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Wie die Tschechoslowakei entstand
üie unsauberen Machenschaften van trianon

kin Franzose entlarvt „Sachverständige " / „die Nichte des Narlekin -Mantels
Kalten nicht" / eindringliche Warnung vor gewagten Abenteuern

Paris , 24. April.
In Paris werden die Stimmen immer zahlreicher und lauter , die sich dagegen auf¬

lehnen, datz Frankreich sich um der schönen Augen Stalins und Beneschs willen aus
gewagte Abenteuer einlassen könnte . Zu dieser Schlutzfolgerung gelangt sehr nach¬
drücklichdie Pariser politisch-literarische Wochenzeitschrift„La Griffe". Sie schreibt, die
Art und Weise, wie dieser als Tschechoslowakei bezeichnete „Harlekin" zustande ge¬
kommen sei, müsse man der Oefsentlichkeit ins Gedächtnis zurückrufen, damit die
Franzosen wenigstens wissen, für wen und wofür sie möglicherweise ihr Leben lassen
soüen.

In einem kürzlich erschienenen Buch „L«s Gau-
pables" von Henri Porzi habe der Verfasser, der selbst
Zeuge der unsauberen Machenschaftenum
die Friedensverträge  gewesen sei, bekanntge¬
geben, daß während der Friedensrerhandlungen Benssch
und Masaryk ständig von einem Schwärm von Jour¬
nalisten, Universitätsprofessorenund Politikern umgeben
gewesen seien, die nicht nur für das Konto der Tschecho¬
slowakei, sondern auch noch für die Serben ,und Ru¬
mänen gearbeitet hätten . Veneschund Masaryk hatten
ihre Forderungen nur der Trianon -Konfsrenz zu unter¬
breiten brauchen, auf der sie in der Person Tardieus
einen mächtigen Freund gehabt hätten. Zunächst habe
man Wilson vorgemacht, daß Slawen und Slowenen
das gleiche seien,- so datz sich dieser bereit erklärte, jeden
Volksentscheid in Transsylvanien , in der Tschechoslowa¬
kei, in Ruthenien und in Kroatien abzulehnen. Sodann
habe Benesch selber ein Telegramm der ,,Slowakischen
Liga" in Amerika gezeigt, in dem diese erklärte, sie
sei mit den Tschechen darüber einig in dem Einsatz fiir

die Schaffung eines tschechoslowakischen Staates , der die
Dschechei, Mähren und die Slowakei umfassen solle.

Tatsächlich habe die erwähnte Liga aber nur aus
emigrierten Tschechen bestanden, von denen außer zwei
Mitgliedern schon alle die amerikanischeStaatsbürger¬
schaft erworben hatten. Als gleichzeitig aber gewisse
Protestrufe laut wurden, sei die Entsendung einiger
Sachverständigeran Ort und Stelle beschlossen worden.
Natürlich seien diese sogenannten „Sachverständigen"
zur großen Freude Tardieus mit einer ebenso umfang¬
reichen Dokumentierung zurückgekommen. Nachstehendes
Beispiel wird von den. Arbeitsmethoden dieser „Sach¬
verständigen" wiedergegeben: Benesch habe die Stadt
Kascheur verlangt , deren Bevölkerung vollständig un¬
garisch gewesen sei. Zwei von Tärdjeu ausgesuchte
„Sachverständige" hätten sich dann dorthin begeben, und
zwar in Begleitung des tschechischen Polizisten Hanzalik.
In Wirklichkeit seien aber die beiden sogenannten Ameri¬
kaner selbst auch Tschechen und sogar Jugendfreunds von
Benesch gewesen, die kaum ein Jahr vorher in Amerika

naturalisiert worden waren. Nachdem diese beiden
„Sachverständigen" eine Woche lang in einem Hotel
Tag und Nacht Feste und Orgien gefeiert hätten, seien
sie mit einem Bericht nach Paris zurückgekommen,, der
auf Grund von Angaben Beneschs von dem tschechischen
Polizisten Hanzalik ausgearbeitet worden sei.

Aus diese Weise immer wieder getäuscht, habe die
Trianon -Konferenz Musaryk und Benesch alles zuge¬
standen, was . sie verlangten und sogat noch mehr Am
6. Dezember 1918 habe Masaryk die Einbeziehung von
1,9 Millionen Ungarn in die Tschechoslowakei gefordert,
die er als Slawen bezeichnete. Am 18. Februar 1919
habe er, diesmal besser unterrichtet über die Absichten
Tardieus , die Zahl auf 2,9 Millionen Menschenerhöht,
unter denen sich bereits 1 Million Deutsche befanden. In
ihrer Sitzung vom 8. Mai 1919 habe die Trianon -Kon-
ferenz schließlich ihrerseits diese Zahl auf 3,5 Millionen
Einwohner festgelegt, unter denen nicht ein einziger
Slawe gewesen sei. Man könne diese Beispiele verviel¬
fachen, so fährt das Blatt fort, die ganze Tschechoslowakei
gleiche einem Harlekin-Mantel , mit Tschechen in der
Mitte und rund herum Deutschen, Ungarn usw., die
gegen ihren Willen ihren Ländern entrissen worden
seien. „Die Nähte halten aber nicht mehr" — stellt „La
Griffe" fest, und „jeder Bestandteil wird sich schließlich
ganz von selbst lösen". Man dürfe jedoch nicht vergessen,'
daß Benesch der Anstifter des Frankreich-Sowjet-Paktes
sei, und daß Stalin , der sich verloren fühle, um jeden
Preis den Krieg wünsche. 1914 habe Beneschfür das
Zarenrußland gearbeitet. Warum solle er nicht morgen
für Sowjetrußland arbeiten ? So fragt ras Blatt und
wendet sich abschließend an die Franzosen: „Wird
FrankreichEuropa in Brand stecken, nur um Stalin und
Benssch zu retten." (Siehe auch Seite 2)

Mernfter Sedankenaustausch Paris -Nom
„Ziemlich heikel" — meint der „semps" / Frankreichs raube auf dem Vach
Paris , 24. April

2m Zusammenhang mit den französisch-italienischen
Besprechungen betont der „Temps" in seinem Leit¬
artikel am Sonnabend erneut nachdrücklich, daß weder
London noch Paris daran dächten, die Achse Rom —
Berlin  zu erschüttern. Andererseits wendet sich der
Temps" gegen voreilige Stellungnahme zu den Grund¬
linien der französisch-italienischen Verhandlungen. Das
wesentliche sei, daß die Grundlinien eines eventuellen
Abkommens und die Stellungnahme von feiten Frank¬
reichs und Italiens einmal klar festgelegt würden.

FrankreichsWunsch zur Herstellung normaler und
vertrauensvollerBeziehungen mit Italien sei ernst.
Das Blatt verhehlt sich aber nicht, daß vom „psycholo¬
gischen Standpunkte" aus und nach dem „tiefgehenden
Unbehagen", das solange wegen der Abessinien- und
Cpanien-Krise auf den Beziehungen zwischen' Paris
and Rom gelastet habe, gewisse Punkte der geplanten
Regelung ziemlich heikel sein würden.

London, 24. April.
Die „Times" befaßt sich in einem Leitartikel mit den

französisch-italienischen Besprechungen. Die französische
Regierung, so schreibtdas Blatt , sei sich ohne Zweifelmit Lhamberlarn darüber einig, daß der Sperling in der
Hand besser sei als die Taube auf dem Dach. So habe sich
die französische Regierung entschlossen, zu versuchen, auch
auf unmittelbarem  Wege zu einem dauerhaften
Frieden mit Italien zu kommen. Der bevorstehendeBe¬
such Daladiers und Bonnets in London werde eine will¬
kommeneGelegenheit für einen Gedankenaustauschüber
den Stand der Dinge in Europa und Afrika sein. Viele
von den Nationen, die an dem kollektivenWiderstand
von 1935 gegen die Eroberung Wessiniens Festnahmen,
hätten bereits den neuen Status von Abessiniem aner¬
kannt, ohne auf eine allgemeine Entscheidungdurch die
Genfer Liga zu warten, und es sei daher unvermeidlich,
datz früher oder später diese Frage auch im Genfer Rat
selbst geklärt werden müsse. Was England jetzt zustehe,

sei die Zurkenn-tnisnahme eines Fehlschlages. Weiterhin
fortzufahren, diese Tatsache zu ignorieren,, führe,zu nichts
und habe auch nicht dazu gedient, den Zuswmmenbruch
der Sanktionen zu verhindern oder die „eigentlichen"
Ziele zu fördern, für die der Genfer, Bund existiere.

tkamberlain will Sicherheit ohne Senf
Paris , 24. April.

Der Londoner Berichterstatter des „Mattn " schreibt,
der englischeMinisterpräsident sei der Ansicht, daß das
sicherste und praktischste Mittel zur Festigung des euro¬
päischen Friedens darin bestehe, an die Stelle der vagen
Genfer Formel von einer kollektiven Sicherheit ein
greifbares und stichhaltiges Abkommen zwischenEng¬
land, Frankreich, Italien und Deutschland zu stellen.
Chamberlwin werde Daladier und Bonnet während
ihres Londoner Aufenthaltes von diesen seinen Hoff¬
nungen unterrichten.

-
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Negative Vorzeichen
Mißtrauen ist eine schlechte Niistung

I . L . v . Bremen , 24. April.
Mißtrauen ist eine schlechte Rüstung . Miß¬

trauen  ist es gewesen , wovon sich die franzö¬
sische Politik stets leiten lieh , wenn sie im Be¬
streben , ihre Vorherrschaft in Europa zu sichern,
ständig bemüht war , Bündnisse gegen Deutschland
zu schaffen. Mißtrauen  leitete die französische
Regierung , als sie die wiederholten Vorschläge des
Führers , sich mit Deutschland auf der Grundlage
der Gleichberechtigung zu verständigen , immer
wieder außer acht ließ und Mißtrauen  erfüllt
heute die französische Presse bei ihrem Bogleit-
spiel zu den in diesen Tagen zwischen Paris und
Rom angebahnten Verhandlungen.

Mißtrauen aber hindert mehr als es schirmt.
Und so erscheint uns denn auch im Falle dieser
Verhandlungen , die von Paris aus gesehen den
Zweck haben sollen , Frankreich aus seiner selbst¬
verschuldeten Isolierung in Europa herauszu¬
führen , daß dieses Mißtrauen statt Frankreich zu
nützen , es nur noch weiter aus abwegiges Gelände
bringt . Da hören wir in einem Pariser Blatt das
Wort von einem französischen Kanossa¬
gang,  während ein anderes von Konzessi¬
onen  spricht , die Italien Frankreich machen
müsse. Was soll man zu solcher Einstellung sagen,
die abseits jeglichen realpolitischen Denkens sich
in der Rolle einer hysterischen Frau gefällt . Be¬
sagt einerseits das Wort vom Kanossagang etwa
nicht, daß Frankreich sich tief gedemütigt und
hilseslehend heute nach Rom wenden muß und
läßt andererseits der Ruf nach italienischen Kon¬
zessionen nicht erkennen , daß man sich anmaßt,
Italien Bedingungen zu stellen dafür , daß Hm
„gnädigst " gestattet wird , auf gleichem Fuße mit
Frankreich zu verhandeln?

Nein , das ist nicht die Art und Weise , wie man
richtig und für beide Teile zuträgliche Politik
macht, zumal wenn als Unterton zu der Begleit¬
musik der französischen Presse auch noch der heiße
Wunsch, die Achse Rom —Berlin zu schwächen,
hinzukommt . Und wenn gar die „Humanste " sich
zu schreiben unterfängt „Die Politik der Achse ist
eine antiitalienische  Politik ; sie verrät die
historischen Interessen Italiens ", dann ist vollends
klargelegt , wie wenig die öffentliche Meinung
Frankreichs ernsthaft daraus vorbereitet ist, im
Interesse einer guten Verständigung mit Italien
und damit des europäischen Friedens einen wahr¬
haft ersprießlichen Beitrag zu leisten . — Gleich¬
zeitig aber wird aus all dem klar , daß sich die
Verhandlungen Paris —Rom weit schwieriger ge¬
stalten werden , als die soeben zwischen England
und Italien so glücklich zum Abschluß gelangten
Besprechungen . Dieses englisch-italienische Ab¬
kommen ist aus dem Gerste des Grundsatzes : „Gib,
damit du erhältst " möglich gewesen . Und man
fragt sich heute in der ganzen politischen Welt,
soweit sie das Auge . aus die Verhandlungen
Paris —Rom gerichtet hält , was wohl Frankreich
zu geben bereit sein könnte.

Es ist bekannt , daß Frankreich einen sehr gro¬
ßen Wert aus die Sicherung seiner Verbindungen
über das Mittelmeer nach seinen Kolonien Algier
und Tunis legt . Aber es ist .nicht weniger eine
Tatsache , daß sich Italien soeben in dem Abkom¬
men mit England im Hinblick aus die Verwendung
von Eingeborenen -Truppen in Europa weitestge-
heNde Bindungen auferlegt hat . Eine Verwendung
von Eingeborenen -Truppen in Europa ist, zumal
in einer Zeit , wo das Farbigen -Problem , wenn¬
gleich noch nicht akut , so doch immerhin bedenk¬
lich rm Hintergrund aller kolonialpolitischen Er¬
wägungen steht, eine nicht nur die europäische Kul¬
tur schändende, sondern die europäische Selbstbe¬
hauptung schon fast verleugnende Angelegenheit.

Wenn es die französische Politik fertigbrächte,
auch ihrerseits ein für allemal aus eine Verwen-

vnssr
Konrad Henlein eröffnete die Karlsbader Haupt¬
tagung der Sudetendeutschen Partei.
Eine Pariser Zeitschriftbeschäftigtsich in scharfe»
Worten mit dem Betrug von Trianon.
UngarischeAbgeordnete fordern Verschärfungdes
Judengesetzes.
Ein aussehenerregenderGemäldediebstahlwurde
im SchloßChilham in Canterburyverübt.
In Indien ist eine Cholera-Seuche ausgebroche».
Der englische WeltrekordfahrerFernihonah ver¬
unglückte in Ungarn tödlich.
Im Alleinflug Australien— England wurde ein
neuer Rekord aufgestellt.
Reg. Bürgermeister SA.-EruppenfiihrerBöhmcker
eröffnete die Kunstausstellungdes Hilfswerks für
die deutsche bildende Kunst.
Zum 1. Mai wird die NSG. „Kraft durch Freude"
mit einem riesigen Programmaufwarten.
Auf der Tagung des NautischenVereins in Ham¬
burg sprach Staatssekretär Königs.
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düng solch sandiger Truppen in Europa zu ver¬
zichten, dann könnte es gar nicht schwer sein , zwi¬
schen Rom und Paris zu einem Einverständnis zu
gelangen , mit dem sich ganz Europa sehr wohl zu¬
friedenzugeben vermöchte . Man muß abwarten,
inwieweit diese Frage für die französische Regie¬
rung heute überhaupt als diskutabel erscheint.
Man wird sehr wohl sich merken müssen , daß die
Bereitschaft u. a. auch diese Frage zu klären , ganz
wesentlich den Erfolg oder Nichterfolg der Ver¬
handlungen Rom —Paris beeinflussen dürfte.

Es findet morgen in Karlsbad die große Tagung
der Sudetendeutschen Partei statt . Und die Be¬
schlüsse, die dort gefaßt werden , dürsten sehr
wesentlich für die weitere politische Gestaltung der
tschechischen Frage sein . Es ist — und das kommt
allmählich mehr und mehr ganz Europa zur heil¬
samen Erkenntnis — der teils aus Unwissenheit,
teils aus Heimtücke und Bosheit aus sechs Bolks-
teilen zusammengewürfelte tschechoslowakische
Staat eine Abnormität auf der heutigen europä¬
ischen Landkarte , und ein Blatt wie „La Griffe"
nennt "dieses ' Staatsgebilde mit Recht einen Har¬
lekin,  dessen Mantel aus bunten Flicken die
rings um die Tschechei herumlagernden fremden
Volksteile (Deutsche , Ungarn , Slowaken , Polen,
Ruthenen ) bilden . Und wenn „La Griffe " feststellt,
daß sich jeder Volksteil schließlich ganz von selbst
ablösen werde , so kann man wohl dazu sagen,
daß solche Entwicklung die natürliche sein dürfte,
wenn nicht Kräfte von außen her krampfhaft be¬
müht wären , ihr entgegenzuwirken.

Diese Kräfte aber gehen von Moskau und
Paris  aus , die es nicht zulassen wollen , daß
sich sieben Millionen Menschen nichttschechischen
Volkstums gegen die Unterdrückung durch ebenso
viele Menschen tschechischen Volkstums aufleh¬
nen . Ein einziges  Beispiel , das wir heute einem
Berliner Blatt entnehmen , wo festgestellt ist, daß
die völlige sprachliche Unfähigkeit und
Ortsunkenntnis tschechischer Bries-
boten  in ausschließlich deutschen Gebieten dazu
führt , daß diese Briefboten ihre gesamte Post in
Dörfern und Städtchen den Ortsgeistlichen ablie¬
fern , die sie dann den deutschen Aufschriften ge¬
mäß an die Adressaten verteilen , mag genügen,
um zu zeigen , wie unsinnig und skrupellos die
Unterürückungspraxis der tschechischen Verwal¬
tung gegenüber den Nichttschechen, insbesondere
gegenüber den Deutschen  sich bisher verhalten
hat.

Wenn es nunmehr die allgemeine europäische
Entwicklung und auch zuletzt des Führers ernste
Warnung mit sich brachte , daß man in Prag etwas
vorsichtiger geworden ist in der Behandlung der
deutschen Volksteile , so muß nichtsdestoweniger fest¬
gestellt werden , daß ein augenblickliches Entge¬
genkommen der tschechischen Verwaltung gegen
ihre nichttschechischen Staatsangehörigen natürlich
in keiner Weise eine Lösung der tschechischen
Staatssvage überhaupt bedeutet . . Diese könnte
von den nichttschechischen Volksteilen , insbesondere
von den Sudetendeutschen einzig und allein darin
gesehen werden , daß die fremden Volksteile fortan
auch-irgendeins realpolitische Weise ein für alle»
maOihren "Unterdrückern entzogen werden.

Haben '-die Tschechen den Willen , autonom zu
sein und ihr Schicksal selbst in der Hand zu hauen,
so liegt kein Grund dafür vor » daß die übrigen
nichttschechischen Volksteile der Tschechei weiter
unter dem Druck tschechischer Gewalthaber
seufzen . Es wollen diese Volksteile begreiflicher¬
weise jegliche Fremdherrschaft loswerden und die
an ihnen bisher geübten tschechischen unmensch¬
liches Polizeimethoden läßt sie unter keinen Um¬
ständen mehr in irgendeine andere Lösung als die
einer unbedingten Freiheit willigen.

Wenn nun am heutigen Tage auf der Karls¬
bader Tagung der deutsche Volksteil an Prag
seine dementsprechenden Forderungen stellt , For¬
derungen , die vom Standpunkt des Selbstbestim-
mungsrechts der Völker und damit vom Stand¬
punkt der Gerechtigkeit durchaus begründet sind,-
so wird die nach wie vor starr nach Paris blickende
Präger Regierung , je nachdem, welche Winke sie
von dort erhält , die Forderungen der Sudeten¬
deutschen hören  oder nicht hören wollen . Und
je nachdem , ob man in Parrs nun endlich beginnt,
realpolitisch zu denken , d. h. gesamteuropäische
Interessen vor die längst nicht mehr angängigen
französischen Vormachtsgelüste zu stellen , je nach¬
dem wird in absehbarer Zeit auch die tschechische
Frage ihre gangbare Lösung finden . Denn Prag,
auf sich selbst gestellt , weiß wohl , wie wenig Aus¬
sicht es hat , den an seine Tür pochenden fremden
Volksteilen sich zu widersetzen . Und wenn es das
tut , dann nur in dem Bewußtsein » von Paris her
den Rücken gestärkt zu erhalten.

Daß das französische Volk bereit sein sollte, ' für
das Weiterbestehen der tschechischen Unterdrük-
kungspraxis sich einzusetzen , kann heute auch die
französische Regierung kaum mehr annehmen.
Wenn sie aber erst eingesehen hat , daß sie gut
daran tut, , sich für Unrechtsverhältnisse im östlichen
Europa nicht weiter bloßzustellen , dann wird sie
ohne weiteres auch das immer und immer noch
und trotz der wiederholten Versicherungen des
Führers bestehende Mißtrauen  gegen Deutsch¬
land endlich fallen lassen . Dann aber kann es ihr
ja auch nicht mehr schwerfallen , zu einer Frage
bejahend sich einzustellen , die , wie oben gesagt,
eine der Kernfragen des sich im Gang befindlichen
französisch-italienischen Gesprächs sein dürste,
nämlich die Verwendung von Eingeborenen -Trup-
pen in Europa.

Eine Verwendung von französischen Einge¬
borenentruppen in Europa ist doch lediglich im
Hinblick auf die französische Ostgrenze ins Auge.
gefaßt . Und wenn man erst einmal in Paris ein¬
sieht, daß diese Ostgrenze gar nicht in Gefahr ist,
dann kann man auch leicht zu dem Verzicht gelan¬
gen, die zur Verteidigung der Ostgrenze vermeint¬
lich benötigten Eingeborenentruppen raschestens
nach Frankreich werfen zu können . Man
kann sich damit abfinden , diese Truppen dort zu
belassen , wo sie sind. Der italienisch -französische
Pakt könnte zustande kommen , und wenn man
will , vielleicht auch der vor wenigen Jahren
noch von Paris her sowenig begehrte europäische
Viererpakt , der, wenn er redlichen Sinnes und
nur im Hinblick auf die gesamteuropäischen Inter¬
essen geschlossen, einmal Wirklichkeit würde , dem
gesamten Europa eine Ueberlegenheit gäbe , die
allen Eventualitäten außerhalb des Erdteiles ge¬
wachsen wäre . Europa hätte sich dann auf sich
selbst besonnen . Aus Negativem wäre Positives
geworden , weil Mißtrauen von Vertrauen abgelöst
würde.

Sudetendeutsche sorderungen an Prag
Konrad kenlein eröffnete die Karlsbader Kaupttagung g

(vrsbtbsriobt nvssrss Vortrstsrs in ? rag)
Prag , 21. April

In Karlsbad begann am Sonnabend die sich aus zwei
Tage erstreckendegroße Haupttagung der Sudeten¬
deutschenPartei , die im Hinblick auf die vor wenigen
Wochen durchgeführtepolitische Einigung des gesamten
Sudetendeutschtumsvom Zn- und Auslande mit größtem
Interesse erwartet worden ist. Im Mittelpunkt der
Tagung steht eine Rede Konrad Henleins am Sonntag-
vormittag, in der er die grundsätzlicheStellungnahme
des Sudetendeutschtums zu den schwebendeninnen- und
außenpolitischen Fragen der Tschechoslowakeiverkünden
wird.

Obwohl infolge des bestehenden Versammlungsver¬
bots Aufmärsche und Volkskundgebungen nicht abge¬
halten werden können, steht der Weltkurort Karlsbad
völlig im Zeichen dieser großen Kundgebung des Su¬
detendeutschtums, an der etwa 5000 Beauftragte der Su-
detendeulschen Partei teilnehmen . Nach einer am Sonn¬
abend vormittag stattgefundenen Hauptratssitzung wurde
am Nachmittag die Parteitagung durch KonradH en¬
tern  eröffnet . Sein Stellvertreter , der Abgeordnete
Karl Hermann Frank  wies in seinen Einfüh¬
rungsworten auf die große Bedeutung dieser 6. Haupt¬
tagung der Sudetendeutschen Partei hin , die zum ersten¬
mal als ein wahres Volksthing des gesamten Sudeten¬
deutschtums abgehalten werden könne. Karl Hermann
Frank führte dann unter stürmischem Jubel aus , es
müsse auch hier des großen geschichtlichen Ereignisses
gedacht werden , daß Oesterreich  ins Reich heim¬
gefunden habe. Aus diesem Anlaß müsse das gesamte
Sudetendeutschtum dem Führer und Reichskanzler einen
herzlichen Gruß übermitteln . Die besondere Bedeutung
dieser Tagung liege aber weiter in der Tatsache, daß
sich in diesem Jahre zum 20. Male der Tag nähere , an
dem das Sudetendeutschtum gegen seinen Willen diesem
Staat einverleibt worden sei. „Wir wollen heute
unsere Forderungen umreißen, - die  wir an
den Staat und an das tschechische Volk zu stellen haben ."

Der Pressechef der . Sudetendeutschen Partei , Haupt¬
ratsmitglied Dr . Sebekowsky  stellte fest, daß das
subetewdvutsche Gebiet 20 Jahre lang von einer syste¬
matischen srenidvölkischen Zuwanderung durchsetzt und
zersetzt worden sei. Man habe 1919 in Paris zwar die
„Verschweizevnng" des tschechischen Verfassungsauf-
baues versprochen, statt dessen habe sich aber ein starrer
und rücksichtsloser Imperialismus durchgesetzt. Der
Redner wies hierbei auf das Staatsverteidigungsgesetz
hin . Er betonte , daß trotz allem die brutale Ent¬
nationalisierung versagt  habe und in Zu¬

kunft erst recht versagen werde. Man müsse es aber ein¬
mal offen aussprechen:' Für das Sudetendeutschtum gebe
es keine Verständigung mit der bisher an den Tag
gelegten tschechischen imperialistischen Geisteshwltung.
denn sie führe nicht zum Frieden , sondern zum Krieg.
Partei , Abgeordneter Kundt,  führte .aus , daß die
Der Vorsitzende des parlamentarischen Klubs der
staatsrechtliche Stellung des Sudetendeutschtums heute
der einer staatsbürgerlichen Gruppe minderen Rechts
gleichkomme, die nach Meinung tschechischernationaler
Chauvinisten niemals Aussicht haben solle, gleiche
Rechte zu erlangen , sondern die zufrieden sein solle, ge¬
legentlich auf dem Gnadenwege noch Rechte in beschei¬
denem llnrfang zu genießen . Das Sudetendeutschtum
könne sich nur mit einer Rechtsordnung zufriedengeben,
die ebenso wie die Rechtsstellung des tschechischen Volkes
auch die der deutschen Volksgruppe neu auf der Grund¬
lage der vollkommenen Gleichberechtigung
regele.

kschechen eine Minderheit
Budapest,  21 . April

Das Blatt der ungarischen Revisions -Liga „Pesti
Hirlap" behandelt in ernstem Ton die Krise des tsche¬
chischenStaates . Erbittert stellt das Blatt fest, die
Tschechoslowakeisei die schandhaftesteSchöpfung der
Pariser Friedenskonferenz, aufgebaut auf der Lüge,
daß Slowaken und Tschechen eine Nation seien, ausge¬
baut aus einer Reihe nicht eingehaltener Versprechen
von seilen der tschechischen Machthaber. Mit falschen
Landkarten, falschen Statistiken und verdrehten ge¬
schichtlichen Wahrheiten hätten Benesch und seine Hel¬
fer die Großmächte überredet, eine lebensunfähige
Mißgeburt zu schaffen.

Heute wisse bereits die ganze Welt , daß die Tschechen
im eigenen Lande eine Minderheit seien, daß fünf ver¬
schiedene Volksgruppen bitter unter der Unterdrückung
Prags zu leiden haben und die Slowaken keine Tsche¬
chen sind. Das sudetendeutsche Problem sei ein Teil
der Fragen , von denen die Lösung der tschechischen
Krise abhinge . Das Problem des Sudetendeutschtums
nehme den ersten Platz in der -tschechischenKrise ein,
weil die letzten Ereignisse diese Frage mit dramati¬
scher Kraft vor den Augen der Welt erstehen ließen.
Prag verhandele nunmehr erschreckt und unterwürfig
mit Berlin , um neuerlich der Welt glauben machen zu
können, daß eine evtl . Regelung der sudetendeutschen
Frage wieder vollkommene Ordnung im tschechischen
Staatsgebilde schaffe. Nach der Lösung der sudeten¬
deutschen Frage aber müsse die Befreiung der unter¬

drückten slowakischen, ungarrschen, polnischen und rutbe-
nischen Volksgruppen folgen, da sonst dre unmögliche»
Grenzen dieses künstlich errichteten Staatengebildes auch
weiterhin den Frieden Europas gefährdeten. Die Pr^
ger Regierung versuche noch immer zu schachern wie ein
schlecht gewillter Schuldner , der noch im letzten Mo¬
ment das zn retten versuche, was er sich auf betrüge¬
rische und unmoralische Weise aneignete . Das we¬
nigste , was den Sudetendeutschen -ge¬
bühre , sei die voll st e Autonomie  und gleich¬
laufend damit sei die Forderung nach Autonomie der
Ungarn , Slowaken , Polen und Ruthenen . Ein wenig
komisch und tollkühn mute die letzte Feststellung des
tschechischenStaatspräsidenten Benesch vom Siege der
Gerechtigkeit an . Bom tschechischen Standpunkt aus be¬
deute sie nämlich nichts anderes als das Ende und die
Vernichtung der heutigen Tschechoslowakei.

Prag beschließt lsemelndewahlen
Prag , 24. April.

Der Präger Ministerrat , der sich seit mehreren Tage»
mit der Frage der Eemeindewahlen und den Feiern
am 1. Mai beschäftigte, hat jetzt die endgültige Ent¬
scheidung in beiden Fragen getroffen . Der Termin für
die Eemeindewahlen in den Orten , wo die Wahl-
periode bereits abgelaufen ist, soll demnach in die Zeit
vom 22. Mai bis 12. Juni fallen . Es werden in etwa
10 000 Gemeinden Wahlen ausgeschrieben. In den Or¬
ten, in denen die Wahlperiode erst im Laufe des Som¬
mers ablaust , sollen die Wahlen im Herbst stattfinden.
Hinsichtlich des Knndgebnngsverbotes ' für den 1. Mai
wuvöe eine Lösung insofern gefunden, als dem An-
suchen um Bewilligung von Kundgebungen stattgegeben
werden wird , wenn die nötigen Garantien für einen
ruhigen Verlauf gegeben werden können. In der Frage
über die Regierungsteilnahme der „deutschen" Marxi¬
sten wurde deren Austritt aus der Regierung be¬
schlossen. Das Ressort ihres früheren Ministers Ezech
soll demnächst der kürzlich ernannte Minister der
tschechisch-nationalen Vereinigung Jecek übernehmen.

stuf Sem Wege nach der rschechoslowakek
Warschau, 24. April.

Warschauer Blätter melden aus Bukarest, daß M
sowjetrussischeß Bombenflugzeuge auf dem Wege nach der
Tschechoslowakei in großer Höhe rumänischesGebiet
überflogen hätten.
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Verschärfung des JuSengefetzes
gefordert

Budapest,  21 . April.
Die Behandlung des Judengesetzesvor den Vereinig¬

ten Ausschüssen des ungarischen Abgeordnetenhauses
wurde in der ersten Sitzung bis in die späten Abend¬
stunden fortgeführt. Die überwiegende Mehrheit der
Abgeordneten nahm die Vorlage der Regierung mit ge¬
ringen Vorbehalten an. Ein großer Teil der Vertreter
der christlichenRechtsparteien sprach sich für eine Ver¬
schärfung der geplanten Judengesetze aus und forderte
die Klarstellung des Begriffes Jude in der Form der
gesetzlichen Festlegung des Judentums als Rasse.

Vier Abgeordnete der Bereinigten Christlichen Partei
betonten die Notwendigkeit der Erweiterung des Jüden-
gesetzes und bezeichneten die Eefetzesvorlage als einen
ersten Schritt der Regierung , dem baldigst weitere fol¬
gen müßten . Der Führer der Vereinigten Christlichen
Partei , Dr . Csillery, lehnte die Vorlage ab, da er sie
als unzureichend erachte und unterbreitete dem Hause
einen Beschließungsantrag , der die Forderung enthält,
den Prozentsatz der Beteiligung des Judentums an allen
Interessenvertretungen , der Kammer und in allen Be¬
trieben , entgegen dem Vorschlage der Regierung von
20 auf 5 v. H. herabzusetzen, was der tatsächlichen Ver¬
hältnisziffer des ungarischen Judentums entsprechen
würde . Die größte Oppositionspartei , die Unabhängige
Kleinlandwirtepartei nahm nach einem Beschluß an
den Erörterungen des Ausschusses über das Judengesetz
nicht teil . Der Führer der Kleinlandwirtepartei , Eck¬
hardt , gedenkt erst während der Eeneralaussprache im
Abgeordnetenhaus zum Jndengesetz der Regierung
Stellung zu nehmen.

fiore-vettssta heute in parls
Paris , 24. April

Mit dem heute in Paris eintreffenden englischen
Kriegsminister Hore-Velisha werden Daladier und
wahrscheinlich auch Bonnet vorbereitende Einzelheiten
für ihren Besuch in London besprechen. Die amtliche
Eigenschaft des englischen Gastes animiert die Pariser
Presse zu weiteren Kombinationen in Richtung der von
französischer Seite gewünschten engeren . Vereinbarung
militärischer Art mit England . Mit welcher Taktik man
hierbei zu Werke geht, beweist eine Havas -Meldung,
wonach für den Kriegsfall an die Errichtung eines
englisch-französischen Einheitskommandos unter einem
französischen Generalissimus gedacht sei. Die betref¬
fende Meldung ist aus London datiert , stellt aber in
Wirklichkeit eine von Paris  lancierte Reuter-
Meldung dar.

flucht des Sofioter Sowjetgesandtens
Minenfelder sollen Stalin und seine tlique schützen

Brüssel,  21 . April.
„VingtiömeSiscle " gibt immer wieder verbreitete Ge¬

rüchtewieder, Laß der sowjetrussischeGesandte in Sosia,
Naskolnikow, der vor einiger Zeit, wie so viele andere
Sowjetdiplomaten , nach Moskau zurückgerufen wurde,
nach Belgien geflüchtet sei.

Es scheine festzustehen, heißt es, daß Naskolnikow
seinen--Zug - von Sosia nach Moskau ' in Budapest ver¬
lassen' habe ' und ' nach einem bisher unbekannten Be-
stimnMngsvrk Äeikergereist fei. .Letzt glaube man , datz er
nach Belgien gereist sei und in einem kleinen Ort , an der
Maas unter dem Namen Jlyne Zuflucht genommen
habe. Das Blakt hat Nachforschungen angestellt , konnte
aber nur herausfinden , daß eine geheimnisvolle Persön¬
lichkeit, die jeden Besucher zurückweist, sich in dem frag¬
lichen Ort aufgehalten hat und- nach einigen Tagen
wei-tergerei -st ist.

Wilna , 21. April.
Reisende, die in der letzten Zeit die Grenze Sowjet¬

rußlands nach Westen passiert haben , berichten überein¬

stimmend, daß längs der ganzen Grenze vom Finnischen
Meerbusen bis zum Schwarzen Meer eine sogenannte
„tote Zone" geschaffen worden sei, aus der die ge¬
samte Zivilbevölkerung zwangsweise ausgesiedelt
wurde . Diese tote Zone sei im Durchschnitt 60 Kilometer
breit und werde zur wirksamen Grenzstcherung der
Sowjetunion gegen den Westen ausgebaut . In dieser
Zone seien in mehreren Reihen gestaffelt fast ohne
Unterbrechung Minenfelder angelegt worden , die M
an bestimmten Stellen von Wegen durchschnitten wür¬
den . Diese Wege seien durch Eisenbeion -Unterständs
blockiert, von denen aus elektrische Kabel zu den
Minenfeldern gehen. Aus diese Weise wolle man uner¬
wartete feindliche Jnfanterieangriffe abwehren . Bei
dem Ausbau dieser sowjetrusstschen Vefestigungslinien
seien überwiegend Strafgefangene unter strenger Be¬
wachung der GPU . und ihrer Spezialtruppen be¬
schäftigt. Die Arbeiten an dieser Befsstigu-ngslinie seien
bereits im Jahre 1931 begonnen worden . Jetzt seien sie
im wesentlichen abgeschlossen.
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Warschau, 21. April

Die polnische Presse veröffentlicht eine Meldung aus
Moskau über einen bezeichnenden Zwischenfall an der
sowjetrusfisch-afghanischen Grenze. Eine größere Gruppe
kommunistischer Agitatoren und Einpeitscher habe von
Tadschikistan aus die Grenze überschritten , um durch
afghanisches Gebiet nach Indien zu gelangen . Nach¬
dem die Kommunisten fünf Kilometer auf afghanischem
Boden vorgedrungen waren , habe sich ihnen eine afgha¬
nische Grenzwachabteilung entgegengestellt, worauf es
zu einem erbitterten Kampf gekommen sei. Bei dem
Zusammenstoß habe es , insgesamt 12 Tote gegeben.
Unter den Totep besticke sich auch der Anführer der
kommunistischen Agitatoren Naim Vabo , der die süd-
asiatische Abteilung der Komintern leitete.

In der KirgisischenSowjetrepublik wurden neun Todes¬
urteile gegen angeblicheSaboteure und Konterrevolutionäre
vollstreckt. Drei der Hingerichtetensollen aus einem Staats¬
gut Sabotage betrieben und eine massenweise Vergiftung des
Viehbestandesverschuldet haben. '

Meuteeel in varcelona
framos Vormarsch unauftzaltsam

Prästdentschaftswalil in kstland
Reval, 21. April.

Der Staatsälteste Paets wurde am Sonnabend durch
die beiden Kammern des Parlaments und die Ver¬
sammlung der Gemeindedelegierten als einziger Kan¬
didat für die erste Präsidentschaft Estlands bestimmt.
Honte treten diese drei Versammlungen zu einer ge¬
meinsamen Sitzung zusammen, auf der die Wähl zum
Präsidenten vorgenommen wird.

pomesta — neue italienischeSiedlung
Rom, 24. April

Der italienische Ministerrat beschloß am Sonnabend
die Errichtung des neuen Siedlungszentrums Pomezia,
Diese fünfte Siedlung , für die Mussolini morgen den
Grundstein legen wird , umfaßt 15980 Hektar und wird
eine Bevölkerung von annähernd 5000 Personen haben.

Glückwünsche des Führers für Admiral d. Laus. Der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmachthat dem
Admiral a. D. von Laus anläßlich des 60jähr!gen Gedenktages
seines Diensteintvittes telegrafischseine Glückvünscheausge¬
sprochen.

ReichsleiterAmann hat anläßlich der am 14. und 15. Mai
stattfindenden Sammlung für das Jugendheckergswerkdem
Reichsverbandber deutschen Jugendherbergen zum Bau einer
Jugendherberge in Bayern den Betrag von 100 000 RM. ge¬
stiftet. Die Jugendherberge soll mir Tegernseeim Stil der
bayerischenBauten errichtet werden. ^

Paris , 21. April.
Das „Journal des Dsbats " meldet , daß die kürzlich

in Barcelona zwangsrekvutierten Jahrgänge sich am
15., 16. und 17. April geweigert hätten , an die Front
auszurücken. Dabei hätten sie ihre bolschewistischenFah¬
nen verbrannt . Die wichtigsten Gebäude in Barcelona
würden jetzt von Franzofen der internationalen Bri¬
gade bewacht. Der kommunistische französische Abgeord¬
nete Marty sei vom Volschewrstenwusschußzum „Mili-
tärgonverneur " von Barcelona ernannt worden.

Bilbao,  21 . April.
Der Heeresbericht aus Salamanca meldet von neuen

Erfolgen der nationalspanischenTruppen. Auf dem Vor¬
marschnach Süden gelang es, den Sowjetspaniern die
Festung Chivert sowie andere wichtige Positionen bei
Albocacer und Cuevas de Vinroma zu entreißen. Sämt¬
liche Gegenangrisse der Roten wurden blutig zurück¬
gewiesen, 12 Maschinengewehre sowie viele andere
Massen sielen in die Hände der Nationalspanier . Drei
sowjetrussischeTanks, die erst vor kurzem aus der
Sowjetunion angekommenwaren, wurden außer Kamps
gesetzt.

Tief beeindruckt meldet der Frontberichterstatter
neue bolschewistische Verbrechen,  an denen
vor allem die Haltung Frankreichs schuld sei, Hie es
den gemeinsten bolschewistischenVerbrechern ermögliche,
über französisches Gebiet ungehindert nach Arantales ' zu
gelangen . Nach völliger Verwüstung des kleinbäuerlichen
Besitzes und unbeschreiblichen Greueltaten seien die
sowjetspanffchen Mordbrennerbanden auf demselben
Wege wieder über Frankreich nach Barcelona zurück¬

gekehrt. Wie die Volschewisten in den noch vor kurzem
von ihnen drangsalierten Städten hausten, zeigt erneut
eine Meldung aus Tortosa . Das dort befiickliche wert¬
volle Observatorium ist von ihnen völlig zerstört wor¬
den. Die Arbeiten der früher dort tätigen Gelehrten
sind von den Bolschewistenhorden nach Barcelona ver¬
schleppt worden.

Prag will Franeo anerkennen
Prag,  21 . April.

Wie die „Zeit" erfährt, plant die Präger Regierung
eine ähnliche Geste wie mit der Anerkennung des Im¬
periums gegenüber Italien auch gegenüber National-
spanien durch Entsendung eines Agenten nach Burgos.

Vorstoß im USfl.-Seirat
Paris , 21. April.

Der Senator Nyo, der Autor des amerikanischen Neu¬
tralitätsgesetzes , hat einem französischen Pressevertreter
erklärt , daß er am Montag im Senat eine Entschlie¬
ßung einbringen werde, wonach das Neutralitätsgesetz
dahingehend revidiert werden soll,, daß fortan seine An¬
wendung für den Vürgerkriegsfall aufgehoben werde.
Senator Nye hoffe, daß zahlreiche Senatoren seine
Entschließung unterstützen werden , deren Wirkung zu
einer Aufhebung des Waffenembargos für Spanien
führen würde . Die Entschließung Nyes ist die erste
Spanien -Entschließung, die vor den Senat kommen
wird . Eine zweite Entschließung zielt auf die völlige
Abschaffung des Neutralitätsgesetzes ab und wird von
Senator King eingebracht werden . ,

Der Reichsbaucrnführer hat den Gaubauernführer Wiens,
Pg- Jng . Rudolf Benesch, auf Antrag des Landesbauern-
sühvers Minister Reinthaler als ordentlichesMitglied in den
DeutschenReichsbauernrat berufen.
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Her keichsentscheid im veriisswetllmmps
M kröffnungofeier auf der Zungius-Wiese in Hamburg—6Z52 traten an —- bergebietsfükrer flrmann über den NVWK.

Hamburg , 24. April.
Mt einer jener bei aller soldatischen Schlichtheit so

,!°>Mll ?u .und gewaltigen Kundgebungen . die der
iiiNlünalsoziallsmus zum Ausdruck deutschen Gemein-
>>astslebens erhoben hat wurde der Reichskampf im
ileichsberufswettkampf aller schaffenden Deutschen in
verbürg eröffnet . Statte des großen Erlebens in
Endlicher stunde war die Lungiuswiese , wo mit den
ZSZ Wettkämpfern und -kämpferinnen 48 000 Ange-
törige der Formationen der Bewegung aufmarschiert
^aren. 90 Pylonen loderten in feierlichem Schein . Von
Kerwältigender Wirkung wurde das Bild , als 8000
-fteln entzündet wurden und die Feierstätte in ein
-oaendes Flammenmeer verwandelt . Mit brausendem
Sieg-Heil wurde Reichsstatthalter Pg . Karl Kauf¬
mann  auf dem Festplatz von Obevgebietsführer Ax-
„lann  empfangen . Dann marschierten 480 Fahnen der
Wkscharen. der und des Jungvolkes auf unter dem
S-s- nz „Auf hebt unsere Fahne ". Obergebietsführer
' imann begrüßte die Wettkampfteilnehmer und sprach
:.-hien Dank dem Reichsstatthalter . der Deutschen Ar-
,-üsfront und dem Gebiet der HJ . aus , um dann den
Asten Reichskampf zu eröffnen . Genau so, wje Männer
im die politische Führung gerückt seien , so betonte Pg.
fimann u. a., die in schwerer Zeit Mut , Entschlossenheit,
zdealisinus. und Können gezeigt hätten , so sei es auch
im Berufsleben ; auch hier gelte die Rangordnung
'.er Tüchtigkeit.  Von 37000 Gauwettkämpfern

8352 Eausieger in Hamburg versammelt , die in
Mem Wettstreit um die Ehre kämpften , die Besten in
Mem Berufe zu sein , der ein Tatbekenntnis zu
Deutschland und zum Fübrer isei!  Dann
rchtete Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann das Wort
>in die Frauen und Männer , die Mädel und Jungar¬
beiter, die SA .-Männer , Werkscharmännern , den Män¬

nern der DAF ., und an die Jungen der HJ . und er¬
mähnte die Elite der Kameradschaft und der Leistung
zur Hochhaltung dieser Tugenden , zur Treue und zur
Erkenntnis der Charakter -Auslese , die symbolisch die
weltanschauliche Ausrichtung der Arbeit bestimmt . Mit
den Männern und Frauen d̂er „lebendigen Verwirk¬
lichung der Idee des Führers " grüßt er den einzigen
Mann mit Hingebung und Dank und Treueschwur mit
dem jubelnd aufgenommenen Siegheil . Die Lieder der
Nation rauschen auf , die Fahnen marschieren aus und
aus dem Fackelmeer zogen die Wettkampfteilnehmer in
rhre Quartiere.

Vor der Eröffnungskundgebung auf der Jungiuswiese
hatte Obergebietsführer Axmann , der Leiter und Schöp¬
fer des RBW . die Hamburger und auswärtige Presse
und die ausländischen Pressevertreter zu einer Bespre¬
chung ins Hotel Atlantik gebeten , auf der er grund-
wgende Ausführungen machte über Sinn , Ziel und
Bedeutung dieses totalen deutschen Erziehungswerkes.

Der Vierjahresplan , so betonte Obergebietsführer Ax¬
mann , ist nicht nur die Lösung der Rohstosffrage , sondern
ebensosehr die Notwendigkeit , die Anlagen und Lei¬
stungen der Schaffenden zu lenken und auszuwerten.

Trotz aller Schwierigkeiten hat sich die Idee des
Neichsberufswettkampfes durchgesetzt. Das beweisen die
Zahlen der Teilnehmer , die von 1S3K mit 1,2 Millionen
über 1837 mit 1,8 Millionen 1838 auf 2,8 Millionen,
einschließlich 680 000 Erwachsenen , gestiegen sind.

Bei der Freiwilligkeit der Meldung zum RBW.
spiegelt sich die erzieherische Arbeit des Nationalsozia¬
lismus in der Einsatzbereitschaft der Schaffenden , V e -
kenntnis zum Leistungsprinzip  zu geben.
Eine Leistungssteigerung ist folgendermaßen zu ver¬
merken : im Jahre 1937 schnitten mit sehr gut 9,5 N
(1936 : 5,7 »/«) ; mit gut 34,5 °/» (34,1 Ä>) ; mit nicht aus¬
reichend 11,5 ^ (22,1 ab.

Auch die Erkenntnis , daß Berufstheorie  eme
bedeutende Rolle spielt , setzte sich durch und spiegelt sich
in den folgenden Zahlen : 1937 waren sehr . gut 6
(1936 : 2,4 ^ 1 ; gut 35F A (30,4 ^ 1 ; nicht ausreichend
19,8 A (25,9 ?5) . Ebenso hoben sich die w e l t a n s cha u°
lichen Leistungen um etwa 5 ?L. Auch die haus-
wirtschaftlichen  Leistungen steigerten sich um 2
bis 5 H der verschiedenen Bewertungen . ,

Mit dem RBW . wird von der DAF ., der HJ . ulü >1 )er
Wirtschaft eine ungeheure Arbeit geleistet . Eilt es doch
nicht nur die Leistungssteigerung als solche, sondern
einen Reichsquerschnitt zu gewinnen über die Leistungen
und Einsatzmöglichieiten , über notwendige Schulungen
und veränderten Lehraufbau.

Die Verbindung des beruflichen , weltanschaulichen,
sportlichen (und für die weiblichen Teilnehmer haus-
wirtschaftlichenj Wettkampfes miteinander , kennzeichnet
die Ausrichtung auf den Eesamtmenschen , der heute
nicht als Speztalist mit Scheuklappen,
sondern als weltanschaulichausgerich¬
teter Mensch auch seine Arbeit schafft.

Diese sichere Ganzheit der Teilnehmer gewinnt man
aus ihrem Wesen . Die Betreuer der Teilnehmer , die
KdF .-Warte . haben mit Freude bestätigt , daß auch die
Erwachsenen , die erstmalig am Wettkampf teilnehmen,
mit gleicher Freude . Begeisterung und Bereitschaft in
den Wettkampf steigen wie die Jugend.

Durch den RVW . ist jedem schaffenden Deutsche « die
Möglichkeit gegeben , seine Leistung unter Beweis zu
stellen und diejenigen , die als Jugendliche und Erwach¬
sene dem Führer als Reichssieger vorgestellt werden,
bilden in Zukunft am 1. Mai die Arbeiterabordnung
des deutschen Volkes . Und die Ehre , dazuzugehören , muß
verdient werde « ! —

feierliche Einholung- es Maibaumes
(vradtborlekt: äussrer Lsrllusi LebriktlsitauZ)

Berlin , 24. April.
Am Somrabendwachmittag fand in der Reichshaupt-

stidt die feierliche Einholung des Maibaumes durch
:ie Berliner Bevölkerung statt , der in diesem Jahre aus
der Heimat des Führers nach Berlin kam. In einem
Lunten und lustigen Zuge wurde der Baumries « aus der
Lstmark vom Lehrter Bahnhof nach seinem Bestim¬
mungsort, dem Lustgarten , gefahren . Jungvolk mit Fan¬
farenbläsern marschierte voran und in langer Reihe
mieten Mädel und Jungen aus RDM . und HJ ., eine
österreichischeTrachtengruppe , Förster und Zimmerleute
und eine Werkschar-Kapelle . Gaupropagandaleitcr Wäch- .
ter, der den fröhlichen Zug im Lustgarten begrüßte,
mies darauf hin , daß die Freude der Berliner Bevöl¬
kerungüber- den riesigen Maibaum aus der Ostmark
besonders groß sei. Der schöne Brauch , daß in jedem
lehre ein anderer deutscher Gau der Reichshauptstadt
und damit dem Führer das Symbol der Treue zum
reg der nationalen Arbeit schenkt, habe sich in diesem
Zehre besonders sinnvoll durch die Gabe aus Oester¬
reich gestaltet.

Glückwunsch- es fiichrers an Vr. Nae-er
Berlin , 24 . April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine anläßlich
seines Geburtstages folgendes Telegramm übermittelt:
„Mein lieber Generaladmiral Raeder ! Anläßlich Ihres
Eeburtstages übermittle ich Ihnen meine herzlichsten
Eliickwünschefür Ihr persönliches weiteres Wohlergehen.
Bei dieser Gelegenheit ist es mir ein Bedürfnis , Ihnen
meinen Dank und meine Anerkennung auszusprechenfür
iie mir stets erwiesene treue, rastlose und erfqlgreichs
Arbeit beim Aufbau der Kriegsmarine , die unter Ihrer
bewährten Führung die ihr übertragenen Aufgaben her¬
vorragend erfüllt hat . Ich hoffe, daß Ihre wertvolle
Mitarbeit mir noch . lange Jahre erhalten bleibt.
Adolf Hitler ."

Sol- enes Such - er slieger
Berlin , 24 ., April.

Der Reichsluftfahrtminister , Generwlfoldmavschall
Eöring,  hat das Goldene Buch der Flieger gestiftet
mit der Bestimmung , fortan der Anerkennung und dem
Gedenkenjener Männer der Luftfahrt zu dienen , die sich
in Ausübung des Flugdienstes durch kühne und uner¬
schrockene Taten auszeichneten . Es wird in der Ehren-
hnlle des Reichsluftfahrtministerinms niedergelegt . Die
Aufnahm« in das Goldene Buch der Flieger ist in den
Personalpapieren einzutragen . Unter den ersten fünf¬
zehn Namen , die das Goldene Buch der Flieger aus dem

Bereich der Luftwaffe und der zivilen Luftfahrt ver - '
zeichnet , befinden sich auch der bei der Katastrophe von
Lakehurst ums Leben gekommene Luftschiffkapitän und
Geschäftsführer der Zeppelin -Reederei , Ernst Lehmwnn,
und der Kommandant des Luftschiffes „Hindenburg ",
Luftschiiffkapitän Prust.

eeburrslagsgefchenk - er Neichsposi
Berkin,  24 . April.

Neichpostminister Dr . Ohnesorge hat dem Führer zu
seinem Geburtstag einen Betrag von 880 800 RM . für
den Kulturfonds des Führers zur Verfügung gestellt
und ein Album mit allen seit Kriegsende erschienene»
österreichische» Postwertzeichen überreicht.

Me Aufbauarbeit in Innsbruck
Innsbruck , 24 . April.

Die Stadtgemeinde Innsbruck steht vor der Verwirk¬
lichung großer Pläne . So sollen u. a . 200 Familien , die
bisher in Baracken untergebracht waren , menschen¬
würdige Wohnungen erhalten . Weiter soll noch «ine
Reihe ' anderer gesundheitsschädlicher Wohnungen in
einen einwandfreien Zustand versetzt werden . Der
Reichswrbeitsdienst wird ein Verwaltungsgebäude er¬
richten , das rund 300 Mann beherbergen soll . Auch der
feinen Ansprüchen nicht genügende Flughafen wird aus¬
gebaut . Daneben werden alle Maßnahmen getroffen,
um dem zu erwartenden Fremdenverkehrsstrom Rech¬
nung tragen zu können . Znr Erhaltung der Straßen
und für JnstandseHungsarbsiten am stadteigenen Ge¬
bäuden stehen bereits 200 000 RM . zur Verfügung.

Nothschil- s 6Ller sichergestellt
Wie » , 24 . April.

Die amtliche „Wiener Zeitung " veröffentlicht einen
Beschluß des Bezirksgerichts in Eaming , durch den der
Rechtsanwalt Dr . Albrecht Mberti zum Abwesenheits¬
kurator für den zurzeit nicht auffindbaren jüdischen
Finanzmann Dr . Alfons Rothschild bestellt wird , um
die Zustellung eines Beschlusses in Erundbuchsachen zu
ermöglichen . Wie dazu bekannt wird , hat die Geheime
Staatspolizei , Staatspolizeistelle Wien , die großen
Rothschildgüter Windhosen , Mbe -Steinbach im Pbbstal
und Landau bei Neuhans zur Eutmachung jener Schä¬
den sichergestellt , die durch Rothschild an dem früheren
österreichischen Bundesschatz angerichtet wurden . Das
Eigentumsrecht an diesen Gütern geht durch den Be¬
schluß der zuständigen Gerichte an das Deutsche Reich
über . Da die Gerichtsbeschlüsse Rothschild nicht zuge¬
stellt werden konnten , mutzte ein Abwefenheitskwrator
für ihn bestellt werden.

bedrängtes veutschtum in GoberWesien
Unverständliche Urteile eines polnischen errichte

Kattowitz , 24 . April
Mit dem Beginn des polnischen Schuljahres haben

wieder umfangreiche Schikanen der örtlichen polnischen
Behörden gegen das Deutschtum in Ostobqrschlesten ein¬
gesetzt, die jetzt durch unverständliche Urteile eines pol¬
nischen Gerichts eine weitere überflüssige Verschärfung
erhalten haben. Die Behörden Ostoberschlesiens, seit
ieher wegen ihrer „Sonderbehandlung" des Deutsch¬
tums entgegen der Staatsverfassung und den deuffch-
polnischen Freundschafts - und Minderheitenabkommen
bekannt, haben eine neue Gelegenheit zu Schikanen aus-
lindig gemacht. Zu Beginn des Schuljahres hatten zahl¬
reiche Deutscheihre Kinder für den Unterricht m den
teutschen Privatschulen in Emmagrube und Pschow
angemeldet. Ehe der Unterricht begann, mutzten die
schulen geschlossen werden , weil die von ihnen gemie¬
teten Räume von dem Eigentümer , einem industriellen
Unternehmen, gekündigt worden waren . Der Deutsche
rchulverein überwies die Kinder mit .Einverständnis
tsr Eltern an die deutsche Privatschule in Rybnik . Der
bärtige polnischeSchulinspektor erklärte sich damit nicht
iniverstanden, sondern forderte die Entscheidung des
Ästirvodschaftsamtes , das die Aufnahme der Kinder m

Rybniker deutsche Schule mit der Begründung unter-
acste. diese Schule sei bereits überfüllt und die deutichen
ältern aufforderte , ihre Kinder in die polnische Schule
su schicken. Der Erfolg war . daß die deutschen Eltern mit
Geldstrafe belegt würden , die für irden Tag erhoben
wurde, an dem die Kinder der polnischen Schule fern¬
blieben. Der Einspruch beim Kre,sgericht rn Nybmk
hatte- zur Folge , daß die Geldstrafen über SO und 60

Zloty gegen 13 deutsche Vater in Haftstrafen von 6 bis
12 Wochen ohne Bewährungsfrist umgewandelt wur¬
den ( !) . Gegen die unverständlichen Urteile des Ryb-
niker Gerichts ist nur noch Kassation beim Obersten
Gericht in Warschau möglich . Es ist zu hoffen , daß diese
höchste Instanz der polnischen Justiz , wenn sie mit der
Angelegenheit befaßt wird , den Sonderattäcken ostober-
schlesischer Behörden und Gerichte gegen das Deutschtum
ein Ende bereitet , zumal noch zahlreiche derartige Pro¬
zesse schweben.

Veutfche Zeitungen in Polen-eschlagna-mt
Posen , 24. April.

Die beiden in Posen erscheinenden deutschen Tages¬
zeitungen , d'as „Posener Tageblatt " und die „Deutschen
Nachrichten " wurden am Sonnabend von der polnischen
Zensurbehörde beschlagnahmt . Beanstandet werden in
beiden Blättern mehrere Artikel , die zu der Hand¬
habung des polnischen Gvenzzonengesetzes , das den deut¬
schen Privatbesitz in den westlichen Grenzgebieten Po¬
lens ernstlich gefährdet , Stellung nehmen . Durch die
Beschlagnahme der beiden Zeitungen , die in allen
deutschen Siedlungsgebieten Polens verbreitet sind, sind
am Sonnabend Zehntausende Volksdeutscher Leser ohne
Zeitung geblieben . Bemerkt sei zu dieser polnischen
Maßnahme , daß außer der jetzigen Beschlagnahme des
„Posener Tageblattes " die Sonntagsausgabe dieses
Blattes in den letzten Wochen bereits dreimal beschlag¬
nahmt worden war.

Ehrungen für Mar Planck
Berlin , 24 . April.

Im würdigen Rahmen veranstMete am Sonnabend
die Physikalische Gesellschaft zu Berlin zn Ehren des
deutschen Physikers Pros . Dr . Max Planck,  der
'einen 80. Geburtstag begeht , eine Festsitzung . Eine

große Anzahl von Ehrengästen war der Einladung ge-
ölgt ; man bemerkte u. a . den französischen Botschafter
Froncois - Poncet.  Der Vorsitzende , Pros . Dr.
Ram sau er , begrüßte Pros . Planck und gedachte der
50jährigen Verbundenheit , des Gelehrten mit der Ge¬
sellschaft. Pros . Debye  hat Pros . Planck , den Akt der
Verleihung der Planck -Medaille an den französischen
Botschafter für den großen französischen Physiker Pros.
Louis de Broglie  vornehmen zu wollen . Pros.
Planck dankte mit bewegten Worten für die ihm zuteil
gewordenen Glückwünsche und würdigte die großen Ver¬
dienste des französischen Physikers . Er sehe in dem fran¬
zösischen Forscher nicht nur den Fachgenossen , sondern
auch den Vertreter eines großen Nachbarvolkes . Es sei
ihm eine große Ehre , dem französischen Botschafter die
Medaille für seinen bedeutenden Landsmann über¬
reichen zu können.

Der französische Botschafter Francois - Poncet
nahm die Medaille im Namen des durch Krankheit am
persönlichen Erscheinen verhinderten Gelehrten ent¬
gegen und sprach der Gesellschaft für die,  Ehrung

heute spricht Stabschef Lohe
Die Rede des Stabschefs Lutze in Dortmund am

heutigen Sonntag von 8 bis 8.30 Uhr , zu deu SA .-
Sportabzeichenträgern des ganzen Reiches wird vom
Reichssender Köln übertragen und von den Reichs¬
sender Stuttgart , Königsberg und Wien sowie vom
Deutschlandsender übernommen . >

wärmsten Dank aus . Die Pros . de Broglie erwiesene
große Auszeichnung werde in Frankreich als ein Be¬
weis hoher Gesinnung aufgefaßt und dankbar empfun¬
den werden ; er wolle auch nicht verfehlen , Pros . Planck
die Glückwünsche der französischen Wissenschaft darzu¬
bringen . „In Planck erkennen und begrüßen wir " — so
schloß der Botschafter — „nicht nur einen genialen
Wissenschaftler , sondern auch eine jener vollendeten
Menschentypen , auf die ein Land und die ganze Mensch¬
heit ein Recht haben , stolz zu sein ."

England und IrlanS einig
London , 24 . April.

Die Mitteilung , daß am Montag in London ein
englisch -irisches Abkommen unterzeichnet werden soll,
hat in London größte Befriedigung ausgelöst . Sämtliche
Londoner Blätter begrüßen diese Ankündigung warm.
Gleichzeitig befassen sie sich eingehend mit der Frage,
worüber sich England und Irland geeinigt haben , wobei
die meisten Blätter annehmen , daß lediglich ein Han¬
delsabkommen zustande gekommen sei, während andere
Blätter hoffen , daß weitere Verhandlungen folgen wer¬
den . „Daily Telegraph"  begrüßt das Abkommen,
hält es aber gleichzeitig für notwendig , zu erklären , daß
England nicht schuld daran sei , wenn England und
Irland bisher uneinig gewesen seien . England habe
Irland gegenüber immer guten Willen gezeigt . „N e w s
Chronicle"  schreibt , Lhamberlain bereite sich vor,
de Valera mit allen Ehrenbezeugungen am Montag zu
empfangen , was darauf hinzudeuten scheine, daß es sich
um mehr als nur ein Handelsabkommen handele . Das
Blatt kann jedoch keine Mitteilung darüber machen, am
welchen anderen Gebieten weiterhin eine Einigung er¬
zielt worden wäre . „Daily Mail"  meint , man müsse
sowohl Lhamberlain als auch de Valera zu dem Ab¬
schluß gratulieren . Wieder einmal habe die Versöhnungs-
politik Chamberlains einen neuen Triumph erlebt.

-mexikanischesInteresse für Sen WV.
Berlin , 24 . April.

Der neuernannte Botschafter der Vereinigten Staaten,
Hugh Wilson,  stattete dem Reichsarbeitsführer
Reichsleiter Hier!  in der Reichsleitung des Reichs¬
arbeitsdienstes im Erunewald einen Besuch ab . Auf be¬
sonderen Wunsch des amerikanischen Bundespräsidenten
Roosevelt unterrichtete sich der Botschafter über die vor¬
bildlichen Einrichtungen des Reichsarbeitsdienstes . In
den Vereinigten Staaten besteht für den Reichsarbeits¬
dienst besonderes Interesse , da auch die Vereinigten
Staaten einen freiwilligen Arbeitsdienst besitzen.

i Ein neuer Sturz des Franken an der Newhorker und Lon¬
doner Börse hat in Pariser Finanzkreisen Beunruhigung aus-

l gelöst.

puns um«lße Woll
§chwere Frostschaden in der Pfalz

Neustadt  an der Weinstratze. 23. April.
In der Nacht zum Freitag ist bei einem außergewöhnlichen

Temperatursturz das gesamte pfälzische Äenibauaebret von
einem Frostschaden heimgesucht worden, besten Auswirkun¬
gen Wohl noch nicht ganz abzusehen sind, die aber, was heut«
chon festgestellt werden kann, von ungeheurem Ausmaß find.
Während schon in der ganzen Woche kalte Nachte " Nin
großen Teil der Obsternte vernichtet haben und d,e Wein¬
berge in den tieferen Lagen stark mitgenommen wurden, hat
die Nacht zum Freitag bei einer Kältewelle bis zu 7 Grad
unter Null und nachfolgendem Nebel auch die bisher ver¬
schont gebliebenen höheren Lagen ersaßt und ihr vernich¬
tendes Werk vollendet. ^ .

Die Oberhaardt meldet bet ö bis 7 Grad unter Null sehr
starke Einslüste aui die jungen Triebe, in manchen Gemar¬
kungen ist die Gesamternte vernichtet. Die Mittelhaardt , wo
bereits Anfang der Woche große Schäden festgestellt werden
mußten, bietet ebensalls vielfach ein Bild schwerster Ver¬
wüstung. Bis in die hohen Lagen hinein ist der größte
Teil der jungen Triebe vollständig erfroren. . Nicht anders
liegen die Verhältnisse an der Unterhaardt , wo ebensalls
im gesamten Weinbaugebiet der größte Teil der Reben
inßerordentlich stark gelitten hat. Wenn die Schäden heute
roch nicht in ihrem , ganzen Ausmaß festzustellen sind, kann
socki von einem Ausfall , der zwischen öl) und 80 Prozent

Sieben Opfer eines Srubenungliicks
Oberhausen,  23 . April.

Auf der Zeche Concordia II/III ereignete sich gegen 9 Uhr
aus der 5. Sohle im Flöz „Sonnenschein " in einem 130 Meter
hohen Streb ein Gebirgsschlag. Durch den Gebirgsschlag wur¬
den 109 Meter der Streblänge betroffen. Die Bergungs¬
arbeiten setzten sofort ein. Bisher wurden sechs Tote, vier
Schwerverletzte und drei Leichtverletzte geborgen.

Nach Beendigung der Aufräumungsarbeiten hat sich her¬
ausgestellt , daß glücklicherweise acht Bergknappen, über
deren Schicksal anfangs noch Ungewißheit bestand, sämtlich
unversehrt geblieben sind. Durch den Tod eines der Schwer¬
verletzten hat sich die Zahl der Toten allerdings inzwischen
aus 7 erhöht. Der Zustand der übrigen drei Schwerverletzten
ist äußerst ernst. Für die Hinterbliebenen der Verunglückten
wurden sosort Hilfsmaßnahmen eingeleitet.

Reichswirtschaftsminister Funk hat dem Grubenvorstand
der Gewerkschaft Concordia in Oberhausen telegraphisch sein
aufrichtiges Beileid zu dem schweren Unglück, das die Zeche
betrosfen hat, übermittelt und ihn gebeten, den Angehörigen
der verunglückten Bergmänner seine herzliche Anteilnahme
auszusprechen. Der Grubenvorstand solle im 'Einvernehmen
mit den zuständigen Dienststellen zur Liederung der Not der
Hinterbliebenen das Erforderliche veranlassen.

vier Morde und den Mann verstümmelt?
rä. Wien , 23. April.

In den nächsten Tagen beginnt im Wiener Landgericht der
größte Jndizienprozeß der letzten zwanzig Jahre , dem ganz
Oesterreich mit ungeheurer Spannung entgegensteht. Unter
der Beschuldigung , des vierfachen Giftmordes wird sich die
Erfinberswitwe Martha Marek zu verantworten haben. Die
Angeklagte, eine Frau von ungewöhnlichen Geistssgaben und
geradezu dämonischen Eigenschaften, leugnet bisher hart¬
näckig. Martha Marek ist die Witwe des Moedlinger Erfin¬
ders, Emil Marek. dessen aussehenerregender Berstchernngs-
prozeß um fein abgehacktes Bein im Jahre 1928 die ge¬
samte Oefsentlichkeit monatelang in Atem hielt. Nach Frei-
spruch starb Marek jedoch wenige Monate nach Auszahlung
der Versicherungssumme in Höhe von einigen zehntausend
Dollar in großem Elend. Vor etwa eineinhalb Jahren tauch¬
ten Gerüchte aus, daß Martha Marek ihren Mann durch
Gist beseitigt habe. Es wurde eine Untersuchung eingeleitet,
durch die Frau Marek dringend belastet erschien, nacheinander
vier Frauen ihrer Verwandtschaft mit Gift beseitigt zu haben.

»Die- Untersuchung wurde .seinerzeit, im Schuschnigg-System,
angeblich unter dem Einfluß hochvermögender Gönner streng¬
stens geheim geführt und die Oefsentlichkeit erfuhr nur durch
dürftige Kommuniques von der ganzen Sache.' Blätter , die
den Fall aufgrisfen, wurden beschlagnahmt. — Nach dem
nationalsozialistischen Umbruch wurde der Derharidlungs-
beginn angeordnet.

Lliolera-Seuche in Indien
London,  23 . April.

Aus Delhi wird ^ meldet, daß im Anschluß an die reli¬
giösen Feiern des Kumbhamela-Festes in Hardwar in den
vereinigten Provinzen .eine Choleraseuche ausgcbrochen ist, die
unter den dortigen Pilgern täglich über 199 Todesopfer
fordert. Tag und Nacht brennen außerhalb der Stadt riesige
Scheiterhaufen aus denen die Leichen verbrannt werden. Die
britischen Kolonialbchörden haben in aller Eile Aerzte und
Rotkreuzschwesternin großer Anzahl entsandt.

großer Semäldediebstalst in Lanterbur^
London,  23 . April.

Ein aufsehenerregender Einbruchsdiebstahl ist im Schloß
Chilham in Canterburh verübt worden. Aus dem Schloß
wurden in der Nacht zum Sonnabend 4 berühmte Gemälde
gestohlen, die einen Gesamtwert von über 199 999 Pfund
<etwa 1,2 Mill . RM.) haben. Es handelt sich um das welt¬
berühmte Gemälde „Saskia vor ihrem Spiegel " von Rem-
brandt, das allein einen Wert von 89 999 Pfund hat, ein
Gemälde van Dycks „Mann mit Hengst" und zwei Gemälde
des größten englischen Porträtmalers Gainsborough , dar¬
unter ein Porträt des jüngeren Pitt . Der Gemäldediebstahl,
der außerordentliches Aussehen erregt hat, ist anscheinend von
SPezialisten verübt worden. Die Verbrecher haben keinerlei
Spuren hinterlassen, da sie anscheinend mit Gummihand¬
schuhen gearbeitet haben. Sämtliche Gemälde wurden aus
dem Rahmen geschnitten.

Staubexplosion in einer kolilengrube
Grundh  lWest -Birginia ), 23. April.

In einer in einem benachbarten Bergabhang befindlichen
Kohlengrube erfolgte eine Kohlenstaubexplosion, durch die die
ganze Umgebung heftig erschüttert wurde. Durch die Ge¬
walt der Explosion wurden mehrere Stollen zerstört und
über 69 Bergleute verschüttet. Bis jetzt wurden 12 Leichen
geborgen, während 89 Bergleute noch verschüttet sind. Die
Explosion war so heftig, daß ein in der Nähe der Gruben-
einfahrt befindliches Wohnhaus zerstört und mehrere elek¬
trische Motoren aus dem Mubenschacht herausgeschleudertwurden.

Bigamist verleugnet neun Kinder
20 , Danzig , 23 . April.

In diesen Tagen wurde in Danziig ei« angesehener Bür¬
ger der Stadt wegen dringenden « erdachtes.'.der Bigamie
verhastet. Der Mann ist jetzt 83 Jahre alt , würde 1875 im
Schwarzwald geboren, heiratete mit '23 -Jahrein -und hatte
neun Kinder, von denen er alletdindK ' hchaiiptet, daß er
nicht der Vater sei. So verließ er im Jüyrre 1916 Frau ' und
Kinder und arbeitete unter dem NMchennaMen feiner Mut'
ter im Industriegebiet . Nach dem -Kriege kam er nach Dan¬
zig . ins Lazarett und blieb, hier. JiM Jahre 1925 heiratete
er in Danzig zum . zweiten Male . .Niemand wüßte , daß er
bereits eine Ehe eingegangen war . -Er, legta keim Standesamt
eins Militärbescheinigung der ' „Vetsprengtensammelstelle"
vor. die falsche Angaben enthielt . Durch einen Sohn aus
erster Ehe, der Nachforschungen wegen des Nachweises seiner
arischen Abstammung angestellt hatte, wurde letzt der Tat-
sachenverhalt bekannt. Der 83jährige, der eins bekannte Gast¬
stätte führt, hat bereits gestanden und sieht seiner Verur¬
teilung entgegen.
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kunÄselrau
Zwei tödliche Verkehrsunfälle

Edewechterdamm , 23. April.
Hier wurde die Familie Gert Willms durch ein be¬

dauerliches Unglück betroffen . Willms war mit feiner
Ehefrau nach Ostsriesland zum Besuch von Verwandten
gefahren . Auf der Rückfahrt wurden sie — Frau Willms
sah auf dem Sozius — von Bekannte « angerufen . 2m
Begriff anzuhalten , wurde Willms von einem ihm
nachkommenden Auto angefahren . Willms trug hierbei
solch schwere Verletzungen davon, dah der Tod aus der
Stelle eintrat . Die Ehefrau Willms erlitt erhebliche
Fleischwunden und einen komplizierten Oberschenkel¬
bruch. Sie wurde sofort in das Krankenhaus Friesoqthe
übergeführt . Auch die Leiche von Willms wurde später
dorthin übergeführt . Allseitig wird den Hinterbliebene«
— nutzer der Ehefrau sind es noch fünf Kinder im
Alter von 2—12 Jahre » — grötzte Teilnahme entgegen¬
gebracht. Willms erfreute sich in der ganzen Dorsge-
meinschaft, sowie im Kreise seiner Arbeitskameraden
und bei seiner Arbeitsstelle , der Vehnemoorgesellschaft,
gröhter Beliebtheit . v

Hude,  23 . April.
Donnerstag nachmittag wurde auf dem Bahnhof

Hude ein Vahnunterhaltungsarbeiter vom durchfahren-
den D 115 erfaßt und tödlich verletzt. Die Untersuchung
ist eingeleitet.

Schwerer Verkehrsunfall
Hemelingen,  23 . April.

Am Ausgange der Poststratze wurde eine 70jährige
Frau , die ohne zur Seite zu schaue« die Strahe über¬
schreiten wollte, von einem Motorradfahrer angefahren.
Auch ein zweiter Motorradfahrer kam hierbei zu Fall.
Die alte Frau wurde in schwerverletztem Zustand ins
Krankenhaus gebracht; die beiden Motorradfahrer
kamen mit dem Schreckendavon.

Hsrnelinxiei»
Neue Lehrlingswerkstätte . Die Firma Bohm L Kruse

in Hemelingen hat an Stelle der sogenannten Lehr-
kingsecken eine mustergültige Lehrlingswerkstatt einge¬
richtet, die jetzt auf einem feierlichen Betriebsappell in
Anwesenheit von zahlreichen Vertretern der Partei,
der DAF . und der Industrie ihrer Bestimmung über¬
geben wurde . Es ist die erste Lehrlingswerkstatt der
Privatindustrie des Kreises Verben . Anf dem Vetriebs-
üppell sprachen der Betriebsführer , Betriebsleiter , fer¬
ner der Kreisobmann der DAF . und der Vetrtebs-
obmann . 2m Zuge der Beseitigung des zeitweilig dro¬
henden Facharbeitermangels ist die Errichtung der
Lehrlingswerkstatt , die eine gründliche Ausbildung der
Jungen verbürgt , ein begrüßenswerter Schritt der
Firma Vohm L Kruse, der hoffentlich durch ander«
Firmen bald seine Nachahmung findet . (93

Helmen Korst
Kleine Stadtchronik . Heute morgen findet um 11 Uhr

ein Vorbeimarsch vor Obergebietssührer Lühr Hoarefe
statt , die Eltern werden gebeten, sich zu diesem Zeit¬
punkt bei der Cramerstraße einzufinden . — Die Wstt-
kampftage im Rahmen des Reichssportwettkampfes der
H2 . finden für HJ . und D2 . am 21. und 22. Mai , für
Mädel und Jungmädel am 28. und 29. Mai statt . —
In der Straße der SA . ereignete sich «in Zusammen¬
stoß zwischen, ,einem Personenkraftwagen und einem
Radfahrer . Der Rrftrfrürer „würde verletzt- — Anläßlich
des zehnjährigen Bestehens des Stadt . Krankenhauses
wurden einige Jubilare besonders geehrt , die seit dem
Bestehen des Krankenhauses im Dienst sind. Oberbür¬
germeister Maas überreichte den Jubilaren Bücher und
Führerbilder für treue Dienstleistungen . Außer den bei¬
den Medizinalräten , Med.-Rat Dr . Hohorst, Med .-Rat
Dr . Käding , gehören noch Oberschwester E. Vrüne,
Operationsschwester Lisbeth Bäehr , Schwester Käthe
Hürzeler Schwester Else Ewert , Schwester Hilde Höff-
ken, Maschinenmeister Auffahrt und^ die Hausangestell¬
ten Jakobine Funk, Eestne Wwchtendorf, Lina Colde-
wey, zu den Jubilaren . Alle haben zehn Jahr « lang
unermüdlich auf ihrem Posten geständen. fS2

Stukr
Neue landwirtschaftliche Berufsschule. In Moordeich

wurde durch Gewerbeoberlehrer Pg . Vehrends , Gander-
kssee, erstmalig in diesem Jahre die landwirtschaftliche
Berufsschule eröffnet . (53

Vvxsessek
Schaffung einer neuen Anlegestelle für den Weser¬

dampfer und für die Motorboote . Seit einiger Zeit sind
Handwerker damit beschäftigt, an der Stelle wo früher
die Bootshanstreppe hinunterführte , zwei massive Fun¬
damente. i« die StraNdmaner hineinzuarbeiten . Da sich
diese Maßnahme für die Beseitigung des starken Ver¬
kehrs znr Badezeft als notwendig erwiesen hat , war
die Ausführung dieser neuen Anlegestelle .erforderlich.

Vrok»
Der Tv. Grohn -Aumund im DRL . hielt eine Ver¬

sammlung ab. Der Vereiusführer gab ausführlichen
Bericht über die Veranstaltungen im kommenden Som¬
mer. Für das Deutsche Turnfest in Breslau meldeten
sich etwa 49 Teilnehmer . Mitte Mai werden die Tur¬
ne rinnen in der Grohner Turnhalle ein Schauturnen
veranstalte «. (97

Dieustjuiiläum . Am 13. April 1938 leitete Fräulein
Feodora Poser  40 Jahre als Kindergärtnerin den
hiesigen Kindergarten . Dieses seltene Jubiläum veran¬
laßte den Bürgermeister der Gemeinde Grohn , zu Ehren
der Jubilarin eine kurze Feier im Otto -Telsch ow-Haus
zu veranstalten . (97

Platzkonzert . Am Sonntag , dem 24. April , gibt das
Musikkorps der Flakabteilung 1/27 in Grohn von
11—12 Uhr auf dem alten Grohner Marktplatz «in
Platzkonzert . Es wird das erstemal sei« , daß das hie¬
sige MusiKorps «in Platzkonzert veranstaltet , und
darum wird gewiß ein großer -Zuhörerkreis zu erwar¬
ten sein. (97

SlH » » 0 « « KLL

Heute beginnt der Vlumenthaler Markt . Der ge¬
räumige Platz bei der Schillerschnle hat sich in weni¬
gen Tagen mit Buden , Karussells und anderen Ver-
gnügungsg -elegenheiten gefüllt . Jung und alt sieht mit
Erwartung dem Kommenden entgegen . Alles hat sich
auf Markt eingestellt . Neben vielen alten Bekannten
vom ambulanten Gewerbe sind auch allerhand Neuig¬
keiten eingetroffen , so daß jeder auf seine Kosten kom¬
men dürfte . Hoffen wir nun , daß der traditionelle
Blumenthaler „Regen " wicht eintritt.

Ausgestaltung des 1. Mai . Die Führer der Gliede¬
rungen , Leiter der Behörden , Vetriebsführer , Vereins¬
leiter , Vertreter von Handel und Gewerbe, Wirte und
Saalbesitzer , sowie die Obermeister der Innungen wer¬
den für Montag , 25. April , 17.15 Uhr , zu einer Be¬
sprechung betr . Ausgestaltung des Nationalen Feier¬
tages des deutschen Volkes .von der Ortsgruppewleitnng
der NSDAP . Blumenthal nach dem Deutschen Haus
(H. Ständer ) gebeten.

vsrorkolL -Sokkunnkeok
Treuedlenstabzeichen in Gold. Der am 1. April in

den Ruhestand getretene Geschäftsführer der Land¬
krankenkasse, Johann Jovst , erhielt für 40jährige treue
Dienste das Treudienst ab zeichen des Führers in Gold
verliehen.

Vttvrrkvre
Betrüger wurde verurteilt . Wegen Betrugs im Riick-

fall wurde der schau fiinfzehnmal vorbestrafte im Jahre
1890 geborene S von hier vom Veroener Schöffen¬
gericht zu 1 Jahr Zuchthaus und 200 RM . Geldstrafe
-verurteilt . Im Jahre 193L .trat .der Angeklagte -anit
einem Kaufmann aus Bremen in Verbinoung , von dem
er Kaffes zum Wiederverkauf bezog. Als er mit seinen
Zahlungen im Rückstand blieb, stellte er Wechsel aus
und übereignete als Sicherheit eine Nähmaschine -und
eine Schlafzimmereinrichtung , obwohl letztere, noch nicht
voll bezahlt war . Den Uebereignungstzerrrag hatte S.
nicht nur mit seinem, sondern auch mit dem Namen
seiner Frau unterzeichnet. Darin wurde Urkundenfäl¬
schung erblickt, da die Frau früher erklärt hat , sie sei
mit der Übereignung nicht einverstanden gewesen. Im
Februar 1937 leistete der Angeklagte den Ofsenbarungs-
eid. Inzwischen ist er in Bremen verurteilt worden , weil
er dort und an anderen Orten ähnliche Schwindeleien
beim Bezug von Kaffee vorgenommen hat . f71

Generalversammlung . Die hiesige Spar - und Dar-
lehnskasse hielt im Berkelmannschen Gasthof ihre dies¬
jährige ordentliche Generalversammlung ab. Aus dem

Geschäftsbericht ging hervor , daß sich die Kasse im ver¬
flossenen Geschäftsjahr in der bisher günstigen Weise
entwickelt hat . Man konnte eine bedeutende Zunahme
der Spareinlagen feststellen, ebenso eine weitere Ent¬
wicklung des Kontokorrentverkehrs . Die Generalver¬
sammlung genehmigte einstimmig die Bilanz sowie die
vom Aufsichtsrat vorgeschlagene Verteilung des Rein¬
gewinns - Die statutenmäßig ausscheidenden Mitglieder
des Vorstandes und des Aufsichtsrates , Lehrer Johann
Heinbokel und Kaufmann D. Klee wurden einstimmig
wiedergewählt . Nach Schluß der Versammlung hielt
Direktor Böker von der Landesgenossenschaftsbank in
Bremen auf Wunsch der Versammlung einen Vortrag
über die Entstehung und Weiterentwicklung des Geld-
verkehrs . Der Vortrag wurde mit großem Interesse
aufgenommen . Mit Rücksichtauf den immer steigenden
Geschäftsverkehr ist die Erwerbung von größeren Ge¬
schäftsräumen oder der Bau eines eigenen Geschäfts¬
hauses notwendig geworden. s71
Verüen

ft -Sturmbann n/58 k» der Ausscheidung. Die
-Mannschaft unseres Sturmbanns ll/5ö (Verben) des

ft -ALschwitts XIV nimmt jetzt unter Führung des
ss-Untersturmführers Prinzhorn an dem Gepäckmarsch
um die Meisterschaft' des ss-Oberabschnittes Nordwest
in Hamburg teil , nachdem sie bei dem .Ausscheidungs-
marsch der 55. ss-Standarte Siegerin blieb und auch
bei dem Marsch um die Meisterschaft des ss-Abschnit-
tes XIV vor der 88. ss-Standarte (Bremen ) und der
24. ss-Standarte (Oldenburg ) siegte. Nach diesen bei¬
den Siegen ist natürliH alles gespannt darauf , ob
unsere ss-Männer weiter zur Reichsgepäckmarschmeister¬
schaft zugelassen werden . — Am Sonntag kämpft Ver-
denia mit Erohn -Vegefackin Hemelingen um die Kreis¬
meisterschaft im Handball . — Das Abschießen der
Karten für das Winterhilfsschießen der Krie¬
gerkameradschaft Verben des NS .-Doutschen Nsichs-
kriegerbundes (Kyffhäüsetbund ) findet heute , Sonn¬
tag, -ab 8.30 Uhr, auf dem Schießstand beim Osterkrug
statt . In der Herrlichkeit führ eine Radfahrerin aus
einen Personenkraftwagen , wobei die Rodlerin erheb¬
liche Verletzungen erhielt . Das Rad wurde total zer¬
trümmert . — Nachdem sich an der Ecke Bremer Straße —
Neue Allerbrücke sehr viele Unfälle ereigneten , will
man diesen Uebelstand beseitigen . Da besonders der
Verkehr Allerbrücke—Bremer Straße und umgekehrt
ganz unübersichtlich ist und hier auch die meisten Un¬
fälle passieren, wird erwogen , das alte Eckhaus — das
sogenannte Prinzessinwenhaus — abzureißen . (66

Vergrößerung des Amtsgerichts Verben . Bei einer
größeren Zahl von Amtsgerichten - im Landgerichts¬
bezirk Verben sind die Gerichtskassen ausgelöst worden.
Die KassenamgekegeNheitenwerden in Zukunft von der
Lei dem Amtsgericht in Verben bestehenden Gerichts¬
kasse wahrgenommen . Dadurch hat sich eine Vergröße¬
rung des Amtsgerichtsgebäudes in Verben als erfor¬
derlich erwiesen. Der Bau wird in diesem Sommer in
Angriff genommen.

Der Sachsenhai» unter Landschaftsschutz. Landrat Dr.
Weber hat den Swchsenhain und seine Umgebung unter
Naturschutz stellen lassen. Beteiligt sind daran die Ge¬
markungen Verben , Dauelsen und Halsmühlen.

ko1vi >k « rs
Weibliche Leiche gefunden. Am Donnerstag wurde

in den Wümmewiesen eine weibliche Leiche gefunden.
Die Frau , ca. 46 Jahre alt , soll angeblich versucht
haben , den Tod durch Ertrinken zu finden . Infolge
seelischer Aufregung ist det Tod durch Krämpse einge¬
treten . Die Hauptstraße unserer Stadt , die Große
Straße , wurde dieser Tage in Addlf-Hitler -Stratze und
die Bergstraße in Soltauer Straße umbenannt . L

Große Strafkammer Oldenburg . Vor der Großen
Strafkammer Oldenburg gelangten am Freitag ver¬
schiedene Straffälle zur Verhandlung . In einem Be-
rnfnngsversahren seitens der Staatsanwaltschaft fand
nochmals eine Verhandlung gegen einen Angeklagten
aus Oldenburg statt , der bereits wegen Diebstahls zu
einem Jahr und drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden war , wobei ihm mildernde Umstände zu¬
gesprochen wurden . Gegen dieses Urteil wurde jedoch
Einspruch erhoben. In der neuen Verhandlung wurden
dem- Angeklagten die mildernden Umstände aberkannt,
da man es mit einem stark vorbestraften Dieb zu tun
hatte . Das Gericht erkannte daher auf eine Strafe von

Z2 Millionen Eier aus dem kreise krafschast kjôa
Lin ertragreiches lZeflügelzuchtgebiet— Wie die kierkennzeichnungssteilein Sgke arbeitet— VZ.-Vesurh mit der Kamera

liag . Syke, 23. April.
„Deutsches Frischei — Güteklasse 1 — -X"- Jeder von

uns , vor allem aber jede Hausfrau , hat von «tosen Be¬
zeichnungen gehört, jeder weiß von den Kennzeichen,
die alle aus der deutschen Eierwirtschaft kommenden
Eier tragen — und doch weiß keiner recht, was diese
Stempel bedeuten und wie und wann sie überhaupt
auf das Frischei gelangen . Wir haben daher einmal mit
unserer Kamera die Kennzeichnungsstelle Syke der
Eier -Verwertungs -Genossenschaft des Kreises Grafschaft
Hoya e. G. m b. H. besucht und haben uns einmal
gründlich umgesehen in diesem in feiner Art einzig¬
artigen und mustergültigen Betrieb . Nur wenige Räum¬
lichkeiten dienen hier der Kennzeichnungsarbeit , und es
erscheint als eine schier unfaßbare Zahl , wenn wir
hören , daß im vergangenen Jahre über 32 Millionen
Eier in den vier Kennzeichnungsstellen der Genossen¬
schaft im Kreise Hoya angeliefert , sortiert , gestempelt,
gewogen, verpackt und versandfertig gemacht wurden.

Wie am Fließband aber auch rollen die Eier durch
den Betrieb , und der Umschlag auch der größten An¬
lieferungen — vor allem nach Fest- und Feiertagen —
ist meistens nur das Werk von wenigen Stunden . 18 Ar¬
beitskameraden und -Kameradinnen sind während der
neun Monate der Betriebszeit der Syker Kennzeich¬
nungsstelle beschäftigt, alles Arbeitskräfte , die auf den
Umgang mit „rohen Eiern " besonders eingespielt sind
und die durch ihre sorgfältige Arbeit Gewähr dafür
bieten , daß auch nicht ein einziges schlechtes und un¬
genießbares Ei an den Verbraucher gelangt.

Verfolgen wir einmal den Arbeitsgang in der Kenn¬
zeichnungsstelle, so sehen wir die von den Einsammlern
angelieferten Kisten vorerst auf die Waage wandern,
denn die Genossenschaft bezahlt ihren Bauern die ge¬
lieferten Eier in angemessenem Preise nach Gewicht.
Gleich danach geht es an das Auspacken der Frischeier,
die bereits den Stempel des Erzeugers tragen . Auf
einer Gleitbahn durchlaufen sie dann die sogenannte
„Durchleuchtungskammer", in der Facharbeiterinnen die
Beschaffenheit des Eies auf das genaueste vrüfen. Ueber
der Durchleuchtungsrinne ist zu erkennen, ob das Ei
„angeknickt" ist, ob es bereits fault , ob es einen Blut¬
fleck hat oder sonstige Mängel ausweist. Weiter rollen
dann die „für gut befundenen" und gelangen auf eine
äußerst sinnreich konstruierte Maschine, in der maschinell
die Einteilung nach Gewichtsklassen und die ent¬
sprechende Stempelung vorgenommen wird . Von einer
zur anderen automatischen Waage wird jedes Ei ge¬
hoben. je nach Gewicht rollt es dann in die vorgeschrie¬
bene Bahn als Ei der Gewichtsklasse X, 6 , 6 oder O.

Oben:  klaeli ckor Xnlivkvi»ng unä
Eewiebtskoststollniix wvicken äio Kivr
aus ckon liwton suk ckie Olotlbuliii xe-
paolrt, auk clor sie ckon IVox ilurcli
ckiv UonnrioivkiiunAsstsIIo antreten . —
Kinds:  In ävr „vnrelilonclitunAS-
kaininsr " priiken I7avkai boitsriunsn
Nie Lesekakkonlivit jvckos einzelnen
Kies nnck sortieren „Knickeier " oäsr
»nxenioübare IVare sakort aus . —
Kroisbilck:  Xuk einer sinnreieli
donstrniortsn IViege- nnä Konnrvicli-
»nnASinaseliine werkten <liv tzualiläts-
visr in ckie Eswiektsdlassn X, L, 6
nnä K sortiert nnä mit äsn Xuk-
ärnvden verseilen . (Sommer / 3.)

Diese ganze Arbeit ist wie ein geräuschloses und vor¬
sichtiges Tasten, gummierte Wandungen . Filzunterlagen
und alle anderen erdenklichen Vorsichtsmaßnahmen sind
getroffen , um das sortierte Ei vor Beschädigungen zu
schützen. Dann schon setzt wieder die Verpackung ein.
Im Nu sind die großen Kisten gefüllt und verschlossen
Banderolen und Kennzeichen werden angebracht, und
dann tritt die wertvolle Ware den Verfrachtungsweg
an . Gerade in diesen Monaten hat die Eier -Berwer-
tungs -Genossenschaftdes Kreises Hoya sechs bis sieben

Millionen ausgesuchter Qualitätseier im Rahmen der
deutschen Verb'rauchslenkung in die Kühlhäuser gelie¬
fert , die dann irgendwo im weiten Reich während des
Legeausfalls auf den Tisch des Verbrauchers gelangen.
Der Fachmann könnte dort . mag es in Berlin oder in
Wien sein, an der Kennzeichnung des gekauften Eis
feststellen, woher es kommt und welcher Qualität und
Gewichtsklasse es ist, ja er kann sogar erfahren , auf
welchem Hof in unserem Kreise dieses wohlschmeckende
Ei von einer tüchtigen Legehenne ins säuberliche Nest
gelegt wurde!

Diamantene Hochzeit

Am 25. April feiert das Ehepaar Dietrich Tegtmeier
und Frau Anna . geb- Bremermann , Hasenbürsn,
Deich 19, bei guter Gesundheit das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit. Reicher Kindersegen war ihnen
beschieden, 10 Kinder , von denen 2 im Kriege gefallen
sind. Sie feiern ihren Ehrentag im Kreise von sechs
noch lebenden Kindern , 23 Enkeln und 17 Urenkeln.
Außerdem werden Vertreter der NSDAP ., der Ge¬
meinde und viele Einwohner ihre Glückwünscheüber¬
bringen . Der Jubilar hat von seinem 14. Lebensjahr bis
über sein 70. hinaus bei der Wasserstraßendirektion Bre¬
men beim Ausbau der Weser treu gearbeitet . Gern«
erzählt er von den Anfängen der Weserkorrektion und
der Zeit , als in der langen Bucht unter Franzius der
Durchstich gemacht wurde . Heute sieht er die Auswirkun¬
gen jener Arbeit , denn an seinem Hause am Weserdeich
sieht er täglich die größten Ueberseedampfer von und
nach Bremen fahren . Möge dem Jubelpaar noch frohe
Tage und ein heiterer Lebensabend beschieden sein. (öl

einem Jahr und sechs Monaten Zuchthaus . — Ein Ein- '
wohner aus Wilhelmshaven , der an Personen unter
vierzehn Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen
hatte , erhielt ein Jahr drei Monate Gefängnis . —
Zum Schluß wurde ein Verkehrsunfall behandelt , der
sich im Juli 1937 auf der Landstraße nach Jsens er¬
eignete . Bei diesem Unfall wurde eine über 70 Jahre
alte Frau tödlich verletzt. Der angeklagte Motorrad,
fahrer hatte den Unfall dadurch verschuldet, daß er in
zu schneller Fahrt an einem haltenden Omnibus vorbei¬
fuhr und die aussteigende Frau daher zu spät bemerkte.
Infolge der allzustarken Geschwindigkeit hatte der An¬
geklagte seine Maschine nicht in der Gewalt , um noch
rechtzeitig bremsen zu können und riß die Frau zu
Boden. Der schuldige Motorradfahrer erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten.

Alkovenbeseittgung. Die Landesverficherungsanstalt
Oldenburg und die Stadt Oldenburg haben auch für
das Jahr 1938 wieder Mittel zur Gewährung von Bei¬
hilfen für die Beseitigung von Schlafalkoven bereit¬
gestellt. Die Beihilfen sollen in erster Linie für Fa¬
milien , in denen Tuberkulose herrscht, verwendet wer¬
den, Anträge auf Beihilfen sind an das Städtische Wohl¬
fahrtsamt , Oldenburg , zu richten.

Ve « kls

Baupflege auf dem Lande . Der Amtsvorstand des
Amtsverbandes Vechta führt Ende April einen Schu¬
lungskursus für Architekten und Bauunternehmer des
Amtes Vechta durch mit dem Ziel , daß den national¬
sozialistischen Anschauungen .entsprecheüd wieder eine - ,
anständige Vaugesinnung und eine bodenständige, der '
LaMchaft angepaßte Vaugestwltung überall zum Durch¬
bruch kommt. Im Verlaufe der Tagung wird Pros.
Wickop von der Technischen Hochschule Hannover überp
„Vaukultur auf dem Lande und in der Kleinstadt " "̂
sprechen. Es folgen Vortrüge über die neue olden-
burgische Landesbauordnung und über Größe und Ver¬
fall bäuerlicher Vaugesinnung im Oldenburger Mün¬
sterland . Am Nachmittag werden die Themen „Ein¬
gliederung der Bauten in die Landschaft" und „Ein-
zelfragen der handwerklichen Vaugestaltuug auf dem
Lande " behandelt . Den Abschluß der Tagung bildet eine '
„Kritische Rundfahrt durch den Amtsbezivr Vechta".

Srsmucke

Neunjähriger Junge angefahren . Auf der Vreuel-
stratze geriet ein neunjähriger Junge vor ein Motorrad.
Er wurde zu Boden geschlendert und zog sich erheb¬
liche Kopfverletzungen zu.

vsrreirkrLok
Folgenschwere Spielerei . Zwei junge Leute , die sich

auf dem Heimwege von einer Festlichkeit in Gr. Mim-
melage (Kr . Bersenbrück) befanden , gerieten in einen .
Streit . Plötzlich zog der eine der jungen Leute eins
Scheintodpistole und drückte die Waffe dicht vor dem Ge¬
sicht seines 'Widersachers ab. Der junge Mann wurde so
schwer an den Augen verletzt, daß es fraglich ist, ob
er seine volle Sehkraft behält.

Zwei Nordhorner mit der „Roten -Kreuz -Medaille"
ausgezeichnet. Auf einem Appell des Nordhorner Swni-
tätszuaes überreichte Kreiskolonnenführer Landrat
Roseuhagen dem unermüdlichen Führer des Nordhorner
Sanitätszuges , dem Bereitschaftsführer Friedrich Schie-
bener , sowie dem Nordhorner Bürgermeister Gerhardt
die „Rote -Kreuz -Medaille ". -

Lsnlksii«
125 Erasschaster Kinder fuhren ins Landjahr . Seit¬

dem man den allgemein wie weltanschaulich erzieherisch
großen Wert der Landjahvlager erkannt hatte , wurden
außer der städtischen schulentlassenen Jugend auch Kin¬
der aus ländlichen Bezirken in Landjwhrlagern zusam¬
mengefaßt . So fuhren in diesem Jahre bereits zum
dritten Male 125 Kinder . 75 Jungen und 50 Mädel,
aus dem Kreis Grafschaft Ventheim zu. den in Hunds¬
dorf , Kreis llnterwestevwald ; Ulm, Kreis Wetzlar;
Johannisburg bei Aßmaunshausen a. Rh . ; Schwalbach
bei Fraukfurt/M . und in Aßmannshausen eingerichteten
Landjahrlagern , wo sie mit Kindern aus schlesischen
Bezirken zusammentreffen . Nach acht Monaten Lager¬
lebens kchren sie dann gegen Weihnachten wieder in
ihre Heimat zurück.
^Nkslimskavs »»

Auch Schulschiff „Schlesien" in der Heimat . Am Frei¬
tag lief in Wilhelmshaven das zweite der drei Schul¬
schiffe unserer Kriegsmarine , Schulschiff „Schlesien",
wieder in d̂en Heimathafen ein. Die „Schlesien" hat
auf ihrer über sechs Monate dauernden Auslandsreise
eine Fahrt rund um Südamerika gemacht.
l -üaskurtz

Ost-Hannovers Landjahr rückt an. Mit Souderzügen
aus dem Rheinland und Westfalen treffen in diesen
Tagen wieder die Jungen und Mädel des Landjahres
in der Heide und an der Wasserkante ein, -um hier
einen Sommer und den Herbst hindurch sich in ' reiner
frischer Landluft zu erholen und zu kräftigen und eine
einheitliche weltanschauliche Ausrichtung zu erhalten.
Die Landjahrjugend Ost-Hannovers wird in diesem
Jahre auf die zwölf Mädellager und auf vierzehn
Jungenlager verteilt . Zwischen dem Landjahr und der
Bevölkerung Ost-Hannovers hat sich ein recht gutes Ver¬
hältnis entwickelt, so daß man allerorts dem Eintreffen
der jungen Menschen mit großer Freude entgegensieht.
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Bremer Mädel beim Mrer
Bremen . 24. April.

^wei Bremer Mädeln . Friedchen und Liisu Stalte
^ ->« F -ldstrntz- 131. d?e best V-rwandU M Berlin
,u Besuch lind, ,st e,n großes Erlebnis widerfahren . Sie
haben den Geburtstag des Führers miterlebt und dabei
hat M zugetragen , was sie glückstrahlend ihren Eltern
nun in einem Br,ese schreiben. Wir geben die frische
Schilderung unverändert und ungekürztim Nachstehen¬
den wieder:

. . Dann sind Friedchen und ich zur Reichskanzlei
Zangen . Wir haben uns auf dem Wilhelm -Plan . der
Wchskanzlsi gegenüber , aufgestellt . Dort haben wir
HM auf den Führer gewartet . Alle guckten nach dem
«alkon. wo er sich scheu lassen würde . Nach langem
Warten ging dann unser Wunschin Erfüllung. Das
ernsterzum Balkon ging auf . und der Führer kam
heraus. Da konnte selbst die Absperrpolizei ihre Ketten
Mt mehr halten. Wir drangenvor bis vor den Balkon,
xer Führer grüßte so nett . Ich kann 's gar nicht schreiben,

schöndas war . Das war ein Augenblick ich wußte
M , ob ich lachen oder weinen sollte . Aber das war
,,ar wenig Glück von dem großen Glück, das Friedchen
beschicken ist. Sie stand vorm Eingang der Reichs¬
kanzlei., Da gab ihr eine Frau eine große Blume und
sagte, sie solle die Wunie dem Führer bringen in die
Reichskanzlei. Sie ging dann hinein . Als sie rein kam,
kam der Führer gerade die Treppe herunter . Da zögerte
i,e erst beim Weitergehen. Doch dann winkte der Führer,
»nd sie ging auf ihn zu und sagte : „Ich gratuliere!

>Heil!". Dann nahm er ihr die Blume aus der Hand und
drückte ihre Hand und sagte „Danke ". Dann wollte sie
„jeder rausgehen , und als sie sich umdrehen wollte,
yurde sie von Hermann Göring an die Hand gefaßt
und mußte sich zwischen Göring und Hitler stellen . Ihr
nutzt mal auf die Zeitungen achten , ob sie geknipst
„erden ist. Als sie dann rauskam mit noch mehreren
MM .-Mädels hatte sie einen glühendrotsn Kopf und
wußtevor Freude nichts zu sagen - Aber der Tag wird
ihr bestimmt unvergeßlich bleiben . An alles habe ich
geglaubt, aber an solch großes Glück habe ich mit keinem
Gedankengedacht . Ich werde -es Euch ausführlich er-
zjihlen. Ich kann das gar nicht so schreiben , wie ich wohl
möchte. Heute abend wollen wir uns den Fackelzug an¬
sehen. Am Freitagmorgen fahren wir nach Westpreußen.
Schöne Grüße von uns . . . ."

verbilligte Bückfalirkartenzur flusstellung
„Bremen— Schlüssel zur Welt"

Der Verkehrsverein  Bremen e. B . teilt mit:
Durch Bemühungen des Verkehrsvereins Bremen ist

bei der Reichsbahndirektion Hannover erreicht , daß zu
der vorn 25. Mai bis 19. Juni stattfindenden Ausstellung
„Bremen— Schlüssel zur Welt " im Umkreise von 159
Kilometer von Bremen um ein Drittel ver¬
billigte Rückfahrkarten  für die meisten der
Ausstellungstage Ausgegeben werden.

Den Bestimmungen der Reichsbahn gemäß mußten .lei¬
der einige Tage ausfüllen . Am 31 . Mai , 10,, 14 . und
j?. Juni werden keine verbilligten Rückfahrkarten aus¬
gegeben. Durch die Derbilligung werden erfaßt die
Streckenvon Bremen nach CuMaven , nach Hamburg,

l !,rch Uelzen , nach Hannover , nach Osnabrück , nach Wil-
i helmshaven und nach Emden . Die näheren Einzelheiten

„erden aus den demnächst herauszugebenden ' amtlichen
Bekanntmachungen auf den Reichsbahnhöfen zu ersehen
sein.

Abschließend fei bemerkt , daß es während der GMtig --
Iritsdaner der Pfingst - Festtagsrückfahrkar-
ten vom Donnerstag , 2. Juni , bis -Donnerstag , 9. Juni,
von allen Stationen Eroßdeutschlands
aus möglich ist. die Bremer Ausstellung verbilligt zu be¬
sahen.
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6r -öüe «isr- vom i ü̂irr-sr- sr-icobensn i ôrcisr-unK au / icoionicris k̂ isisirbsr -ssstriKUNK«isr
cisukrcüen l^oi^sr /V'ac/rcir-llcic ru vsr-isistsn . / c/r risstts ciastsr- ciis ^ »//oreisr -llnz

an aiis /ikännsr - unci brausn Kr-smsnr,

cism Ksiostr ^oioniaibunci bsiLUkr-sren unci risir c/acillr-eit kakirr-ä/tiK »um AoioniaiKscian-
irsn LU bsicsnnsn unci ciar icoioniais Ks/r -siunFrivsr -ic «isr i ü̂str-sr-s «u unksr-rrükLsn.

örsmsr -, LsiZr ciur-sü Lur-s stkitar-bsir , ciaK / irr- Lucir «isr- Kroösn k̂ sr-Kangsnirsir
^sur-sr- k̂ arsr-rtacit bervuür ssicii ^ sigk cism Ksramksn c/sukrsirsn k̂ oiics, LsiZr aiisr - ll̂ eic
«iur-cir Ülusr- Lsicsnnknir , cia6 Lr-smen nrcirk nur-

c/is §ra«/r c/sr- iroioniaisn 7r-«ciition

isr, sonc/sr-n c/aK von iirr- ciis Xsr-ä/ks nsusr c/sukrsirsr- Xoioniaiarbsir aurKsirsn.

Liemsn , «ien 2Z. -4/rr-ii 1933, Der / ksZisr-encis Lür -Zer-rnsirrsr-

.-6ru /rpsn/üirrsr-

Die Neichskoloniallagung vom 26.-29. Mai
Kaum liegen die überwältigenden politischen

Geschehnisse der letzten Wochen hinter uns , steht
für Bremen ein neues bedeutendes Ereignis bevor:
„Die Reichskolonialtagung vom 26. bis 29. Mai
1938". Bremen hat als die Stadt der kolonialen
Bewegung die Pflicht und die Aufgabe, diese Ta¬
gung zu einer gewaltigen Kundgebung
deutschen Kolonialwillens  zu machen.
Von hier zogen die Männer hinaus , die als erste
für Deutschland Kolonien schufen; ihr Geist war
stets bestimmend für Bremens Handel und Wan¬
del . Ihr Ziel war es, den Lebensraum der Heimat
zu erweitern . Diesen Geist, heiht es weiterpflegen!

Außer einer gewaltigen Volkskundge¬
bung am 28 . Mai aus dem Domshos»  von
welcher erneut die Forderung des deutschen Vol¬
kes aus Rückgabe seiner Kolonien in alle Welt
hinausgehen wird, finden Arbeitstagungen der
führenden Männer und Mitarbeiter des Reichs-
kolonialduNdes und öffentliche wissen¬
schaftliche Vortrage  statt . Zu dieser Ta¬
gung kommen führende Persönlichkeiten des poli¬
tischen Lebens und Gäste nicht nur aus ganz
Deutschland , sondern aus der ganzen Welt in
unsere Stadt.

Daher ergeht an die bremische Bevölkerung der
Ruf , durch Ausschmückung der Stadt  zum
festlichen Empfang der Tagungsteilnehmer beizu¬
tragen und diese gastlichbei sich aufzunehmen. Wir
bitten , für die große Zahl der eintreffenden Gäste
um die BereitstellungvonPrivatquar-
tie -ren  und diese dem Quartieramt des Reichs-
Kolonial-Bundes , Bremen , Breitenweg 12, auszu¬
geben.

Wir erwarten von jedem Bremer , daß er sich
seiner Verpflichtung gegenüber der bremischen
kolonialen Tradition bewußt ist und sich selbstlos

für das Gelingen dieser Tagung einsetzt. Es gilt,
den alten hanseatischen Kolonialgeist in alle deut¬
schen Gaue hinauszutragen und dadurchdas ganze
deutsche Volk auszurufen zu neuem Willen und
neuer Tat.

Reichskolonialbund

Gagoerbanüsleiter
*

Das Quärtieramt  des ReichskolomaLbundes
schreibt : Die Quartiergestellung braucht nicht kostenlos
zu erfolgen . Für ein - bis dreimalige llsbernachtung
mit Frühstück wird je Tag 2.50 RM . vergütet . Um eine
glatte Abwicklung zu gewährleisten , wird darum ge¬
beten , die Meldungen von Quartieren schon
in den nächsten Tagen  vorzunehmen . Die Anmel¬
dungen sind zu richten „An das Quartieramt des Reichs-
kolomal -Vundes , Bremen , Vreitenweg 12".

»

Ebenfalls wiederholt die Kreisdienststelleder
NSG . „Kraft durch Freude"  ihren Aufruf an
alle Bremer Volksgenossen und Volksgenossinnen , für
die KdF .-Urlauber , die während der Zeit der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " und der
Reichskolonialtagung ' unserer Stadt einen Besuch ab¬
statten , Privatquartiere zu melden . „Wir wollen diesen
KdF .-Urlaubern einen herzlichen Willkommensgrutz und
ein paar schöne Tage in den Mauern unserer Stadt
bieten . Volksgenossen , meldet umgehend in den KdT
Verkaufsstellen Nördstratze 43 und U . L. Frauenkirchhos
1V—11, eure Privatquartiere an ! Wir vergüten für
ein - bis zweimalige Uebernachtung mit Frühstück pro
Tag 2.59 RM . ; dreimalige Uebernachtung mit Früh¬
stück pro Tag 2.— RM ."

Noch is t flpril
OpWnns hebt dat Weder ja sien Rücken, letzdaaA

Hess ik sogar höört , dat sen sä, dat Weder rs kathoolsch,
wat so veel heten scholl, dat Weder is ganz ..un gar
ut Stüür , is narrsch un dwallerig . Ja , wi koont woll
leggen , wat 'n Weder ! Avers good for 'n Wmdmuller,
denn de Wind de geiht ja rein vorwagen sinen Schick
an , mal weiht he warm , mal weiht he koold, mal weiht
he för dull un unklook un mal strickt he sinnig over
Blomsn un lüttje Kinner hen , mal kummt he mitSnee
einweihn un mal mit Regen , un wi armen Mutscheck
weet verdammt nich, schööt wi nu 'n Mantel untreuen
oder schööt wi 'n to Huus laten , schööt wi den Winter¬
mantel nehmen oder köönt wi so bi lüttjen de llnnerf
boxen uttrecken ? Dat is April , un April maakt , wat
he will . . ^

2a , wi hebbt dat beleevt de leßten Daag , dat weer
di 'u Wind — denn op See un keen Schipp , Zunge-
junge ! Bremen liggt avers noch jümmer an de Water-
kant , un so veel ik weet , will dat dar ok beliggen Lliven
un kann gar nich dünn genoogan de See rankamen,
so mööt wi Bremers us den Wind al gefallen,laten,
dat mag nu April weseu oder de Tied , wenn de Linden«
Lööm ant Bleuhn sünd . _ ^

Noch is 't avers April , un wi dummen Minschen denkt,
och, weer 't man eerst Maidag , wi köönt dar ja gar
nich gan nooa henkamen , un so jaagt wi us slllvst de
Lebensdaag ünner 'n Föten weg . Her mit de Tied , de
dr kamen schall, weg mit de Tied , de dr is , so denkt
wi dummen Minschen , un schollen us doch freuen over
dat , wat wi hebbt . Maakt dat denn nich ok faken Spaatz
mit den April?

Dar is keen April so good,
. he gisst den Tuunpaal 'n witten Hoot.

Dat ' hebbt wi beleevt , un wenn wi us to Ostern ok
jüß keenen Dannenboom anstecken hebbt , den witten
Hoot kregen wi allerwegens to sehn, un de een oder
anner hott sogar sülvst eenen vp hatt . Un so schall
dat wesen ! De ölen Buernregeln wüllt dat so hebben,
in 'n April draff dat nich to veel schöön wesen , qvers
to veel regen draff dat ok nich. Un de April is ja ok
de Maand in usen Landstrich , de us um wenigsten
Regen bringen deit . Dat hebbt de Fachlüde so utrekenü

Drögen April mit 'n natten Steert,
de is veel Geld för den Vuern wert.

Dat heet , nu , so von den 29. April an , dennso draff
dat regen , so wüllt de Buern dat , un dennso , düch mi,
wüllt wi dat man ok, un wüllt nse warmen Unner«
Löxen man noch ja nich uttrecken.

Wat seggt de Dichtersmann ? De April de deit , aS
weer he usen Herrgott sinen besten Engel un lockt ds
Lüde vör 't Huus . Un denn geiht 't los:

Hagel in 'n Nack,
Snee op'n Sack,
Regen op'n Hack,
so drifft he s ' all wedder unner 't Dack.
So 'n Benael!

flrchitektentagung in Bremen
Das 'Reichsamt „Schönheit der Arbeit " in der DAF.

führt im Mai fünf Architektentagungen durch. Eine die»
ser Tagung findet am 5. Mai in der Jacobihalle in
Bremen statt und zwar für die Gaue Weser -Ems,
Düsseldorf , Essen, Hamburg , Köln -Aachen , Mecklenburg,
Ost-Hannover , Schleswig -Holstein , Westfalen -Nord und
Westfalen -Süd . Die Tagesordnung sieht nach einem Er¬
folgsbericht über die Leistungen des Amtes „Schönheit
der Arbeit " in den letzten Monaten eine Reihe bedeut¬
samer Vortrüge vor . Es wird u. a. die neuzeitliche Unr¬
und Neugestaltung deutscher Betriebe , die Verwendung
neuer Werkstoffe beim Bau von Industrieanlagen und
die Ve - und Entrüstung der Arbeitsstätten behandelt
werden . An der Tagung , die von dem stellvertretenden

.Leiter des Amtes . „Schönheit , der Arbeit ", Dipl .-Jng.
Pg . Stzeinwarz und dem Eäurefttenten . Pg . stsiNmöhet
geleitet wird , nehmen die Werks - und Vertrauens¬
architekten der DAF ., sowie bekannte Techniker , Inge¬
nieure . Eewerbebeamte . Vertreter der Baupolizei usw.
teil - Weitere Auskunft erteilt die Eauwaltung der DAF .,
Amt „Schönheit der Arbeit ,̂ Pg . Steinmeyer , Olden¬
burg , Kaiserstratze 22 . Auch Anmeldungen sind an dies«
Stelle zu richten . W6.

Von Deutschlands fikchen Schulen
Lin statistischer Ueberblick von Dr. k. Bau

>m Verlaus der letzten fünf Jahre sind sowohl zah-
mäßig, als auch organisatorisch und rangmäßig ent-
idende Veränderungen im deutschen Hochschulwesen

sich gegangen . Daneben hat das deutsche Hochschul¬
en mit dem Anschluß Oesterreichs eine bedeutende
reiterung erfahren.
lach wie vor ist das Promotionsrecht , das ja
prünglich nur den Universitäten zuerkannt war , dann
r aus die Technischen , Tierärztlichen , Forstlichen,
^wirtschaftlichen und Handsls -Hochschulen auf dre
gakademien und Medizinischen Akademien übertragen
ide, das wesentliche Unterscheidungsmerkmal der
tschen Hochschulen.
!ln bedeutendster Stelle stehen nach wie vor die
nverfitäten,  von denen es im Reiche 2b gvor,
) zwar in Berlin , Bonn , Vreslau . Erlangen , Franr-
t a. M . Freiburg i . B ., Gießen , Graz , Gottingen,
eifswald , Halle -Wittenberg . Hamburg , Heidelberg,
nsbruck, Jena , Kiel , Köln , Königsberg i . Pr „ Leipzig >,
irburg, München , Münster i . W ., Rostock, Tübingen,
en und Würzbura . Neben den Universitäten stellen

Technischen Hochschulen  den ausgeprägtesten
chschultyp dar . 2n folgenden Orten im Reich be-
M Technische Hochschulen , deren Zahl sich heuteauf

belauft : Aachen , Berlin , Brannjchweig , Breslau,
mzig. Darmstadt . Dresden , Graz , Hannover , Zarts¬
te, München . Stuttgart und Wien . Daneben haben im
ich noch folgende selbständige Hochi-chulen ^as .'p -
üionsrecht : die Medizinische Akademie DuMdorst die
- ndelshochschulen  Leipzig . BeÄ 'N Kanigsberg
0 Nürnberg , die Bergakademien «xreiburg und
-usthal . dieLandwirtschastliche Hoch schule
Henheim, die Forstlichen Hochsch  u l e n Ebers,
ilde und Münden (Hannover ) , sowie die Tier arzi.
h - n Hochschulen  in Wien und SannE Den

nversitäten Berlin , Gießen . Leipzig und München sinv
^ärztliche Fakultäten angegliedert . «-.^ ickulen
llnter den nicht promotionsberecht ^ ten Hochlhu ^
'ben auf Grund der Bedeutung dos Erziehungsw sen
' nationalsozialistischen Staat die Hochschu 1 en l » r
°hrerbildun g die größte Bedeutung gewonnen,

'st bereits heute schon mit der Meinung gebrochen,
H die Hochschulen für Lehrerbildung eigentlich E r-
chtungen seien, die ihren Namen gar nicht oervienien.

Diesem Standpunkt kann entgegengehalten werden ^ daß
gerade innerhalb der gesamtdeutschen Studentenschaft
die Angehörigen der Hochschulen für Lehrerbildung
einen der aktivsten Faktoren stellen . Gerade an den ge-
sährdesten Grenzmarken des Reiches haben diese Hoch¬
schulen eine wichtige Mission zu erfüllen . Die bis jetzt
vestchenden 28 Hochschulen für Lehrerbildung , deren Zahl
in nächster Zeit , besonders in der Ostmark , erweitert
werden wird , verteilen sich aus folgende Orte : Vayreuth,
Beuchen , Bonn , Vrannschweig , Cottbus , Darmstadi,
Danzig , Dortmund , Dresden , Elbing , Eßlingen , Frank¬
furt a . O ., Hamburg , Hannover , Hirschberg , Karlsruhe,
Kiel , Koblenz , Lauenburg , Leipzig , Oldenburg , Pasingf
Rostock, Saarbrücken , Schneidemühl , Trier , Weilburg
(Lahn ) . Würgburg.

Zum Zweck der Ausbildung von katholischen
Geistlichen bestehen im Reich (mit Salzburg ) 13 philv-
sophisch-cheologische Hochschulen, welche unter sich wieder
die verschiedensten Bezeichnungen führen . Für evan¬
gelische  Theologie besteht die im Jahre 1995 von
Bodolschwtngh gegründete theologische Schule Bethel.

Handelshochschulen  befinden sich in Berlin,
Königsberg , Leipzig und Nürnberg . »

Eine besondere Gattung bilden die 19 Hochschulen
für Musik und bildende Künste.  Wie die Be¬
zeichnungen („Hochschule" und „Akademie ") sind auch
di« Einschreibebedingungen vielfach voneinander unter¬
schieden.

Eine weiter « Abteilung für sich bilden die Hoch¬
schulen für Politik  in Berlin , sowie die der
Universität angeschlossene Anslandshochschule.
Zu dieser Gruppe ' gehören außerdem die Reichs¬
akademie für Leibesübungen  Berlin , die
staatlichen Akademien für Technik in Chemnitz und
Käthen , die Hochschule für Baukunst in Weimar , sowie
die Deutsche Kolonialhochschule in Witzenhausen.

Mit der Eingliederung Oesterreichs erweiterte sich das
deutsche Hochschulwesen außer den bereits angeführten
Hochschulen um die Hochschule für Bodenkultur in
Wien die Montanistisch « Hochschule in Leoben , sowie
um die Hochschule für Welthandel in Wien.

Von den außerhalb der deutschen Reichsgrenzen sich
befindenden Hochschulen sind seit der Mitte des vorigen

Jahrhunderts immer mehr den Entdeutschungswktionen
zum Opfer gefallen . In der Tschechoslowakei steht die
stark umkämpfte Deutsche Universität zu Prag an der
Spitze des deutschen Hochschulwesens . Neben dieser älte¬
sten deutschen Universität bestehen in der Tschecho¬
slowakei die Deutschen Technischen Hochschulen in Vrünn
und Prag , sowie die Abteilung für Landwirtschaft der
T . H. Prag in Tetschen-Liebwerd.

In der Schweiz befinden sich neben den drei deutsch¬
sprachigen Universitäten in Bern , Basel und Zürich die
Deutsche Hochschule in Zürich , sowie die Handelshoch¬
schule in St . Gallen . Außerdem befinden sich deutsch¬
sprachige Hochschulen im Ausland in Ankara (Land¬
wirtschaftliche Hochschule) , das theologisch -philosophische
Lutherimstitut in Dorpat , das Herderinstitut in Riga,
sowie die deutschsprachige Tung - Thi -Universität in
Schanghai -Woosung . Dorpat und Riga sind im letzten
Jahre d?.n EntdentschungSbestrebungen zum Opfer ge¬

fallen , wahrend im Fernen Osten die Tung -Dhi -Univerfi,
tät bei den japanisch -chinesischen Auseinandersetzungen
in Trümmer gelegt wurde.

Studentenhöchstzifsern für verschiedene Hochschule«.
Der Reichs - und Preußische Minister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung hat auch für das Sommer,
semester 1938 Studentenhöchstzifsern für einige Hoch¬
schulen festgesetzt. Diese HöchMisfer beträgt für die Um»
versitwten Berlin 6999 . Frankfurt a . M . 1690 , Köln
2799 , Leipzig 2509 , Hamburg 1790 , München 4890 , Mün-
ster 2400 (davon katholische Theologie 460) ; für di«
Technischen Hochschulen Berlin 1909 , Dresden 1399 , Mi «.
chen 1900 ; für di« Tierärztliche Hochschule Hannover 559;
für die Medizinische Akademie Düsseldorf 699 . Studew,
ten , die an diesen kontingentierten Hochschulen studiere«
wollen , wird dringend empfohlen , rechtzeitig einen An¬
trag aus Einschreibung zu stellen.

Welttreffen der Musiker in Baden-Baden
Internationales ITlusikfest eröffnet— Paul löraener über echte Tonkunst

Vor dem Kurhaus in Baden - Baden  wehen die
Flaggen van acht Nationen und grüßen die zum dritten
internationalen -zeitgenössischen Mustkfest in der Stadt
an der Pforte zum Schwarzwald zur Aufführung ihrer
Werke anwesenden Tondichter . In drei großen Orchester¬
konzerten , einem Tanzabend und einer kammermusika-
lischen Veranstaltung werden 21 Werke in - und aus¬
ländischer Tonsetzer zu Gehör kommen.

Vor dem ersten Konzert am Freitag fand im Kurhaus
ein Empfang statt , bei dem Innenminister Pflaumer
namens der badischen Regierung herzliche Begrüßungs¬
worte an die Komponisten des In - und Auslandes rich¬
tete . Bedeutsame Ausführungen über national « Kunst
und ihre internationale Auswirkung macht« darauf das
Mitglied des Reichskultursenates , Professor Paul
Graener;  dessen vor kurzem vollendetes „Turm¬
wächterlied " setzt hi«r zur Uraufführung kommen wird.
Als Vizepräsident der Reichsmusikkamm - r betonte er.
mit welcher Freude und großem Interesse von dieser
Stelle aus die musikalischen Veranstaltungen in Baden-
Baden verfolgt würden , deren Vorbereitung von Sorg¬
falt und künstlerischem Können zeuge.

Das Wort „international " habe , sagte Professor Grae¬
ner weiter , in früheren Jahren eine « schlechten» Klang
gehabt durch den Versuch gewisser Kreise , an Stelle von

nationaler Kunst internationale zu setzen. Dieser Irrtum
habe manch junges Talent auf einen falschen Weg ge>
bracht. Wenn eine Kunst international werden soll«,
könne sie das nur vom Nationalen heraus . Der Künstler,
der nicht mit jeder Faser seines Herzens die Kunst seiner
Heimat zum Ausdruck bringe , werde nie zur Geltung
kommen . Werke eines aufrechten nationalen Künstlers
wurden über die Grenzen der Heimat hinausgehen , und
dann feien sie internationaler . Besitz.

flustakt zum wachsest1SZ8
Das 25. Deutsch« Vachfest , das vom 22. bis 26 . Ap

m Leipzig durchgeführt wird , wurde am Freitaarbe
mrt alten Turmmusiken aus der Zeit des groß
Thomas -Kantors vom Turm des alten Rathauses sei,
sich erngeblasen . Zur gleichen Zeit wurde der Vorsta
der neuen Bach -Gesellschaft piit Reichsgerichtspräside
Dr . Bumke  an der Spitze vom Oberbürgermeister i
neuen Rathaus empfangen . Oberbürgermeister Donic
hob in einer Ansprache die Tatsachen hervor , die Leim

Recht geben , sich „Stadt der Musik " zu nennen . A
schließend überreichte er dem künstlerischen Leiter d
Festes , Thomaskantor Pros . Karl Sträube  für sei
gvohen VerdienstH um di-e BachPDe -As dLs
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Radfahrer tödlich überfahren
Vie täglichen Unfälle — Kraftfahrer auf dem Radfahrweg

In der Hafenstratze  kam es am Sonnabendnach¬
mittag um 18.30 Uhr zu einem tödlichen Vcrkehrsunfall.
Ein 42 jähriger Radfahrer bcfuhr in Richtung Hasen eine
Baustelle der Straße, obwohl sich in Höhe dieser Baustelle
gerade ein entgegenkommenderLastzug befand, wodurch die
Fahrbahn sehr verengt wurde. Anstatt den Lastzugerst durch-
fahren zu lassen, um dann ebenfalls durch die Stelle unge¬
fährdet seinen Weg fortzusetzen, fuhr der Radfahrer aus den
Lastzug zu. hielt dann kurz vor dem näherkommendenMo¬
torwagen an und versuchte nun. sich aus dem Rad sitzenblei¬
bend an einer Stange des Absperrungsgeländers festzuhal¬
ten, um so den Lastzug an sich vorbeisahren zu lassen. Die
Stange aber. an der sich der Radfahrer festhielt, gab nach,
so daß er zür Seite umstürzte  und dabei so unglück¬
lich zwischen den ersten und zweiten Anhänger des Lastzuges
siel, daß ihm die Räder über die Brust gingen.
Kurze Zeit nach dem Unfall verstarb der Radfahrer an
seinen schweren Verletzungen.

Auf dem Osterdeich  brachte am Freitag gegen 19 Uhr
der Fahrer eines Liefevkraftfahrzeugesdas Kunststückfertig,
während der Fahrt ohne ersichtlichen Grund plötzlich aus die
falsche linke Fahrbahnhälfte auszudiegenund hier fünf Meter
weit auch noch den Radweg in entgegengesetzterRichtung
zu befahren. Er rieh dabei einen Radfahrer um, der im
Stürzen noch einen zweitenRadfahrer zu Fall brachte. Danach
entfernt« sich der Kraftfahrer, ohne sich um den Schaden
zu kümmern. Zeugen sagen aus, daß er noch gelacht habe
als er die Folgen seines Tuns bemerkte. Da das Kennzeichen
des Wagens abgelesenworden war, hatte eine sofort .einge¬
leitete Suchaktion der Polizei den Erfolg, den. Fahrer kurze
Zeit danach festzustellen. Er gab bei seiner Vernehmung zu,
den Wagen gesahren zu haben, von dem Unfall wollt« er
jÄwch nichts wissen. Bei dieser Vernehmung machte er den
Eindruck, daß er unter Alkoholwirkung stand, worauf er
sofort dem Polizeiarzt zur Blutuntersuchungzugeführt wurde.

Ziemlich hestig stießen am Freitag um 17.15 Uhr zwei
Krastwagen aus der Kreuzung der Hansa - und Llohd-
straße  zusammen, wobei beide Fahrzeuge metevweit zur
Seite geschleudertwurden; ein Kraftwagen überschlug stch
sogar. — Wer von rechts kommt, hat grundsätzlichdie Vor¬
führt, wer jedoch aus eine Kreuzung so schnell zufährt, daß
er gar nicht mehr anhalten kann, wenn plötzlich von rechts
noch «in anderer vorfahrtsberechtigterWagen die Kreuzung
eher erreicht, der muß sich nicht wundern, wenn er mit
einem anderen Kraftwagen zusammenstößt.

Auch von der Metzcrstratze  her bog am Sonnabend
um 10.28 Uhr ein D« iradlieserkrastfahrzeug, das von einer
Frau gesteuert wurde, auf die Kurfüvsten-Allee ein, obwohl
hier geradevon rechts ein vorfahrtsberechtigter.anderer Krast¬
wagen herankam. Beide Fahrzeugs stießen infolgedessenzu¬
sammen, wobei die Fahrerin des Lieferwagens und
ihre neben ihr sitzende 80jährige Mutter sehr schwere Schädel-
verletzungenerlitten. Beide' müßten sofort ins Krankenhaus
gebracht werden.

Für drei Kraftfahrzeugenebeneinander reicht der Platz m
einer Fahrtrichtung auf der Obernstraße  nicht aus.
Diese Erfahrung machte am Mittwoch um 20.30 Uhr ein
Fahrer, der als dritter einen anderen Krastwagen überholte,
der selber zum Ueberholen ausgebogen war. Da außerdem
eine Straßenbahn folgte, mußte der als Dritter überholende
Fahrer sehen, daß er möglichst schnell frei kam aus der sehr
gefährlichen Lage, in die er sich selber gebracht hatte. Er
bog daher ganz scharf nach links aus — dabei mit hoher
Geschwindigkeit— und kam nun natürlich aus die falsche
linke Fahrbahnhälfte, wo er ein entgegenkommendesKrast-
vädgespann von dorne anfuhr.

Vergeßlichkeitenrm Verkehr führen fast immer zu Un¬
fällen, so auch am Freitag, wo um 9.30 Uhr aus der Ham -

„(Rauhst du, daß Genie erblich ist?"
„Weiß ich nicht, ich habe keine Kinder!"
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burgerStraße  der Fahrer eines Lastzugesdas Winker-
zeichen.eines vorausfahrenden Treckerzugesübersah, den er
gerade in dem Augenblick überholen wollte, als der Trecker¬
zug nach links in die HerzbergerStraße abbog. Im nächsten
Augenblickerfolgte ein Zusammenstoß.

Nach einer alten Fahrerregel soll man beim Hinterein-
andersahren soviel Abstand in Metern halten, wie man in
Goschwindigkeits-Zehnerstellen(abzulesenaus dem Tachometer)
schnell fähftl Fährt man also eine Geschwindigkeit von
35 Kilometerin der Stunde, so soll man mindestens»35 Meter
weit hinter einem vorausfahrenden anderen Krastwagen
bleiben, um jederzeit noch rechtzeitig anhalten zu können,
wenn der Voraussahrende auch plötzlich anhalten muß. Am
Freitag folgte aus dem Buntentorsteinweg  ein Kraft¬
rad, das 35 Stdkm. fuhr, in nur SO Meter Abstand hinter
einem Lastkraftwagen. Als dieser anhielt, konnte der Kraft-
radfahrer nicht ebenfalls so schnell anhalten und prallte daher
von hinten aus den Lastkraftwagen.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstr. Kostenlose
Beratung und Untersuchung in den Sprechstundenmontags,
Mittwochs und freitags, 16—18 Uhr, durch einen Arzt.
Donnerstag, 17—19 Uhr, durch eine Aevztin.

Tuberkulose-Beratungsstelle, Vornstr. 70/71. Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 9—12
Uhr, montags und donnerstags außerdem von 17—1N/s Uhr.
Beratung und Auskunft (auch telefonisch) außer montags und
donnerstags von 12—16 Uhr. An jsdstn ersten Montag im
Monat vormittags Untersuchungennur Dr Säuglinge und
Kinder bis zum 6. Lebensjahre.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorsf. Montag, 25. istpril, um 20.30 Uhr,

Sitzung der Politischen Leiter und Helfer im Hotel
Washington.

Ortsgruppe Ostcrtor. Montag, den 25. April, um 20.30
Uhr, im Magdeburger Hof, Pol.-Leiter-Sitzung mit Schulung
für alle Walter und Warte der Gliederungen (NSB., DAF.,
NSKOV. und NS.-Frauenschaft).

Ortsgruppe Osten. Die Politische-Leiter-Sitzung am Montag,
dem 25. April, findet nicht statt.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag, den 25. April, Poli-
tische-Leiter-Sitzung in Dahlsings Casch 20.30 Uhr. Es haben
sämtlichePolitischenLeiter und Blockhelfer zu erscheinen, so¬
weit vorhanden im Dienstanzug.

Ortsgruppe Burg. Am Montag, 25. April, fällt der Schu¬
lungsabend und die Versammlung der PolitischenLeiter aus.

Ortsgruppe Hastedt. Morgen, Montag, den 25. April,
21 Uhr, im Dietrich-Eckart-Haus Besprechungder Amts- und
Zellenleiter (Uniform).

Ortsgruppe Woltmcrshausen. Sitzung der PolitischenLeiter
im kleinen Saal des Odeums am Montag, dem 25. April, um
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Horn. Montag, den 25. April, 20.30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Buntentor. Montag, den 25. April, 20.30 Uhr,
Sprechabend der Politischen Leiter und Parteihelfer im Fest¬
saal der Oberrealschule Brückenstraße. 19.10 Uhr Körper¬
schulung Abtl. L , 21.30 Uhr Abtl. L.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Der. Schulungskursus  sür die Sportreferentinnen
isülnit dem 30. April beendet. — Mai - Abzeichen und
-Karten  sür die Mai-Veranstaltungen bitten wir um¬
gehend in der Kreiskasseabzuholen. — Die Beitrags¬
wertmarken  für die NS.-Frauenschaft, Deutsches
Frauenwerk und Kinderschar sind in der Kreiskasseabzu¬
holen.

Ortsgruppe Hastedt. Der Frauenschaftsabend am 20. April
fällt aus. Der nächste Abend findet am 10. Mai statt.

Ortsgruppe Gröpelingen. Dienstag, 26. April, von 10 bis
12 Uhr Markenausgabe bei Sieler.

Ortsgruppe Schwachhaufen. Montag, 25. April, 17 Uhr,
Sitzung der Zellenfrauenschastsleiterinnenund Markenaus¬
gabe Orleansstraße 40.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Der Abend sür die Frauenschast
und die Jugendgruppe fällt in dieser Woche aus. Nächster
Eemeinschastsabendsür Frauenschast und Frauenwerk findet
am Dienstag, 3. Mai, bei Sieler statt. Die Sprechstundeder
Ortssrauenschastsleiterin findet von jetzt an, jeden Donners¬
tag, 18—19 Uhr, in der GeschäftsstelleFriedrich-Wilhelm-
Straße 36, statt.

Ortsgruppe Steintor . Markenausgabe 28. April, 20 bis
20.30 Uhr, Lessing-Schule. Am.5. Mai ist der Frauenschafts¬
abend in der Wielandstraße um 20.30 Uhr. Am 12. Mai,
20.30 Uhr, Verpflichtung der Frauenwcrksmitglieder in der
Aula der Schule an der Schaumburger Straße.

Ortsgruppe Westen. Die Zellenfrauenschastsleiterinnenkom¬
men am Montag, 25. April, von 17—19 Uhr, in die Ge¬
schäftsstelle, Landwehrstraßs. Es werden die Mai-Abzeichen
verteilt.

Ortsgruppe Horn. Amtswalterinnen Freitag, 29. April,
20.30 Uhr, Besprechung im Mädchen-Waisenhaus, Hörner
Heerstraße.

Ortsgruppe Ostertor. Unser Schulungsabend mit den Poli¬
tischen Leitern und sämtlichenGliederungen findet am Mon-

Mederliolungsübung für das
NSKK. abgesagt

Mit Rücksicht auf das am 8. Mai stattfindende .Ham¬
burger Stadcharkrennen wird die Wtederholungsübung
für das SA .-Sportabzeichen im Bereich der Motorgruppe
Nordsee für das NSKK . verschoben. Der neue Termin
wird rechtzeitig bekanntgegeben. NSG.

Mütterberatung. Im Parteihaus der NSDAP . in'
Oberneuland  wird eine neue Beratungs¬
stelle eingerichtet.  Die Sprechstunden werden
alle 14 Tags , erstmalig am DienÄag , dem 26. April,
von 16—17 Uhr, von einem Arzt der Kinderklinik der
Krankenanstalt abgehalten.

Landbude niedergebrannt. In der Gravensteiner Straße
brannte in der Nacht aus Sonnabend um 3.25 Uhr morgens
eine Landbude nieder. Den Bemühungen der herbeigerusonen
Feuerlöschpolizeigelang es nicht mehr, das Haus zu rotten.

Hobelspäncentzündeten sich. . . In einer Tischlerei-Werk¬
statt eines Hauses der Schröbet st raße  entzündeten fi-
am Sonnabend um 17.30 Uhr Holzspäne. Die Feuorlösch-
Polizei mußte gerufen werden, um iede weitere Gefahr zu
beseitigen. , X

Verfrühte Maiseuer . . . Aus dem Werder stockten Jungen
am Sonnabend um 19 Uhr einen großen Holzhaufenan, der
hier in der Nähe der Fähre zusammengetragenworden war,
um ihn als Maifeuer anzuzünden. Die Feuerlöschpolizei
mußte gerufen werden, um dieses verfrühte Maiseuer wie¬
der auszulöschen. ' . X

Platzkonzert des Gaumusikzuges. ' Der Gaumusikzug des
Avbeitsgaues XVIl gibt unter Leitung von Lbermusikzug-
sührer Bohrs  heute von 11.30—12.30 Uhr ein Platzkonzert
aus dem Marktplatz.

Verbilligte Hamburgsahrt. Das Reichsbahnverkshrsamt
Bremen führt am Sonntag, dem 8. Mai, wiedereinen Sonder-
zug bei 60 Prozent Preisermäßigung nach Hamburg durch.
Die Hinfahrt beginnt 7.55 Uhr äb Bremen-Hbs., die Rückkunft
erfolgt um 22.43 Uhr.

tag, 25. April, 20.30 Uhr, im Magdeburger Hos, statt. Mar¬
ken-, Plaketten-, Kartenausgabe, Montag, 25. April, von
11—13 Uhr und 18—20 Uhr, in der GeschäftsstelleBeim
steinernen Kreuz 9.

Ortsgruppe Findorfs. Die Zellenfrauenschastsleiterinnen
oder deren Vertretung wollen bitte Dienstag, 15.30 ffhr,
Marken und Schulungsbriesein Empsang nehmen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Ausgabe der Marken an
die Zellenfrauenschastsleiterinnenerfolgt am Dienstag, 19 bis
20 Uhr, in der Oberrealschule, Brückenstraße. -

Ortsgruppe Osten. Markenausgabe für die Zellenfrauen-
schaftsleiterinnonMittwoch, 27. April, von 10—12 Uhr, Am
Peterswerder 10. Gleichzeitigkönnen dort, die jeden Monat
zu sammelnden Zeitschristenabgegebenwerden. Der nächste
Frauenschaftsabendist am 3. Mai.

Ortsgruppe Walle. Die 'Zellenfrauenschastsleiterinnenwer¬
den gebeten, am Montag, 25. April, von 17—18 Uhr, die
Plaketten und Karten in der Geschäftsstelle Bremerhavener'
Straße, abzuholen.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV.-Ortsgruppe Altstadt. Von jetzt ab findet die Aus¬

gabe der Volksgasmaskenwieder an jedem Dienstag, nach¬
mittags von 16 bis ,20 Uhr, statt.

NSV.-Ortsgruppe Walle. Die Ausgabe von Volksgasmasken
erfolgt nur in der NSV.-Geschäftsstelle Waller Heerstraße229
(Waller Post), Donnerstags von 19.30—21 Uhr. Wir bitten,
frühestens eine Woche, spätestens vierzehn Tage nach dem
Kauf die Volksgasmaskeabzuholen. — Sämtliche Amtswal¬
ter und Helfer werden zu einer wichtigenVersammlung aus¬
gerufen. Die Zellen 1—20 treffen sich am Montag, dem
25. April, 20.30 Uhr, im Saal der Gaststätte Peter Erevo,
Stessensweg177 (neben Ammermann), die Zellen 21—35 am
Dienstag, dem 26. April, 20.30 Uhr, bei Meyer up'n Barg.
Niemand darf fehlen!

NSB.-Ortsgruppe Herdentor. Montag, 25. April, 20.30
Uhr in der GeschäftsstelleDüsternftraße 1, wichtige Ar¬
beitstagung aller Amtswalter einschl. Helfer. Keiner darf
fehlen. Jeden Dienstag, ,18i—20 Uhr, dortselbst Ausgabe der
verkauften Volksgastnasken.

NSV.-Ortsgruppe Ostertor. Am Montag, dem 25. April,
findet im Magdeburger Hos, An der Weide, um 20.30 Uhr,
eine PL.-Sitzung mit Schulung, statt. Sämtliche Zellen- und
Blockwalter werden dazu eingeladen.

NS .-Kriegsopserversorgung
KameradschaftOstertor/Altstadt. Montag, 25. April, 20.30

Uhr, im Magdeburger Hos, Sitzung der PolitischenLeiter mit
Schulung, an der die NSKOV.-Walter teilnehmen.

1. Mai 1938. Für die Veranstaltungen des 1. Mai 1938,
sind verbilligte Eintrittskarten sür das Feuerwerk. am
30. April 1938, zum Preise von RM. 0.25 und für die
Sportveranstaltungen am Nachmittage des 1. Mai 1938, in
der Bremer Kampfbahn, zum Preise von RM. 0.25, bei den
Kameradschafts- und Unterabteilungssührern, sowie in der
Kreisdienststelleerhältlich.

Hitler-Jugend
Zur Einweihung der Bremer Jugendherberge tritt der

Brevier Bannstroisendienstam heutigen Sonntag, den 24. 4.,
um 10 Uhr, vor dem Hause der HJ ., Am Dobben 60, am

Die kommende Aufführung der „Zaubsrflöte " am
Dienstag steht unter der musikalischen Leitung von
Alfred Habermehl.  Neben der Pamina (Ellen
Kiesling ), dem Tamino (Fritzkurt Wehn er ), der
Königin der Nacht (Ursel Richter ) , dem Papageno
(Willy Horsten)  der Papagena (Maria Ber-
tazzoni ) , dem Monostatos (Otto Roland ), singt
in neuer Besetzung den Sarastro Hermann Uhb«  und
den Sprecher Gerhard Mitzke.  Käte Teuwen,  Na-
talie Hinsch  und Grete Pense  singen die drei Damen,
Edith Deutsch,  Aenne Meyer  und Margarethe
Herbst  die drei Knaben.

Änderungen im Sendeplan
Vom 2. Mai ab wird der Sendebeginn wochentagsvorver¬

legt, und zwar wird der Tagesplan eröffnetum 5.45 Uhr mit
Weckruf, Morgenspruchund Wettermeldungen. Um 5.50 Uhr
werden unter dem Titel „Stadt und Land" Tagessragsnzur
Crnährungswirtschasterörtert. Um 6 Uhr gibt es 10 Minuten
Leibesübungen. Die Zeit von 6.10 bis 8 Uhr ist dann der
Musik unter) dem Motto „Zum fröhlichen Beginn" vorbe¬
halten! In der.Pause von 7 bis 7.10 Uhr kommen, wie bisher
Wettermeldungenund Nachrichtenzur Sendung. Von 8 Uhr
ab trägt der Sendeplan das übliche Gepräge.

Die Sendereihe „Bauer und Ernährung ", die bisher am
Montag, Mittwoch und Freitag um 18.40 Uhr im Ändeplan
stand, kommt vom 2. Mai ab an denselben Wochentagen schon
41.40 Uhr zur Sendung. .

Sonntag , 24. April. 0.00 Hasenkonzert. 8.00 Wetter, Nach¬
richten, Hasendienst. 8.10 Stadt und Land; Tagesfragenzur
Ernährungswirtschaft. 8.25 Zehn Minuten Leibesübungen
8.35 Froher Klang (Schallplatten). 18.00 Was bringt die
Woche? Neues aus Kunst, Kultur und Unterhaltung, ig.iz
Uebertragung aus dem EvangelischenGottesdienstin der Uni¬
versitätskirche, Kiel. 11.80 Reichssportsührervon Tschammer-
Osten eröffnet das neue Ruderjahr. 11.20 Joseph Hahdn. '
Sinfonie <A-äur Nr. 88 (Schallplatten). 11.40 Frühmorgens
wenn die Hähne kräh'nl Von allerlei Frühaufstehern im
Dienste der Bolksgemeinschasü12.00' Musik am Mittag. In
der Pause: 12.55 Zeitangabe, Wetter. 13.05 Fortsetzungder
Musik am Mittag. 14.00 Kinder, hört zu! 14.40 Lustige Melo¬
dien (Schallplatten). 15.20 Michel, sei stolz! Eine politisch-
satirischeHörfolge aus den bekanntestenCouplets des großen
deutschenHumoristen Otto Reutter. 15.50 Walzer, die das
Herz erfreuen. 16.40 Fußball-LänderkampsDeutschland— Por¬
tugal. 17.08 Nachmittagsmusik. Dazwischen: Berichte von den
Eilenriedo-Rennen und den Teutschen Einzel-Meisterschasten
im Fechten. 19.00 Erste Abendnachrichten. 19.18 Orgelmusik.
19.30 Sportschau am Sonntagabend.- 19.45 Sportbericht. 19.55
Wetter. 20.00 Musik, Tanz und Plauderei zur geselligen
Unterhaltung. 22.00 Nachrichten. 22.15 Echo vom Reichs¬
entscheidim Reichsberuss-Wettkamps(Sportwettkamps). 22.30
Zur Unterhaltung.
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Ziemlich freundlich
Am Bild« der Luftdruckvertetlunghat sich wenig geändert.

Noch immer erstrecktsich eine Rinne tiefen Druckesvon der
Halbinsel Kola bis zur Lldria. Da NovWveftdeutMonban
die Westabdachungdieser Tiefdrucksurchegelangt ist, erhielt
es eine nördlicheLuftzufuhr. Es wurden gealterte Feftl-ands-
tustmossenherangeführt, die sehr trocken sind, und da in der
Höhe starkes Absinkenstattfand, kam es nur noch vereinzelt
zu leichten' Schauern. Die Tiefdruckrinnefüllt sich allmählich
aus, und da das westlich Irland liegende Hoch langsam ab.
gebaut wird, gleichen sich die Luftdruckgegenfätze weiter aus.
Da aber immer noch LustmassenverschiedenerHerkunft nach
Nordwestbsutschlandhersinfluten, wirb es bei veränderlicher
Bewölkung nicht niederschlagsfreibleiben.

Die starke Bedeckungin der Nacht zum Sonnabend ver¬
hinderte den Nachtfrost, zum Montag muß aber wieder mit
in Gefrierpunktnäheabsinkender Temperatur gerechnet werden
während sie am Tage über 10 Grad ansteigen wird.
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Voraussage sür den 24. April. Mäßige nördliche Winde,
teils wolkig, teils heiter, strichweiseSchauer, tagsüber
10 Grab. Nachts nah« Null.

Aussichten sü.r den 25. April. Bei auf West drehendenWin¬
den morgens dunstig, dann veränderlich, meist trocken, wenig
TempevatuväNderung.

Standbild seines großen Vorgängers im Thomas -Kan-
torat , des Meisters Johann Sebastian Bach. Mit Dankes-
rvorten des Vorsitzenden der Gesellschaft fand der Emp¬
fang seinen Abschluß.

„Rheingold" in Belgien . Im flämischenOpernhaus zu
Antwerpen  wurden am Donnerstag die diesjährigen
Wagner -Festspiele unter großem Andrang des Publikums
mit der Oper „Rheingold " eröffnet , der später die wei¬
teren Werke des „Ring "-Zyklus folgen. Die Aufführung
die unter der Stabführung von Karl Elmendorf
stand, fand begeisterten Beifall.

„OesterreichischeKunstausstellung" im „Haus der
Kunst". In den Monaten August bis September d. I.
wird im Haus der Kunst Berlin eine große Ausstellung
Werke österreichischerKünstler zeigew die das Schaffen
unserer Bruder der deutschen Ostmark in Malerei , Gra¬
phik und Plastik repräsentativ wiedergibt . Der Reichs¬
beauftragte für künstlerischeFormgebung und Vorsitzende
der Ausstellungsleitung Professor Schweitzer,  hat
bereits die Vorbereitungen aufgenommen.

PolnischeAusstellung deutscher Plastik. Staatspräsident
Moszicki eröffnete im Warschauer „Institut zur Pflege
der Kunst" die „Ausstellung deutscher Plastik der
Gegenwart ". Der Eröffnungsfeier wohnten auch bei der
polnische Außenminister Oberst Veck, Kultusminister
Swietüslawski , Vizekultusminister Alexandrowicz , der
Leiter der Kunstabteilung im Kultusministerium , der
Pressechef des Außenministeriums , zahlreiche Vertreter
des diplomatischen Korps mit dem italienischen Bot¬
schafter Valentins , von deutscher Seite außer der
deutschen Botschaft Professor Vreker  als Kommissar
der Ausstellung und Ministerialrat Dr . Hofmann vom
Reichspropagandaministerium.

Internationale ärztliche Fortbildung. InVudapest
begann eine mehrtägige Veranstaltung des inter¬
nationalen ärztlichen Fortbildungswesens , deren wich¬
tigstes Programm die Konstituierung einer Inter¬
nationalen  Akademie ist. ' Bisher sind 20 Staaten
mit rund 160 Delegierten vertreten.

Uraufführung einer neuen Vunje-Komödie. Die
Niederdeutsche Bühne am Oldenburgi -schen Staats-
theater , die bereits vor kurzem die neueste August-
Hinrichs -Komödie „För de Katt " zur Uraufführung
brachte, wird am 27. April eine neue Uraufführung
herausbringen : „Fami lj enansluß ", die neueste
Komödie von Karl Bunje , dem bekannten Verfasser des
„Etappenhas ".

Zoliann ffimich Ze
Unter der Schirmherrschaft des mit seinem Adju¬

tanten persönlich erschienenen Regierenden Bürger¬
meisters fand im Atlantishaus der Böttcherstraße aus
Anlaß des 100. Geburtstages des Dichters Jphann Hin-
rich Fehrs eine würdige Feierstunde statt , zu der die
niederdeutschen Verbände unserer Hansestadt cmfaerufen
hatten , insbesondere der Bund der Buten -Schleswig-
Holsteiner , der Eutiner Dichterkreis , der NS .-Lehrer-
bund, der Plattdütsche Vereen und der Verein für Nie¬
dersächsischesVolkstum . Unter den Anwesenden waren
weiter vertreten Senator Dr . von Hoff, ein Sohn des
verstorbenen Dichters , die Dichterinnen Jngeborg An-
dresen und Alma Rogge sowie weitere hervorragende
Persönlichkeiten des kulturellen Lebens . Ein lorbeer-
umrahmtes Bildnis von Johann Hinrich Fehrs zierte
das Rednerpult.

Das Streichquartett des NS .-Lehrerbundes leitete die
Gedächtnisfeier stimmungsvoll mit einem Adagio von
Haydn ein . In einer kurzen Ansprache gab sodann Re¬
gierender Bürgermeister SA .-Gruppensührer Vöhmcker
seiner Freude darüber Ausdruck als Sohn Schleswig-
Holsteins seinen Landsmann Johann Hinrich Fehrs im
Kreise zahlreicher Landsleute feiern zu können. Auch
als Schirmherr des Eutiner Dichterkreises trage er mit
der lebenden Generation des Kreises Verantwortung
und Verpflichtung , das Andenken des großen Vorläufers
wachzuhalten , zu dessen Ehren sich die Anwesenden ein-
gefunden hatten . Schleswig -Holstein habe zur deutschen
Dichtkunst mit der Fülle seiner Begabungen , mit der
Tiefe und Wucht ihrer Gedanken einen wesentlichen
Beitrag geleistet, unter den Lobenden seien nur Namen
wie Frenssen und Hans Friedrich Vlunck genannt . Fehrs
hat seine Kraft aus der Landschaft seiner Heimat ge¬
zogen, aus der Harmonie ihrer Wälder , Seen , ihrer
Dörfer mit ihrer uralten bäuerlichen Kultur , die dem
Charakter der ländlichen Umgebung Bremens ver¬
wandt ist.

Nach den Worten des Bürgermeisters sang Mimt
Kittner  mit ihrem wohllautenden Sopran Lieder von
Johann Hinrich Fehrs in der Vertonung seiner Tochter,
so „Verlaarn ", „Lengen", „Hans -Kaspar un Trine ".
Dann nahm der Fehrs -Viograph Jacob Vödewadt
das Wort zu seiner Gedächtnisrede , die meisterlich Leben
und Werk des großen niederdeutschen Dichters umriß,
der unter dem ' Einfluß des „Quickborn" Klaus , Eroths
zu eigenem Schaffen angeregt wurde . Fehrs ist wie so

irs zum bedenken
viele nordische Menschen erst spät herangereift . Aber
neben den Lyriker Klaus Eroth trat er bald ebenbürtig
äls Meister der plattdeutschen Novelle und Vollender
des plattdeutschen Dorfromans . Fehrs schuf Hochdeutsches
und Plattdeutsches . In allen Kunstformen der erzählen¬
den Dichtung ebenso wie in der innerhalb seines Gesamt-
schaffens nur spärlich vertretenen Lyrik beherrscht er alle
Register der Empfindungen . Letzthin ist aber allein das
Plattdeutsche der angeborene Ausdruck seiner Gedanken.
Plattdeutsch ist auch sein unerreichter Roman „Mären"
geschrieben, der seinen Ruhm endgültig festigte, der auch
heute noch im Ansteigen begriffen ist.

Nach einem weiteren Liede „De Heiloh". das Mimi
Kittn er  wirkungsvoll zu Gehör brachte, trug Ober-
spielleiter Carl Rehder  vom Staatstheater in aus¬
gezeichneter sprachlicher Formung Prosa und anschließend
in buntem Wechsel ernste, besinnliche und heitere Ge¬
dichte von Fehrs vor , die Stürme des Beifalls ent¬
fesselten. Der vollendete Vortrag dieser Dichtungen ließ
denen, die Fehrs noch nicht kannten , die starke Gestal¬
tungskraft dieses Dichters zum nachhaltigen Erlebnis
werden . Ein Allegro von Haydn , das das Streichquartett
des NS .-Lehrerbundes spielte, gab der Feier einen
weihevollen Ausklang.

Abschließend nahm der Leiter des Vuten -Schleswig-
Holsteiner Bundes in Bremen , Carl Meyer,  das Wort
und umriß die notwendigen Aufgaben intensiver Vokks-
tumsarbeit für die Nordschleswiger jenseits der Reichs¬
grenzen. Die Feier für einen Dichter aus Schleswiz-
Holsteins Stamm gab mit Recht Gelegenheit , vor einer
breiteren Oeffentlichkeit das viel zuwenig bekannte Pro¬
blem Nordschleswig anzurühren . vr . ftü.

Slaatsorchester und Vomchor
Konzert im Bremer Nundfunk

Das Konzert aus dem Alten Rathaus am Freitag¬
abend gab Gelegenheit , unser bremisches Staatsorchester
einmal wieder durch den Funk zu hören. Es war eine
Freude , sich immer wieder erneut bestätigen zu müssen,
daß unser Staatsorchester als edler, geschlossenerKörper
keinem OrHester fremder Sender zu weichen brauchte.
Wie wundervoll gegenwärtig und taufrisch die Bläser,
wie satt und in jeder Lage tragend und ausschwingend
die Streicher!

EenoralmufiAdirektor Walter Veck hatte ein Pro¬
gramm zusammengestellt , das allen Möglichkeiten dank¬
bare Darstellung Lot. Vier Werke romantischer Rich¬
tung , ihren gedanklichen Vorwurf aus volksgebunden-
märchenhaften Stoffen nehmend, schlössen stch zu schöner
Einheit . Voran Schumanns Ouvertüre zu seiner Oper
„Genoveva ", ein seltener gehörtes Konzertstück, das in
seiner leidenschaftlichen Bewegtheit doch fast — behag¬
liches -deutsches Märchsnweben ausströmt ; danach des
treuherzigen , volksliedhast schlichten Marschners „Hei-
ling -Arie " aus der gleichnamigen Oper , durch Gerhard
Mitzke vom hiesigen Staatstheater vornehm und ton-
schön gesungen. Das dritte Werk, in seiner raffinierten
Schlichtheit schon bis an die Grenze der iift guten Sinne
verstandenen Salonmnfik herantretend , war Jean Sibe-
lius ' „Schwan von Tounela ", mit seinen durchsichtigen
Klängen und Jnstrumentationswirkungsn . doppelt gut
für das Mikrophon geeignet und durch das edle, fabel¬
haft schön vorgetragene Solo des Englischen Horns von
Kammermusiker Theodor Schwark ' zu  einem bleiben¬
den Genuß gestaltet . Den Abschluß machte dann Tschai-
kowskis Vierte Sinfonie , effektbewußter und affekt-
geladener als die Werke der deutschen Meister, aber
auch sie dem Tanz - und Liedgut seines Volkes unent¬
rinnbar verbunden und daraus stärkste Möglichkeiten
schöpfend.

Und ein ähnlich unerhörtes , ebenso selbstverständlich
genommenes und kaum noch bedachtes technischesWun¬
der bot das vorausgehende Programm des Bremer
Domchors unter Leitung von Musikdirektor Richard
Liesche,  längst geplant , als die gewaltigen politi¬
schen Ereignisse der letzten Wochen es zurückstellenhießen,
und doch schon damals gesungen und aus Wachsplatten
aufgenommen , so daß nunmehr dte Mitwirkenden selber
das Konzert zum ersten Male — und dabei als Hörer
im eigenen Heim — mitmachen konnten ! Mit einem
anschmiegsamen Kammerorchester der „Bremer Stadt-
musikanten" gab es zunächst ein Volkslisderspiel „Liebe,
Spott und Eifersucht" von Hermann Unger, außer¬
ordentlich gekonnt und mannigfaltig geglieverr ; man
denke nur an die rhythmisch, klanglich und linear star¬
ken Wandlungen in den Strophen etwa des „Wald-
vögelsins ". Unbedingt eine Bereicherung der Chorlite¬
ratur ! Und doch war das zweite Werk, Armin Knabs
„Vier Lieder aus dem Zeitkranz , nach Gedichten von
Guido Gazelle", in seiner Schlichtheit und mit der herr-
kch Mikrophongerechten großlinigen Führung der Ge¬
genstimmen wohl noch stärker, eindringlicher und zeit¬
naher . — Ein genußvoller Abend, der hoffentlich bald -
einen ähnlichen nach sich zieht . Olswsvs Euvis.
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Die Fabrik im kismeer
Walfang Mutterschiff„Walter Nau" aus der flntarktis zurück/ 100000 Süßer Walöl für 6roßdeutfchland/ Line energische lat des

Bauleiterstarl Löoer erntet verdiente Früchte
(Llgsusr Vrnülbovicül äsr Lrswsr LoitnnA)

Schon in Cuxhaven sprach man seit einigen Tagen
von dem „Walter Ran,  der nun zurückkommensoll
Was mag es erst für erne Besatzung sein. die seit dem
5, Oktober vorigen Jahres unterwegs ist. die 192 Taae
lang Zwischen den Sydney- und Orkney-Jnseln gekreuzt
l,aben, nichts sehend als Wasser, Eis und Wale Nun
kommen ste nach redlich geleisteter Arbeit und mancher
iiberstandenen Gefahr in ihre Heimat zurück. Ob sie
alle gesund wiederangekommensind diese Pioniere für
ein unabhängigesDeutschland? Ob das prächtige ganz
neu erbaute große Schiff allen Stürmen standgehalten

^In wenigen Minuten werden wir uns davon über¬
zeugen können. Die ersten Strahlen der Sonne spie¬
geln sich in der kaum bewegten See. Fast wolkenlos
ist der Himmel. Eilig prustend und schnaubendpreschr
der Taucher„Sievers " durch den Hasen der Reede von
Luxhaven zu und im stillen Master zieht noch lange der
schaumige Kielstreifen hinter uns.

Steuerbord voraus wächst, wie wir näher kommen
die riesige Silhouette des „Walter Rau " aus dem
Wasser, der nun am 22. April von seiner ersten Wal-
fangexpsditionzurückkommt. Die Sonne steht uns fast
im Rücken. Bald können wir Einzelheiten ausmachen.
Nun kann man schon Gestalten auf dem Deck unter¬
scheiden. Weihe und bunte Tücher, braune Hände
dunkelblaueMützen winken von der Reling. Schon

-dreht der kleine Tender bei. Wir gehen längsseits,
und langsam gehen wir nach oben. stehen gleich darauf
au Bord des modernsten deutschen Walfängers , den wir
haben. Vertreter der Partei , der Wehrmacht und der
Behörden sowie zahlreiche Presseleute, die die Erlaub¬
nis erhielten, diese schönenStunden der Einfahrt mit
eigenen Augen zu sehen und nachzuempfinden, unter
welchen Strapazen und Entbehrungen die fast 100 Mann
Besatzung des Mutterschiffes und seiner acht Fangboote
manchen Tag und manche Woche verbrachten.
.Es sind Schutztruppen der einzigen
Kolonien,  die wir augenblicklichhaben, des Meeres:
und ihrer unermüdlichen Arbeit danken wir die Be¬
seitigungeiner kaum vermeidlichen Gefahr der ernst¬
haften Fettverknappung. Jeder weiß, daß wir auf
unseremeigenen Grund und Boden nicht so viel
Schweine oder Rinder züchtenkönnen, wie es erforder¬
lich für unsere Fettversorgung ist.

tarl Növers Tatkraft verwirklichte einen
großen Plan

ll« so größer darf die Freude sein, wenn wir hören,
Wg das Walfangmutterschiff „Walter Rau " einen"sicht-

Din Lilü aus äor Linsnwkvit ävr Lntarktis. Das LluttersekiN dut soino I 'unZbooto nw sied versammelt.
^.uknaüws: lüxpsäitiov Vultsr Rau.

baren und schönen Erfolg von gar nicht absehbarer
Bedeutung für die deutscheRohstoffwirtschafterzielen
konnte. Insbesondere für das Schlichen der Fettlücke.

Seit langem war man bemüht, einen Weg zur
Schließung dieser Fettlücke zu finden. Im Jahre,1931
kam der deutscheOelmiiller und Margarinefabrikant
Walter Rau auf den Gedanken, diesen Weg über den
Walfang zu suchen. Der Wal bietet eine große An¬
zahl brauchbarer Rohstoffe, in erster Linie das Walöl,
in dem uns für die Zukunft ein außerordentlich viel¬
seitiges und wertvolles Fett erstehen wird.

Es ist klar, daß solch ein neuer Plan auf alle
mögliche» Widerstände und Bedenken stoßen mußte.
Da war es unser Gauleiter Carl Rover,  der
die weittragende Bedeutung dieses Vorhabens er¬
kannte und sich von diesem Augenblick an mit aller
Kraft für sein Gelingen einsetzte. Der Gauleiter

Nette SEttteE Aeeme«
klnopo-?alast!

„Kleiner Wann — ganz groß"
Kleiner Schwindel — großer Krach; das ist kurz ge¬

sagt der Inhalt der netten Geschichte, die nach dem auch
in Bremen aufgeführten gleichnamigen VühneNlustfpisl
jetzt unter Spielleitung von Robert A. Stemmte für
den Film bearbeitet wurde. Drei Mann haben sich um
das Drehbuchbemüht und aus dem an sich nicht über¬
mäßig bedeutenden,, dazu im heiteren Kammerspielfor¬
mat gehaltenen Theaterstückein FilMfpiel etwa in der
Arider erfolgreichenFilmkomödie „Versprich mir nichts"
zu formenversucht. Nur , was dort an Konflikten, Per-
zweiflungenund Versöhnungen aus einer jungen und
wenig begüterten Künstlerehe herauswuchs und in dem
großen Glück am Schluß als innerlich begründet empfun¬
den wurde, wild hier von außen herangetragen und
bleibt deshalb trotz des Einsatzes hervorragender
LharakterspisierSpiel um der Darstellung willen, dem
auch eine erfreulich echte Milieuzeichnung nicht die
große innere Linie zu geben vermag. Die Personen der
Handlung bleiben Typen, mit denen das DrehbuchSchach
spielt; in zahlreichen Szenen zu zweit setzen Viktor
de Kowas  unbekümmerte , einem treuen und fern-
fiihligen Herzen als Schutzwalldienende Jungenhaftig-
keit und Gusti Hubers  zarte , in Freud und Leid
gleicherweisesprudelnde Ueberschwenglichkei
matt. Der Leinwand glaubt man es nicht, daß eine

Heute voemittsg im „ Tivcrli"

Gebende junge Frau gleich davonlauft, wenn der heim¬
lich an einer Erfindung .arbeitende Ehemann einmal
nachts mit einem verbundenen Finger nach Hanse
kommt. Schlimmer ist schon der Schwindel mit der
Dollarerbschaft, den er, getreu dem Inhalt eines billi¬
gen Romans, ihr auftischt, um sie einmal glücklich zu
scheu; hier hätte die Handlung noch erfinderischeran¬
setzen können, denn dadurch, daß sich die Erbschaftsge-
schichte herumspricht, ergeben sich unfreiwillig heikle
Situationen für den kleinen Buchhalter, dem nun ver¬
lockende BeteMgungsawträge, Vorauszahlungen auf seine
Erfindung und andere angenehme Dinge winken. Der
große Familien- und Geschäftskrach, als die Sache
herauskommt, die Flucht der Frau zu einem Verführer,
ihre reuige Rückkehr und ihr erfolgreicher Einsatz für die
vorher so gehaßte Erfindung erscheinen wieder mehr vom
Drehbuchdiktiert als notwendig aus der inneren Hand¬
lung entwickelt. Neben den beiden Hauptdarstellern,
deren fein nuanciertem Spiel man trotzdem angeregt
folgt, wurden Max EüIstorff  und Hilde v. Stolz
als ebenso vornehmes wie kaltschnäuzigesDirektorehe¬
paar . Paul Hoffmann  als gewandter Frauenjäger
und Georg Alexander,  Hans Vrausewetter,
Jngeborg v. Kuss erow  als ein kaum begründet, aber
die Handlung nett ausfüllend mitspielendes Malertrio
eingesetzt. Artur Günther und R. A. Dietrich  ver-

sprudelnde Ueberschwenglichkeiteinander, wandten auf die bauliche. Ausstattung viel erfolg-- -^ gekrönte Sorgfalt.

„KoctoSaM" - E ÄttßtaMm
Der Naturfilm von der ungarischen Pußta hinterlaßt

starke und nachhaltige Eindrücke. Untermalt von blut-
voller, viele ungarischeVolksweisen für Instrument und
Stimme ein flecht ender Musik (Budapester Konzert-Or¬
chester) entsteht ein van Künstleraugen für die Lein¬
wand gesehenes Gemälde der lebenden und zeugenden
Natur der endlosen Weidesteppen Ungarns mit ihren
Riesenherdenvon Ochsen, Schweinen, Schafen und vor
allem Pferden. Um diese edlen, in ihrer natürlichen Un¬
mut durch keinen Sattel und keimen Zaum gehemmten,
schnellen und feurigen Pferde und ihre Hirten , die Lstkos,
formt der Film wie unbeabsichtigt eine Handlung von
nahezu legendärer Größe; von der , Ehrfurcht, mit der
hier erlebte Naturgröße 1ns Bild geformt wurde, reden
die noch nie gesehenen Aufnahmen von derZeugung , der
Ceburt des Pferdes . Es ist ein kühnes Wagnis, solche
Szenen in einen Film zu bringen, der vor ernem Klotzen
Publikum läuft ; auch die Geburt emes Tieres rst enn
heiliger Akt. ein Wunder , das uns noch m der bild¬
lichen Darstellung stumm werden läßt . Die Karnera ent-
iveiht dieses Wunder nicht. Sie zeigt pulsendes Leben
ruf einer gesegneten Erde, sie zeigt auch, wie dieses

Leben wieder in ihren Schoß zurückkehrt: den Tod eines
Pferdes und wie es begraben wird. Da scheint es, als
ob auch die Herde mittrauert und Klage aus den stillen,
klugen Augen spricht. Andere Bilder von unvergeßlicher

'malerischer Größe schildern ein Gewitter .über der
Pußta ; wieder andere den großen Jahrmarkt , zu dem die
Pferde aufgetrieben werden, mit seinen Vergnügungen
und seiner Musik, feinen Menschen. Auch hier wird wie¬
der aus dem Bilde ein« Handlung geformt: eine junge
Bäuerin bekommt ihren Geliebten und nicht den vom
Vater vorbestimmtenBräutigam . Am Rande der Pußta
erhebt sich ein Gasbohrer als erster Vorbote der Technik,
die sich auch dieses Land Stück für Stück erobert. Da ist
ein ganz junger Pferdehirt den sein Vater verachtet,
weil ihm kein Fahrrad ebenso lieb ist als der Rücken
feines Pferdes. Dieser Junge durchbrichtals erster die
Tradition der- Estkos und wird Techniker; es ist wie
eine Vorbedeutung, daß gerade sein Pferd vom Gewitter
erschlagen wird. Der hervorragende Film wird nur
heute als Vormittagsvorstellung gezeigt.

^.vrii ^ rvurius -Vsiisdasussr

erhielt von EeneralfeldmarschallGöring, dem
Reichsveauftragtenfür den Vierjahresplan, alle
Vollmachtenfür die Ausführungdes Werkes, und
er setzte sich mit seiner ganzen Persönlichkeitfür
diese große«ationalwirtschastliche Tat ein.

Lrste ftussalfrt— 18000 Tonnen Walöl!
Die Arbeit ist nicht umsonst gewesen. In dem

22 MO-Vrutto-Register-Toimen großen Bauch des ,Mal¬
ter Rau", Bremen, dem dann auch noch fünf weitere
für deutsche Rechnung laufende Walfangflotten gefolgt
sind, liegen nach dieser seiner erste» Ausfahrt Unmengen
kostbarer Rohstosse verborgen, die aus 17 000 gefangenen
Walen entstanden. Rund 18 000 Tonnen» das sind weit
über 100 099 Fässer Walöl, waren die Ausbeute der
S8tiigigen Fangzeit. Dazu kommen noch etwa Illllll Ton
ne» Walmehl, VlutMehlunh Lebermehl als Hocheiweiß
wertiges Futtermittel. Weiter sind mitgebracht worden
über 109 Tonnen eingefrorenesWalfleisch und mehr als
100 009 Kilogrammdose» an Bord gefertigterWalfleisch¬
konserven, die dem Heer zur Verfügunggestellt werden
sollen. Das Fleisch, aus dem Rücken junger Tiere ge¬
schnitten, hat einen sehr angenehmenGeschmack und ist
verblüffendzart. Auch Versuche zur Gewinnung von
Fleischextraktkonnten bereits erfolgreich gestaltet
werde».

Aber damit ist die Ausbeute des Wales noch nicht er¬
schöpft. Vom Kops bis zum Schwanz des riesigen, oft
weit mehr als zwanzig Meter langen Tieres wird alles
verwandt und nutzbar gemacht. So brachte „Walter
Rau", Bremen, fast 20 000 Kilogramm Faser¬
stoffe  zur Herstellung von, Kunstdärmen, Kunstleder
und künstlichemRoßhaar mit, die aus dem fettdnrch-
tränkten Hautgewebe des Wales - gewonnen werden.
6000 Kilogramm Walorgane  werden der
pharmazeutischenIndustrie zur Auswertung, besonders
auf Vitamine und Hormone überwiesen. Als eine
besonders interessante und vielversprechendeArbeit gilt
augenblicklichdann' noch der Versuch, aus Pottwalspeck
vollwertiges Naturleder  herzustellen.

Um nur einmal ein schlagendesBeispiel der Leistung
der Walfänger zu geben, sei hier festgestellt, daß zur
landwirtschaftlichen Erzeugung der Oelmenge, wie sie
unsere sechs deutschen Walflotten heimbrachten, die Ve-
pflanzung von 90 000 Hektar mit Oelfrüchten nötig ist.

Ttte schwimmende Zabrik
Bei einer so intensiven Ausnutzung der gefangenen

Tiere gleich an Bord muß natürlich das Schiff mit
allen dazu nötigen Maschinen und Vorrichtungen ver¬
sehen sein. Der harpunierte , durch die sogenannte
„Slip ", einen schräg hochlaufendenSchachtam Heck der
Schiffes, an Deck gehievte Wal wird gleich von ein
paar Dutzend Händen und Messern auf einmal er¬
griffen, zerschnitten und den Kochkesseln oder anderen
Maschinen zugeführt. Knochensägen, Mühlen, Konser¬
vierungsanlagen und viele andere Einrichtungen machen
das Schiff im wahrsten Sinne des Wortes zu einer
schwimmendenFabrik, die ungeheuer leistungsfähig ist.

Wagemut, Treue, Beharrlichkeit
Die Besatzung, zum größten Teil schon landfein, gibt

uns bereitwillig Auskunft, erzählt von der Arbeit im
Eismeer und von der Freude, nun in ein paar Stunden
an den St .-Pauli -Landnngsbrücken wieder deutschen
Boden unter den Füßen zu haben.

Es ist keine leichte Arbeit, die dort unten geleistet
wurde, heran bis an den 65. Breitengrad südlich des
Aequators.

Wagemut, Treue und Beharrlichkeiterforderte
die Expedition von jedem einzelnen, vom Reeder
über den Fangleiter bis zum letzten Messejungen.

Walter Rau , der auch bereits in Cuxhaven an Bord
gekommen ist, um seinen Sohn zu begrüßen, der die
ganzen sieben Monate mit draußen war, nimmt noch
einmal Gelegenheit, allen Mitarbeitern für die bravo
kameradschaftlicheHingabe an das Ziel der Expedition
zu danken.

Wir stehen erst am Anfang eines großen Werkes, so
sagt der Reeder, und wir werdennicht ruhen und nicht

rasten, den deutschen Walfang zum Segen des gesamte»
Volkes so erfolgreichund ausgiebig zu gestalten, wi«
es eben überhauptnur möglich ist.

GauorganisationsleiterParteigenosseWalken»
horst  überbringt Walter Rau die herzlichsten
Glückwünsche und Grüße im Namen des Gau¬
leiters.  der sehr gerne persönlich zum Empfang
erschienenwäre, aber bereits vorher für eine
Madeira-Fahrt aus dem „Wilhelm Gnstloff" zuge¬
sagt hatte, für die ihm der Führerseine eigene auf
dem „KdF.«-Schiff befindlicheKabine zur Ver.
sügung stellte. Pg. Walkenhorstbetonte nochmals
dankenddie Tatkraft, mit der Walter Rau als
erster dies für die deutsche Rohstoffversorgungso
bedeutsameWerk in Angriff genommenund nun
gegen alle Widerstände durchgeführt hat.

wieder daheim!
Inzwischen nimmt der „Walter Rau " ruhig und

unaufhaltsam seinen Kurs elbeaufwärts , und wer von
der Mannschaft keinen Dienst hat. steht an der Reling,
trinkt mit durstigem Auge das so lang entbehrte Bild.
Zwei- — dreimal schon sind wir .einem hinausgehenden
Dampfer begegnet. Neugierig sehen die Menschenaus
ihren Kabinenfenstern heraus zu dem sonderbar: ge¬
bauten Walfänger. Wir dippen die Flagge. Von
drüben kommt das gleicheZeichen des Grußes. —

Nun ist die Dämmerung hereingebrochen. Wir nähern
uns Blankenese, die ersten Barkassen kommenuns ent«
gegen, besetzt mit jauchzenden, tücherschwingendenMen¬
schen; Angehörige der Mannschaften sind es, die das
Warten an der Landungsbrücke nicht mehr abwarten
konnten und dem „Walter Rau " ein Stückchen ent¬
gegengefahrensind. Das Schiff grüßt mit tief brüllender
Sirene , llnd noch ein paarmal kommen kleine Boot»
beängstigendnahe an den „Walter Rau" heran ; Namen
werden aus dem Dunkel weit unter uns herausgerufen,
und von der Reling, hier und dort , hört man froh und
glücklich die Antwort. Endlich tauchen die Lichter von
St . Pauli auf. Zwei Schlepperbugsierenden mächtigen
Schiffskoloßvorsichtigin den Hafen und an die Ueber-
seebrücke. Polternd kracht das Fallreep außenbords her¬
unter . aber ehe noch jemand über die Reling klettern
kann. kommt schon einer hastig hochgeentert: Der
Mann vom Reichssender Hamburg, der den Empfang
auf Wachsplatten festhalten will, um alle Welt daran
teilnehmen zu lassen.

„Schade, daß Sie nicht schon eine halbe Stund«
früher gekommensind, dann hätte ich es gleich an den
Sender geben können. So müssen wir das, was unsere
Hörer an der Fahrt interessiert, in Wachsplatten
schneidenund Montagabend die Sendung durchgeben."

Und dann sprechender Reeder und sein Sohn, der
Kapitän , der zweite Ingenieur , alle sagen ste, wie's
ihnen ums Herz war auf der großen Fahrt und jetzt,
nach der glückhaftenHeimkehr.

Längst hatten sich aus der Landuygsbrücke alle nun
wiedergefunden, die sieben Monats lang nur den not¬
wendigsten Verkehr miteinander aufrechterhalten konn¬
ten. Sieben Monate lang waren Frau oder Kinder,
Braut oder Mutter allein, und aus ihren Augen strahlt«
nun helle, überglücklicheFreude des Wiedersehens. Das
ist eine Freude, und das Händeschüttelnund das Um¬
armen will kein Ende nehmen.

Der „Walter Rau", ein Wunderwerk deutscher Technik,
hat DeutschlandsFlagge mit Stolz und Zuversicht ins
Siidmeer getragen; mit Dankbarkeit und Freude dnrft«
er sie nun in den Heimathafenzurücktragen.

' . und ^Sscistosfs .!vor>
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Bestätigungen und Beförderungen im Jungmädel -Unterga».

schastsführevin befördert . Hur Jnngmädel -Gruppenführerin
wurden die Jnngmädvlscharsühverinnen Hevta Bockhorn,
Buntentovssteinweg ISO, Führeoln des ZM .-Ringes 7Ü/75;
Ulla Fricke,  MantvuMstvaße 17, HAHrevin der ZM .-Gruppe
6/75, befördert.

^Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Am morgigen
Diontag , 5—6 Uhr nachmittags , findet in der Patentschriften,
AuSlagsstelle in Bremen , Börserchauptgsbände (Eingang
Dmnserte), im Rahmen der vom Nationalsozialistischen Nechts-
wcchrerbund durchgeführten Rechtsbetreuung eine Sprech¬
stunde der Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz der
Industrie - und Handelskammer statt . Es wird Auskunft über
alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und Warenzeichenrechts

3n - und Auslandes erteilt . Die Einrichtung . ist für
Erwerbs - und Mittellose geschaffen. Die Sprechstunde ' wird
abgehalten durch Patentanwalt Hans M e i ß e r -Bremen.

n I nw sILS
(Oiv liier kvlgvixivit KitteiiuiiKvn Aeiiöre»

^ rum ^ liroigeuteil !)

Vasnsr - l -skrslukl
Wiederbeginn der Vorlesungen : Montag , 25. April , 20.15 Uhr,
Ktppenbevgschnle, Eintritt frei.

Sonder - Konzert
Freitag , 29. April , 20 Uhr , gr . Saal.
MitwiÄonde : Hilde Singen st reu,

,— — Sopranistin vom Opernhaus Hannover;
Marie - Luise Ulrich,  Bremen , Violine : Werner
Wolsram Becker,  Bremen , Klavier . Werke von Mogartz
Schubert , Schumann , Braihms , Reger . Eingottavtvn für Nicht,
Mitglieder zu 1.50 RM . bei Pvaoger L Meier , G . Barteis undin der Union.
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8ie bringen viel Lrende. Illnen gekört die 2nknnkt. —lllr teilen isr aber nickt Lei von
Ainäerniosen. Davor können vir sie nickt kevakren. Viele Hindernisse müssen sie allein
^nekincn. Ls stellt jeaocll in der üvlacllt der Litern, illnen den rukünitiAen LellensveZ§an§-
llarer rn maellen. Da gillt es 2. L. ein Derninnis, an dem sicll scllon mancller junZe lllenscll
rerriellen llar, das aller die Litern—venn sie recllrreitig daran denken—lleseitiZen können:

Die ^littellosiAkeit lleim Ltart ins Lellenl
Voransscllauende Litern scllllellen desllalll reclltreitiZ eine Aussteuer-VersicllerunZ kür
die lockrer oder eine / rnsllildnnZs-VersicllerunZ kür den 8olln all. Das erkordert
nur ZerinZe Mittel, aller es erspart illnen spater §rolle 8or§en. Denn die VersicllerunZ
stellt 2nr gevünsclltcn 2eit die LetraZe kür die Aussteuer der lockrer oder kür'
Le / rusllildnnA des. 8ollnes vnd kür den Lukllâ Leiner Lästern LW VerküZun§^
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kroßreinemachm in Vad fforn
.kochsslzkMllemit nennenswertem Seltalt an talzium und kisen" - sagt der Direktor der Neichsanstalt für das veutschr Vaderwesen

Nicht nur in Schwimmerkreisen, sondern auch boim
Vadepublikum ist der 15. Mai ein besonderer Tag. Er
ist der Tag, an dem die Sommerbäder ihre Pforten
öffnen und an dem ohne Rücksicht auf die Launen des
Wettermachers der erste Freiwasserstart der gesamten
deutschen Schwimmerschaft steigt. Ehe es soweit ist,
haben unsere Betreuer der Badegäste aber eine Reihe
Voraussetzungen erfüllen müssen. In tausend vereins-
eigenen Bädern mutz wochenlang vorher gearbeitet wer¬
den, um die Schwimmanlage für den sommerlichen
Betrieb wieder freundlich und zweckentsprechend herzu¬
richten. So hat uns auch ein Besuch im „Bad Horn ",,
das in dem Winkel zwischen Reichsautobahn und Klein¬
bahn draußen am Rande des weiten Lehester Feldes
liegt , gezeigt, daß die sogenannte tote Saison im Win¬
terhalbjahr dazu benutzt wird, ganz neue Wege zu be¬
schreiben, um für die Badegäste ein in jeder Beziehung
einwandfreies Bad bereitzuhalten.

Es dürfte hinreichend bekannt sein, daß sich in jedem
stehenden Vadebeckenim Laufe der Jahre eine gewisse
Schlammschichtansammelt und so war es nicht zu ver¬
meiden, daß auch im Bad Horn bei starkemBadebetrieb
der Schlamm, der durchschnittlichnur wenige Zenti¬
meter hoch liegt , aufgewirbelt wurde und dadurch das
Wasser trübte. Diese im letzten Sommer im Bad Horn
gemachte Feststellung hat den Besitzer des Bades ver¬
anlaßt, das lange Schwimmbeckenin den letzten Wochen

In dickem 8trakl virkt die Lumpsnökknnng Leblamm
Süd IVasser ksraus . ^ uknakwsn : Lenkt (2) .

/
Vom klnk aus vird der Laugkorb bedient , vas Hol ! liegt nvisvken mebroien deinen kost und kann ktiiek
kill- 8tüvk rveitergerogen rvsrdsn , so daÜ alle 8teI1en des Lade « auvb viikliek gereinigt vordem

einer gründlichen Säuberung zu unterziehen, wie es
wohl für eine bremische Freibadeanstalt erstmalig sein
dürste. Mit der Anschaffung einer neuartigen Pumpe,
die von einem kleinen Dieselmotor getrieben eine
staunemnachende Saugkraft entwickelt, ist nun dieser
Schlamm aus dem langen Schwimmbecken herausge-
pumpt worden.

Ein langer Saugschlauch, an dessen Ende der Saug-
korb befestigt ist und der seiner besseren Beweglichkeit
halber an Schwimmern befestigt ist, führt unmittelbar
an die zu reinigende Stelle des Bades . Von einem
Floß aus wird der Saugkorb mit einer langen Stange
über den Grund des Bades hinweggefllhrt und bildet
so gewissermaßen den „Staubsauger" des Badebeckens.
Das Floh liegt zwischenmehreren Leinen fest und kann
Stück für Stück weitergezogen werden, so daß alle Stellen
des Bades auch wirklich gereinigt- werden. Schlamm und
Wasser wird in dickem Strahl -aus der Pumpenöffnung
herausgeworfen, das dann neben dem Vad auf der
Wiese verrieselt. Ein Beweis dafür, welcheenorme Saug¬
kraft die Pumpe besitzt sind faustdicke«Steine , die häufig
mit herausgespült werden.

Bereits heute, nachdem über die Hälfte des Vade-
beckens auf diese Weise von allem Unrat gereinigt wor¬
den ist, läßt sich der große Vorteil der Säuberung ein¬
deutig erkennen. In diesem Sommer wird selbst bei stärk¬
stem Badebetrieb eine Trübung des Wassers durch
Schlamm nicht eintreten ; lediglich Oxydationsvorgänge
des natürlichen Salz - und Eisengehaltes des Wassers
vermögen eine leichte natürliche Trübung hervorrufen.

Das Staatliche Gesundheitsamt in Bremen hat auf
Grund einer Analyse einen hohen Gehalt an Mineral¬
stoffen festgestellt, die dem, Wasser sowohl für Bade- als
auch für Trinkzweckeheilkräftige Wirkungen verleihen.
Erst kürzlich, mit Schreiben vom 12. dieses Monats , ist
dieses wiederum von dem Direktor der Reichsanstalt
für das Deutsche Bäderwesen Universität Breslau be¬
stätigt worden. In diesem- Schreiben sagt er, daß die
Analyse zwar nicht den Anforderungen an eine Mineral¬
wasseranalyse entspricht; sie läßt jedoch erkennen, daß
es sich um eine Kochsalzquellemit einem nennenswerten
Gehalt von Kalzium und Eisen handelt. Mit einem Ge¬
halt an festen Stoffen von etwa 13 Gramm pro Liter
kommt sie den Solquellen nahe. An sich könnte das
Wasser im Originalzustande sogar als kurmätzigesTrink-
wasser .verwendet werden. Soweit das Urteil des Di¬
rektors der Rsichsanstalt für das Deutsche Väderwesen
Universität Breslau . . . .

Neben der grundlegenden Verbesserung und Säube¬
rung des Vadebeckens wird sich das Gesicht des Hörner
Bades noch in anderer Hinsicht ändern. So werden 20
geräumige Wechselzellen neu gebaut, der Garderoben
räum vergrößert, Parkplätze angelegt und Wege ver
bessert. Weiter sind im Bad selbst zahlreiche Anpflan¬
zungen vorgenommen worden. Erstmalig wird aber in
diesem Jahre der Blick auf die Reichsautobahn mit
ihrem starken Betrieb den Aufenthalt im Bad auch auf
diese Weise abwechslungsreichgestalten. Kurz: Vad Horn
wartet auf das bevorstehendeSommerhalbjahr, auf die
Badezeit ! ! I

Die Zahlt der 4S0 lölücklichen
Der erste große DSV.-kindertransport verließ Vremen —- Line fröhliche Veise in den Urlaub

„Da muß mal ein Machtwort gesprochen werden!"
Der Vorschlag war leicht gemacht, aber die Ausführung
war um so schwerer. Denn wenn 450 Kinder in einem
Saal versammelt sind, die wenige Minuten vor der
größten Reise ihres jungen Lebens stehen und deshalb
bis in die Haarspitzenmit Reisefieber und Abenteuerlust
geladen sind, dann hält es schwer, Ordnung zu schaffen.
Aber auch das wäre möglich gewesen; wenn nicht —
was vollständig in der Ordnung ist — Mütter , Väter
und große Geschwister mit den Kindern gekommen
wären, um, Abschied zu nehmen und letzte gute Rat¬
schläge zu erteilen. Solch eine Transporteinteilung ist
nicht einfach. Die Kinder waren ihren Reisebegleitern
zuzuteilen und mußten sich in wenigen Minuten so mit
den Begleitern und mit den anderen Kindern ihrer
Gruppe bekannt machen, daß später kein Mädel und kein
Zunge aus Versehen in eine andere Gruppe geriet. Die
Kinder durften also nicht abgelenkt werden und des¬
wegen auch war es richtig, daß die Eltern und weiteren
Angehörigen mit den Koffern zum Bahnhof voraus¬
gingen.

Auf dem Bahnhofsplatz hatte schon das Musikkorpsder
SchutzpolizeiAufstellung genommen und schmetterteden

in einer langen Kolonne anmarschierendenJungen und
Mädeln des ersten diesjährigen großen Transports der
Kinderlandverschickungder NSV . einen schneidigen
Marsch entgegen. Ohne Aufenthalt ging es gleich auf
den Bahnsteig. Der Sonderzug mit der Aufschrift
„Bremen - Heizen — Stendal — Magde¬
burg - Halle"  rollte an. Für jedes Kind war reich¬
lich Platz vorhanden. Und jetzt, als die 450 Kinder aus
den Fenstern der Durchgangswagen schauten, war auch
noch reichlichZeit vorhanden, elterliche und geschwister¬
liche Ermahnungen auszuteilen und noch Süßigkeiten
-Her Obst zuzustecken. Einmal aber mußte der „Mann
mit der roten Mütze" das Abfahrtszeichen geben. Der
Zug fuhr an. „Muß i denn, muß i denn . . ." spielten
die Leuchtenberger, Taschentücherwurden auf dem Bahn¬
steig und im Zuge gezückt, es begann ein Winken, als
fege der Wind tausend weiße Blätter durch die Gegend.
Der Zug entglitt den Augen der ALschiednehmendenund
schon begann in den Wagen das große Packen. Erst mal
nachsehen, was Mutti alles eingepackt hat. Bonbon,
Aepfel, Bananen , Brot , Kuchen, Keks, Schokolade,
tausend Sachen kamenzum Vorschein. Schon in Sebalds-
brück war die Freundschaft in den einzelnen Abteilen
so groß, daß Bonbontüten die Runde machten. Die
Reisebegleiter mußten langsam und sinnig eingreifen,
die Kinder von den Schleckereienablenken und sie ander¬
weitig beschäftigen. Gesangvereine machten sich auf,
Ziehharmonikas und Mundharmonikas wurden aus
Tageslicht geholt, Märchenerzähler fanden eifrige Zu¬
hörer, Ringeleinspiele wurden veranstaltet, das NSV .-
Lese- und -Bilderbuch wurde studiert, Farbstifte und
Bleistifte kritzelten über weiße Bogen und bald machte
durch ein ganzes Abteil ein Bildchen die Runde : „Dies
ist Erna beim Schuhanziehen." Iugendein Till Eulen-
spiegel konterfeite nach und nach das ganze Abteil

Bei all diesem Zeitvertreib wurde natürlich nicht ver¬
gessen, aus den Fensternzu schauen. Vorkorglicherweise—
die Kinder hätten sich allerdings lieber recht weit aus
den Fenstern gelehnt — achteten die Reisebegleiter
darauf, daß nur an einer Seite des Wagens die Fenster
eine Handbreit geöffnet waren. Vorsicht ist nun mal die
Mutter der Porzellankiste und ist vor allem geboten,

MT
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wenn man so viele Kinder ohne jeden Zwifchenfall
ganz bis nach Mitteldeutschland geleiten soll.

Durch die Lüneburger Heide ging die Fahrt. Immer
neue und immer Monere Landschaftsbilder erschlossen
sich den kleinen Reifenden. Ab Stendal allerdings wurde
die Gegend für einig« Stunden recht eintönig. Felder,
Felder, nichts als Rübenfelder, ganz selten mal ein
Dorf oder eine Schnitterkaserne, noch seltener Baum¬
gruppen, aber recht häufig übten sich auf den Weckern
Hasen im Seitensprung. Zwei, drei und noch mehr
Mümmelmänner tollten sich oftmals herum, — ganz
großes- Hallo gab es natürlich im Zuge, wenn Rehe
entdeckt wurden Ein Mädel , das ganz gewissenhaft
seine Reiseerlebnisse in einem Tagebuch ausschrieb, halte
schließlich neben den Namen einer Reihe von Eisenbahn¬
stationen, an denen der Sonderzug vorüberrasteund ne¬
ben den Namen und Anschriften der neugewonnenen
Freundschaften, die natürlich ewig andauern, sollen, ver¬
zeichnet. daß es auf der Reife 22 Hasen und 7 Rehe
gesehen hatte.

In Halle hatte der Zug den ersten größeren Aufent¬
halt. Hier trennten sich auch schon die ersten Reisegruppen

von der Hauptmachtder Bremer Jugend. Der Sonder¬
zug wurde verlassen. Mit Lokalbahnen ging es hinein
ins Sachsen- oder Thüringerland. Jetzt wurde das Land-
chaftsb-ild wieder abwechslungsreicher. Wir fuhren über
Nerseburg — laut Tagebuchnotiz des kleinen Mädels
muß es heißen: „Und da waren wir im Merseburg" —
an den unzähligen Schornsteinendes Leunawerkesvorbei,
über Weißenfels nach Zeitz. Mit wehenvsn Wimpeln
war hier der DDM . angetreten, auf vem Bahnhose
drängten sich Hunderte von Volksgenossen. Sie alle rie¬
fen den Bremer Jungen und Mädeln ein herzliches
Willkommen zu. Im Wartesaal nahmen die Zsitze:
Pflegeeltern . ihre Bremer Kinder in Empfang. Auch
waren hier aus allen Richtungen Parteigenossen ver¬
sammelt, die für die Weiterbeförderung der Bremer
Kinder in die weitab vom Hauptstreckennetz der Reichs¬
bahn gelegenen Dörfer sorgten.

Runde neun Stunden Bahnfahrt lagen hinter den
Kindern. Und doch wurden die Jungen und Mädel be¬
neidet, die jetzt noch mit Omnibussen weiterfahren
ckiußten. Unsere Trabanten, die alle die Fahrt gut über¬
standen haben und die beim, Eintreffen noch genau so
frisch waren wie bei der Abfahrt, konnten nicht genug
vom Reisen kriegen.

Gut eine halbe Stunde dauerte in dem Zsitzer Bahn-
Hofs-Wartesaal die Verteilung der Kinder auf die Zeitzex
Pflegestellen oder die Weiterleitung zu Anschlußzllgen
und den Omnibussen. Als aber alle Jungen und Mädel
heil und froh untergebrachtwaren, da nahmen die Reise¬
begleiter ihr Käfferchenin die Hand, setzten sich in ein«
stille Ecke des Wartesaals und tranken eine Tasse Kaffee.
Diese Erfrischungwar ehrlich verdient.

Inzwischen werden die Eltern der Kinder schon Nach¬
richt erhalten haben- Sie werden jetzt wissen, daß ihre
Kinder gut untergebracht sind und in einer wirklich
schönen Gegend, deren Landschaftsbild durch die Saale
oder Elster bestimmt wird, Erholung finden. Vier
Wochen werden unsere Bremer in dem Raum Sauger-
hausen, Stolberg , Naumburg, Weißenfels. Zeitz bleiben.
Diese vier Wochen des NSV .-Kinderlandaüfenthalts
werden ihnen wie im Fluge vergehen. Die gastfreie
Unterbringung unserer bremischen Kinder in Mittel-
deutschlandverpflichtet uns aber auch — ganz gleich ob
unsere Kinder landverschickt werden oder nicht — dem
Kreisamt d r̂ NSV . Freistellen zu melden, denn auch
wir Bremer müssen Kinder aus anderen''Gauen bei uns
aufnehmen. Die NSV .-Kinderlandverschickung kann
eben nur großzügig durchgeführtwerden, wenn auch in
Vremen Kinder anderer Gaue untergebracht werden,

_ D

Konzert im Handhaus Horn
Richard-Wagner-Verband Deutscher Frauen

Die Bremer Ortsgruppe des Äichard-Wagner-Ver-
bandes DeutscherFrauen räumte ihren letzten Konzert¬
abend im Landhaus Horn fünf jugendlichen Schülern
bremischerMusikerzieher ein, denen damit die sehr för¬
derliche Gelegenheit geboten wurde, vor einem ansehn¬
lichen, sachverständigen Zuhörerkreis Fortschritt und
Sicherheit ihres Vortrages zu erproben; darüber hinaus
bereitete die fesselnd zusammengestellte Vortragsfolg«
im Verein mit den erkennbaren schönen Ansätzenreifen¬
der musikalischerBegabung sowie die Erweiterung des
Programms durch hervorragende solistischeDarbietun¬
gen einen ungetrübten Konzertgenuß, dessenGaben mit
herzlichem Beifall quittiert wurden.

Der sechzehnjährige AdolfRippe,  Schüler der
Pianistin Lina Graue, bot mit dem Spiel des Rondo
O-dni- op. 51 von Beethoven und der Nowsnts wueieaux
Nr. 2 ^.s-dpr und Nr. 3 k-iaall von Schubert die tech,
nisch und auffassungsmäßig am weitesten fortgeschritte¬
nen Vortrüge ; ein sehr klarer, geschmeidigerAnschlag
und eine Läufe und Passagen wie gestochen Herausarbei-

Violinschüler von Kammermusiker August Schulz, und
Wolfgang Wragge,  Klavierschüler von Gertrud
Neuhaus , zwei ebenfalls Sechzehnjährige, hinterließen
mit den Vortrügen der stilistisch fesselndenL-dnr-Sonate
von Joh. Chr. Bach und der Sonatine v -dnr von Schu¬
bert ausgezeichneten Eindruck; ihr Spiel war technisch
sauber und ausgeglichen, die Vogenführung des Violi¬
nisten schon sehr sicher und klangvoll. Die beseelte
Musikalität beider Interpreten übertrug sich in dem
Vortrag des an sich ziemlich farblosen Klavierkonzerts
mit zwei Violinen und Cello von Cl. Abel auch auf die
übrigen jugendlichen Mitspielenden : Martha
Trefftz,  die fünfzehnjährige begabte Violinschülerin
von L. v. Wersebe, und den erst zwölfjährigen, sehr
talentierte « Peter Bertzbach,  Celloschüler von H.
Filzek.

Die ausgezeichnete bremische Sängerin Marga
Steinhoff  sang mit ihrem warm quellenden, in der
Höhen- wie in der Mittellage meisterlich geführten
Sopran Arien aus der „Schöpfung" und aus dem „Waf¬
fenschmied" sowie drei Lieder von Robert Schumann. -
Es war ein Genuß, dieser üppigen, strahlenden und
außerordentlichausdrucksvollenStimme zu lauschen, die.
von Frau Eenoux - Hanken  feinfühlig am Flügel
begleitet 'wurde. L.nni L.rnnrins-lVöilsbasnssi'.

Unter der SturmfatM
khefeier im Noten 3aal des Notkaufes— Ver öruppenfulirer sprach

K

Sturmhaupiführer Hans Klötzer^  Führer des SA .-
Sturmes 1/75 schloß gestern mit der Parteigenossin Ella
Kolberg  den Bund fürs Leben. Das iunge Paar,
bewahrt im Kampf für den Führer, nahm auch seinen
Hochzeitstag zum Anlaß, zu bekennen, daß sein Leben
auch in Zukunft dem Dienste an der Volksgemeinschaft
geweiht ist. Nach der standesamtlichen Trauung fand
sich das junge Ehepaar mit den Angehörigen und zahl¬
reichen Freunden im Roten Saal des Rathauses ein,
wo in Gegenwart der Führerschaft des Sturmbanns

^.ukvabws: Lobmidt.

1/75 und des gesamten Sturmes 1/75 SA -E-chpper

den Worte des Gruppenführers und der festlichenAu-
durch die Vortrüge des Streichquartetts de

Musrkzuges der SA .-Standarte 75 und durch ein vo'
SA -Kameraden gesprochenes Führerwor .t, s

erhebend, daß die Erinnerung an diese Stunde alle!
immer im Gedächtnis haften bleibt . D
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Vie Kunst ist für das Volk da!
Eröffnung der Schau des «kjilfswerkes für deutsche bildende Kunst" in der kunstvolle

«n Anwesenheit-es Hoheitsträgers der
Aieisleiter Pg. Blanke, -es Regierenden Vuraer'm»nters S2l.-Gruppenführer P » B ön
zahlreicher Vertreter der Eliederüngen der Bewegung

er Behörden, der Wehrmacht des Reichsarbeitsdienstes
a>,d der Jndustrre ferner vieler Künstler und Kunst
sttunde, wurde geliern mittag von Eauamtsleiter Pg.
Denker die Schau des „Hilfswerkes für deutsche
bildende Kunst . die wir schon in Bild und Mî t
ankündigten, in ^ ier Kunsthalle feierlich eröffnet. Im
Mittelpunktder «zeier, der von einem Streichorchester ein
seitlicherRahmen gegeben wurde stand die Ansprache
des Eauamtsleiters der darauf hinwies, wie sehr die
Kunst vor der Machtübernahme oerjudet und dem Volk
entsremdet war. Sogenannte Kunstausstellungender
Systemzeittrugenden Stempel der jüdischen rieriekunaZwar so daß zuletzt kein Mensch'meh?wagte iL
diese dein Volt aufgezwungeneKunstrichtung, man sagt
^sser Eeschmacksverwrrrung, Sturm zu laufen. Ja es
qchörte„zum guten Ton", diese Richtung anzuerkennen.
Nur Er hat schon sert dem Anfang seines Kampfes
uin den deatlchenMenschenSturm gelaufen gegen diele
jüdische Kunstrichtung, die mit unserer germanischen
MstaMassung nichts zu tun hatte , Adolf Hitler

Aus der Erkenntnis heraus , dem schaffenden deutschen
Künstler die materielle Sicherung seines Lebens zu
geben und die deutscheKunst wieder volkstümlich zu
machen, rief Dr. Goebbels das „Hilfswerk für deutsche
bildende Kunst" ins Leben. Und es war nur natürlich
daß dieses Hilfswerk der großen und gewaltigen Orga¬
nisation der NS .-Volkswohlfahrt angegliedert wurde
weil Lurch diese die Garantie gegeben ist, daß wahre
deutsche Kunst wieder volksnahe gemacht wird

Als im Folgwang-Museum zu Essen die erste Aus¬
stellung dieses Hilfswerkes eröffnet wurde, trat der
Wandel im künstlerischenSchaffen unseres Volkes klar
tu Erscheinung. Hier fand der gesinnungsmäßige Um¬
bruch der deutschen Künstlerschaft wie auf zahlreichen
anderen Ausstellungen im Reich seinen sichtbarenNieder¬
schlug. Die Kunstschau zeigte auch, daß sie zur Leistungs¬
steigerung erzieht, denn sie ist kein Sammelbecken für
minderwertige Ware , für die anderweitig kein Absatz
gegeben ist, sondern sie trifft auch nach dem Gesichtspunkt
der Qualität eine strenge Auslese.

Pg. Denker betonte hier, worauf wir schon in unserem
früheren Beitrag hinweisen konnten, daß in den bisher
stattgefundenen Schauen 100 000 Volksgenossenden Um¬
bruch im künstlerischenSchaffen erlebt hätten Auf
17 Schauen hätten 1823 Künstler insgesamt 2882 Bilder
und Plastiken ausgestellt. Die Verkaufserfolge seieu
überraschend gut gewesen. Bisher hätten s>Hon 1300
Bilder ihren Käufer gefunden. Es habe Schauen ge¬
geben, auf denen fast 80 Prozent der ausgestellten Ar¬
beiten verkauft werden konnten.

Bremen sei als Ausstellungsort für diese erste Schau
im Eau Weser-Ems gewählt worden, so erklärte Eau¬
amtsleiter Pg. Denker zum Schluß seiner Ansprache, weil
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Bremen von jeher den Ruf habe, junge aufstrebende
Künstler zu unterstützen und weiterzuhelfen. Nicht um¬
sonst beständen noch heute in Bremen eine ganze An¬
zahl von Stiftungen , die sich ausschließlichmit der För¬
derung junger Nachwuchskünstlerbeschäftigten.

Regierender Bürgermeister SA.-Gruppenführer Pg.
Böhmcker  stellte in den Vordergrund seiner Ansprache
die Tatsache, daß der Nationalsozialismus, der der
materiellen Not des Volkes ein Ende gemachthat, sich
jetzt mit aller Macht der Behebung der geistigen und
seelischen Not zuwendet. Jedem deutschenVolksgenossen
müsse das Recht auf Anteilnahme an den deutschen Kul¬
turgütern erkämpft werden. Früher seien Fragen der
Kultur fast ausschließlichAngelegenheiten der begüter¬
ter Kreise gewesen, die breite Masse sei absichtlich davon
ferngehalten worden.

Huknabwo: Lebwickt.

Der Nationalsozialismus begnüge sich nicht damit, die
Menschen zu sättigen und ihnen gute Wohnungen zu
geben, der Nationalsozialismus wolle Menschen, die zu¬
frieden und glücklich sind, -die in der deutschen Kunst
einen ewigenQuell der Freude  fänden.

Noch seien wir nicht so weit, daß sich jeder Volks¬
genosse ein Kunstwerk kaufen könne, aber die Volks¬
genossen, die aus dem wirtschaftlichenAusstiegihren
Vorteil hätten, sollten nicht an den Schöpfungen der
deutschen Kunst vorübergehen.

Mit dem Wunsche, baß der Schau ein guter Erfolg be¬
schicken sein möge, erklärte der Regierende 7 ürger-
meister die Schau für eröffnet. -Die auf der Schau ge¬
zeigten Werke wird die „Bremer Zeitung" in Kürze
eingehend würdigen. O

Flammen und Fanfaren rufen zum1. Mai
bewältige„kdF."-Veranstaltungen gestalten den Nationalen Feiertag des deutschenVolkes in Vremen zu einem großen Volksfest

Das Amt „Kraft durch Freude" wird auch)n diesem
Ähre wieder den Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes zu einem wahren Volksfest ausgestalten. Ein
Fußballspiel Wecker (Eauliga ) Auswahlmann¬
schaft der Betriebssportgemeinschaften um 18.15 Uhr
md ein gewaltiges 'Feuerwerk wecken am Sonnabend¬
abend dem Aufmarsch des schaffenden Bremens zur
Großkundgebung am 1. Mai vorangehen, nachdem schon
am Freitag die Jugend den Maibaum aufgerichtet hat.
Ein Volkssportfestund 41 Abendveranstaltungen wer¬
den den Tag abschließen.

Das Riesen-Feuerwerk
Das Riesenfeuerwerk „Flammen und Fanfaren ", das

wieder auf dem Weserufer gegenüber dem Osterdeich
abgebrannt wird, soll noch mächtiger und abwechslungs¬
reicher wecken, soll mit noch mehr Ueberra'chungen
geladen sein als je zu vor. Durch die Mitwirkung einer
Lcheinwerferbatteriedes Flak-Regiments 32, Olden¬
burg, werden phantastische Lichtwirkungen erzielt
werden.

Ein Mafsenkonzert  wird das Rieseufeuerwerk
„Flammenund Fanfaren " einleiten. Es werden ein¬
gesetzt: Contrescarpe: Vetriebskapelle der Norddeut¬
schen Hütte, Mozartstraße : Betrisbskapelle der AE.
Weser, Deichstraße: Betriebskapelle des Norddeutschen
Lloyd, Reederstraße: Vetriebskapelle Focke-Wulf,

Lsterdeich 40: Ganmusikzugdes RAD., Osterdeich 56:
Werkscharmusikzugder Bremer Lagerhaus-Gesellschaft,
Osteckeich59: Mustkzug der Schutzpolizei, Lübecker
Straße : Werkscharmufitzugder Martin Brinftnann

AE., und Lüneburger Straße : Werkscharmusikzugder
Weserflugzeugbau-Gesellschaft.

Punkt 20 Uhr verkünden Rollsalven  und eine
gewaltige Blitzbombe mit 200 verschicken getönten
Schlägen den Beginn eines Feuerwerks, wie es Bre¬
men noch nicht gesehen hat. Leuchtkugeln, Raketen in
herrlichen Farbzusammewstellungonund mit wunder¬
baren Lichteffektenwecken die Zuschauer in den Bann
ziehen, um dann dem japanischen Bombenfpiel mit
seinen vollendet schönen Bildern zu weichen, Rollsalven
werden aus der Erde donnern, blitzende und krachende
Kometengruppen' wecken emporschießen und , weitere
Bombenspiele gezeigt. Znm Schluß steigert sich dieses
Spiel zu einem Höllentang.

Während dann leuchtend am Himmel das Zeichen
der NSG . „Kraft durch Freude" erscheint, wird das zu
hohem Haufen aufgeschichtete Maifeuer  angezündet.
Ueber diesen Flammenbergen recken sich dann die Licht¬
arme der Scheinwerfer - Batterie der Olden-
burger Flak.

Im Vorjahre erlebten 70 000 Volksgenossen das
Riesenfeuerwerkam Osterdeich. In diesem Jahr werden
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es, das kann man aus dem überaus regen Kartenvor-
verkauf schließen, noch weit mehr Bremer sein, die von
der Osterdeich-Promenade aus das Feuerwerk „Flam¬
men und Fanfaren " staunend bewundern.

^ Das große Wecken am 1. Mai
Ein großes KdF.-Wecken ruft am Morgen des 1. Mai

das schaffende Vremen auf zum fröhlichen Beginn des
Festtages. Nach dem Aufmarsch und der Eroß-Kund-
gebung trifft .sich ganz Bremen um 15,15 Uhr wieder
in der Bremer Kampfbahn beim KdF.-Volkssportfest.
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Sei unpünktlicher Zustellung oder
stusblelben der„Bremer Zeitung"
bitten wir diejenigen Leser, die
ihre Zeitung durch die Post er¬
kalten, sich zunächst an das Post¬
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digen, damit wir pbkilse schaffen

Sremer Zeitung
Vertriebsabteilung

Auch in diesemJahre ist wieder eine Vorführungsfolge
zusammengestelltworden, die vom Besten das Beste bie¬
tet. Es musiziert der Gaumusikzugdes RAD.

Mit einem Start von 3000 Brieftauben  der
Bremer Reisevereinigung wird dieses Fest eindrucksvoll
pünktlich um 15,15 Uhr eröffnet. Schon 5 Minuten
später brausen Focke - Wulf - Flugzeuge  her¬
an. Ueber der Kampfbahn werden Kunstflüge  ge¬
zeigt und Luftkämpfe  ausgesuchten. Ganz beson¬
deres Interesse wird auch das 40-Runden-Mannschafts-
rennen von 8 Mannschaften des Radfahrverbandes
(DRL.) ausgetragen, finden. Es folgt dann an zahl¬
reichen Geräten ein Reckturnen der Betriebssportge¬
meinschaften. Ein Bodenturnen von Schülern der
Kapitän -König-Schule schließt sich an. Auch die Feuer¬
wehr macht mit. Sie zeigt die Vornahme einer Schlauch¬
leitung. Kaum ist diese Schlauchleitung wieder einge¬
zogen, da wird auch schon eine Motorradmannschaft des
NSKK. halsbrecherischeUebungen vorführen. Nach
einem 3000-Meter-Lauf startet die Nachrichten-Abtei¬
lung 22 zu einem humoristischenWagenrennen. Ernste
Körperschulungfolgt und zwar zeigen verschiedeneBe¬
triebssportgemeinschaften eine Körperschule' an Eisen¬
ringen. Nach dieser Kraft  schau kommt wieder die
Freude  zur Geltung und zwar mit Volkstänzen, vor¬
geführt von Teilnehmerinnen des Sportamtes KdF. In
4X100-Meter-Staffeln messen sich einmal die Forma¬
tionen unter sich und zum zweiten in der Gruppe 2
die Betriebssportgemeinschaften. Ein schneidigesFahr¬
zeugexerzieren der Panzer -Abwehr-Abteilung 22 leitet
über zu dem großen Fliegerangriff , der vom Kampf¬
geschwader „Bölcke" und der Bremer Flugzeugführer¬
schule ausgeführt wird. Selbstverständlich wirft sich
den Angreifern eine starke Abwehr entgegen.

„Freut euch des Lebens!«
Um 19 Uhr ffm Landgebiet schon um 17 oder 18 Uhr)

beginnen in 41 Sälen die Abendveranstaltungen, die alle
unter dem Leitwort stehen „Freut euch des Le¬
ben  s".

Es wird eine Dauerkarte zum Preise von 75 Pfg.
ausgegeben, die zum Besuch aller Veranstaltungen be¬
rechtigt Einzelkarten kosten je Veranstaltung 50 Pfg.

Für Kriegsopfer und Arbeitsopfer werden für Feuer¬
werk und Sportveranstaltung im „Wilhelm-Decker-Haus",
Zimmer 118, und in der NSKOV .-DienWelle, Papen-
stratze, verbilligte Karten ausgegeben. Den Opfern der
Arbeit und des Krieges ist für die Sportveranstaltung
die ganze Tribüne der Bremer Kampfbahn vorbehalten
worden.

Und nun, Bremer Volksgenossen, rüstet für die Feier
des 1. Mai . Denkt an den Schmuckeurer Häuser und
Fenster, denkt daran, daß ihr rechtzeitig Karten besorgt
für die großartigen Veranstaltungen, die auch in diesem
Jahre wieder die NSG . „Kraft durch Freude" durch¬
führt. D

INusikkorps, Kapellen, Musik- und
Spielmannszuge lzerlzören!

Wie im Vorjahr soll als Auftakt der festlichenVer¬
anstaltungen am Nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes am 1. Mai im der Zeit von 6.30 bis 7 Uhr in den
Straßen Bremens ein großes Wecken von sämtlichen
Musikkorps, Kapellen und Musik- und ' Spiolmanns-
zügen durchgeführt wecken. Die Kreispropa.
gandaleitung der NSDAP.  hat die NSG.
„Kraft durch Freude" mit der Organisation beauftragt
und fordert hierdurch die verantwortlichen Leiter der
verschiedenenMnsikkorps, Musik- und Spielmannszügs
sowie Werllapellen auf, ihre Meldungen  so-schnell
wie möglich spätestensbis znm 26. April bei der Orgami-
sationsabteilnng des Kreiswmtes KdF. (Pg . Husenbethi,
Wilhelm-Decker-Haus) abzugeben. — Gleichzeitig wird
darum gebeten, mit der Meldung den für die Kapellen
günstigstenMarschwegaufzugeben.

flchtung, Betriebe!
Die Programmhefte für die Veranstaltungen am

1. Mai mit Aufstellungsplan der einzelnen Betriebs
sind ab Dienstag nachmittag im Parteihaus Holler«
Allee 79 erhältlich.

Schaufensterschmuckam I. Mai
Die Schaufenster des Einzelhandels standen seit der

Machtergreifung stets am 1. Mai im Zeichender natio¬
nalen Verbundenheit aller Schaffenden. Auch-in diesem
Jahr hat die Wirtschaftsg-ruppe Einzelhandel die Ge¬
schäfte aufgefordert, dieser Einmütigkeit auch nach außen
sichtbaren Ausdruckzu geben. Nach der Parole „Freut
euch des Lebens" sollen zum 1. Mgi die Schaufenster
des Einzelhandels für den Ehrentag der deutschenAr¬
beit so ausgestaltet wecken, daß möglichst sinnfällig die
Freude am Werk und an der Freizeit in der Eemein-
-schaft aller Schaffenden znm Ausdruck kommt.

Achtung KdF.-Lrtswarte ! Wichtige Sitzung betr . des
1. Mai am morgigen Montag um 20.30 llhr im Wil-
Helm-Decker-Hans, Lesesaal der Bücherei, 1. Stock. Jede
Ortsgruppe muß vertreten sein.
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Scharfe Strafen für Verkehrssünder!
Die Polizeidirektion teilt mit:
Das verbotene Auf- und Abspringen bei der Straßen¬

bahn während der Fahrt hat wieder zugenommen und
mehrfach zu Unfällen geführt. Wer künftig gegen das
Verbot verstößt, hat mit scharfer Bestrafung  zu
rechnen. Die Schutzpolizei wird Kontrollen  vor¬
nehmen!

flusweis beim kauf parteiamtlicher
Segenstände

Die Unterabteilung Einzelhandel der Wirtschifts-
kammer Niedersachsen gibt bekannt:

In den Kreisen der Verbrauchevschaft herrscht noch
vielfach Unklarheit darüber , unter welchen Voraus¬
setzungen der Einzelhandel parteiamtliche Gegenstände
verkaufen darf , da in solchen Fällen , in denen sich der
betreffende Kaufmann an die bestehenden Richtlinien
hält , häufig der Vorwurf einer kleinlichen Auslegung
eventuell vorhandener Anordnungen erhoben wird . Daß
ein solcher Vorwurf durchaus ungerechtfertigt ist, ergibt
sich aus der schon seit einigen Jahren bestehenden An¬
ordnung der Reichs zeug meisteret Mün¬
chen,  die folgenden Wortlaut hat:

Die Abgabe parteiamtlicher Gegenstände-darf nur dann
erfolgen, wenn der Käufer durch Vorzeigen eines Ausweises
bestätigt, daß er als Mitglied der NSDAP. oder einer ihrer
Gliederungen bezugsberechtigtist.

Dieser Ausweis ist von den Verkäufern in allen Fällen vor
Abgabe parteiamtlicher Gegenständezu verlangen.

Die Angehörigen der Gliederungen der NSDAP. sind an¬
gewiesen, ihre Zugehvrigkeitsausweissbeim Kaus parteiamt¬
licher Gegenständevorzuzeigen.

Wer nicht als Mitglied einer Gliederung der NSDAP. sich
üusweisen kann, darf parteiamtliche Gegenstände nicht er¬
werben. Da die Jnnehaltuvg dieser Anordnung von feiten
der Rcichszeugmeistereistreng nachgeprüft wird, mutz der
Facheinzelhandelselbstverständlichauch die Verbraucherschast
bitten, sich beim Einkauf parteiamtlicher Gegenstände ord¬
nungsmäßig auszuweisen.

Höhere Leistungen der See-krankenkasse
für kinderreiche Familien

Die See -Krankenkasse hat im Nahmen erweiterter
Für so vg«matz nahmen für kinderreiche Familien ihre/
Leistungen an die Versicherten erhöht , welche drei Kin¬
der und mehr haben . Das Krankengeld , Hausgeld , Wo¬
chengeld und Stillgold sind für kinderreiche Versicherte
bzw. ihre Ehefrauen erheblich erhöht. Ebenso wird
Krankenhauspflege den Familienangehörigen kinder¬
reicher Versicherter künftig statt für 6, für 13 Wochen
gewährt . Diese Regelung gilt ab 1. April ds . Js . Es ist
besonders erfreulich, daß die See -Krankenkasse diese
Mehrleistungen gewähren kann, ohne ihre Beiträge er¬
höhen zu müssen.

flbdasselung selbst vornehmen!
Die Kreisbauernschaft Bremen schreibt uns : Die

planmäßige Abdasselung kann im diesem Jahre wegen der

Maul - und Klauenseuche nicht erfolgen . Der Erfolg des
bisherigen vorbildlichen Vorgehens darf aber nicht tu
Frage gestellt werden . Daher mutz jeder eiuzeln« Meh-
halter die Abdasselung selbst vornehmen . Die Orts-
bauernführer haben Lager für Dasselmittel eingerichtet.
Jeder Viehhwlter hat für 26 Stück Rindvieh eine Packung
zu 166 Kubikzentimeter zu verwenden . Gebrauchsan¬
weisung ist jeder Packung beigefügt . Alles Nähere ist
durch den Ortsbauernführer zu erfahren . Viehhalter , die
keine Dafselmittel abholen uud die Abdasselung nicht
durchführen, müssen vom Ortsbauernfuhrer der Kreis-
bauernschaft gemeldet werden.

Deiche von den Feeken reinigen. Die zu den bremischen
Deichverbänden gehörigen Deiche müssen van den
Nutzungsberechtigten bei Meidung einer Geldstrafe bis
zum 7. Mai 1938 von den angeschwemmten Feeken ge¬
reinigt werden . (Siehe die heutige amtliche Bekannt¬
machung im Anzeigenteil .)

Zoppot-Fahrt des VDA . Wie in den früheren Jahren
führt auch in den kommenden Sommerserien der Schul-
bezirk Bremen des VDA . wiederum einen vierwöchigen
Aufenthalt für Jugendliche von 12 bis 15 Jahren in
Zappst im Freistaat Danzig durch. Das unmittelbar am
Strande der Ostsee liegende Heim bietet sehr gute Un¬
terkunft und Verpflegung und zugleich ärztliche Be¬
treuung . Die schöne Umgegend Zoppots mit Danzig und
Minzen wird besucht. Außerdem findet wieder eine
Ostpreutzensahrt  statt , die nach Marienburg , dem
Tannenbevg -Den-kmal usw. führt . Anmeldungen möglichst
bald auf der Geschäftsstelle des VDA ., Sögestraße 49/III
(Fernruf 25 6 26) , wo auch nachmittags zwischen 15 und
19 Uhr ein alle näheren Einzelheiten enthaltendes Merk¬
blatt , sowie Amneldebogen abgeholt werden können.

Schweißung der Leichtmetalle
lieber „Die weitgehendeAnwendung der Leichtmetalle—

eine Frage ihrer Schweitzung" sprach OberingcnieurAnders-
Halle vor der Ortsgruppe Bremen des Verbandes für Auto¬
gene Metallbearbeitung im NS.-Bund DeutscherTechnik. Die
Verarbeitung der Leichtmetalleals Austauschstofffür devisen-
bodingtes Material gewinnt immer mehr an Bedeutung, so
daß jeder Betrieb genötigt ist, sich über die Verarbeitungs¬
methode eingehend zu unterrichten. Hierzu bot der Vortrug
von Oberingenieur Anders eine günstige Gelegenheit. Der
Vortragende, der seine Ausführungen durch zahlreicheLicht¬
bilder unterstützte, behandelte die richtige Vorbereitung und
Ausführung der Schweitzung von Leichtmetall-Legierungen,
ferner die Richtlinien' für die Gestaltung von Bauteilen aus
Leichtmetall-Legierungen sonne Arbeiten aus dem Behälter-,
Rohrleituugs- und Flugzeugbau. Der Redner konnte oftmals
auf Fehler hinweisen, die beim Schweißen immer wieder
gemacht werden und wies immer wieder nach, daß bei einer
richtigen SchweitzungLeichtmetallefür alle möglichen Ver¬
wendungszwecke gut geeignet sind und nicht einen Ersatz für
bisher angewandtes Material darzustellen brauchen. Mit
diesem Vertrag, der gut besuch! war und der in der Aula
der Höheren Technischen Staatslehranstaltcn gehalten wurde,
schloß die Veranstalterin ihre Vortragsreihe 1937/38. Alle
Veranstaltungen des abgelaufenen Halbjahres gaben Mit¬
gliedern und Gästen reiche Anregungen für die Steigerung
>dcr beruflichenLeistungen. In nächsterZeit findet gemeinsam
mit der Neinhold-Muchow-Schnle ein Schweitzkurfus statt.
Anmeldungenhierfür werden noch entgegengenommen. (7)

Lliremettung eines flusreißers
vom nächtlichen stffenfang in der lerchenstraße- vas Tier war bei aller Kunden als harmlos bekannt

Unter der UeSerschrist „Vom Assen gebissen . . ."
»erössentlichten wir am vorgestrigen Freitag einen aufregenden
nächtlichen Borfall , der sich in der Lcrchenstrahe abspielte. Ein
Affe war Lei dem Umzug einer zoologischen Handlung Aus den
Hasen nächtlicherweile ausgelnissc» und hatte Unheil dadurch
angerichtet, daß er einen seiner Häscher ernstlich verletzte. Die
Besitzerin des Tieres gibt uns eine genaue Darstellung des
Borsalls , die wir gerne »erössentlichen, da sie eine „ Ehren¬

rettung " des Tieres darstellt . Denn wie dem Inhalt des Nach¬
folgenden zu entnehmen ist, bisz der Asse nur , weil er salsch
behandelt wurde, denn er war sonst gutmütig und harmlos.

Bonn Transport des Käsigs, worin sich zwei Assen befan¬
den, mutz' bäs Behältnis beim Ausladen beschädigtworden
sein, die-Asjen entfernten sich Leim. Abladen und es war -mir
möglich, das kleinere Tier, eine Aessin, gleich einzufangen,
indem ich das Tier kurz anrief, so daß es folgsam zurück¬
kehrte und in den Laden lies. Dort habe ich es mir
gegriffen und in einem sesten Käfig untergebracht. Indessen
hatte der andere große Affe die Gelegenheit ausgenutzt und
hatte, da er entgegengesetzt gelaufen war, einen großen Vor-
fprung, denn inzwischen war mindestens wegen Unter¬
bringung des kleineren Tieres eine Viertelstunde vergangen.
Ich lies zum geräumten Laden zurück, aber traf niemanden,
auch das Tier sah ich nicht dort, also mußte ich suchen. Auf
meinem Rückweg sah ich einen MenschenauslausEcke Lerchcn-
straße und wurde gewahr, daß der große Asse inzwischen
meinen Schwager gebissen hatte, der sich vorm Hause eines
Arztes befand und aus den Stufen saß. Mit Entsetzen wurde
ich die Verletzunggewahr und ließ für eine weitere Behand¬
lung meines Schwagers sorgen. Dann aber hieß es sich um
den Assen bekümmern. Alles Suchen und Rufen in der
Lerchenstraße war zwecklos, nur einmal vermeinte ich die
Antwort des Assen zu hören, als ich ries: Wo bist du, komm
doch", er ließ nämlich ein leises Knurren hören, aber wir
konnten in der Dunkelheit und bei der schwachen Taschen-
lampenbeleuchtungnichts von dem Tier sehen. Tann veran¬
laßte ich die Meldung zur Wache Schleismühle, indem ich
einen mir unbekannten Herrn darum bat. Er sollte sagen,
daß, falls wir den Affen nicht mehr fänden, derselbe beim
evtl. Austauchen am nächsten Tage erschossen werden sollte,
jedenfalls aber sollte man ihn nicht ansaßen, um weiteres
Unglück zu verhüten. Sollte er aber irgendwie gesichtet wer¬
den, so bitte ich um sofortigen Bescheid, ich würde dann das
Tier einsangen. Eine Zeitlang später erschien ein Wacht¬
meister, mit dem ich den Fall durchsprach. Es wurde auch mit
Hilfe des Beamten noch gesucht, aber "alles war vergebens,
nichts war wegen der Dunkelheitzu sehen. Der Beamte suhr
zur Wache zurück und ich ging zum Geschäft. Inzwischen
war mein Schwager zum Krankenhaus geschafft worden, als
ich dort ankam, war nur noch ein Bekannter meines Mannes
dort, alle anderen Menschen hatten sich verlausen. Eine gute
Stunde später klopfte es plötzlich am Ladensenster, und als
ich össnete, stand der Beamte dort und sagte mir Bescheid,
er habe die Feuerwehr bestellt, ich möchtemit zur Lerchen¬
straße kommen, wegen der Gereiztheit des Tieres wäre es
richtiger, den Assen noch in der Nacht zu sangen, damit
weiterer Schaden verhütet würde. Von der bereits an¬
wesenden Feuerwehr wurden nun die großen Scheinwerfer
angestellt und das Suchest ging los, auch tpurde die Leiter
angestellt, um evtl. von dort aus den Assen zu entdecken,
aber wieder alles vergebens.

Inzwischen ging ich von Borgarten zu Vorgarten und
suchte alles ab, biS auf einmal am entgegengesetzten Ende der
Straße die Beamten riefen, er sei gesunden. Als ich hin¬

kam, saß mein Asse, von den Taschenlampenzweier Beaniten
beleuchtet, im Vorgarten, und als er mich hörte, lies er
hin und her. Ich machte das Borgartengitter auf und ging
aus ihn zu. Auf meinen Anruf kam das Tier zu mir. Ich
kniete mich hin und lockte es her, aber ohne jeden Lecker¬
bissen. Schort kam es ganz ruhig zu mir, setzte sich auf
meinen Arm, langsam stand ich auf und trug das Tier hin¬
aus. Dann bat ich die Beamten, sich etwas zu entfernen, da
wegen der Gereiztheit des Tieres es möglichsein konnte, daß
es noch einmal angriffe, oder gar bisse. Es war ' insofern
gefährlich, als ich das Wer in Eesichtshöhe hatte. Alle
Passanten, die sich noch angesammelthatten, mußten in einer
Entfernung stehenbleiben, und dann trug ich den Ausreißer
zum Laden. Unter monotonem, beruhigendem Sprechen be¬
ruhigte ich das Tier. Außerdem war es sehr verklammt von
der Kälte, es steckte die Psoten unter meinen Mantel, als es
meine Körperwärme spürte, auch zitterte das Tier vor Kälte,
da es doch nun schon eine längere Zeit nicht mehr die herbe
Draußenlust gewöhnt war.

Zu dem Beißen des Assen sei noch folgendes bemerkt: Nach
meiner Erkundigung soll ein Herr ihn mit einer Jahrrad¬
pumpe geschlagen haben. Dann aber ist es selbstverständlich
mit der Gemütlichkeiteines Affen aus. Er sprang dann auf
meinen Schwager zu, wollte sich an ihn klammern, aber der¬
selbe, weil er die Behandlung eines Affen nicht kennt, glaubte,
er wolle beißen uitd schlug zu, natürlich sprang der Asse
zurück, nahm einen Anlauf und landete an feinem Fuß.
Allerdings ist die Verletzung sehr schwer, aber es wäre be¬
stimmt nichts geschehen, wenn ich dabeigewesenwäre. Aber
ich konnte nicht zwei Tiere in entgegengesetzter Richtung ver-
solgen, so geschah das Unglück. Es wurde weiter der Fehler
begangen, daß mein Schwager dem Assen nachlief. Und da
es meinen Schwager nicht genügend kannte, wurde es erregt,
zumal auch das Schlagen nur bezweckte: daß das wilde Tier
in ihm erwachte. Da war es aus. Der große Asse war bei
allen Kunden als das zahmste Tier bekannt. Jeder konnte ihn
anfassen, er längte nämlich immer das Pfötchen aus dem
Käsig und drückt« dann ' die ihm gereichte Hand, während die
Aessin sich von keinem anfassen ließ, außer von mir. Die
Aessin war sehr wenig beliebt, aber ich konnte die beiden
Tiere nicht einzeln verkaufen, da die Assen sehr aneinander
hingen, es war ja auch ein Pärchen. Ich habe den großen
Affen sechs Jahre und die Aessin ca. fünf Jahre in meinem
Besitz und kannte alle ihre Eigenheiten. Ich selbst konnte mit
beiden Tieren machen was ich wollte, und durch unser jahre¬
langes Zusammenlebenkannten mich die Tiere genau. In
den ersten Jahren habe ich manchen Biß vom großen Assen
erhalten, doch später nie mehr. Mein Mann, der sich im
Augenblick aus einer Expeditionsfangreisebefindet (er ist auf
Fisch-, Vogel-, Schlangen- und,Assen-Fang), war stets mit
dem großen Asien im Sommer auf dem Rad unterwegs. Das
Tier spielte stets mit Kindern, allerdings war er immer an
der Leine, aber es wurde auch schwer aufgepaßt, daß nichts
geschehen konnte.

Bei dem Unglück nun hat der Asse sich die Reißzähne aus¬
gelassen, vielleicht ist es auch durch das Schlagen geschehen, in
Zukunft ist das Tier nun nicht mehr in der Lage, solche Bisse
auszuführen, denn diese Zähne richten das meiste Unheil an.

Und zum Schluß noch eins: Beide Assen habe ich heute ver¬
kaufen können, und zwar nach Wangerovge.  Nur meine
Kundschaft ist schon heute traurig , die beiden nicht mehr
sehen zu können und zu füttern, sie waren die Lieblinge so
vieler Leute.

Ningkampfturmer in den centrachallen
Am Sonnabendabend war der Saal wieder voll besetzt, als

im Ringen um den Großen Niedevsachsenpreisder Reigen
der fünf Kämpfe des 26. Tages der Konkurrenz eröffnet
wurde. Die Sensation ergab das Entscheidungstrcssenzwischen
Wiesberger  und dem bisher noch unbesiegtenTschechen
Mrna.  Die Hoffnungen wohl aller Ringkampsanhänger, daß
der Deutschösterroicher den Tschechen werde besiegen können,
erfüllte sich nicht. J -m Gegenteil, mit dem Siege Mrnas über
den SchworstgewichtlerWiesberger stellte der Tscheche sein
«norm großes Können und die Tatsache, daß er zu den
gefurchtestenRingern der Welt zählt, erneut unter Beweis.
— Der bisher ebenfalls noch unbesiegte Breslaner Mosig
hatte sich mit dem Portugiesen d'Oliveira auseinanderzusetzen.
Durch den Sieg des Schiesierssind jetzt immer noch M r n a-
Tschechoslowakei, der Breslauer Mosig  und der hinzuge¬
kommen« Litauer Budrus  ohne Niederlage.

In dem ErössnungSkamPsdes Abends stellte sich erstmalig
in diesem Turnier der in Bremen aus früheren Konkurren¬
zen als weniger sair ringende Litaue Gustav Budrus  vor,
der in seinem ersten Tressen den Wiener Benold  als
Gegner hatte. Auch in dieser Begegnung bewies er, daß er
sich keinesfalls zu seinem Gunsten gebessert hat. Im zweiten
Gang geschahdas Wunder. Budrus besiegte den Deutsch¬
österreicherin der zwölften Minute durch Schulterschwung!!

Das zweite Tressen brachte den Entscheidungskampfzwi¬
schen dem Hamburger Schulz und dem Polen Gest-
winski.  Nach einer ruhig verlausenen ersten Runde ging
der stMbathischePole im zlveiteü Gang offensiv aus sich
heraus und beförderte den Hamburger mit seiner Spezial-
wasse, Hitzlorgrisfmit Ueberstürzer, aufs Kreuz. Gesamtzeit
einschließlichVorkampf, 2» Minuten.

Auch die dritte Begegnung brachte einen Entscheidungs¬
kamps, und zwar zwischendem TeutschöstcrrcicherWies-

berg « r und dem Tschechoslowaken Mrna.  Auch in diesem
Tressen, das in der ersten Runde noch ziemlich harmlos ver¬
lief, nahm der Kainps im zweiten Gang offensivereFormen
an, wobei der SchwerstgcwichtlerWiesberger mehr Vorteile
hatte und den Tschechen, hauptsächlich in die Verteidigung
zwang. In der dritten Etappe wurde das Treffen noch
heftiger und Wiesbergernoch agrcssiver. Erst in der 22. Min.
fiel die Entscheidung zugunsten des Tschechen, als dieser
minutenlang «inen Doppelnelson hatte aushalten müssen
durch doppelten Armzug aus dem Stand.

In einem Herausfordcrungs-Entscheidungskampfim ameri¬
kanischenFreistilkamps — enteil as enteil cnn — standen
sich die beiden hervorragenden, technisch vollkommenenMittel¬
gewichtlerL ö h - Saarbrücken als Herausforderer und der
Münchener Trinkgeld  gegenüber. Auch in dieser Ning-
kampfart behielt Trinkgeld erneut die Oberhand, indem er
den Saarländer in der zweitenNui'lde durch Armfesselungmit
HalSschere zum dreimaligen Ausklopfenund damit zur Aus¬
gabe des Kampfes zwang.

Der Schlußkampsdes Abends brachte abermals eine Be¬
gegnung bis zur endgültigen Entscheidung, indem sich die im
Borkampf mit einem Unentschieden zufrieden gegebenen
d'O l r v« i r a - Portugal und M o s i g - Breslau ausein¬
anderzusetzenhatten. Das mit großer Erbitterung durchge¬
führte Treffen, in überaus fairen Grenzen durchgestanden, er¬
gab in allen KampsphasenwertvolleMomente, in denen jeder
Gegner mit allen möglichenGriffen seiner Gegenüberbei-z-u-
kommen versuchte. Die temperamentvolleBegegnungsank erst
nach dem dritten Gang ihren Abschluß, als es ohne Pause
bis zur Entscheidung zu gehen hatte. Einschließlichdes
Vorkampsessiegte Mosig in der 49. Min. durch Schulterdreh-
grisf aus dem Stand , nachdem er vorher minutenlang einen
Doppelnelsonaushalten mußte, .U
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VWplin und Zivilcourage!
So wie vor Jahren Zivilcourage dazu gehörte , sich

offen zum Nationalsozialismus zu bekennen — eine
Zivilcourage , die oft genug Amt, Brot und Existenz
kostete—, so bietet das Leben immer wieder von neuem
Gelegenheit , Zivilcourage zu beweisen. Es kommt nur
darauf an , wo, zu welchem Zweck und in welcher Ab¬
sicht sie eingesetzt wird.

Häufig hört man nun die Ansicht: „Im Interesse des
Ganzen" oder gar „Im Interesse des Staates " verlange
es die Disziplin , daß manche Schönheitsfehler , die ja
zugestandenermaßen überall vorkommen können, mit
Stillschweigen Übergängen werden . Gewiß — Diszi¬
plin ist oberstes Gesetz. Aber Disziplin ist kein Kadaver¬
gehorsam, ebenso wie gegebenen Falles Zivilcourage
alles andere ist als Disziplinlosigkeit ! Der National¬
sozialismus wäre ja auch nicht er selbst, wenn er an¬
nähme , daß aus den Millionen uneigennütziger Kämp¬
fer sür seine Idee eines Tages Millionen mit Kadaver¬
gehorsam werden könnten, vielleicht nur , weil sie durch
ihn „etwas geworden " sind! Das wäre Erniedrigung
des Kampfgeistes!
Vorbild ist der Soldat!

Die vorstehenden Sätze geben einige der Hauptgedan¬
ken wieder , die eine wichtig« Neuerscheinung des
Büchermarktes beherrschen, dem nach dem Ruf Hermann
Eö rings  der Titäl „Schafft anständige
Kerle"  gegeben wurde . Das programmatisch gehaltene
Werk von Dr . Erich Kühn (Verlag Theohor Weicher,
Berlin ) verdient auch in der Deutschen Arbeits¬
front  starke Beachtung , weil wesentliche Grundsätze
aus dem Gedankengut der führenden Nationalsozialisten
in einer klaren Sprache überzeugend zum Ausdruck ge¬
bracht werden . Es werden Feststellungen gemacht und
Dinge ausgesprochen, die alle irgendwann einmal schon
von den führenden Männern der Bewegung verkündet
worden sind. Nimmt man die Grundtendenz der ein¬
zelnen Abschnitte und faßt sie zur Lehre der Schrift
zusammen, kommt das soldatische Vorbild sür die Hal¬
tung der Gemeinschaft klar zum Vorschein. Jenes Vor¬
bild , von dem Dr . Robert Ley gesagt hat : „Wir Na¬
tionalsozialisten sind aus dem soldatischen Empfinden
hervorgegangen . Wir sind Sozialisten geworden als
Soldat . Wir predigen die Gemeinschaft, die soldatische
Gemeinschaft, weil wir die Gemeinschaft und die Treue
der Soldaten kennen!"

Anständige Kerle im Betrieb
Wo gearbeitet wird , wo die Gemeinschaft am Werke

ist, hat der einzelne am ehesten jeden Tag von neuem
Gelegenheit , zu zeigen und zu beweisen, daß er ein
anständiger Kerl ist. Hier entscheidet nicht das schöne
Wort . Die Pflicht siegt hier über jede Art von Pose.
In einem Sonderabschnitt stellt der Verfasser fest: „Vom
einsamen unbekannten Soldaten im Schützengraben oder
Granattrichter gibt es im allgemeinen keine Photos,
keine Bildstreifen . Niemand sah ihn , wenn er seine
Pflicht tat . Und er tat sie ohne Gedanken an Nach¬
ruhm und Unsterblichkeit." Auch von dem unbekannten
Arbeiter an der Maschine gibt es im allgemeinen keine
Photos . Auch hier ' ist die Pflichterfüllung zur größten
Selbstverständlichkeit geworden!

Für die anständigen Kerle im Betrieb hat auch erst
der Nationalsozialismus die Bahn frei gemacht. Die
Befreiung des deutschen Arbeiters drückt sich nicht nur
in dem Recht, sondern in der Pflicht aus , seine Stimme
zu erheben , wenn ihn der Schuh drückt. Der kluge Be¬
triebsführer weiß heute , daß seine besten Mitarbeiter
immer die sind, die auch auf Mangel hinzuweisen ver¬
stehen! Der Wandel des inneren Menschen wird irgends
so spürbar als an den Stätten der Arbeit.
Die geistigen Bedürfnisse sind verschieden

Die Zivilcourage , die der Verfasser fordert , hat er
in mehreren Abschnitten an Beispielen gezeigt, die ihm
nicht gefallen . „Es soll neuerdings Kreise männlicher
Jugend geben, die über Kunst ganz „eiserne Anschau¬
ungen " haben . Des größten nordischen Dichters Werk
„Romeo und Julia " sehen sie sich gezwungen abzu¬
lehnen , weil darin gar nichts von Blut und Boden
oder von Arbeitsdienstpflicht , Rasse, Staat oder der¬
gleichen vorkommt. Die sehr nordische ' „Viktoria " von
Knut Hamsun lehnt man ebenfalls ab — vermutlich,
weil sie zu „individuell ", zu „liberalistisch " oder gar
„reaktionär " ist." Der Verfasser führt noch einige wei¬
tere Beispiele an, um dann festzustellen: „Shakespeare,
Beethoven , Strauß , Hamsun, auch nicht Lehar werden
sich blamiert fühlen ." Wir können dem Verfasser nur
zustimmen und sagen, daß die geistigen Bedürfnisse ver¬
schieden sind und daß wir keinen kulturellen Eintops
haben wollen , weil der Nationalsozialismus die Weite
der deutschen Kunst fördernd bejaht und nicht die Enge
will.

Seit „Kraft durch Freude " die Kunst dem Volke
näherbringt , ist an jeden schaffenden Menschen die Frage
herangetreten , wie er selbst zur Musik und zur „großen
Oper " steht. In der Praxis haben die in einzelnen
Gauen bestehenden Operueinführungsabende manchen
die Wege zum Verständnis großer Musikwerke geöffnet,
der sonst nicht zum wahren Musikerlebnis gefunden

hätte . Der „anständige Kerl " wird auch hier allein dft
ehrliche Haltung gelten lasten.

Dr . Goebbels sagt zu diesem Punkt : „Nicht jedermann
ist musikalisch genug, eine große Wagneroper zu hören
und zu genießen . Sollte er etwa deshalb überhaupt
von der Musik ausgeschlossen werden ? Nein , es ist gut
daß es auch ander« Musik gibt , von der er etwas hat
Auch sie, die diese Musik schreiben, machen sich verdient
ums Volk." Daraus wird die Lehre gezogen, daß man
niemals den Wagner -Schwärmer mimen soll, wenn man
nichts davon versteht . Denn die Echtheit ist auch hier die
Vorbedingung für alles andere.
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Me Lo1in;a1illmg Feiertagen
Zu der Notiz : „Lohnzahlung an den Osierfeiertagen"

erfahren wir ergänzend , daß der Begriff „Wochenlohn"
noch nicht allgemein klar ist. Es ist nicht unbedingt ge.
sagt, daß, wenn jemand wöchentlich 'einen Lohn aus¬
gezahlt erhält , nun damit im Wochenlohn steht. _ Die
Anordnung des Beauftragten die Vierjahresplans be¬
stimmt im wesentlichen: Für die Arbeitszeit , die infolge
des Neujahrstages , des Öfter- und Pfingstmontags , so¬
wie des ersten und zweiten Weihnachtsiages ausfällt
ist den Eesolgschastsangehörigen der regelmäßig« Ar¬
beitsverdienst zu zahlen. Für den 1. Mai verbleibt es
bei der früheren Regelung . Die Aufzählung ist erschöp¬
fend. Daraus folgt , daß andere als die namentlich aus¬
geführten Feiertage nicht unter die Verordnung fallen
Eine Pflicht , die durch den Karfreitag ausfallende Ar¬
beitszeit zu vergüten , besteht somit auf Grund der ge¬
nannten Verordnung nicht. Auch bleibt zu beachten daß
die Verordnung nur Bedeutung hat für Gefolgschaft,
anaehörige , die im Stundenlohn oder Tageslohn stehen.
Für die im Wochenlohn oder Monatslohn arbeitenden
Eefolgschaftsmitglieder gilt die frühere Regelung daß
die, wie bereits veröffentlicht — auf einen Wochemog
fallenden Feiertage vergütet werden, weiter . Ü8S ^
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kin VflF.-werkstattlieft für jeden Lehrling!
Als die Deutsche Arbeitsfront „Amt für Berufser¬

ziehung und Betriebsführung " begann , ihr Werkstattheft
in den Betrieben einzuführen , war noch nicht voraus¬
zusagen, ob es wirkliche den Anforderungen standhalten
konnte, die die verschiedenartige Struktur der Betriebe
an es stellen würden . Wie richtig es jedoch gewesen ist
den Lehrherren ein wirklich gutes Ausbildungsmittel
in Form des Werkstattheftes der DAF . zur Verfügung
zu stellen, beweist die außerordentlich starke Nachfrage
aus den Kreisen der Lehrherren.

Das Werkstattheft soll ein Erziehungsmittel während
der Ausbildung sein. Ist der Lehrling verpflichtet «in
Werkstattheft zu führen , so wird er damit gezwungen,
an alle seine Arbeiten mit Vorbedacht heranzugehen.
Die grundlegenden Arbeitsverfahren soll er sich ein¬
prägen , da diese ja am Schluß der Lehre beim Gesellen¬
stück verlangt werden . Das Werkstattheft erzieht den
Jugendlichen zum Skizzieren , zum Ueberdenken und Fest¬
löten der Arbeitsgänge und der Arbeitszeit . Weiterhin
gibt das Werkstattheft dem Lehrling , dem Lehrherrn
und dem Ausbildungsleiter , den Eltern , der Berufs¬
schule, sowie dem Prüfungsausschuß jederzeit Aufschluß
und Rechenschaft über den Ausbildungsstand des jugend¬
lichen Arbeiters.

Das Werkstattheft gibt es setzt in zwei Ausfertigun¬
gen / die eine ist «ine Spezialaüsführung für das Bau¬
gewerbe und die andere für die übrigen Betriebe , ins¬
besondere aber für die Metallindustrie . Es ist geplant/
weitere Spezialheste herauszubringen , so z. B. für Tex¬
tilbetriebe . . WO.
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Sie flufsichtspflicht des Vetriebsführers
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Es ist wiederholt darauf hingewiesen worden , daß die
gesetzlichen Bestimmungen über die Arbeitszeit einzu¬
halten und lleberstunden mit Zuschlag zu bezahlen sind,
Um die Bezahlung der geleisteten lleberstunden ging es
auch in einer Verhandlung vor dem Arbeitsgericht in
Berlin . Bei derartigen Rechtsstreitigkeiten wird vom
Unternehmer häufig der Einwand erhoben , daß er von
den lleberstunden nichts gewußt habe, oder daß die
lleberstungen nicht erforderlich gewesen seien. Diese Art
der Verteidigung verkennt aber die neue Stellung , die
dem Unternehmer als Betriebsführer nach dem Arbeits¬
ordnungsgesetz zukommt. Nach Z 2 AOG. entscheidet der
Führer des Betriebes der Gefolgschaft gegenüber in
allen  Vetriebsangelegenheiten . Er hat daher auch die
alleinige Verantwortung für alles , was im Betrieb ge¬
schieht. Der Beklagte hätte sich also als Betriebssichrer
— wie das Gericht mit Recht ausführte — um die Ord- .
nung im Betrieb kümmern und die lleberstunden bei¬
zeiten abstellen müssen, falls er sie nicht für geboten
hielt . Selbst wenn der klagende Arbeiter die Arbeit
„gestreckt" haben sollte, kaun der Unternehmer seiner
Zahlungspklicht nicht entgehen . Er gibt damit lediglich
zu, Laß er seiner Aufsichtspflicht als Betriebssichrer nicht
hinreichend nachgekommen ist. ÜW.
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Vie Deutsche flrbeitsfronk
Sonntag , 24. April

Kreiswaltung, Abt.: Druck und Papier : Arbeitsgemeinschaft:
Korrektoren und Maschinensetzer. Bosprschungder praktischen
Arbeiten der Korrektoren und Maschinensetzer aus dem dies¬
jährigen Berusswettkamps, um 10.15 Uhr im Zimmer 304,
III . Stock, des Withelm-Decker-Hauses.

Montag , 25. April
Kreiswaltung, Abt.: Druck und Papier : Arbeitsgemeinschaft:

Buchbinderund Hilssarbeiter. Vortrug über Papierkunde um
2V Uhr im Gottsried-Talle-Haus.

Ortswaltung Altstadt: Stabswalisrsitzung19 Uhr Dienststelle.
Ortswaltung Eröpclingen: Arbei-tssitzunngaller Zellen- und

Betriebs-Propagandawalter bei Schlüter 20.30 Uhr. Teilnahme
der Propagandawattcr vom Handel und Handwerkerlvünschtl

Ortswaltung Hastedt: Jugendwaltersitzungin der Dienststelle
20.30 Uhr.

Ortswaltung Ostertor: Schulung der NSDAP. 20.30 Uhr im
Magdeburger Hof.

ltu Amt swaltersi tzung 20.30 Uhr imOrtswaltung Tteintor:
Hohenzollern.

Kteiswaltung, Abt.: „Kraft durch Freude": Sitzung sämt¬
licher Orts-„KdF."-Warte 20.30 Uhr im Lesezimmer der
Bücherei der DAF., Wi'lhelm-Decker-Hmis, I. Stock. Redner:
Pg. Hnsenbeih.

Dienstag , 28. April
Ortswaltung Burg: Stabs - und Am tswaltc rsi tzung der

DAF.-Ortswaltung Burg, 20.30 Uhr im Lokal Busch, Bürger
Heerstraße.

Ortswaltung .Findorss: „Der Deutsche Handel , „Das
Deutsche Handwerk", gemeinsamewichtige  Spartenwalter-
" ung bei Wäldeck, MünchenerSir ., 20.30 Uhr. Redner: Pg.

Mittwoch, 27. April
Ortswaltung Stcintor : „Der Deutsche Handel", Sitzung um

20.30 Uhr, im Magd«burger Hof.
Ortswaltung Habcnhausen: DAF.-Wolter-Sitzung um 20.30

Uhr in der Dienststelle
Donnerstag , 28. April

Ortswaltung Findorss: Sitzung sämtlicher Betriebsobmänner,
Propagandawalter, Funkwalter, „KdF."-Warte um 20.30 Uhr
bei Stein , Hemmstraße.

Ortswaltung Gröpclingcn: Besprechungder Betriebssichrer,
Betriebsobmännor und St-abswalter, 20.30 Uhr bei Erbrecht,
Eröpelinger Heerstr.

Ortswaltung Ostertor: Sämtliche Mitarbeiter im kleinen
Casinosaal20.30 Uhr. Es spricht Pg. Schwenk.

Zugendlvaltevsltzung, 20.30 Uhr,Ortswaltung Steintor:
in der Krankenanstalt.

Freitag , 29. Aprk?
Betriebsobmünnersitzung bei

flbm.

Ortswaltung Steintor:
Weltmann, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Gröpelingen: Arbeitssitzungaller DAF.-Walter
der Ortswaltung bei Brema, Lslebshauser Heerstr., 20.30 Uhr.

Oröswaltung Buntcntor : Sportabend von 20 bis 22 Uhr
Schule Kornstraße.

Ortswaltung Hastedt: Amtswaltersitzungim Festsaaldes
Dietrich-Eckart-Hauses, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Ostcrholz: Stabs - und Zellenwalierzusammen-
kunft 20.30 Uhr, OsterholzerHeerstr. 100.

Kreiswaltung, Abt.: Presse und Propaganda: Erweiterte
Sitzung aller Propagandawalter um 20.30 Uhr im Saal .II
des Withelm-Decker-Hauses.

Sonnabend, 39. April

^Ortswaltung Pagentorir: Betriedsobmännersitzung20.15 Uhr

1!Da

Ära

Versamnilnngsplan für die Abteilung Schulung sür die
Wochevom 25. April — 3V. April

Mittwoch, 27. April
*) KursusIl>: In der Realschule in der Neustadt 20.1S Uhr.

Thema: Das Siedlungswesen mit Bildern. Referent:
Pg. Schupp.

*) Kursus Ib, 14, I«: In der Wandelhalledes Wilhelm-Decker-
Hanfes 20.15 Uhr. Thema: Geistige und körperliche
Ertüchtigung des deutschen Volkes. Reserent Pg. Ereiber.

Die Hörer des Kursus Ib können sich den einen oder anderen
Vortrug auswählen! ^

Donnerstag , 28. April
Kursus le a, Ie S: In der Lberrsalschule, Dechanatstr. 5,

20.15 Uhr. Dhema: Das Siedtungswesenmit Bildern.
Resevent: Pg. Schupp.

Freitag , 29. April
Kursus Iv, Is: Im neuen Ghmnasium, Parkollee 39, 20.15

Uhr. Thema: Das Siedlungswesen mit Bildern.
Referent: Pg. Schupp.

rs wird schon heute auf den gemeinsamenplanmäßigen
Abend der
Kurse la—e am Mittwoch, dem 11. Mai, in den Cciitralhallen

Thema: „Die Werkscharcn", verbunden mit einer durch
die Wcrkscharengestalteten Feierstunde. Refercut: Pg.
Stark  hingewiesen.

*
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.Schiffahrt.
England . Nach

ffa ren am 1. April in den Häfê -pw , in, Eng-
« ds insgesamt190 Schiffe mit 339 325 Ä dB ? nd
‘'f tegen llS Schiffe und 174 633 NBT am ? TMfge'

1 eine beträchtliche Zunahme von J f?lUar
| \uflegeziffer vom 1 April 1937 bedeutet diee ,^ 1
' e Zunahme von 275,6»/». Die Auflegezahl ^ ™.10vmil 193S  umfaßten 139 englische V01

;,,S 02 NET und. 51 fremde Schiffe mit 106 523®NE'
iii'ter letzteren« spanische Schiffe mit 83 775 NR'
' hauptsächlich infolge der spanischen Verhältnis«

'Ut die englischen Hafen verlassen können
“oiien. Unter den aufgelegten englischen Schiffe

vonel 478aNRT.V°n NET' davon ein  Moto:

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

^gekommene Seescliiffe am 22. April:
äi*gv final , von Oskarsbamn , Nordd . Hütte . Nordd

V°m Göl>r - &etS-

jngekommeneSeeschiffe am 23. April:
Achills dtseh . von Bona . Helmke & Randers , RooMäno-

ga. Chemnitz dtsoh. von Bremerhaven , Herrn. DimeliwS’
SSen II . Sch. 14. Ariadne dteoh . von Botterdam . D. g ’.
S'eptnn. Hafen I,  Scb - 3. Stuckgut . Kleopatra dtseh . von
Jer Donau. Kab. & Staidhl Baebmamn , Getreide . Carl Hritzei
lisch, vom La Plata , D. Oltmann , Getreide -Anlagie , Getreide
ttoUenfelsdtseh . von Hamburg , D. D. G. Hans » , Hafen II -i„h B. Tanger dfeeh . von Hamburg , Gottfr St3 .o™Lri, .’
Hufen II . Scb. 11. mirlby eni8fl- ,Y oa  Savannah , RaibT &
jtadtl.. Halen II , Soh . 1o,  Baumwolle.
ibee?»ngene Seeschiffe am 22. April:
Albatroß dtseh . nach Glasgow , Herrn . Dauelsherg , Stück-

pit. Holstenau dtseh nach Belfast Carl Scholle , «kickgut.
Astartedtseh . nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer , Stiiek-
pit. Feroma dtseh naoh Gotenbnrg , Herrn . Dauelsherg,
Slick-gut. Rhea dtseh . nach Stavanger , Herrn . Dauelsherg
itiiokgut. Hero dtseh . nach Antwerpen , D. G. Neptun’
Stückgut. Ulm -dlsoh . nach der Westküste Nordamerika .!
Hei-m. Dauelsherg , Stückgut . Naja,d-e dtseh . nach Malaga,
Bäh. & Stadtl .. Stuckgut . Tanganjika dtseh . nach Ostafrika
Hibal, Stückgut ., Medea dtseh . nach Königsberg , Heinr’
Gerlid. Fissfer, Stuckgut . Padova ital . naoh Palermo , Agenziä
KI„ Kohlen.
AbgegangeneSeeschiffe am 23. April:
Fasan dtseh . nach London , Herrn . Dauelsherg , Stückgut

Zealand engl , nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut . Kong
Alf norw. naoh Oslo, Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Helen
Claussenden . nach Jütland , Nie . Haye & Co ., Stückgut.
Blnmenau. dan . nach Jütland , Nie . Haye & Co „ Stückgut.
Anieasdtseh . nach Las Palmas , Habal , Stückgut . Jupiter
dtseh. nach Königsberg , Heinr . Gerbd . Fieser , Stückgut
Hobe dtseh. nach Gdingen , Heinr . Gerbd . Fisser , Stiiekgut!
Satal dtseh. nach Brasilien , Gebr . Speckt , Stückgut . Petro-
polis dtseh. nach Santo », Gebr . Specht , Stiiekgut . Andros
lisch, nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Larissa
dtseh. nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . München
dtseh. nach der Westküste Südamerika , Herrn . Dauelsherg,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 23 . April:

ML Tao (Tjarks ) von Hamburg , Hafen I , Soh . 9a, Stück¬
gut. Lloydl. 158 (Sfcüven) von Hamburg Hafen I , Soh. 3,
Jute. Lloydl. 168 (Winter ) von Hamburg , Hafen I , Soh . 9a,
Stiiekgut. Lloydl . 163 (Steliamauus ) von Hamburg , Hafen I,
Soli, ba, Stückgut.
Abgegangenam 23. April:
Lloydl. 127 (Meyer ) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 157

(Schäfer) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 162 (Semke ) nach
Hamburg, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
SohwaTh«1 ? T.eI!de,r  Acheronn (Ponton ), Adler 2 (81480),
Ärtafb faotk ). ’ 61 (D°ek ' ’ Heoht ’ MwnphislĜLTaiîndJosM̂'fsSllsf 37̂’Chenmitz 14  <85359>-Athen

Holzhafen : Kleopatra (Bachmann ).
fKShS5fvil«eJ?f ,Äns  Drepanun , Achilles (Röchling ), Perugia
(Norddf ^f ütte*) * (Kali -Anlage ), Granada , Siggy
fWprm L̂f (Doch V), Altenfels , Schwabenland(werfthafen ), Coburg , Trave (U-Bootshafen ).

Getreide -Anlage : Carl Fritzen (Bollwerk ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloy.d

Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Eider , Erlangen , Spree , Alster , Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutseher Lloyd , Bremen . Aegina 22. an Durban . Aller

•'Ton«.?n* Augsburg 22. Ouessant pass , nach Havanna.Miemmtz 2J. an Bremen . Columbus 22. ab Cobh. Crefeld
^J. ab Muke nach Rasliin . Dresden 21. ab Balboa nach
iiuenaventura . Düsseldorf 22. an Antwerpen . Lippe 22. ab
ßelawan nach Port Said . Potsdam 22. ab Schanghai nach
Hongkong . Ulm 22. ab Bremen nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ”, Bremen.
Dracheniels 21. von Port Sudan . Freienfels 22. von Ant-
werpen/Basra . Lahneck 22. Ouessant pass . Lauterfels 22.
1 enm pass . Marienfels 22. in Masulipatam . Rotenfels 22.
von Suez . Sonnenfels 23. in Hamburg . Stahleck 22. von
Huelva/Faro . Stolzenfels 23. in Bremen . Wartenfels 21. von
Bremen . Weißenfels 22. in M-oulmein.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ariadne
£ö.  m Bremen . Ceres 23. in Kiel . Feronia 23. von Bremer¬
haven nach Malmö . Flora 22. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg . Gauß 22. von Sevilla nach Bremen . Hercules *22.
von  Antwerpen , nach Bremen . Hestia 22. von Antwerpen
DaCnn »Jupiter 23. von Bremen nach Königsberg / Kro¬
nos 22. in Bilbao . Medea 22. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Nereus 22. von Rotterdam naoh Königsberg . Pylades
tt* in  Köln . Venus 22. Holtenau pass . . nach Rotterdam.
Hans Carl 23. von Bremen nach Königsberg . Bellona 23.
von Antwerpen nach Gijon.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Albatroß 22.
?bn 11reinen nach Glasgow . Condor 22. von Hamburg nach
Leith . Elster 23. von London nach Hamburg . Fasan 23. von
Bremen nach London . Fink 23. von Rotterdam nach
Gdingen . Forelle 23, von Hamburg , nach Hüll . Geier 23.
m Antwerpen . Lumme 23. in Antwerpen . Meise 23. von
Boston nach Hamburg . Oliva 23. in Wasa . Orla 22. von
Raumo nach Bremen . Phoenix 23. von Hüll nach Hamburg.
Keiner 23. von Bremen nach Hüll . Schwan 23. von Hüll
nia-oh Bremen . Specht 23. von Bremen nach Middfle&borougii.Wachtel 23. in Lübau.

Deutsche Levante -Llnle G, m. b. H . (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg ). Ad-ana 22. in Ismit . Athen 22. in Bremen . Cairo 22.
in Alexandrien . Ithaka 22. von Mersin nach Payas . Kouya
22. von Venedig nach Bari . Maeedonia 22. in Thessaloniki.
Anita L . M. Ruß 22. von Hamburg nach Brake . Tilly L. M.
Ruß 22. in Piräus . Samos 22. in Istanbul . Tliessalia 22. von
Yera nach Orant Tinos 22. Bona passiert.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft ., Bremen . Fechen¬
heim 18. 40 Gr . N — 48 Gr. "VV. Ginnlieim 17. an Hamburg.
Schwanheim 18. an Port Pirie . Gonzenheim 23. Iggesund.
Bockenheim 14. ab Galveston . Heddernheim 22. Galvestou
Rede . Kelkheim 21. 28 Gr . N — 56 Gr. W. Eschersheim 21.
ab Narvik.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Nordenham 23. ab Bremerhaven.

F . A. Vinnen & Co.» Bremen . Christel Vimmen 22. an. Ant¬
werpen.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
GoHhäfen : New York 22. ab Cherbourg nach Newyork.
Hansa 22. an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Oakland
22. an San Franzisko . Tacoma 22. Ouessant pass , nach
Curacao . — Westindien/Mittelamerika : Carib 'ia 22. an Bar¬

bados . Feodosia 22. an St . Thomas nach Humiaoao. Phrygi *a
20. an Puerto Barrios . — Westküste Südamerika : Amasis 23.
Kap Fdnisterre pass , naoh Antwerpen . Hagen 25. in Ant¬
werpen f.älliig. — Südiaifrika/Australien/Niederländisoh -Indien:
Dortmund 22. ab Rotterdam nach Antwerpen . Kutrmark 22.
Ouessant pass , nach Port Said . Staßfurt 22. an Newcastle . —
Ostasien : Hindenburg 22. ab Corpus Christi nach Cristoba/1.
Ramses 22. an Singapore . Oldenburg 21. ab Yokohama nach
Kobe . Rheinland 22. an Suez . Duisburg 32. an Hamburg . —
Vergnügungsreisen : St . Louis 23. ab Las Palmas nach Santa
Cruz de Tenerife . Milwaukee 22. an Neapel . — Trampfahrt:
Waegenwald 22. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanisclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 23. von Montevideo nach Buenos Aires . Antonio
Dckino 23. von Montevideo nach Santos . Cap Norte 22. von
Madeira nach Rio de Janeiro . General Artigas 23. St . Vin¬
cent pass . Monte OH via 23. von Lissabon nach Bremer¬
haven . Monte Paseoal 23. in Bahia . Monte Rosa 23. von
Hamburg naoh Brasilien . Monte »Sarmiento 23. Fernando
Noroniia pass . Albireo 21. Buenos -Aires -Reede . Alcor J31. in
Santos . Curityba 2-2. Fernando Noronha pass . Espafia 23.
von Hamburg nach dem La Plata . OMnclä 22. St . Vincent
pass . Patagonia 23. Fernando Noronba pass . Uruguay 23.
von* Hamburg nach dem La Plata . Vigo 23. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 22. ah Ant¬
werpen . — Süd - und Ostafrika : Tanganjika 22. ab Bremen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hamburg.
Ditmar Koel 21. Pernambuco pass . Hein Hoyer 22. ab Brake.
Karpfanger 22. ab Hamburg . Kersten Miles 22. an Bremer¬
haven . Simon v. Utrecht 11). an Bajada Grande . Memphis
12. an Bremen . Sesostris 20. Dardanellen pass.

IT. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 22. in Hamburg.
Waldtraut Horn 20. von Port of Spain nach Le Havre.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Uhederei , Llamburg.
Las Palmas 21. von Setubal nach Las Palmas . Sevilla 22.
von Hamburg nach Antwerpen . Ammerland 22. von Em¬
den nach Narvik . Melilla 22. von Emden . Casablanca 22.
in Las Palmas . Palos 22. in Bilbao . Pasajes 22. in Ne¬
mours . Sebu 22. in Oporto . Gran Canaria 23. Dover pass.
Tanger 23. in Bremen . Ceuta 23. von Antwerpen nach
Bremen . Lisboa 23. von Hamburg nach Danzig.

Rickmers -Llnie , Rlekmers Rliederei A-G, Hamburg . Sophie
Riekmers 18. ab Port Said nach Singapore . Bertram Riek-
mer9 16. an Hongkong . Etlia Riekmers 20. ab Kobe nach
Osaka . Ursula Riekmers 21. an Antwerpen . Claus Riekmers
17. ab Oran nach Stettin . Moni Riekmers 15. ab Hongkong
nach Singapore . Vogesen 18. ab Port Said nach Rotterdam.

Rob . BT. Sloman jr „ Mlttelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
20. ab Neapel nach Licata . Capri 19. ab Vigo nach Pasajes.
Genua 21. ab Hamburg nach Marseille . Lipari 20. ab Palma
de Mallorca nach Malaga . Malaga 21. Ouessant pass , von
Malaga nach Hamburg . Messina 21. ab Bilbao nach San¬
tander . Savona 21. an Messina . Spezia 20. an Hamburg.
Trapani 20. am Palma de Mallorca . Valencia 19. an Savona.
Waltraud 20. an Huelva.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Leda 32. von Le Ila -vre naoh Hamburg . J . A. Mowinckel 22.
in Las Piedras . Esso Botivar 21. von Newyork naoh Aruba.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekümligte Dampfer : Condor , Bürgerin . Smidt , Arth.
Dunoker (Island ), Dr . R. Wahrendorff , Amtsger . Pitsehke,
Ernst Grösoh-el , Hanseat , Teutonia , Wega , Fritz Hinoke,
J . H. Wilhelms (Norweg . Küste ), Linz (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Anna Busse , Spitzbergen
(Island ), Wilh . Iluth , Helmi Sohle (NoTweg. Küste ).

Tn See gegangene Dampfer : Else Wilhelms , Spessart
(Norweg . Küste ), Nordkap , Herrn , Bösch , Jupiter (Island ),
Köln (Norweg . Kiiste ).

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
24. April 10.00 22.24 9.40 22.04 7.40 20.04
25. April 11.12 23.38 10.52 23.18 8.52 21.18
26. April — 12.25 — 12.05 10.05 22.38

BinnenscMffalirt
Hann .- Carls-

Datum Münden bafen Hameln Minden
21; April 1.34 2.22 1.59 2.16
22. April 1.37 2.21 1.56 2.09
23. April 1.35 2.19 1.52 2.08

gmütfag , Seit 24. glptil 19^

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 24. bis 30. April

Name Keeder
bzw. Maki.

"Tr ^ er
Ladung

24. April
Walmer Castle
Foreland
Hercules
Sesoetris
City of Havre
Hybert
Espnna
Rauenfele
Wülke
Ionia
Ingrid Horn
Ingarö
O. A. Brodln
Peter
Stanholm
Nor bürg
Ostmark

25. April
Ceuta
Kong Bjoern
Schwan
Möwe
Erpel
Optima
Orla
Pkaedra
Castor
H. A. Nolze
Fortuna
Ariadne
Themis
Nixe
Nordmark
Aller
Düsseldorf
City of Limerick
Kotka
Vaclite
Dino
Ernst

26. April
Pallas
Tübingen
Scharnhorst

27. April
Electra
Hector

28. April
Gau.net
Thalia
Si-antor
Wasgedwald
Porta Alegre
Leuna
Nienburg

29. April
Reiher
Lapland
Widau
Helen Claussen
Btum -enau
Delia
Porfcland
Ammon
G'auß

30. April
Neptun ;
HeLraondi
Schwaben
Orotava

Southampton
Liverpool
Nordspanien
Hamburg
Hamburg
Galveston
Hamburg
H amburg
Afrika
Westindien
Westindien
Oxelösund
Afrika
Kotka
Afrika
llamburg
Las Palmas

Kan . Ine.
Oslo
Harld
London
Kotka
Antwerpen
Raumo
Rotterdam
Königsberg
Gotenburg
Kopenhagen
Rotterdam
Amsterdam
Soederhiam
Hamburg
Austr ./Leitb.
Antwerpen
Dublin
Odense
London
Italien
Leningrad

Königsberg
Hamburg
Ostasien

Stockholm
Schweden

London
Elbing
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Wstk .M.-Am.

Huld
Hamburg
Hamburg
Jütland
Jütland
Portugal
Hamburg
Hamburg
Südspanien

Danzig
Leith
Wstk . N.-Am.
Las Palmas

Carl Scholle
Carl Scholle
D. G. Neptun
Klingenberg
Dasco
Dasco
Gebr . Specht
D.D.G. Hansa
Habal
Klingenberg
Haye & Co.
Nordd . Hütte
D. Oltmann
D. Oltmann
D. Ol’tmauu
Gebr . Specht
D.D.G. Hansa

G. Steinmeyer
Dauelsherg
Dauelsherg
Dauelsherg
Rab . &Stadtl.
Rab . &Stadtl.
Rab . &Stadtl.
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
Klingenberg
Nordd . Lloyd
Dauelsherg
Haye & Co.
Carl Scholle
V' ac. Oel
Gebr . Specht
Piep . &Yollm,

D. G. Neptun
Habal
Nordd . Lloyd

D. G. Neptun
D. G. Neptun

Steam . Nav,
D. G. Neptun
G. Steinmeyer
Klingenberg
Gebr . Specht
Klingenberg
Gebr . Specht

Dauelsherg
Carl Scholle
Carl Scholle
Haye & Co.
Haye & Co.
D. G. Neptun
Klingenberg
Klingenberg
D. G,. Neptun

D. G. Neptun
Carl Scholle
Dauelsherg
Habal

Stückgut
do.

Stückgut , Ers

Baumwolle

Okoume
Kaffee
Stückgut
Erz

do.

Palmkerne

Tomat ./Ban*
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Stgt ., Getr#
Stückgut

do.
do.
do.

Holz
Wolle
Stückgut
Vieh

Holz

Getr ., Stgt.
nach Brem &TÜ

Stückgut
Stgt .,ZelLr

Stückgut
do.

Stückgut

Stückgut
do.
do.
do.
do.

Kopra, Stgt«

Stgt .,Kork «:

Stückgut
r do.

do.
Früchte

Kriegsmarine
Stationsteader „Paul Benek -e“ 22. April in Wi'lhelmshäJven.

,,F 10“ 22. April von Kiel nach Pi-llau in See . Die 1. Räum*
bootsfil'o-ttilile 22. in Rostock , Zerstörer „Hermann Sehoene-
mann “ 22. in Pillau . Aviso „ Grille “ 22. von Kiel in die
Nordsee.

Männlich

ftiit Sffjtif&tni&üto

2-3 Techniker
(Stcfttotcdjttif), ebtt . oud ) ÜJionteute
mit giltst facfjHd)« SBotbiRmng ober
|t «rt6 auf fofoti obet (bätet.
Siemens=Stfju<fert=aBerfe 21©.,
Sternen,  Sin bet äBeibe 14.
lüt ^tigct junget Joäjmattn bon

lebhafte«
Rohtabakhandlung
für$ tobenftube gcjutfjt.

Singebote mit ©eljaltäanfbtü ^ en
nntet ^ 5709.

«î lo’bciî äbigtet,
oncrfannt mint >e=
ücn§ 50 Sprajent,
ficieg ob. Unfall,
ul» geloiffentjaftet

Sote
Sing. u. ffi 5710

Stifeut =Sef)tIing
Scfjeinett

grielingerftr . 5

Sei Stetlengefû en
(eine Driginal »3su8-

niffe einfdiicten.

Gin f>ebeutenöe§ rf)einifcl)e§
bin-: imb (pabierberarbeitiungS*
toerf fuetjt für ben Spiat) Sternen
unb Umgebung einen mit bet
Srandje bertrauten

Vertreter
G§ fontmen nur foldje fetten
in Setradjt , lueldje jj»e3ictl bie
®n>f5=3nbuftrie utl^ ©to 6=33et=
brauner bereits befutfit ftaben
«nb bie Erfolge aufjulueifen
flttbert. Stngebote unter 25 20 567

i/ersicherungs-
uerireier

können IhrArbeits-
feld ei;weiternl

Wir suchen Mitarbeiter (Ur den
Abschlußunserer leistungs¬
fähigen Tarife insbesondere
für unsere Zusatztarife für
Krankengeld USW. mit aus¬
baufähigem Werbefeld.
Die HansefKrankenschutz
V.V. a. G., Bremen . Breitenweg 10

Sum 1. SWai i>bcr
jritljer tüdjtige

§auS §altäf)ilfc
taglid ) 8—12 ltl )r,
anfjer <sonntag §.

©oetljefttqfje 33

Weiblich

©röteres Süro fudjt für ben
1. 5. 1938  eine ' geloanbte

Slenolifpiftin
mit ficfjerem Auftreten.

Slrug. unter 35 6196 b. 3!erl.

grtfcujc förau)
hier berfdjafft burefj 3l'U§l)ilfe meiner
grau unb mir abloecfifelnb Urlaub,
©eljalt für 30  Sage 210.— Jl  netto.

Singebote unter S 6194

$enjterptt$er
für Sauerftettung gefugt.

2Bo I b e r , 2-Ukrftr . 36.
Saragen: uttb Xanfftetlen=®e:

trieb fuî t

(inptititcttn 3Kantt
SSoräufteltert am 2JZontag.

Stoffgarageum§aupt6aljnIjof.

©erufstötige JRetfebamen,
bei beff. 'ßtibaitfiinbfcf )ofit giurt eiü=
geführt , für ben S3ertr )ieb mrfe=
rer betannten obarten Samen:
unteomäfc ^e au § bt'ima fiunft=
jeibe gefuajt.

ZeslUmerft Sajonta
flauen t . Süogtlanb.

Sg . ffltäbdjen, geübt im SDtajd)ti
nertfcf|reä&en, für Süooarbeiten

24  Gtnntieii niöĉentlitf)
«norgenS 16—13  IMjr , aiißerb . jtoei=
mall 15—18  llf )r . SefecnStauf, 3 «U0=

ntSdtifilrSften , ©eif)ailt§anfbr . unter
37 ' 5713.

SP yeVteiseti’

denken . Sie daran # rechtzeitig#

möglichst 3 Tage vor Abreise#

die „Bremer Zeitung"
umzubesiellen

8 . 15. 9J!'ni jung.
3Röbctien

[. 6gu§!f). m. Sab.
auf 03. o. %=£ g.
S().=JIöni .sStx . 1

8 mn 1. 5. über
fpäter eine iüng .; -
freunbKtfie

SJetfäuferin
für Sdjladjterei.
Singel), u . S 5736
Sof . iüng . tüdjt.

Hausgehilfin
Born Sanbe, etmaS
StBcfjfenntn. erlB.,
für 3=35erf.=§ au§:
^alt bei gut. Sofjn

grau
Otto SRingmann
9Reif}enevftr . 5,

SBeibebammBiert.
§au ?t).:Sd )ül . al§
(DlovgetTfjilfe flef.

3iennftieg 53  I.
Sudje jitm 15. 5.
ober fpätcr

34= 2 ag=
ORäDcDen
bet gutem floljn.

§iil §berg 118
Stcltmann .

Saubere grau 3.
3Bafd)en u . 5Retnc=
mad)cn.3eb.©onn=

abenb^ ormittag
u. StBDdjtl.üBäidje.
©efdiäftS'buulltialt
Slttftabt. 9Iugeb.
unter 1t 57-20

8 um 15. tOiai erf.
manchen

nidjt unter 23 9 .
K. 3ß. § iurid)§
filDtjbftraße 116

Jg.
!. fiüd)e u. ®au§

SReftauvant
„3 um ©enatar'

gebeUjaren 7
’Dtorq’bilfe grau 0.
(Dtäbdjen2 X Wad),
für §au4art )cit.
SBiStnatbBftr. 26

©ut aebentenbe
i5au§fthntibcrin

gefudjt.« 20129
3 g. 2« ä b $ e n

f. % Sag . &>nnn=
tog§ frei.

33enf« ,
SBabmerftr. 21

$aulbdlt ®=
Spulerin

5t. b. ßäfen 43
©ej. jmn 1. 5.

wegen erframf be§
jefeioen junerläfi.
1. ßauämäb ^ en

bei gutem ©etfatt.
Sicbiee,

Seb . ßeetfftr. llö.
Süchtige

gtifeufe
fDiart, peufelt in
©afieouelle , On:
bulntimt unb SDta:
nieute.

Sfrodtl,
im ©aiiBtba'bniiai

:>rv
I * v; 1

" ' •" tlftfll

i SdilaJzimmer RffHj Küdien
solide Verarbtg . 1 W ^ ^80 . - 90 .- 110 .-| 275.- u. höher - ^ ^ tnd hoher

Echt eicheneu. polierte Schlatzimm. 378.-, 420.-, 465.-, 535.-, 630 .-
auch gegen Ehestandsdarlehn und KinderbeihilfenBeermann &Kranz

Seit 60 Jahren das olle itrofle Spezialhaas
rautensiraße 14 -16

Weiblich
9t ülje ihi' 0i(>enit)0!f.,
26ä )tt|e, oudj am§
altem.
ülngefr. ti. 31 5701

©tenotbbiftin
flicht SteKnnq 3.
1. iOlai 1938. “
9tngeb. u . $ 5744

Qui4  richtig
nU4- Mtf MfK/

Wir |mb (ö banfbar , roenn man uns gut
Tiebanbelr - befonbete beim UDafd)cn!
Uor allem nid)t reiben, mringen obeo

3erren ! (Einfach in einer fctionenben
falten perfil ' Siöfung  leicht burct)-
rrafetjen nnb gleid ) nact) bem. Spülen
burcf) iEin= unb Ausrollen in lürfjern
rroefnert. IDao ift ber befie Weg 311c
pfleg -famen örrbalnmg empfmblidjcr
Wäfd )e! • 2liid ) Obre  jarten Sachen
aus Wolle , Seibe , Runftfeibe ober
mobernett Wifcbgeroeben freuen
fid), reenn fie persilgepflegf jinbl
VZ7 b/3 6

50jä ()i’ige grau
fiul)tSBefd)äfHgimg

im ^ auStjalt,
3tät)en ob. Ißjlege
Angebote unter
35U715 b.  3 >erl.

3 . 1. 5. fauß .^ mtge
'tüdjtiige
Hausoehilfin

jorgauerftr . 17,
ab SBeitoeboman

ftrobol,
•Ototoefaion

gebeU)örcn 37

Stellengesuch
Männlich

$tf )h>ct &efcl)äi>igier
einige Stb.

tag SBefdjäft.
9ingeb. u . 3t 5739

güt 2:35crf.:-C>aiuä:
fjott Jpauegehilfin
m&pl. 3. 1. 5. f>.
g. Soim. -Ktontag
»orHtfteffen.
®iemarcfftr. 65

©aiiSineifterpoften
gefudjt , gt. 3 eitg:
niffe Borbanben.
3Uter 35 Sabre.
9lng. u . .© 5718

Buchhalter
34 Jahre alt, bilanzsicher,
perfekt in Korrespondenz
und Statistik, an selbstän¬
diges Arbeiten gewöhnt,
sucht sich zu verändern.

Gute Zeugnisse und
Referenzenvorhanden.

Angeb. u. E 5705b. Verleg.

itautm.
3 ., getBiffeni),

SitBerlöffig u . Biel:
fettig , mit allen
einfd)läg . Biirn:
arbeiten Bertraut,
fclbft. 9lrb . gern.
3. 8 . at § Korrefp.
f. ©in= u. 3!erf .,
al § (Sspebienf unb
Sagernertn . tätig
(güt )rerfd )ein III
bobI).) fitdjt fid) 3.
Beränbcrn.
?ltig. u . C . 20 566

3ung . 3Jiann,
24 3 ., f. gteKung
al § JtBaftfatjrer f.
tpriBot ob. öiefer:
wogen. güljrer:
fcfjein Jbt, 2 u. 3.
Sing, u . 3). 6915

Staatticf, geprüfte

Krankenschwester
mit 5jäf)riget bra(tifd)cr Sätigfcü,
■Rcnniniffenin ijlöntgcn: unb Sabot:
arbeiten, Stcnograbijie unb 3Jfafcf|i=
ncnfdjrciben, fmi)t baä Slrbeitbfelb
311 locdjfcln.

5itbegarb fRebeitsButg,
35c g e f a d , Sabnäoffiragc 66.

Sllleinft . gebit'b.
grau , eijri . 3U:
Berl. gut . fod).,
möc()te frauenl.
SauSI ). fiiljren.
3(ng . it. 9Ji 5719

£ab gilt
auch für bie 3Bet
bung : Rein Saum
fällt auf ben errten
§teb . 2Iu§ biefet
SrfenntniS fieraub
rourbe fdjon man=
d)er 3um erfoIg=
reichen Sauer»
inferentenl

Briefmarken
Auktion vom 18. bis 25. Mal

Luxusmaterial der ganzen Welt. Reichiliustrierter
Katalog gratis und franko gegen Standesangabe
EDGAR MOHRMANN & CO., HAMBURG

Speersort 6. Fernsprecher 33 40 83

,»*«««***,a

BeimMöbelkauf ist es wichtig,
autgediegeneQualtiät,zweckmäßige
und schöne Form, große Dauerhaftig¬
keit und vor allem darauf zu sehen,
daß sie ihren Preis wirklich wert sind.
Meine Möbel erfüllen diese An¬
sprüche unbedingt.  Das zeigt
Ihnen auch sofort meine große Möbel¬
schau in Hemelingen , Poststr . 3 - 11,
Haltest . Sebaldsbrück d. Str. Linie 2

GusiavPanhorsl
Einrichtungen -Zimmer -Einzelmöbel -Küchen

®eidiiiitsiiif|rer
einer ©enoffcnfdKift, in urogefütvbig:
ter Stellung , 27, 3 <tf)rc, mödjte Jitf)
in poffeuber Stellung Betäubern.

Singet,, unter fp 5708,

äßest den
Das Kampiblait
der Obersten SÄ . - Führuna

fft\Fr

w

......B̂ gJiChtlgen. $ie „ unverbindlichmeine s .ehenswe  r ie  Schau
moderner

MÖBEL
Groß © Auswahl
mäßig © Preisei

Vollst. Schlafzimmer.
Echt Eiche.
Wohnzimmer, Büfett,

Küchenbüfetts . .
Küchentische m. Linol.
Aulwaschtisch mit

4 Schalen.

Polstersessel . . . . .

Matratzen Anfertigung
Aufl.-Matr., 3tlg. m. K. 25.— 18.50
gebl . Drei!, Wollautt. 54.— 29.—
Feder -Matratzen . 45.— 58.—
Schlaraffia -Matratzen . . 95.— 78.—

Bettenhaus

'Uhrmann
Brillecke F»ia>enurN.u,fadt

hmm neb . St»Paulikirche

328.— 2» .—
475.— 385.—
195.— 156.—
265.— 249.—
88.— 78.—
22.50 19.50

32.30 29.-

»] eigener
«I Anfertig.

54. 29.—
98.— 78.—
24.— 19.50

tedaitsiMunpssctieinei>ndflieslaiiüsflaitBJin

„97ationoI[o3taliFtiF̂c 2Wo=
oatsSeFt«“ bie Fü̂ tenbe
ftfirift auf beut Gebiete ber
genügen, polittfr̂ en unb
tuItuepoIitiF̂ en ; Slusetnau:
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Vremens Sport am Sonntag
xvSSSLLL

Und diesmal Nationalelf gegen Portugal in Frankfurt

Wecker — DD . Leipzig
BfB . Komet — Bremer Sportfreunde
FV . WoltmerShausen — DfL. Oldenburg
Tura Gröpelingen — DfL. Wilhelmshaven
FC . Stern — FV . Llohd
Tv . Woltmershausen — VfL . Hemeltngen
Club 96 — BV . Grohn
BTG . — BBW . Union
Waller TSV . — Pioniere Nienburg

Sruppenspiele heute einmal ohne 96 — Werder gegen vfv . Leipzig— wichtige Paarungen der Vezirksklasse
VfB . Leipzig:

Heute sind die Blicke aller Futzballfreunde nach Frankfurt
am Main gerichtet, wo sich die beiden Auswahlmannschaften
Portuaals und Deutschlands in einem Freundschasts -Lander-
fpiel gegenüberstehen werden . Da Portugals Elf keinesfalls
zu unterschätzen sein dürste , ist die deutsche Vertretung noch
einmal auf die Wahl der sogenannten „Brcslaucr Mannschaft
gefallen , die imstande sein sollte , endlich wieder einmal an die
vorjährige Erfolgsserie anzuknüpfen . Stach diesem Lander-
tressen stehen die fünf Gruppcnspiele um die Deutsche Fußball-
meisterschast im Vordergrund der sußballsportlichen Ereignisse.
Der Spielplan sieht folgende Begegnungen vor : 1. u:C. Nürn¬
berg — Hanau 93 in Nürnberg , BC . Hartha — VfB . Stutt¬
gart in Plauen , VfR . Mannheim — Berliner SV . 1892 m
Mannheim , Nvrk Jnsterburg — Stettiner SC . in Jnsterburg,
Hamburger SV . — Eintracht Frankfurt in Hainburg Unser
Stiedersachscnmeister, Hannover 1896, ist also für heute spiel¬
frei geblieben.

,Rott
Dobermann Schnepper.

Richter Thiele Müller
Breidenbach Braunert Schön Kitzmüller Gabriel

G
Heidemann Mahlstedt Fischer ! Frank Ziolkewitz

.Tibnlsky Stürmer Amann
Scharmann Hundt

Uelzinann
Werder Bremen:

In der
Bezirksklasse Staffel Bremen

Werder Bremen — VsB . Leipzig

letzten großen Ereignissen^Nach den letzten großen Ereignissen gegen bedeutsame
Gegner des Reiches empfängt der SV . Werder heute in der
Bremer Kampsbähn wiederum einen erstklassigen Gegner , den
vorjährigen Deutschen Pokalmeister VsB . Leipzig . Groß ist
die Tradition der Leipziger . Aus dem dornenvollen Weg zur
Meisterschaft erlagen sie ähnlichen Einflüssen wie unser vor¬
jähriger niedersächsischer Eanmeister Werder . Mit der Er-
ringung des Tschainmer -Pokals 1936 erstand der alte glorreiche
VfB Leipzig wieder , trat in den Mittelpunkt des Sport¬
geschehens und wurde eine der bekanntesten deutschen Mann-
chasten. Der Triumph über die so bekannte , allgemein hoch¬

setzt heute der Endspurt um die Meisterschaft ein , stehen doch
nicht weniger als fünf wichtige Auseinandersetzungen auf dem
Spielplan , die dazu angetan sein dürften , Klärung in der
Tabellenführiing sowohl wie in der Abstiegsfrage herbeizu¬
führen : denn noch ist alles ungeklärt . Das für den Ausgang
der Meisterschaft Wohl wichtigste Treffen ist fraglos die Be¬
gegnung im Lokalspiel zwischen

geschätzte und überaus spielstarke Mannschaft ^von Schalkes
im Endspiel und die vorherigen Gegner,
vier Gaumeister waren , SV . Jena , Lorwürts -Rasensport Glei-
witz, Berliner SV . 1892 nnd Wormatia Worms , sowie die
tüchtige Kampfmannschaft VsB . Peine , drängt unwillkürlich

Usuts , 16 Mir, Lrsinsr Lcuripibakn

Vt8.I.sip2jg«Vsräsr
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Bremer Sportfreunde — VsB . Komet
die sich aus dem Stadtwerder beim Kuhhirten auseinanderzu¬
setzen haben . Für die Weinroten steht hierbei alles aus dem
Spiel ; denn verlieren sie diese beiden Punkte , sind auch die
Meistcrschaftshofsnungen begraben . Stuf der anderen Seite
aber haben sich auch die Kometen voin Buutentor sehr viel
vorgenommen , warten sie doch mit dem schwersten zur Ver¬
fügung stehenden Geschütz wie folgt aus : Wagner ; Buchholz,
Schleuse ; Mulde , Warnten , Poppenhäger ; König , Hartmann,
Brandt , Wülbers , Klos . Daß diese Eis zu kämpfen versteht,
haben schon sehr viele andere Gegner erfahren müssen . Aller¬
dings leiden die „Himmelsbewohner " hüusig unter Form-
schwankungen , so daß sie vielfach unberechenbar sind . Die
Weinroten werden versuchen , mit vollem Mannschafts - und
Krüsteeinsatz das Spiel siegreich zu gestalten , damit endlich
einmal das langersehnte Ziel erreicht wird . Die Bremer
Sportfreunde melden für diesen schweren Gang folgende Elf:
Diekhvsf ; Funke , Mater ; Hag , Lepper , Wolter ; Trageser,
Angelbeck, Monz , Zilonka , Stolter . Es könnte aber immer¬
hin noch möglich sein , daß für Zilonka und Walter Ersatz¬
spieler gestellt werden müssen.

zu Vergleichen mit den Taten unserer Bremer Grünweißen.
In frischer Erinnerung dürste ' auch noch die Berufung des
VfB . Leipzig durch den Reichssportsührer von Tichammer und
Listen sein , die deutschen Farben aus Anlaß der Weltaus¬
stellung in Paris im Länderspiel Ende Mai vorigen Jahres

Aiistrio Wien in der iraniösifckien Hafenstadt Le Havre
gegen Äustria Wien in der französischen Hafenstadt Le Havre
zu vertreten . Dieses Spiel ging nach tapferster Eegenivehr
knapp mit V;2 an die Oesterreicher verloren , von denen der
schußgewaltige Sindelae der ersolgreich« zweimalige Torschütze
wär . Die Leipziger spielten seinerzeit mit der Mannschaft
Wöllner , Dobermann , Richter , Breidenbach , Reichmann,
Bornschein , Müller , Schön , Gabriel , Große , Schreppe und
Hausmann . Jedenfalls steht der Bremer Fußballgemeinde
wieder eine besondere Delikatesse bevor , die noch höher einzu¬
schätzen sein dürste als die vorausgegangenen Spiele . Dober¬
mann und Schnepper , das beste Verteidigerpaar Sachsens ; der
wuchtige Mittelläufer Thiel « ist der Standard -Mittelläufer der
Sachsenelf , der zurzeit in großer Form ist und beste Empfeh¬
lungen sür höhere Taten mitbringt . Breidenbach , der Rechts¬
außen , ist der beste Spieler , den Sachfin aus diesem Posten
zu stellen hat . Mit seiner enormen Schnelligkeit nnd Mündig¬
keit reiht er den ganzen Sturm nut pndnZiijainMen mit dein
Mittelstürmer -- Schön ^ist er --der - HvnprlsqtiNigtzbrüger der
Mannschaft . - . . . . . . . . . .. .

Der SV . Werder hat in seiner Mannschaft wieder erneut
ein« Aenderung vorgenommen , um nochmals in einem Freund¬
schaftsspiel gegen einen starken Gegner seine Spieler zu er¬
proben . So steht Scharmann wieder als linker Verteidiger
und Frank will man diesmal als rechten Verbindungsstürmer
versuchen. Die Grünweißen hoffen mit einem Siege ihre
letzten Ergebnisse noch weiter zu verbessern. Bor diesem Spiel
wird die zweite Vertretung des SV . Wecker gegen die erste
Mannschaft aus Leeste spielen . — Im übrigen werden sich
die Gegner mit folgenden Mannschaften gegenüberstehen:

FV . Wvltmershausen — VsL. Oldenburg

Auf dem alten Groben mn Westeckeich haben sich die Pus-
dorser in ihrem vorletzten Spiel mit den VfLern aus Olden¬
burg auseinanderzusetzen . Das ist sür die Rotweißen vom
Weserpavillon eine keinesfalls leicht zu losende Aufgabe ; denn
vor drei Wochen haben , die Kometen eine empfindliche 1:4-
Niederlage von den Oldenburgern einstecken müssen . Neben
den Bremer Sportfreunden haben nur noch die Woltmers-
hauser berechtigte Meisierschaftsanssichten . Dieser Reiz dürste
dazu angetan sein , ebenso Ivie die Sportfreunde alles bis
auf den -letzten Reservekrüsteeinsatz herzugeben , um beide
Punkte für sich zu erbeuten . FV . Woltinershausen meldet
sür dieses wichtige Tressen folgende Mannschaft : Mackcnsen;
Jpnghans , Behrens ; Behrens , Schau , Himmelskamp : Meyer,
Killich , Dahnken , Rasch, Lampe.

v Tura Gröpelinge » BsL . Wilhelmshaven

Die Gröpelinger Turaner empfangen auf eigenem Platz
an der Waltjenstratze die VsLer aus der Jademündungsstadt,
die damit sehr viel wettzumachen haben , legt man dabei das
große Nerlustspiel im ersten Durchgang in Wilhelmshaven
niit 0 :7 Toren zugrunde , Die Jadestüdter wiederum befinden
sich ganz am Ende des Tabellenstandes , so daß auch sie Grund
genug dazu haben , beide Punkte sür sich zu sichern. Der Aus¬
gang erscheint uns deshalb völlig offen.

Auswärts haben sich an der Wesermündung Sparta Bre-
'itlerhüven milder Spvgg . Norddeutscher Llohd und in Olden¬
burg die dortigen Beivegungsfpieler mit dem . SuS . Bremer-
haven 93 auseinanderzusetzen . — In der 1. Bremer Kreisklasse
stehen vier Pslichtspiele um die noch zu vergebenden Meister¬
schaftspunkte ' aus dem Plan:

FC . Stern — FC . Llohd

Aus eigenem Platz am Reedeich empfangen die Gelbroten
den sich sehr mit seiner neuen Umgebung abfindenden
FC . Llohd vom Stadtwerder . Das ist sür die „Himmelsbewoh¬
ner " selbst vor eigenein Anhang eine schwer zu lösende Auf¬
gabe ; denn der vorjährige 2. "Bremer Krcisklasfinverein be-

lunney über Schmelmgs Hamen
.Louis der härtere Schläger, Schmeling hat das größere Sleichgewicht"

Nach SchmeMngs großartiger .Leistung im Kamps mit dem
jungen Amerikaner Steve Dudas machten sich Nowyorker
Zeitungen hinter Etzweltmeister Gene Tnnneh her , um von
ihm eine Voraussage und BeurteÄuug der Chancen im Kamps
Louis — Schmeling zu erhalten . Wenn der unbesiegt abge¬
tretene svA ^ re Schwergewichts -Weltmeister sich auch nicht ge¬
rade so festlegt , daß er Schmeling als Ko.-Sieger voraus¬
sagt , so kommt er doch zu dem Urteil , daß die Reise des
Deiltschen und seine großartige Konzentrationsfähigkeit sich
nach - vorsichtig geführtem Kampf zu seinen Gunsten aus¬
wirken würden . Diese Voraussage ist deshalb besonders inter¬
essant , weil Tnnneh auch zu denen zählte , die 1936 einen
sicheren Ko.->Sieg des Negers prophezeiten . „Schmekind kann
nicht -mit beiden Fäusten so hart schlagen wie Doms, " so
erklärte der zweimalig « Bezwinger eines Jack Dompseh , „aber
er verschwendet weniger nnnntzige Schläge , vor allem mit
seiner rechten Hand . Außerdem versteht er es bester, in ge¬
fährlichen ' Momenten seine Ruhe zu bewahren . Bei Louis
haben wir verschiedentlich gesehen, daß er nervös wird , wenn
ihn jemand schmerzhaft trifft . In solchen MngenbMcken kommt
er vollkommen aus dem Gleichgewicht ."

„SchmÄi -ng hingegen weiß weitaus besser, wie er der Ge¬
fahr zu entrinnen hat , wenn er einen schweren Schlag nehmen
mußte . Er ist nicht nur ein gerissener Boxer , sondern hat
auch mehr Kniffe an der Hand . Vor allem ober besitzt er das
größere Gleichgewicht . Selbst an dem Abend , da er von Max
Aaer k. o. geschlagen wurde , staunte ich darüber . Wie er

Sox - Srottkampfkag

Wien 00°vremen
krsitrs . 29.Lyril. !m KI.LasI äer OsnIrLHisIIen
Lingr Oüstsrnstr . Nrstklassiss RcrlunsnkLinpts

unter den Hieben des Gegners durchhielt — in anderen Wor¬
ten , feine Balance behielt ."

Tnnneh denkt sich den Kampfveckails so, daß Louis und
Schmeling sehr vorsichtig boxen und nur daraus warten , bis
der andere sich eine Blöße gibt . „Louis wird nichts riskie¬
ren ", äußerte sich Tunneh - „lveil er ganz genau weiß , was
ihm das letzte Mail gegen Schmeling passiert ist . Schmeling
aber ist von Natur aus vorsichtig und wartet , bis sich für
sein« Attacke eine Oeffnung bietet, - aber er wird diesmal
größeren Respekt für die Schläge des Champions haben . Das
letzte Mail riskierte Max so gut wie gar nichts gegen Jo «,
er ist insti -nkdmäßig ein methodischer Boxer ." Aus die Frage,
ob Lvii-is n-ach zwei Jahren weiterer Kampferfahriing nicht
viel schwerer zu stoppen sei , antwortet « Dunneh : „Möglich.
Wenn der Louis von damals nichts gelernt hat , -dann lernt
er es nie . Ich Aaube jedoch, daß Schmeling sich 'körperlich
wie auch geistig -aus der Höhe befinden wird . Sein « Reise,
verbunden mit feiner starken Konzentrationslähig -keit nnd
signdig beibehaltenden feinen Form »recken sich zn seinen
Gunsten auswirken ."

Verufsborkampfe in Kassel
Nach längerer Pause wurden am Freitagabend Beruss-

borkämpfe in Kassel durchgeführt , bei denen neben dem
deutschen Federgewichtsmeister Beck-Düsssldorf fast durchweg
Vorer kämpften , die früher schon einmal deutsche Titel¬
halter waren . Unentschieden trennten sich Beck-Düsscldors und
Ermeister Kretzschmar-Dresdcn sowie im Schwergewicht schlug
Hower -Köln den in Kroseld lebenden holländischen Halb-
schwergewichtsmeistcr Nico Drovg nach Punkten . Hainisch-
Kassel, einer von der ganz alten Garde unserer Meister,

zwang den Düsseldorfer Bröcking in der 4. Runde wegen
einer Verletzung zur Ausgabe und Schmidt -Mannheim streckte
gegen Kleinhütten -Kreseld nach zwei Niederschlügen ebenfalls
nach der 4. Runde die Massen.

Schauturnen in Vsteicholz-Ienever
Die Frauen - und Mädchen -Abteilung des Turn - und Sport¬

vereins Osterholz -Tenever führt heute Sonntag , 24. April 1938,
im Saal « von Fritz Bievstedt ihr diesjähriges Schauturnen
durch. Beginn 15 Uhr . Eintritt frei . Die Veranstaltung wird
sür die Einwohnerschaft von Osterholz -Tenever ein besonderes
Ereignis fiiii.

findet sich im Augenblick in einer sehr guten Spielsorm , die
die Rothosen kaum meistern dürsten.

Bremer Turngemeinde — BBB . Union

sind die Gegner im zlveiten Neustadttresfcn aus dem Friedrich-
Ludwig -Jahn -Platz an der Neuenlanderstraße . Im ersten
Durchgang vermochten die Rothofen bei sich zu Haufe auf dem
Petersworder die Turner aus der Neustadt mit 4 :1 hineinzu¬
legen ; aber vor heimischer Umgebung müßte es den BTGern
gelingen , den Spieß umzudrehen und die Pluspunkte sür sich
zu holen.

Spiel u. Sport 96 — BV . Grohn

Grambke — Heevessportverein Oldenburg
ABTV . — Leeste

llOOLDV  -
Tnva Gröpelingen — VfB . Oldenburg
BHC . — MTV . von 187S

80N8LI6L8
Kreismeisterschaften der Kegler
Anviidern und Anpaddeln
Abschlußschießen in der Hnckelried«
Tagesfahrt der Radwanderfahrer
Schauturnen in Osterholz -Tenever
Turnen der MTB .-J -u-gend

Der Elub 96 empfängt aus eigenem Platz an der Henim-
straße/Nsu -k-irchstraße ' die Grohner Elf zum Rückspiel. Da sich
die 96er immer noch Meisterschastsihossnu-ngen machen
können — d. ,h. wenn die Hemelinger als Spitzenreiter noch
Punkte , abgeben sollten — werden sie das Treffen von vorn¬
herein mit vollem Einsatz ausbauen ; aber die Gäste aus Grohn
sind ebenfalls stark genug , um zu einem Siege zu gelangen.

INI,um,.

TB . Woltinershausen — VfL. Hemelingen

In diesem Rückspiel, -das auf dem alten Groben am Wester¬
deich , zum Austrag gelangt, . werden die Hemelinger nichts
unversucht lassen, den Pusdorfirn den Vorteil des eigenen
Platzes mit einem großen Ka-mpsspisl auszugleichen und damit
zu weiterer PunÄausbeute zu gelangen . Geschieht das,
können die Hemelinger ihre Spitzenposition erheblich , weiter
ausbauen.

In der 2. Bremer Kreisklasse

stehen insgesamt sogar noch sieben Punktspiele an , die aus
den Plätzen der erstgenannten Vereine jedoch bereits um 15.30
Uhr angepfiffen werden ' sollen . Der Spielplan hat hierbei
folgendes Aussehen : Ostevholz Teneber — VsL. 0-7 Bremen,
TSV . Arstcn — Focke-Wulf , Komet Pennigbüttel — BB.
Veg-esack, Sportgemeinschaft st -Bremen — Martin Brinkmann
Bremen , BBO . — Marßel , Hastedter MTV . — Schwachhauser
TSV . und TV . Huchting — Luftwaffe Grohn . — Außerdem
stehen sich um 16 Ilhr aus eigenem Platz am Hohweg der
Waller DSW . und die in Bremen bestens eingeführte Militär-
mannschaft der Pioniers aus Ni -eNbuog in einer freundschaft¬
lichen Begegnung gsgenü -bex. ! l

sollte ein Sieg der Rot -Weißen durchaus im Bereiche der
Möglichkeit liegen.

Tura Gröpelingen — BfB . Oldenburg . Tura hat an der
Walijenstraßs den VsB . zu Gast und wird versuchen nach
bereits dreimaligem Erfolg gegen die Oldenburger auch beim
vierten Male zum Sieg .zu kommen . Schäften es die Bremer
erneut , so sichern sie bereits dadurch den Delmenhorstern die
nur noch vom VfB . eingeholt werden können , die Staffel-
meisterschaft . Das interessante Spiel beginnt um 10 ilhr o»k
dem Platz an der Waltjenstraße . Anschließend Bahr Juaend
gegen Tura Jugend.

BHC . — MTV . von 1875. In diesem Freundschaftstreffen
wollen beide Clubs noch einmal einige Senioren zu Worts
kommen lassen, es bleibt daher abzuwarten auf welcher Seit«
die Knochen der „A-ltligisten " noch am gelenkigsten sind
Spielbeginn 14.30 Ilhr in Oberneuland . BHC . 2. Sewei,
gegen MTV . von 1875 2. Herren -um 11 Uhr in Oberneüland.
Horn 2. — Bahr 2 . um 9.30 Uhr und Horn 3. — Va-HrZ um
11U .hr. ^

Vremer kjandballsonntag

Hockey in Niedersachsen
Rot -Weiß bei Eintracht . — Die Bremer Spiele

Per heutige Spielsonnt -ag bringt neben dem Beginn de«
Ga-ugruppenspiele um die Deutsche Meisterschaft und einiges
R-östspielen der Msdersachsen -Gauklasse den Beginn der Auf¬
stiegsspiele zur Gauklasse . Es spielen heute : Staffel  L : Um
16 Uhr in Bremen : Tv . Grambke — Heeressport -V. Oldenburg-
in Hannover : 1910 .Limmer — 08 Osnabrück . Staffel  8;
in Hannover : Arminia Hannover — MSW . 28 Braunschweig . >
— Bei dem Spiel in Grambke wird es sicher großen Besuch
sieben, denn die Eram -bker Gemeinde weiß ihrer Mannschaft
m entscheidenden Spielen immer die nun einmal erforderlich?
Unterstützung zu geben . Dieser Vorteil ist nicht unerheblich.

In Niedersachfen hat der THV . Rot -Weiß Bremen die Reise
nach Br -aunschweig anzutreten , um sich dort mit der Braun¬
schweiger Eintracht um die Rangfolge am Dabellenende zu
einigen In Bremen setzt die ' BezirkMasse ihre Spielreihe
mit der Begegnung Tura Gröpelingen — BfB . Oldenburg
fort und der Bremer Hockehclub ein-psän-gt in Oberneuland den
MTV . von 187b zum Freundschaftsspiel.

Eintracht Braunschweig — Rot -Weitz Bremen . In der
Welsenstadt haben die Bremer Rot -Weißen noch einmal
Gelegenheit ihren Tabellenplatz gegen die Einträchtler zu
verbessern. Gehen die Bremer mit bpstem Einsatz in das Spiel,

Doch die Lldenhurg ^r verstehen zu kkimpfen, so daß der
Kampf vollkommen offen ist . Die Gramibker melden so'.. . folgend«
Besetzung:

Koch
H. Buschmann Mariens

Wu -lsken Meier Lübbers '
K Dressel H. Dressel W . Buschmann Mester Brumme
Bei den Spielen um die Kreismeisterschaft fällt dgs Spiel

BTV . — Begesack aus . ' Die Vegesacker haben aus di«
Punkte verzichtet . Es spielen : 1S Uhr : Stern — Oslebshausen -l
16 "Uhr: ABTV . — Leeste. Die Spiele der Klasse 2 und g'
sind aus der FreitagauSgabe zu ersehen. » § ,
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konlrollversuche in dunkler Nacht
Scheinwerfer der Fahrzeuge bis auf einen Sehschlitz verdunkelt

In strömendem Regen und in finsterster Nacht , in der die
Hand nicht vor den Augen zu sehen war , starteten die Teil¬
nehmer der Wehrmachtsmeisterschqstrn im Kraftfahrgelände-
sport zur Nacht -Orientierungsfahrt , die kurz vor drei Uhr
am Sonnabend früh , besghet <4var , Auf dem Truppenübungs¬
platz Senne bei Paderborn waren sechs Kontrollstellen im
Gelände aufgebaut . Jeweils drei sestgelegte Kontrollen muß¬
ten von den Fahrern erreicht werden . Die Schwierigkeit be¬
stand darin , daß die Scheinwerfer der Fahrzeuge bis aus
einen Sehschlitz verdunkelt waren.

Der Wettbewerb war als militärische Uebung gedacht. Der
Fahrer sollte nachtverdunkelt Meldungen an drei Beschls-
stellen überbringen . Hierfür war eine bestimmte Sollzeit
vorgesehen . Zeitüberschreitung von je einer Minutsi führte
zu einem Schlechtpunkt , das Anfahren einer Kontrolle brachte
drei Gutpunkte . Aus der Ueberlcgnng heraus , daß es schwie¬
riger ist , in stockfinsterer Stacht rechtzeitig am Ziel einzu¬
treffen , zogen es zahlreiche Teilnehmer vor , nur eine Kon¬
trolle anzusahren , um dann sofort zum Ziele zu fahren.
Wie kleine Irrlichter geisterten die Wagen und Krafträder
durch die Gegend aus der Suche nach den blauen Lampen der
Kontrollstellen , um die sie ost im Kreise herumsuhren bis der
richtige Weg gefunden war.

Mit der Znstandsprüsnng wurden am Sonnabend die
Heeresmeisterschafte » im Krasisahrsport in der Umgebung von
Paderborn und damit gleichzeitig die schweren Tage sür die
Fahrer abgeschlossen. Die Fahrzeuge waren teilweise stark
-mitgenommen . Eingedrückte Schutzbleche, Lampen abgerissen,
Fußrasten abgebrochen , ganz und gar fehlende Beiwagen
und gebrochene Verstrebungen wurden öster festgestellt und
brachten Minuspunkte ein . In den vier Klassen Krafträder,
Krafträder mit Seitenwagen , Personenwagen und Lastkraft¬
wagen wurden acht Bteistertitel der Einzelfa -Hrer und Mann¬
schaften vergeben.

Ergebnisse:  Krafträder , einzeln : 1. und Wehrm -achts-
meister Wachtmeister Höser -Gatvw (BMW ) 342 Punkte;

Her Saloppsport des Sonntags
Hoppegarten mit glanzvollem kröffnungsprogramm— Hamburg-Farmsen beginnt

Heute beginnt mit der Eröffnung von Hoppegarten
sowohl sür die Bewohner der Reichshauptstadt , wie sür alle
Anhänger des Nennsports in, Reich der große Sport im Renn-
jahr 1938. Keine Veranstaltung in der Provinz , ausgenom¬
men natürlich die beiden bekannten Renn -wochen zu Hamburg-
Horn und Münüien -Riem , kann es mit den Klassedarbietun¬
gen des Union -Klnbs zn Hoppegarten aufnehmen . Die in
der Zentrale vorhandenen großen Trainingsquartiere , in
denen sämtliche deutschen Klasseställe beheimatet sind, und die
Sportbegeisternng der Millionenstadt machen es verständlich,
' . . . ' ' ii-daß die übrigen deutschen Großstädte von vornherein zu zlveb
und brittrangigen Rotten verurteilt sind. Da der Union -Klub
weiß , was er seinem Rns schuldig ist , bietet er an jedem
seiner Renntage Außergewöhnliches . Der heutige erste Tag
der jungen Rennzeit bringt mit dem „Preis von Dahlwitz"
gleich ein klassisches Rennen , also eine Vorprüsung auf das
Derby . Daneben gibt es als zweites Ereignis den mit 10 000
M-allk ausgestatteten „Hoppegartener Ausgleich ". Der Preis
von Dahlwitz wird ein zwar kleines , aber an Klasse sehr hoch¬
stehendes Feld am IKOO-Meter -Pfosten vereinigen . Recht stark
gerüstet ist anscheinend das Gestüt Waldsried , das Ma¬
joran und Makro  m e e satteln lassen kann . Beide Ladro-
Kinder sind zum Gewinnen gut genug . Ihre Ausgabe ist in
dieser ersten wertvollen Prüfung des Jahres indes nicht leicht.
Von den Gegnern find Hannenalt  vom Gestüt Nötigen
und Formt  d a b l e,  eine Erlenhoferin , als Zweijährige aus¬
gezeichnet gelaufen . Ein erbittertes Ringen um den Sieg ist
zu erwarten . Der bedeutende Ausgleich kann mit nenn Pfer¬
den ebensalls sehr befriedigen . Da die starke Beteiligung er¬
kennen läßt , daß sich viele Trainer für ihre Pflegebefohlenen
Aussichten errechnet haben , kann auch hier der Ausgang nicht
leicht vorausgesehen werden . Zweifellos werden aber die

' ' Röttgens STräger der Hochgewichte, Gestüt Röttgens Re i chs fü r st und
der Oleander -Söhn Wiener Walzer,  der sich bei seinem

.nfll.Erstaustreten in Dresden versprechend wieder einführte , beim
Ende dabei sein . Schill , der Sieger des Kölner Frühjahrs-
Ausgleichs , wird den Stall des Gestüts Schlenderhan ehrenvoll
vertreten . Der Vertreter des Staatsgestüts Tempo , kann
unter seinem günstigen Gewicht überraschen . Graviter und
besonders Fidalgo find sonst noch zu nennen . Jede der
Rahmenprüfungen verspricht fistelnd zn werden , da es über¬
all zu Begegnungen von Klastepserden kommen wird . Im
„Asche-Rennen " für 3- und 4jährige Stuten nimmt die aus¬
gezeichnete Erlenhoferin Galleria Brera den schweren Kamps
mit jüngeren Eeschlechtsgenossinnen auf . Lampe und Elf¬
meter sind im „Preis von Machnow ", einem Rennen auf der
schweren 1400-Meter -Gcradon , in derselben wenig beneidens¬
werten Lage gegenüber jüngeren , glänzend gezogenen Geführ¬
ten . Voraussichtlich werden die Dreijährigen den Endkampf
unter sich ausmachen.

In H a m b u r g - Ho r n beginnen heute die Nennen auf
der Derby -Bahn , Im Mittelpunkt der sieben reich besetzten

Prüfungen steht der „Hansa -Ausgleich ", der dem Bremer
St . Andreas  II zufallen kann , da dessen erster diesjähriger
Start in Karlshorst Hoffnungen erweckte. Nicht nur diesem
im Vorjahr gegründeten Bremer Stall (H. Marwede ) winken
heute auf dem klassischen Hörner Moor Siegesaussichten , auch
die anderen in unserer Stadt heimischen Vollblutställe haben
ihre Abgesandten günstig genannt . Stall Krietes Glei 'ch-
klang,  der in Dresden eine allerdings leichte Ausgabe spie¬
lend gelöst hat , kann den „Preis von Winterhude gewinnen.
F . Schüttcs Fandango und Nostrus  sind in den beiden
Schlnßausgleichen zweifelsohne Anwärter auf Platzehren . Im
Westen ist Dortmund  an der Reihe . Das Hauptrennen,
den „Frühling -Preis ", wird sich Wohl der Berliner Eleanus,
der mit 53X - Kilogramm nicht ausgewichtet worden ist, nicht
entgehen lassen . Leipzig  beginnt heute sein Jubiläums¬
reimjahr , das 75ste seiner Äeungeschichte.

Unsere Voraussagen:

Hoppegarten (Beginn 15 Uhr ) : 1. R.: Ariädne — Garnele
— Pomponius . 2. Eelleria Brera — Gela — Blaue Donau.
3. N .: J -aromir — Orgclton — Lampe . 4. R .: Gestüt Wald-
sriod — Hannenalt — Formidable . 5. R .: Walzcrkönig —
Geradeaus — Origcnes . 0. R.: Wiener Walzer — Reichssürst
— Schill . 7. R.: Enardi — Festspiel — Pvlisander . 8. R.:
Goldrubin — Item — Harpagvs.

Hamburg -Horn (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Petrarca —
Franenfrennd — Demoifille . 2. R.: Gleichklang — Grassittich
— Eisblnme . 3. N.: Walihari — Quasi — Ronnoburg . 4. R .:
St . Nudreas II — Chrysler — Sahara . 5. R.: Galanterie
— Jberis — Scolaro . 6. R.: Paxhcim — Brunhilde — Fan-
dango . 7. R-: Jan von Ehk — Jobst — Nostrus.

Lripzig (Beginn 15 Uhr): 1. R .: Anton -i-azzo— Liberto — Titurel
2. R.: Ledinchen — Feenland — Zakuska . 3. R.: Fenster-
parade — Fenerwarte — Paramour . 4. R.: Metternich —
Montebello — Faust .5. R.: Dennoch — Perlsta -b — Marc
Anriet . 6. .R .: Eronika — Nltpreutze — Maghhar . 7. R .:
Felchen — Parsenn — Jungritter . 8. R.: Euers Again —
Hut ab — Fatinelli.

Dortmund (Beginn 15 Uhr) : 1. R.: Per Aspera — Strecker
— Folge . 2. R.: Norddeich — Schlotzsrau — Sandmann.
3. R .: Agnat — Unic — Gclünderitt . 4. R.: Fangschuß —
Segelflug — Enthusiast . 6. R.: Eleanus — Seine Hoheit —
Palander . 6. R.: Gladius — Sheila — Gräfin Mariza . 7. R.:
Lonskh — Seeräuber — Xcranthcmum.

Longchainp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R.: Pitou — Le Deauville
— Bonne Nonommce . 2. R.: Vanncali — Victorious —
Mcssines . 3. R. Le Chari — Malkowiczo . 4. R.: Castcl
Fusano — Cor Fleuri — Scopas . 5. !>!.: Nohal Eist —>
Cnr de Chasso — Arges . 6 .R.: Bencdictus — Hah Market —
Laurier Rose. j3,

Mannschaften : 1. und Wehrmachtsmeister : Artillerieregiment '
Dresden (MaciejewM , Unteroffizier Eckeh, Gefreiter Korst
ma-nn -Dresden ) sämtlich BMW , 943 Punkte.

Krafträber mit Seitenwagen , einzeln : 1. und Wehrmacht?«
meistor : Unteroffizier Schöfir -Stvau -bing , BMW , 357 Punkts
Mannschaften : 1. Heer (Oberleutnant Haspel , Obtl . Engslien,
Lt . Wüst -Eberswalde ) BMW , 962 P . Personenikvastwagenj
1. und Wehr-m-achtsmeister : Heer (Oblt . Redner , Oblt . Schnei,
der , Uffz . Zabel ) Horch, 964 P.

Lastkraftwagen 1. und Wehrmachtsmeister Oblt . Weher«
Schwerin , Hansa -Llohd , 456 Punkte , Mannschaften : 1. und
Wehrmachtsmeister : Heer (Engelbrecht , Usfz . Mantheh , Um.
Völz -Mühlhaus -en i . T-Hür.), Krupp , 954 Punkte.
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Vc. Nerz zum Professor ernannt
Dr . mck. Otto Nerz ist unter Ernennung zum außer,

ordentlichen Professor bei der Reichsak-ademie für Leibes«
Übungen der Lehrstuhl für Pädagogik der Leibesübungen ^
übertragen worden . Gleichzeitig wurde er zum Direktor dê ?
sportpraktischen Institutes in der Reichsakademie sür Leibes-

iclßö3

Übungen bestellt.

Ferniliougli tödlich verunglückt
Der bekannte englische Meisterfahrer Eric Fernihough ist

gestern nach Wiederaufnahme des Trainings sür neue Welt¬
rekorde auf der ungarischen Gyoner Landstraße tödlich ver¬
unglückt . Im 270-Kilometer -Tempo geriet die Maschine des
Meifierfahrers ins Schleudern . Der Fahrer und seine Ma- -
schinc wurden 50 Meter weit weggeschleudert . Fernihough ?,
erlitt einen Schädelbruch und war aus der Stelle tot.
Fernihough hatt ^ auf der Ghoner Landstraße bereits drei
neue Weltrekorde aufgestellt.

Neuer Nekord flustralien—England
Der australische Flieger Broadbent hat «ine neue Best¬

leistung im Alleinslug Australien —England ausgestellt und
dem bisher von der Neuseeländerin Jane Batten gehaltenen
Rekord um 13V- Stunden geschlagen . Broadbent , der am
vergangenen Sonntag Australien verließ , traf am Freitag¬
abend auf dem Flugplatz Lhmpne bei London ein . Er legt«
die Strecke in 6 Tagen , 5 Stunden und 21 Minuten zurück.
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Eeistungswettkampfe des 1NIV.
V!

^ sei

Wlsr
Am heutigen Sonntag führt der MTV . v. 1875 mit seinen

Jugendturnerinnen -Abteilungen und seinen Jugend -Abteilun¬
gen die diesjährigen Lsistungswettkämpfi durch. In einem
Sschskampf der Oberstufe und einem Viertampf der Unter¬
stufe beiderlei Geschlechts wecken ungefähr 80 Jugendliche zum
Wsttkainpf antreten . Bei diesem Leistungsturnen handelt es
sich um einen Kampf an den Geräten . Schon die Wettkämpfe
der letzten Jahre haben bewiesen , daß gerade das Leistungs¬
turnen der Jugendturnerinnen des MTV . von 1875 erheb¬
liche Fortschritte gemacht hat , so daß man auch heute wieder
in der Turnhalle , Gottsrick -Talle -Straße 7, hervorragend«
Leistungen unserer Jugend sehen kann . Morgens um 9 Uhr ^!;E °!̂
beginnen die Kämpfe , an den Geräten , während am Nach» ME.
mittag um 16 Ilhr das Schauturnen seinen Anfang nimmt, ^ .

"Es

Nuderer-Parade auf der Weser
An der Osteckeich-Promenade , zwischen der Adols -Hitle«

Brücke und der Badeanstalt von Wagenbrett in der Pauliner-
Marsch, wird heute vormittag ein imposanter Anblick geboten«
anläßlich des Tages des deutschen Rudersports
sammeln sich die bremischen Rndervereine mit ihren zahl,
reichen Bboten zwischen der Kaiser - und Adols -Hitler -Brücke,
um in geschlossener Formation unter Leitung von Carl
Schütte  wefirauswürts nach Wagenbrett zu rudern und
dann wieder in die Bootshäuser zurückzukehren. Eins be¬
sondere Anziehltngskrast dürste das Schau - Achter-
Rennen  ausüben , das in der Höhe der Lübecker Straße ,
gestartet wird . An diesem Kampf "beteiligen sich der Ober-
wefir -Rudervsrein (der Sieger des Stadtachters ), der Bremer
Nuderverein von 1882 und der Ruderverein Brema . Besonders
willkommen dürste die Mitwirkung des Musikzuges der Ma¬
rine -Hitler -Jugend aufgenommen werden , der zwischen 11.36
und 12.30 Nhr vor der Altmannshöhe konzertiert . - Das Arr»

Mee,

rudern sieht folgende Einzelheiten vor : um 11 Uhr ist Flaggen-" - -- -- - - - . - > - - - -
hissen bei jedem Verein , anschließend Gemeinfchaftsempfing
der Rede des Reichsspovtführers und Reichsfachamtsleiters.
Um 11.30 Uhr bringen die Vereine ihre Boote zu Wasser
und versammeln sich um 11.45 Uhr zwischen den beiden
obenerwähnten Brücken . Um 12 Uhr erfolgt der Start der
Boote zur geschlossenen Auffahrt.

Die Kanuten  werden heute morgen ihre „Kähne" starten
und vereinsweise das Anpaddeln  begehen . So Hai z. B.
der Bremer Kanuclub  das Anpaddeln auf 9.30 Uhr
auf dem Gelände beim Forsthaus angesetzt. Nach einer An¬
sprache des Vereinsführers wird eine Bootstaufe vorge¬
nommen . Der Tag schließt mit einer längeren Fahrt , 8
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Sonntag , den 24 . April 1938

Große Unilever -Gewinne
Vnlsterilam, 23. April. Der Aulsiehtsrat der LeverUnileverN. V. hat beschlossen der für Jo

f?  unberufenen GV die Ausschüttung einer Schluß
tdende auf die Stammaktien in Höhe von 4VM

„schlagen. Die Gesamtdividendeerhöht sich hier-
.i, einschließlich der am 1. 12. 37 „~ alr, tAn

i 'jschendividende von 3% für 1937 auf
V»im Jahr8  1936‘ ~ Zu ffTlei.c;her  Zeit hat deZ/uf-’.v'L-at der Lever Bros u. Umlever Ltd. beschloß

ÄieMalls für den 13. 5. einberufenen GV die aS
Süttung einer Schlußdividende von 6% vorzuschla-“ wodurch sich die Gesamtdividendefür 1937 ein-
Sießlich der am 1. Dezember 1937 auf die Stamm¬
en der Unilever ausgeschutteten Zwisehendividende
JonW* auf  JUUge Dividende der
holländischen Gesellschaft und die 10%ige Dividende

englischen Gesellschaft sind dem Geldwert nach

jjeis- und Handels A-G, Bremen. Die GV der Reis-
„od HandelsA-G genehmigte deü bekannten Ab¬
fluß für 1937 mit 8% Dividende und eine Reihe von
iatznngsänderungen. Der Aufsichtsrat wurde in sei-
jeI Gesamtheit wiedergewählt.

Bremer Rolandmühle Erling & Co ., Bremen . Zu der
erfolgten Umwandlungder Bremer RolandmühleA-G
it  Bremer Rolandmühle Erling & Co ., Bremen , teilt
jie Firma mit , daß sie alle ausstehenden Aktien bis
,„f 6000 RM Nennwert erworben hat. Auf Grund die-
ser Tatsache wird die Spruchstelle nicht angerufen.

Ottenser Eisenwerk A-G, Hamhurg-Altona. Die GV
dat im Zusammenhang mit der Beschlußfassung über
Eije neue Gesellschaftssatzung in Anpassung an das

j0„e Aktiengesetz u. a. dem Vorstand die Ermäch¬
tigung zu erteilen, für 5 Jahre das Grundkapitalauf
insgesamt 1,5 Mill. RM zu erhöhen. Das bisherige
Aktienkapital stellt sieh auf 1 Mill . RM.

Spinnerei und Weberei Kottern, Kottern/Allgäu.
Oie zum Dierig-Konzem gehörende Gesellschaft be¬
richtetfür 1937, daß das Bestreben , die Beschäftigung
suf Vorjahrshöhe zu erhalten, zu fortgesetzten Um¬
stellungenzwang. Aueh ein gegenüber dem Vorjahre
vermehrter Export konnte einen leichten Produk¬
tionsrückgang nicht verhindern. Nach Abschreibun¬
gen von 516 (11180) RM verbleibt einsehl. 172 319
(158405) RM Vortrag ein Reingewinn von ^26 844
(112319) HM, ans dem, wie bekannt, der GV wieder
(>', Dividende vorgeschlagen werden. In der Gewinn-
„nd Verlustrechnungerscheint der Jahresertrag, der
jach dem neuen Aktienrecht festgestellt ist , mit 3,08
(i, V. Fabrikationserträge 4,19, dagegen sonstige Auf¬
wendungen1,02) Mill. RM.

Spinnerei und Webereien Zell-Schönau A-G, Zell
i. ff. (Baden). Die in der zweiten Hälfte des Jahres
1937eingetretene Erleichterung in der Versorgungmit
Baumwolle ermöglichte eine regelmäßige und aus¬
reichende Beschäftigung der Spinnerei. Schwieriger
war die Deckung des Bedarfs der Webereien an
Misehgarn-Zellwollgespinsten. Die vermehrte Verar-
leitung von Zellwolle und Kunstseide führte zusam¬
men mit. einigen Erfolgen auf dem Auslandsmarktzu
einer erheblichen Steigernng des Um¬
satzes.  Der Brnttoüberschuß stellt sich einschl-
auüerordentlieher Erträge von 0,04 Mill. RM auf 2,36
(i, V. 1,96) Mill. RM. Abschreibungen auf Anlagen
erforderten 0,34 (0,18) Mill. RM. Aus einem Rein¬
gewinn von Q,055 Mill. RM werden eine Dividende von
% verteilt und 7718 -Mill . RM auf neue Rechnung'
Torgetragen.,(i. V. ergab sich abzüglich des Gewinn-
rortragsein Verlust von 0,136 Mill. RM, der aus dem
Bnchgewinn ans dör KapitalliorabsetzTing getilgt
wurde).

Besitzwechsel ln der Mannheimer Zigarrenindustrie.
Die Firma J. Reiss,  Zigarrenfabriken, Mannheim,
ist nach dem Ausscheiden dar bisherigen Inhaber auf
Julius Schöning , Vlotho/Weser,  und Her¬
mann Tintelnot, .Mannheim, nbergegangen, die
das seit dem Jahre 1856 bestehende Unternehmen, das
rund 2000 Volksgenossen beschäftigt, in unveränderter
ff eise als Kommanditgesellschaft weiterführen. Nach
der Zigarrenfabrik Heinrich Jacobi ist damit die
zweitgrößte Zigarrenfabrik in Mannheim in arischen
Besitz übergegangen. Es handelt sieh dubei um ein
Objekt im Werte von etwa zwei Mill- RM. Der Be¬
trieb umfaßt neben den Mannheimer Werken
13 Filialenin Baden, Hessen und Bayern.

Studium und Schulbesuch im Ausland. Die devisen¬
rechtliehe Behandlung der Anträge betr . Studium
and Schulbesuch im Ausland wird durch Runderlasse
!9,38D. St. des Reichs- und preußischen Wirtschafts-
miEisteriums insofern geändert , als die Verwendung
''isländischer Wertpapiere oder des Erlöses aus dem
Verkauf, der Beleihung oder der Verpfandung aus¬
ländischer Lebensversicherungen in F <mtfall kommt.
Im übrigen gibt der Runderlaß die Besümmu g ^ ^
aber die Inanspruchnahme von Reise - oder Verrecn-
uungsabkommen für Zahlungen von Studien-
Schulkoston nach dem neuesten Stand wieder*

Begünstigte Exportgüter
andlungen der Industrieausfuhr
em WochenberichtNr. 16
turforsehungeine Neniaufgliederung
Ausfuhr nach Investitionsgutcrn Verbraucbs
md nach Gütern allg^ eanem Verwenick für die Jahre seit 1926 durchgefn •
1 kommt das Institut zu folgenden Ergeb
ia die landwirtschaftliche Erzengung Deutsch^
f der gegenüber der Vorkriegszeit_̂ „ a(jh.
(rten Bodenfläche für den Beda kommtevölkerungim Inland gebraucht ' ,
»strebte Steigerung der deutschenĜ amtaus_
te fast ausschließlich die n(ien 1937
in Frage. Dementsprechend bestanden 19dl

3,8% der gesamten Ausfuhr ausW
Herkunft. In der großen Linie gesehen, oe(

ands ft .En ^ fan^ ^inĥ 'der ^ ^njnnkturellen
ideS ^ MrdurThToliti ^ e Einflüsse

ien seinerzeit die Reparationslieferungenun̂ -
enaufträge die industrielle Ausfuhr vorumw
überhöht, während der Wegfa un(j

?f/llsA pSo°mfs elf - b̂ dingt^ ẑeUweî ^ver-

scĥ Wanen̂ eit ŜsF daseWi^^ â steigen d̂M

^ dje ^ teächti*-
“Jeh 6 iS h# S% ngwXa â -

der Ausfuhr hinter der ^ eltwî ^
ijunktur beobachten ließ» 0iit}80 hen Fak-diese im weitesten Sinae p Geut-
hlaggebend dafür rrgĝ ststand vontrieansfnhr nach ihrem H der •\v 'elt-
ärker und länger 34Shat sieh zwarit dem Tiefpunkt von 1934 _ Jahr er.
e Industrieausfuhr y on -ri/., f . J es  Standesat aber noch nicht die Hälfte des si
[•reicht.

trs deutlich die, vom Stru*™™ konjnnS-
Weltwirtschaft und tausohpaT tnernre hei den deutschen A . erreichteEinflüsse. Das gegenwärtig

Schiffahrtskonferenzen und Verlader
Staatssekretär Königs würdigt die Abmachungen der deutschen Reeder
ti<är>h^ U\?' .“®‘ Apr il' Auf der Tagung des Nau-Vereins Hamburg sprach Staatssekretär
Fvoif vom Reichs Verkehrsministeriumüber aktuelle
Ti-a^,en  der Handelssehiffahrt, wobei er besondersdas
«7.hff r̂ nfP10b1 berührte . Die deutsche Handels-
(W , j  , so  , fnhrte der Redner u. a. aus, ist alsnes deutschenAußenhandelsein Glied der Bin-

Sie  habe die Aufgabe, den deutschen
810̂ 6r2ustellen und den deutschen Export zu
sowie gleichzeitig die Sonderaufgabenzu er-

o-n’ T I,'? 8. ?ie  Durchführung des Vierjahresplanesan sie stellt. Aber so sehr sie ihre Kraft aus der Bin¬
nenwirtsehaft nimmt und auch nur aus der Binnen-
wirtscnatt nehmenkann, müsse sie ihre Arbeit leisten
außerhalb der Binnenwirtschaft, außerhalb der deut-
cnen Staatsgrenze, dort wo es keine Staatsgewalt

o'i0 ei 81n<; staatlich geordnete und geregelte Wirt¬schaft mehr gibt. Die deutsche Handelssehiffahrt ar-
Deite aut dem freien Meere, wo nur eine einzige
Bebensformmaßgebendsei, diese heiße „Kampf“. Die
Regeln in diesem Kampf der seefahrenden Nationen
seien nicht der heimischen Gesetzgebung oder dem
Heimischen Gewohnheitsrecht entnommen, sondern
zwischen den Völkern in jahrhundertelangemRingen
entstanden. Die Siegerliste in diesem Kampf werde
i8;?8 "Jahr von Lloyds Register in den nüchternenZiffern veröffentlicht, die den Anteil der verschiede¬
nen Nationen an der Weltschiffahrt wiedergeben.

Deutschland steht znr Zeit an fünfter Stelle, und
wJr müßten versuchen, uns in der Rangordnung
wieder so weit vorzuschieben, wie es in der Vor¬

kriegszeit einmal gewesen ist!
Ea û bedürfe es in erster Linie der wirtschaftlichen
Stärkung und Festigung der Reedereien, die diesen
Eatapf um den Anteil Deutschlands am Seeverkehr
zu führen haben. Die Doppelstellung der deutschen
Reederei werde in der Binnenwirtsehaft so schwer
begriffen. In der Binnenwirtschaft finde man es ganz
natürlich und selbstverständlich, wenn sich die gro¬
ßen Produktionsbetriebe zu Kartellen znsammen-
sehließen; der deutschen Reederei aber nehme man
es übel, wenn sie mit den Reedereien anderer schiff¬
fahrttreibender Nationen zu Konferenzen zusammen¬
zukommen sucht. Indessen seien die Konferenzen
nichts anderes als die Kartelle der binnenwirtsehaft-
lichen ,Produktionsbetriebe, es seien Vereinbarungen
über die Raten, das Anlaufen oder das Nichtanlaufen
bestimmter Häfen und die Anteile an dem gesamten
aufkommenden Ladegut. Der Fabrikant glaube, daßsich die Reederei auf ihren Konferenzratenausruhen
möchte und nicht die nötige Initiative aufbringe, um
den deutschen Export zu fördern, und doch sei eine
Konferenzvereinbarung nichts anderes als das Pro¬
dukt eines Kampfes, ein Waffenstillstand, der nur
auf Zeit geschlossen sei, und währenddessensich alle
Beteiligten auf den neuen Kampf rüsten, der bei den
Verhandlungen über die Verlängerung und Neuge¬
staltung der Konferenz beginnt. Der Reeder müsse
danach trachten, die ihm zugestandene Quote zu er¬
füllen und bei der nächsten 'Konferenzverhandlung
den Anspruch auf eine Quotenerhöhung durchzu¬
setzen. Sollte er sich mit den ihm von dem neuen
Konferenzvorsehlaggebotenen Bedingungen nicht ab-
finden können, so müsse er die wirtschaftliche Kraft
sammeln, um einen Ratenkampf dnrchznstehen.

Der Reeder erfülle mit Konferenzvereinharungen
eine große, bedeutsame Aufgabe für die Binnenwirt¬
schaft. Er gehe dem deutschen Außenhandel die Mög¬
lichkeit, mit einer festen Kalkulationsbasis zu rech¬
nen, schaffe die Sicherheit, daß die ihm angebotenen
Güter zu den Konferenzratenverschifft werden kön¬
nen, und bringe in das gesamte Geschehendes Güter¬
exports und Güterimportseipe gewisse Stabilität. Er
gewährleiste"dem deptscjbeh 7Aü'0enhppaeI,.',‘daa,'..di.e|
Wettbewerber in den übrigen, Ländern zu keinen
billigere!! 'Raten verflachten .’köünen, ünd schütze1'diel
Handelsfirmen, 1 die in tJebersee größere Könsi-
gnationsläger unterhalten, davor, daß diese Waren, die
dort zum Verkauf bereitgestellt sind, nicht durch
billigere Frachten anderer Linien entwertet weiden
und zu Verlustpreisenabgegeben werden müssen. Die
Gefahr, daß die Konferenzraten zu hoch ansteigen,
werde meist überschätzt. Alle Reedereien, die Konfe¬
renzen schließen, müssen damit rechnen, daß hei zu
hoher Anspannung der Konferenzraten Außenseiter
hochkommen, die zu billigeren Sätzen arbeiten und
damit den konferenzgebundenenLinien das Geschäft
wegnehmen. Weit größer als die Gefahr, daß die Kon¬
ferenzraten zu hoch ansteigen, sei der Nachteil für
den konferenzgebundenenReeder, daß er in seinem
Liniendienst die Aufwärtsentwicklung der Tramp¬
raten nicht mitmachen kann. Es liege im Charakter
und in der Arbeitsweise der Konferenzen, daß sie
dem Aufnndabgehen der Raten nicht so schnell
folgen können, wie es die freien Trampreedertun. In
dieser Schwerfälligkeit der Konferenzen könne der
Verlader aber seinen größten Vorteil  erblicken.
Er sei sicher, daß er vor kurzfristigen Schwankun¬
gen in Raten bewahrt bleibt und auch dann mit
Konferenzraten rechnen kann, wenn diese weit unter
dem freien Trampschiffahrtsmarktnotierten Frachten
stehen.

Staatssekretär Königs befaßte sich dann mit sol¬
chen Spediteuren,  die in Zeiten der Hochkon¬
junktur Schiffe chartern und diese außerhalb deT
Konferenz zn geringeren Raten den Verfrachtern an¬
bieten. Es werde niemand geben, der solche Unter-

rhältnis zwisohe den drei Gruppen— Investitions-
ter 42,9%, Güter mit allgemeinem Verwendungs-
eek 34,4%und Verbrauchsgüter22,7% der Industrie-
ifuhr — ist das Ergebnis eines sehr unterschied¬
en Entwicklungsprozessesgewesen. Im Jahre 1927
itand die Indnstrieausfuhr Deutschlands noch zu
i% aus Verbrauehsgütem, während damals die Gü-
mit allgemeinem Verwendungszweck31,4%und die

restitionsgüter31,1% stellten. Demnach scheint sich
• seit Jahrzehnten zu beobachtende„Struktnr-
ekgang “ der Verbrauchsgüterpnsfuhr
jh nach dem Kriege fortgesetzt zu haben; um¬
lehrt zeigt sich die deutsche Ausfuhr von Inve-
tionsgütern — und z. T. auch die von Gütern mit
»•emeinem Verwendungszweck— weiter strukturell
-ünstigt. Die Ursache für diese langfristig wirk¬
te Entwicklung liegt vor allem in der seit dem
■ltkrieg verstärkt in Gang gekommenen Indu-
ialisierung der halb- und neukapitalistisehenWirt-
aftsräume. Immer mehr verlagert sich der Export
l den einfachen Massenverbrauehsgüternzu den
vestitionsgütern,  zu den Gütern mit all-
neinem Verwendungszweck, soweit bei ihnen eine
ürliche oder erworbene Monopolstellung besteht
' B Kohle, Treibstoffe, Chemikalien usw.) und
iließlieh zu den hoohgualifizierten Ver-
auehsgütern (Personenkraftwagen , Photoappa-
en optischen Artikeln usw.). Von dieser langfristi-
i Strukturänderung der Industrieausfuhr wird die
ltsche Ausfuhrindustrieauf die Dauer eher begän¬
nt als benachteiligt werden, weil gerade sie in der
rstellung hochwertiger Qualitätserzeugnissebeson-
•s leistungsfähig ist. Daneben wird jedoch die in-
strielle Ausfuhr Deutschlands in ihrer Zusammen-
zung auch kurzfristig durch die Konjunktur-
Wicklung im Ausland beeinflußt. Eine Trennung
ser beiden verschiedenartigen Faktoren ist zwar
een der Kürze des Beobaehtungszeitraumesgegen-
rtig noch nicht möglich. Immerhin ergehen sieh
«h vom Standpunkt der kurzfristigen Schwankun-
i in der Entwicklung der drei großen Ausfuhr-
lppen erhebliche Unterschiede.
)ie Abhängigkeit  der deutschen Ausfuhr von
• Entwicklung der Weltwirtschaft zeigte sieh be-
iders wieder in den letzten Monaten, in denen die
ltsche AnsM11 sich zwar immer noch erhöht, das
ichstemposich aber erheblich verminderthat. Wäh-
id die Exportsteigerung— jeweils in den Monaten
nuar und Februar gegenüber den entsprechenden
riahrsmonaten— 1936 um 25,5% gestiegen war, be-
ig der Zuwachs 1937 nur noch 8,9% und 1938 noch

nehmungen begünstigt oder auch nur achtet. Neben
den Konferenzlinien gehe es aueh sogenannte ge¬
duldete Außenseiter, die grundsätzlich einige Punkte
unter den Konferenzratenfahren. Solche Außenseiter
seien durchausnicht unerwünscht, sie dürfen nur die
Oeffentlichkeit nicht glauben machen, daß ihre
niedrigere Ratenbemessungein besonderesvolkswirt¬
schaftliches oder vaterländisches Verdienst sei. _ Siekönnten praktisch ihre Geschäfte nicht betreiben,
wenn die Konferenz nicht den Standardder Frachten
hielte und ihnen in ihrem Geschäft keine Sehwierig.-
keiten bereitete.

Die Verantwortung der Reeder, welche die deut¬
schen Linien in den Konferenzenvertreten, sei unge¬
heuer groß. Der Erfolg, den die deutschen Reederei¬
vertreter erreichen, hänge entscheidend von der

'■persönlichen Tüchtigkeit und Durchschlagskraft ah.
Noch niemals, so betonte der Redner, hat eine Re¬
gierung einen deutschenReeder gezwungen, eine Kon¬
ferenz einzugehen. Der Reeder müsse im Einzelfalle
abwägen, ob er es mit den ihm anvertrauten In¬
teressen vereinbaren kann, die Konferenz abzuschlie¬
ßen oder ob er es auf einen harten Kampf ankommen
lassen darf.

Der deutsche Reederwerde aber nur endgültig Er¬
folge haben, wenn er von der deutschen Verlader¬

schaft im Inland Unterstützungfindet!
„Ieh glaube“, sagte Staatssekretär Königs, „daß der
deutsche Reeder nach seiner Tradition und seinen
bisherigen Erfolgen das Vertrauen  der deutschen
Binnenwirtschaft haben kann und in Anspruch neh¬
men muß, daß er das bestmögliche für die deutsche
Wirtschaft herausholt!“

Das Konferenzproblemsei nur eine der vielen Fra¬
gen, welche die Reedereien in ihrer Arbeit auf dem
freien Meer zu lösen haben. Es betraf bisher im
wesentlichen nur die Linienreedereien. Für die
Trampsehiffahrt  seien aber in den letzten Jah¬
ren erstmalig Ratenvereinharungenzustande gekom¬
men. Auch deswegen gehöre das Konferenzproblem
gerade zu den Fragen, die im letzten Jahre scharf
in den Vordergrundgetreten sind. Es zeige sich in
dem Streit um die Notwendigkeitund Richtigkeit der
Konferenzen wieder, wie wenig die deutschen Reede¬
reien von der Binnenwirtsehaftverstandenwerden. Es
sei aueh eine Aufgabe des Nautischen Vereins mit
dafür zu sorgen,, daß dieses Verständnis für diedeutsche Schiffahrt im Binnenlande wächst. Nicht
auf den augenblicklichen Vorteil irgendeines Ver¬
laders komme es an, sondern auf die Stellung
Deutschlandsin dem nie erlahmendenKampf um die
Geltung auf dem Meere.

Staatssekretär Königs richtete zum Schluß an die
Versammeltendie Bitte, die Tradition, die in den
Hansestädten  von jeher lebendig gewesen ist,
zu stützen und zu pflegen und mitznhelfen, daß die
deutsche Binnenwirtschaft das nach außen gewandte
Gesicht der deutschenReederverstehen und würdigen

.lernt.

Billigkeitsmaßnahmen
auf dem Gebiet der Grundsteuer

Im Reiehssteuerblatt Nr. 34 veröffentlichen der
Reichsminister der Finanzen und der Reichs- und
Preußische Minister"des Innern einen gemeinsamen
Runderlaß, der für die Gemeinden Richtlinien für
Billigkeitsmaßnahmen hei Anwendung der neuen
reiehsreehtliehen Grundsteuerenthält. Die Gemeinden
können für einzelne Fälle und aueh für eine Mehrheit
von einzelnen Fällen, z. B. hei Unwettersehädenund
jSonstigenNotständen,,die Grundsteuerganz oder zumTeil erlassen,  wenn deren Einziehung nach Lage
des einzelnen, Falles unbillig wäre. Für, diese Erlaß¬
befugnis der Gemeinden bestehen jedoch Beschrän¬
kungen, d. h. die Befugnis gilt nur für einzelne Fälle

Baumwolle
Bremen , 23. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse .Mididring loco : 10.88 (10.78).
Bremen .Vlfl |ul UM. Dez. tan. Mäiz
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

10.28/24
10.27/26
10.27/25

lü.31/30
10.32/30
10.32/31

10.61/6U
10.61/59
10.61/59

1U.71/7U
10.72/69
10.71/68

10.75/73
10.75/73
10.74/73

10.86/84
10.86/84
10.85/83

Abrechnung 10.25 10.31 10.60 10.69 10.73 10.84
Ahreohmintgsprels für April : 10.25.
Bis 12.30 Uhr befahlt : Mai 10.26, 10.27, Juli 10.30, 10.31,

10.32, Oktober 10.61, Dezember 10.70, Januar 1039 10.75.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mal 10.25.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.31, Januar 1030 10.73.
Bremen , 23. April . Der Markt eröffne te beut © mit guter

Nachfrage , besonders für di© nahen Sichten , ruhig aber
stetig 1 Punkt höher bis 1 Punkt niedriger . Im Lauf © des
Vormittags ließ das G-eschäftsdnteresse zum Teil wieder
etwas nach , jedoch vermochten sich die Kurse ohne größere
Veränderungen zu behaupten . Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig 1 Punkt unter bis 1. Punkt über den Eröff¬
nungsnotierungen.

Hamburg , 23. April.
Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig

Ostinüische: Superfine, mgd, Sclnde white rougish Bremer
Klausel 1 . * • 4.00

Fine Omra Standard1 BremerKlause! 2 . 4.46

Newyork Mai Juli Oktb. Dez. Jan. März
Vor. Schluß 8.90/01 8.98/— 9.07/— 9. 11/- 9.13/- 9.18/-
Heutig. Schluß 8.88/— 8.96/- 9.04/05 9.07/- 9.10/— 9.16/-

Loko: 8.94 (8.96)
New Orleans . heutige Not. 9.11 vorige Not. 9. 15

Zufuhrenln Atlantik- und Golfhäfen 6009 | 5000

Stetig
Newyork , 23. April . Zum Woohensohluß war die Umsatz-

tätigkeit am Baumwollterminmarkte bei stetigem Grundton
ziemlich begrenzt und schleppend , da die Bedingungen der
Kompr 0mißsteuervor 1age in Kreisen . des Handels vielfach
Enttäuschung ausgelöst haben ; Das Geschäft beschränkte
sieh wiederum hauptsächlich auf Positionslösungen in der
Maisioht und Tauschoperationen . Nach anfangs stetiger
Haltung bröckelten die Preise durchweg ab , wobei vor allem
die Vorgänge an der Effektenbörse richtungweisend waren.
Während Bombayer Hätiser als Käufer für die späteren
Termine auftraten , tätigten die Platzfirmen , die anfangs
ebenfalls Anschaffungen vorgenommen hatten , später Ab¬
gaben . Im übrigen nahm man zumeist eine abwartende
Haltung ein . •Bei Verlusten von 2 bis 4 Punkten war die
Soblußtendenz stetig.

London , 23. April . Jpte . (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken per April -Mai 17V2Geld , do. per Mai -Juni
17V* Geld , do. per Juni -Juli 179/i« bez., Wert . — Geringere
Marken per April -Mai '167/? Brief , do. per Mai -Juni 167/s
Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : stetig . Grad J
per April -Juni 22 Wert , Grad K per April -Juni 211/« Wert,
Grad L Nr . 1 per April -Juni 20 Wert , Grad L Nr . 2 per
April -Juni 181/« Wert , Grad M Nr . 1 per April -Juni 18V<
Wört , Grad M Nr . 2 per April -Juni 16 Wert.

London , 23. April . Sisal . (Schlußnotierungen ). Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq .: April -Juni
17V2 Wert , Mai -Juli 17V« Wert , Juni -Aug . 18 Brief . Ten¬
denz : stetig.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 23. April . Der Getreidetfredverkebr nahm einen

ruhigen Verlauf . In Brotgetreide werden von der Land¬
wirtschaft nur noch Kestposten zum Verkauf gestellt , die
bei den Berliner Mühlen aber in Anbetracht der vorhan¬
denen größeren Bestände keine Unterkunft finden . In der
Provinz bieten sich verschiedentlich Verwertungsmöglioh-
keiten , andererseits wird das Material vielfach der Vorrats¬
haltung zugeführt . Puttergetreide bleibt beachtet , wobei
Hafer bevorzugt aufgenommen wird . Puttergerste ist vor¬
erst aber gleichfalls noch unterzubringen . Am Mehlmarkt
bat die Lage keine Aenderung erfahren.
Chlkago , 23. 4.
Gersteloko 68—86
Weizen stetig
Mai BSÜ- %lull 82- 811
September 82jg—%

Mais k. stet.
Mai 59.25
Jul 61.00
September 62. 121
Hafer stetig
Mal 29.62^

Juli 28.00
September 27.75
Roggen stetigMal 62.25
Juli 60.25
September 68.25

Der Seeschiffsverkehr
in den deutschen Häfen im Februar

Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen
Häfen ist im Februar gegenüber dem Vormonat ins¬
gesamt um über 1 Million NRT zurückgegangen; der
Verkehr an beladener Tonnage hat um 867 000 NRT
(14%) abgenommen. Bei einem Vergleich der kalender¬
täglichen durchschnittlichen Verkehrsleistung ergibt
sich für die beladene Tonnage eine Abnahme von
knapp 5%, für die Ostseehäfen sogar eine — wenn
auch geringfügige — Steigerung. Von der Gesamt¬
ahnahme des mit Ladung ein- und ausgegangenen
Schiffsraumes entfallen 113 000 NRT auf den Inland¬
verkehr, 521 000 NRT auf den Auslandseingang und
233 000 NRT auf den Auslandsabgang. Von der Ver¬
kehrsabnahme wurden nur wenige Häfen (Rends¬
burg, Brake  und Saßnitz) nicht betroffen. Nor¬
denham  verzeichnet die größte Verkehrsahnahme
(—58%).

Der Schiffsverkehr im Februar übertrifft die
Februar-Ergebnisse der Vorjahre, aueh die des
günstigen Schiffahrtsjahres 1930 und des

Jahres 1936,
in dem im Februar'die durch die Eisenhahn-Korridor¬
sperre hervorgerufeneVerkehrsumlenkungund außer¬
gewöhnliche Schiffsverkehrsbelebung in den Ostsee¬
häfen einsetzte. Gegenüber Februar 1937 ist der Ge¬
samtverkehr um 719 000 NRT (13%) und der beladene
Verkehr um 408 000 NRT (8%) gestiegen. Der In¬
landverkehr hat sich um 291000 NRT (beladene Ton¬
nage oder 42%), der Auslandseingang um 88  000 NRT
(4%) und der Auslandsabgang um 29 000 NRT (1,4%)
erhöht. Der Anteil des Inlandverkehrs am Gesamt¬
verkehr, der sich im Februar 1937 auf 15,2% belief,
hat im Februar 1938 20% erreicht.

In den vier benachbarten ausländischen Häfen ist
der Schiffsverkehr gegenüber Januar 1938 und auch
— mit Ausnahmevon Gdingen— gegenüber Februar
1937 gesunken. Der Anteil der deutschen Flagge
am Gesamtverkehr ging laut Wirtschaft und Sta¬
tistik etwas, nnd zwar von 57,5% im Januar auf 57,2%im Februar zurück. Beachtlich ist die starke Zu¬
nahme des Schiffsverkehrs unter der britischen nnd
niederländischen Flagge.

und hängt davon ab, daß die Einziehung der Steuer
nach Lage des jeweiligen Falles unbillig wäre. An¬
dererseits sollen die Gemeindeninnerhalb des gegebe¬
nen Rahmens mit dem gebotenen Wirtschaft -
liehen Verständnis  Vorgehen , wobei wegen
des Objekteharaktersder Grundsteuervon den Ver¬
hältnissen des Steuergegenstandes auszugehen ist.
Dies schließt jedoch nicht aus, daß zur Vermeidung
besonderer Härten im einzelnen Fall auch die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse des Steuerschuldners An¬
laß zu; Billigkeitsmaßnahmen gehen können. Insbe¬
sondere werden Billigkeitsmaßnahmen als Ueber-
gangsmaßnahmen in den Fällen angebracht sein, in
denen die Umstellung der Grundsteuerauf die neuen
reiehsreehtliehen Vorschriften zu einer Belastungs¬
erhöhung führt. Dabei soll in der Regel hier von
einem Steuerlaß abgesehen werden, wenn die Be¬
lastungserhöhung ein gewisses Ausmaß nicht über¬
steigt. Die Verhältnisse beim älteren Neuhaus¬
besitz  machen es erforderlich, hei Erhebung der
Grundsteuerähnliche Billigkeitsmaßnahmen zn tref¬
fen, wie sie in dem Rundschreibenan die Regierungen
der Länder vom 2. 4. 1936 und vom 11. 1. 1937 für die
Rechnungsjahre1936 und 1937 vorgesehen sind. Ferner
erscheinen n. a. Billigkeitsmaßnahmen angezeigt hei
Aufforstungen, sodann bei solchem Grundbesitz,
dessen Erhaltung wegen seiner Bedeutung für Wissen¬
schaft, Kunst oder Heimatschutz im öffentlichen In¬
teresse .liegt , und weiter für solchen Grundbesitz, in
-dessen GebäudenGegenständevon wissenschaftlicher,
künstlerischer oder geschichtlicher Bedeutung dem
Zwecke der Forschung oder Volksbildung nutzbar ge¬macht sind.

Newyork , 23. 4. I Mais loko 72.78
Welz. Rw. I. 99.87!, Mehln. Pr. 4.90
Welz. Hw. I. 106.6211 Mehlh. Pr. 6.00

Viehmärkte
Chlkago , 23. 4. Schweine
leicht..n. Pr 8.35 I schw. n. Pr. 7.90
leich. h. Pr. 8.70 | schw. h. Pr. 8. 16

Engl. Fracht 2/7- 3/-
Kont. Fracht 14—22

Zufuhren 4000
im Westen 10000

Seefische
Am 23. April landeten in Wesermünde vier Dampfer ins¬

gesamt 568 500 kg Frischfisch , davon zwei Dampfer von der
norwegischen Küste 287 500 kg , meist Goldbarsch nnd
Schellfisch , zwei Dampfer von Island brachten 281 000 kg,
meist Kabeljau nnd Seelachs . Drei Hochseesegler brachten
3650 kg , vorwiegend Schollen nnd Feinfisch , zur Versteige¬
rung . Die Preise  erfuhren für alle Sorten leichte Auf¬
besserungen . Norwegische Küste : Kabeljau II 8%, Schell¬
fisch I 61/:—87<, II 6—9%, Goldbarsch 5—6. Island : Kabel¬
jau I 5%—8%, II 6—8%, Schellfisch I 10- 207,, II 8—16, See¬
lachs 6%—7%, Lengfisch 57»—7%, Goldbarsch 7%—11, See¬lachs II 57»—77».

*Warenmärkte
Hamburg , 23. April.

Reis : Am Platz ist man mit der Vorbereitung der für die
kommende Woche vorgesehenen Zuteilungen beschäftigt.
Infolgedessen kommt es kaum zn Abschlüssen auf alter
Basis . Von den fernöstlichen Rohreismärkten lagen Rangoon
und Saigon sehr fest mit teilweise recht beträchtlichen
Preiserhöhungen.

Gewürze : Der Markt bot ein ruhiges Bild , abgesehen von
kleinen Ergänzungskäufen wurde von nennenswerten Ab¬schlüssen nichts bekannt.

Hülsenfrüchte : Auf Käuferseite bestand wenig Neigung
zu Abschlüssen in Hülsenfrüehten . Die Verbraucherschaft
durfte noch gut versorgt sein , so daß Ergänzungskäufe
nennenswerter Art nicht notwendig sind . In den Preisen
ist keine Veränderung eingetreten.

Getrocknete Früchte begegneten guter Nachfrage nnd
waren bei vorliegendem Angebot leicht abzusetzen.

Kautschuk : stetig . Sheets loko 67s, für Mai/Juni 67«. für
Juni/Juli 67i« Pence für 1 1h.

Schmalz : Stetig . American Steamlard transito ab Kai
227» Dollar . American Purelard raff ., per vier Kisten
ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken , transito ab
Kai 227»—23 Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 23. 4 Schmalz

Tendenz:
Mai

Schmalz
Talg, lose
BW'saatöl
Mai

stetig 1Juli 8.72̂ 01 Oktober 9.00
8-47̂ g| September 8.95 B | Januar

23. 4. Oele und Fette
8.37k Juli 8.38 Terp. Sav. 23.50
6. 11« September 8.34 Petr. SWC. 16.26

Oktober 8.32 Petr. SWT. 12.25
Mid. Conti. 1. 168.44 Terpentin 28.60 Pens. Rohöl 1,27̂2.05

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 2(3. April (Wochenbericht ). Das Geschäft war in

der vergangenen Woche sehr ruhig . Die Notierungen waren
leicht rückgängig , doch blieb dieses ohne Einfluß auf das
deutsche Geschäft . Seitens der Ursprungsländer lagen nur
geringe Anregungen vor . Die mit Brasilien erwarteten
Geschäftemögliohikeiten blieben ans , doch darf man an-
neijnien , daß in der kommenden Woche nene Kontingente
verteilt werden . Soweit zu erfahren war , sollen mit Zentral¬
amerika vereinzelt kleinere Abschlüsse getätigt worden sein,
u . a . mit Salvador . Mit Mexiko werden ebenfalls noch einige

-Kontrakte in den nächsten Tagen zur Eiudeckung kommen.
Gegen das dritte Quartal wurden niederländisch -indische
Kaffees gehandelt , wobei blaue Javas und Robusta -Kaffees
großem Interesse begegneten . Die noch ansstehenden
Oolumbia -Kontmgente dürften in der kommenden Wocheaogewiokelt werden.

Die Absatzmöglichkeiten sind für Kaffees aller Prove¬
nienzen gleich gut , die rege Nachfrage des Inlandes wird
vorerst anhalten . Das Geschäft am Platze brachte nur MeineUmsätze.

Hamburg , 23. April . Nach dem Inlande herrschte Abzugs-
geschaft , das sich auf unveränderter Preisgrundlage ab¬wickelte . Preise unverändert.

ouyenur oamus , m ». icumg_
bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg "netto )"'
„Dhr (Neuer Kontrakt ): Mai 32 B 30 G. Juli !

29 G. Sept . 30 B 28 G, Dez. 30 B 28 G. März 30 B 2
„Hamburg , 23. April . Am 16. April und vom 20. bis
23. Apnl wurden m Hamburg insgesamt 71 708 Sack Kt
gegen 41130 Sack in den Tagen vom 11. bis 14. April ei
führt . Davon entfielen auf Santos 22 487 (12 466), Rio
(1037), Parada , Victoria , Bahia , Pemambuoo und an

iicuuigeu tui v * ku  netto.
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Ifra ^ lsopten 4460 (4771), Caracas und La G-nayra 1491 (C400) ,
Oabelllo 600 (746), Maracaibo 400 (1460), Guatemala

4079 (1300), Mexiko 6675 (9184), Salvador 9071 (—), Nikaragua
5096 (- - ), Costarica 2802 (—), Haiti und Domingo 250 (325),
Kolumbien 293 (358), Afrika 914 (38), auf diverse Sorten 4184
(3645) Saok Kaffee.
Newyork, 23 . 4. September 5 . 85 n Mal 4 . 00/01*

T. ndeni: Stetig
Dezember
März

5 . 89 n
5 .96 n

Juli
September

4 . 07 n
3 .96 n

Santo, loko 7 . 26 Tagesums. 11000 Dezember 3 . 96/98*
Mal 6 . 79/80* März 3 . 96
lull 6 . 80 Rio loko 4.75 Tagesums. —

Newyork , 23. April . Am Kaffeeterminmarkte konnte sieh
zum Wochenende überwiegend eine Besserung durchsetzen,
da brasiliian 'isebe Firmen , die Kommiesionshäuser und
außenstehende Kreise unter Bevorzugung von Sautosware
Käufe und Deckungen Vornahmen . Lediglich die Santos-
Maisiöht wut  verschiedentlich Gegenstand von Positions-
Jösungen . Richtunggebend für die Aufwärtsbewegung war
vor allem die Kauflust am Lokomarkte sowie die Befesti¬
gung in Lo Havre.

Kakao
Hamburg , 23. April . Rohkakao:  Tendenz : ruhig . Bei

weiter abwartender Haltung wurden unveränderte Forde¬
rungen gestellt . — Kakaohalbfabrikate:  Markt-
und Preislage wie zuletzt,
Newyork , 23. 4. k. stet.
Mal 4.93 [ September 5. 11 t Dezember 5.22
lull 6.02 [ Oktober 6. 15 | Januar 6.26

Zucker
Magdeburg , 23. April . Gemahl . Melis prompt per 10 Tage

31.35, April 31.50. Tendenz : ruhig.
Newvork , 23. 4. Rohzucker willig
Mal 1.89/91* 1September 2.00/01*| Januar 2.01/02*
Juli 1.97/98* | November 2.01 n | März. 2.04/06*

•) Geld - und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 23. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57 EM für 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein ) 36.70—39.70 EM.
Standard -Blei für April 20V« RM für 100 kg.
Berlin , 23. April . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 139 sh 71/: d gleich 86.6373 RM , f̂ür ein
Gramm Feingold demnach 53.8685 Pence gleich 2.78545 RM.

Hamburg , 23. April . Altmetalle . Kupferdraht 50—52»/:,
Schwerkupfer 49»/s—52, Rotguß 478/«—501/«, Schwermessing
ggi/,— 35, Leichtmessing 25V«—281/«, Messingspäne 32*/«—35Vs*
Altzink 8*/«—10*/«, Altblei 15*/*—17V* RM für 100 kg , je nach
Menge und Lagerort.

London , 23. April . Silber . Barrensilber prompt 18 15/i«,
Feinsilber prompt 207/u » Barrensilber auf Lieferung 18V«,
Feinsilber auf Lieferung 201/* Pence je Unze.

London , 23. April . Heute wurde Gold im Werte von
540 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh 7Vs d per
Unze fein , verkauft.
Newyork , 23. 4.
El. Kupf. I. 9.62I4ßI Biel, loko 4.50
30/90 Tage 9.62 £b  I Zink, loko 4.26
Zinn, loko 38.80 | Silb. ausf. —.—

I Weißblech 5.35
| Roheis. N. 2 27:49$
!do.N.2plaln 26.25

.Börsenberichte.
Behauptet

Hamburg , 23. April . Die Börse war wieder durch das
Interesse ' für Speziailtpapiere gekennzeichnet , das dem Markt
erneut einen freundlichen Grundton gab , wenn auch
vereinzelt Kursabschläge zu verzeichnen waren . Schiff¬
fahrtspapiere  lugen im allgemeinen ruhig . Hansa
gaben um V«V« auf *129V« leicht nach , während Hamburg -Süd
in kleinen Posten auf unverändertem Stande von 135
umgesetzt wurden . Hapag waren mit 81 und Nordd . Lloyd
mit 82Vs behauptet . Bei den Bahnwerten gingen Bremer
Straßenbahn um Vs0/« auf 94 zurück . Am Markt für
Industr -iepapiere setzten Hoffmann ’s Stärke ihre Aufwärts¬
bewegung um 1 % auf 165 fort . Reis und Handels wurden
wenig verändert mit 147 umgesetzt . Bremer Wolle blieben
zu 190 und Jute Bremen zu 1361/: gefragt . Bei den Fiseherei-
werien wurden Bremen -Vegesacfcer Fisch zu 140 erneut ange-
b.oten , wogegen Nordsee 1 % einbüßten (137). Von Werf 't-
äktien wären Atlas -Werke mit M1V» behauptet . Deschimag
fielen durch eine kräftige Steigerung von 8 V« auf 183V:
auf , wozu auch gehandelt wurde . Deutsche Werft besserten
sich um lVsV# auf 481/:. Geestemünder Bank lagen erneut
mit 98 im Angebot . Am Rentenmarkt  wurden Bremer
Altbesitz wieder mit lSLVa notiert . Bremer Neubesite hliieb
ani -28V* begehrt.

Renten lebhaft

UililOauAI OkUU. ikCXOU «VJ. . UU.V, 1 V* II — —
Isich -aitf ' 125.25 . und Mechanische Weberei zu Linden , a/ul
^49 ^ , • ' Doomkaat und Mariehbdrn -BeendoTfer Kleinbahn
waren zu unveränderten Kursen im Handel , Hannoversche
Cement 1V« niedriger mit 127. Am Rentenmarkt hatten
Reichsschatzanweisungen wieder größere Umsätze aufzu¬
weisen , auch in Provinsanleihen und in den Pfandbriefen
der .Hannoverschen .Landeskreditanstalt war die Geschäfts¬
tätigkeit etwas größer , die Reichsamileihe -Altbesitz ging mit
132.70 mm, die Hannoversche Provitnz -Ältbesitzamleihe mit
137.5, Mecklenburger Altbesite blieben Vs0/« höher mit 132.5
gefragt . Von Industrie -Obligationen . waren Brauergilde,
Lindener Aktien -Brauerei und Mechanische Weberei Linden
je »/«•/• fester . Die Gemeinde -Umsohuidumgsamleihe handelte
yn»am  zwischen 95.85—96.55. Schluß freundlich.

[ Freundlich
Berlin , 23. April . Die WochenscMußhörse bot dasselbe

Bild wie die vorangegangenen Tage : Bel im allgemeinen
nicht allzu großer Beteiligung der Bankcnkundschaft , die
aber doch überwiegend in der Erteilung von Kaufaufträgen
zum Ausdruck kam , setzzien sich Sonderbewegungen in
einigen Dividendenwerten fort . In diesen Spezialpapieren
wurde wieder ein Mehrfaches der sonst ybliohen Umsätze
getätigt . Infolgedessen blieb die Grundtendenz freundlich,
woran  auch gelegentliche Abgaben und damit verbundene
Kurerminderungen nichts änderten . Im Verlauf ließ die
Umsatztätigkeit  stark nach . Dadurch ergaben sich
au verschiedenen Marktgebieten kleine Kursrückgänge . Auch
bei den Spezialwerten waren Einbußen zu verzeichnen , 60
u . a . bei Rheinmetall Borsig , die auf 1461/: nachga/beu . Für
Daimler kamen nach vorübergehender Gesohäftsstille aller¬
dings später wieder Interesse auf . Vogel Draht wurden 1 V«
höher bewertet . Bemerkenswert fest lagen bei den sogen.
Telefonwerten Deschimag , die von 176 auf 185 anzogen.
Nachdem es im Verlauf zunächst ruhiger geworden war,
verfolgten gegen Schluß noch einige kleine Käufe , die eine
freundliche Grundtendenz aufrecht erhielten . Daimler
schlossen zum Tageshöchstkurs von 152’1/*, wobei etwa
180 000 RM umgesetzt wurden . Rheinmetall Borsig , in denen
etwa V« Million umgegangen war , gaben wieder von 149 auf
148V: nach . Farben erbosten sich auf 358V«. Gesucht waren
ferner Orenstein und Hotelbetrieb , die gegen die erste
Notiz l 1/« bzw . 1 °/o gewannen . Naohlbörslicb hörte man
Sohlußburse zum Teil Geld.

Von den zu Einheitskursen gebandelten Bankaktien
verloren Berliner Handelsgesellschaft VsV«, während bei den
Hypothekenbanken Bayr . Hypotheken und Westdeutsche
Bodenkredüt je um Vs% auzogen und Meininger Hypotheken
im gleichen Ausmaße rückgängig waren . Von Steuer¬
gutscheinen befestigte sich die Serie 38 um 0.22V: RM . Die
übrigen blieben unverändert.

Dollar = 2,491 (2,487) RM
Englisches Pfund = 12,410 (12,420) RM

Am Rentenmarkt bewegte sich das Geschäft bei geringen
Kursveränderungen in ruhigen Bahnen . Für Pfandbriefe
zeigten sich verschiedentlich weiter Interesse . Liquidations-
Pfandbriefe erfuhren nach beiden Seiten nur kleine Abwei¬
chungen gegen den Vortag . Von Stadt - und Provinzan 'leihen
stiegen 28er Brandenburg um V«°/o, 30er Pommern gaben
hingegen um 0.15 °/o nach . Auch alte Hamburger waren
leicht rückgängig . Durch eine Einbuße um »/<% fielen
ferner Teltower Kreieauslosung auf . Von Reichs - und
Ländernnlethen zogen sächsische Sta iatssohätze _l,938 um V*°/o
an . Bei den Industriepapieren gaben Farben V«% her*
während Krupp Treibstoff Im gleichen Ausmaße höher,
bewertet wurden . Chemische Werke Essen S,teink‘oble stellten
sich um Vs%> höher . Isenbeck gewannen gegen die letze
Notiz 1 °/u. — Privatdiskont unverändert 27/s %.

Schluß schwächer
Newyork , 23. April . Die Kursbewegung war bei mäßig

belebtem Geschäft einigen Schwankungen unterworfen . Nach
m  Beginn gestaltete siich der Handel im

Die anfänglichen Besserungen
gingen zumeist sogar infolge Gewinnraiitniabmen wieder
verloren . Maßgebend für diese Entwicklung war die Tat-
_ ... .. . die Aufwärtsbewegung am Markt der
SMa &äpaipi-ere erheblich verlangsamt hat und außerdem die
Wa-rfsohaftsnachrichten immer noch keine Anregung boten.
Die Börse schloß abgeeohwächt.

eher etwas festerem
Verlauf ziemlich ruhig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
1 . tn

23. 4. 1938 22. 4. 1938
Auszahlung £0=

tö^
Geld Brie! Geld Brfei

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.696 12. 725 12.705 12.735
Argentinien 1 P.*P. 6 1.78 0.65t 0.655 0.648 0.652
Belgien 100 Belga 2 81.00 41.96 42.04 41.94 42.02
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.34 65.46 55.38 65.50
Danzig 100 fl. 4 —#— 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.395 12.425 12.405 12.435
Estland 100 e. Kr. 4* — .— 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4!4 81.00 5.485 5.495 5.49 5.50
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 7.463 7.487 7.732 7.748
Griechenland 100  D. 6 8J .00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 138.35 138.63 138.35 138.63

20.43 15.40 15.44 15.41 15.45
Island 1D0 ist. Kr. Q% 112.50 55.44 55.56 55.48 55.60

4$ 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
1 Yen 3.29 ,2.40 0,723 0.725 0.723 0.725

100 Din. 6^ 81.00 6.694 5.706 5.694 5.706
1 kan. $ 6 4.68 2.475 2.479 2.475 2.479
100 Lats 5 O— 49 . 10 49.20 49. 10 49.20

Litauen
Norwegen
Polen

100 Utas
100 Kr.

100 Zloty

5)4
3J4
4%

112175
41.94
62.30
47.00

42.02
62.42
47. 10

41.94
62.35
47.00

42.02
62.47
47. 10

Portugal 100 Esc. 4 453.57 11.26 11.28 11. 27 11.29
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.88 64.00 63.93 64.05
Schweiz . ,m  Fr- .57. 14 6,7.26 57. 17 57. 29
Spanien 100 Pes. 5 . . 81.00 — — - T- — k—
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 8.651 8.662
Türkei 1 türk . £ 7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.981
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.059
V. Staat , v. A. 1 S 1 4. 19 2.486 2.490 2.485 2.489

An den internationalen Devisenmärkten erfuhr der franzö¬
sische Franc .eine erneute kräftige Ab Schwächung . Für ein
englisches Pfund waren zuletzt 165s/s (ltiOVs) zu bezahlen . In
Amsterdam ermäßigte sich die Franc -Notiz auf 5.39 (5.581/:),
in Zürich auf 13.12 (13.51) . Dagegen war der Dollar wieder
etwas fester , Pfunde -Kabel 4.9895 (4.9909), die Züricher
Dollamotiz 4.347/a (4.34V«), die Amsterdamer 1.795/« (l .TOVs).
Auch der Gulden hatte eher anziehende Tendenz , während
der Schweizer Franc leicht rückläufig lag . Das Pfund
blieb fast unverändert.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 23. 4.
Berlin 72.28
London 8.96
Newyork 179.69
Paris 6.40
London , 23,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

4.
4.98#

166 .37
12 . 39£
80 . 00 n

601 . 25
8 . 9606

29.54Ü
94 . 72
21 . 69S
22 . 40
19 . 40^
19.90K

226 . 20
143 . 19

25 . 00 B

Zürich , 23. 4.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

13. 12
21.69

434.87)*
73.38)*
22.87£

242!10
175.00
111.80
109.00

Kopenhagen , 23. 4.
London 22.40
Newyork 450.25
Berlin 180.95
Paris 13.75
Antwerpen 76.00
Zürich 103.40
Rom 23.90
Amsterdam 250.55
Stockholm 115.60
Oslo 112. 70
Helsingfors 0.97
Prag 15.80
Warschau 85.35

New York, 23. 4.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.-

wechsel
niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors
Oslo , 23. «
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau
Wechsel auf

London-Obl.
Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

30.331]
41 *31)$

4ö ! 06
40 . 02%

217 . 60
400 . 00 ß
667 .00 ti
110 . 18
622 . 00 6
546 . 60

26 . 43
26 . 43
26 25
16 . 00 B
2 .81 B

20 . 00

97 *. 50
1/282
1/137 r>

96 . 86

1ö ! l5
81 . 90
86 . 26
10 . 00
3 . 95
3 . 60
3 . 25
9 . 59

19 . 90
161 . 75

12 . 30
401 . 00
223 . 50

92 . 75
8 . 90

68 . 00
102 . 85
89 . 25
21 . 30
14 . 15
76 . 50

4.98V

4 . 9822
4 . 9822
3 . 02 ‘i

16 . 88,
5.261;

22!99%
55 . 67

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

Buen. Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.
Ausland

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$ p 3 Mte.
Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

46 . 20
6 . 26

»/«r */ie

1/200
125 . 00 B
124 . 00
100. 12%

1/601

114.25
126.60

23. 4.
19.41

157.00
12 .00
66 . 00
90.00

217.25
86.75
97.65

389.50
8.60

20.60
13.75
74.50
25.70
25.05
22.25
3.48%

19.90
2.33
0.91%

29.09
30.94
5.90

40.24

Ostasiatische "Wechselkurse vom 23. April
Newyork gegen Japan 28.80—85. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6, Hongkong 1.2V*, Schanghai

1.1, Kobe LI 81/«:, (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Dresden : Architekt Gottfried Helkmit Schnorr in Dres-

den -A . — Frankfurt , Main : Optiker Walter Mößner i . Fa.
S. Grünwald Naohf . — Münsingen : NacM . Metzger und Wirt
Johannes Heideker in Auingen.

Vergleichsverfahren
Dresden : Flöel & Co. G. m . h . H ., in Dresden -A . — Gutt-

stadt : Fa . Orienthaus Tabakwarengr -oß vertrieb des Ostens
Inh . Kurt Pusch in Münsterberg . — Hildeslieim : Kaufm.
Walter Albertus . — Körlin/Persante : Installateur Alfred Fiß.
— Oberhausen , Rhcinld . : Fa . Friedrich & Michel «, Herren-
und Knabenklei düng . — Beantragt : Kleve : Eisenwarenhanrl-
lung Wilhelm Heykmann , Inh . Wwe . Anton Heykmann,
Maria , geb . Liohbhardt.

Generalversammlungen
26. 4. Norddeutsche Hütte A -G, Bremen
27. 4. Straßenbahn Bremerhaven -Wesermünde A -G, Bremer¬

haven
29. 4. E . & M. Bollmann A -G, Bremen
29. 4. A-G Ems , Emden
29. 4. Borkumer Kleinbahn und Dampfschiffahrt A-G,

Emden
29. 4. Jade -Seebäderdienst A -G, Wilhelmshaven
30. 4. Bremer Woll -Kämmerei , Blumenthal (GV in Bremen)
5, 5. Oldenburger Hefe - und Spirituswerke A ^G, Olden¬

burg i . O.
5. 5. G. Kromschröder A -G, Osnabrück
5. 5. Oldenburger Margarinewerke A -G, Oldenburg (GV in

Hamburg)
6. 5. A -G für Warpsspinnerei und Stärkerei zu Oldenburg

(GV in Bremen ); ‘ \
9, 5. Stahlwerk Augustfehn ' A^G, Augustfehn

17, 5, Kohlenberg & Putz , Ŝeefischerei A -G, Wesermünde

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt 6ich für den 20. April 1938, wie in
der Vorwoche , auf 105.6 (1913 gleich 100). Die Kennziffern
der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105.7 (unverändert ),
Kolonialwaren 89.7 (unverändert ), industrielle Rohstoffe und
Halbwaren ' 94 (plus 0.2 °/o) und industrielle Fertigwaren 125.9
(minus 0.1 °/«) .

Finanzanzeige . Die Reis - und Handels -A-G Bremen ver¬
öffentlicht im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe ihre
Bilanz zum 31. Dezember 1937 und eine Mitteilung über die
Dividendenzahlung.

Frachtenmarkt
Raumnachfrasfe an den Getreidemärkten

Einen wesentlichen Einfluß haben die Feiertage a ;, --
Mal nicht auf das Heimfrachtengeschäft gehabt - daR T 8
dungsangebot war im allgemeinen nicht geringer ’und siTmT
nicht wesentlich stärker als vorher , es ist an sieh X,
noch als knapp zu bezeichnen . In den letzten Tagen w
sieh nun eine etwas lebhaftere Nachfrage nach GetreiTi«
tonnage , sowohl am Golf , als auch am Montrealmarkt
tend gemacht . In der Hauptsache handelt es sich linh. i
um Mai -Positionen ; ein Beweis , daß die europäischen Vn.
rate knapper zu werden beginnen . An den nordam . Märkten
war das Zeitfraehtengeschäft verhältnismäßig rege uns
am Kuba -Zuckermarkt wurden wieder einige  Ladungen « ,
letzten Baten geschlossen . Getreideablager an den ausW
lischen Markten haben wieder einige Schiffe für Mai/J , ‘ ;
Abladung aufgenommen , auch an den nahen indischen
Märkten wurde Frachtraum für Weizen , Leinsaat und Oei
kerne wieder etw-as besser gefragt Nach längerer PmiX_:_ i n„ nl, T-nm Parnnn Octon wimloi « nlnlmn T>_i_ ußö
sind auch vom Fernen Osten wieder einige Bohnen-
Kernladungen zu ungefähr letzten Raten geschlossen
den.  Selbst vom Schwarzen Meer wurden einige grieehi
e/Ow» Tinninfpr Tifich Marseille befracht **sehe Dampfer nach Marseille befrachtet , dagegen lieSl*
von der Donau keine weiteren Orders vor . Von Susak od**
Split werden einige Maisladungen nach Antwerpen/RotW
dam zu ungefähr letzten Raten angeboten . Das Erzgeschän
an den Mittelmeermärkten war nach Wie vor sehr still
Das ausgehende Kohlengeschäft war schwach zu unver
ändert niedrigen Raten . f"

Von den argentinischen  Markten ist immer noph
keine Veränderung zu berichten , angesichts der für
Austrocknen der neuen Maisernte ungünstigen Witteruni
ist mit nennenswerten Maisverschiffungen vom La Plat«
in absehbarer Zeit wohl noch nicht zu rechnen . a

An den nordamerikanischen  Märkten haben sich
die Dinge in den letzten Tagen etwas günstiger gestaltet
Montreal -Ablader zeigen wieder mehr Interesse für Mai*
Positionen zu Mindestraten nach Auswahlhäfen des U KJ
Antwerpen/Rotterdäm , während auch vom Golf wieder *meh.
rere  Dampfer für Anfang Mai -Abladung nach Antwerpen/
Rotterdam zu 2 sh 9 d per Quarter geschlossen wurden Von
Kuba  wurde ein 9400-t -Dampfer für Mai/Juni -Ahladuni
nach Antwerpen direkt zu 15 sb befrachtet . Von Britisch
Kolumbien wurde ein 8200-t -Dampfer zu 11 000 £ lump -sum ■
Basis f . i . o ., nach Südafrika befrachtet , während von
Vancouver nach U. K . einige Getreideladungen angeboten
wurden.

Auch im Osten  hat sich die Situation in den letzten
Tagen um eine Kleinigkeit gebessert , allerdings nicht mit
Be ^ug auf die Frachtraten , denn von Dairen nach dem
Kontinent wurde ein 8500-t -Motorschiff für Anfang -Mai
Abladung zu der niedrigen Rate von 25 sh 6 d mit Bohnen
befrachtet , nachdem vorher für Ende Mai schon 26 sh
3 d bezahlt worden waren . Auch die Reisfrachten von
Saigon lassen vieles zu wünschen übrig ; denn in Paris
wurde in diesen Tagen eine Ladung Reis von Saigon nach
Bordeaux/Rotterdam — Rouen und Nantes ausgeschlossen ■Z
zu 27 sh 6 d geschlossen . Von Karachi wurde ein 8000-t
Dampfer mit Weizen nach U . K ./Kont . für Juni -Abladumr
zu 22 sh 6 d geschlossen , während ein 7500-t -Dampfer von
Karachi/Mormugao mit Leinsaat und Kernen nach U. F/
Kont . zu 25 sh 6 d, mit der Option Weizen 2 sh 6 d* vp.
niger , befrachtet wurde . Von Australien  wurden raeh*
rere mittelgroße Dampfer nach U . K ./Kont . zu Mindest¬
raten befrachtet . Außerdem wurde von Queensland eine
8000 t große Ladung Zucker für Juli -Abladung zu 34 sh
nach U. K . geschlossen.

Seeamt Hamburg
Der Untergang des Dampfers „Marsala“

Das Seeamt Hamburg verhandelte am Freitag über
den Untergang des Dampfers „ Marsala “ der Reederei Ro-
bert Sloman jr ., der nach dem Zusammenstoß im Nebel
mit dem englischen Dampfer „ T a f n a“ am 8. April etwa
zwanzig Seemedien östlich von Ouessant sank.

Nach den Angaben der deutschen Zeugen hörte man an
dem Unglücksmorgen um 6 Uhr an Steuerbord voraus das
Nebelsignal eines Dampfers , einen langen Ton , worauf
man sofort die Maschine stoppte . Bis die Fahrt , aus dem
Schiff heraus war , gab man ebenfalls einen langen Ton
gleich darauf sichtete man den Gegendampfer auch schon
an Steuerbord ; aber nur etwa 30 Meter entfernt , daß man
nur noch versuchen konnte , die Kollision abzuscbwächen
was durch Hart -Backbord -Uuder ‘ voll voraus geschah . Der
andere Dampfer kam rechtwinklig mit ziemlicher Fahrt
auf „ Marsala “ zu und traf das Schiff um 6.17 Uhr mitt¬
schiffs bei der Steuerbordluke . Die „Marsala “ wurde
bis an dasKes .sel schott aufges  c li n i 11 e n . Da¬
durch . lief der Maschinen - und ' Kesselraum sofort ■voll
Wasser.
- Auf der „Marsala “ wurde sofort alles geweckt durch
Glockensignale . zum Bootsmanöver . Das Steuerbord -Boot
wurde sofort zu Wasser gelassen und die Besatzung ins
Boot beordert . Dann ruderte man nach dem anderen Schiff
dem englischen Schiff „ Tafna “ aus Swansea , einem Schiff
von 4413 NRT . Nachdem die Besatzung dort aufgenommen
war , fuhr man mit dem Rettungsboot nach der sinkenden
„Marsala “, um vielleicht noch einiges zu bergen . Da das
Schiff aber bereits . ,sehr ^iliftrlag, . £ efürphte .te, 5man , die 7,&
Bordgehenden *zu geiähräakiü * Manr - fultr ääfier wieder zu*
„Tafna “ zurück und . wartete dort , bis die „ Marsala “ um
9.04 Uhr sank .'0: !1' r

Zu dieser Zeit passierte der ' Hamburg -Süd -Dampfer
t r o p o 1 i s“ die Unglücksstelle , der die Schiffbrüchigen
von dem englischen Dampfer zu sich an Bord nahm und
sie nach Hamburg brachte . Der Engländer war durch die
Kollision ebenfalls schwer beschädigt worden . Sein Vor¬
dersteven war gebrochen uqd stark nach Steuerbord um-:
gebogen sowie nach innen gedrückt.

Die Verhandlung wurde nach der Vernehmung der deut¬
schen Zeugen auf Antrag des Reichskommissars ausgesetzt,
um die schriftlich zu übermittelnden Aussagen der eng¬
lischen Schiffsbesatzung des Dampfers „Tafna “ berück¬
sichtigen zu können.

'iß

Iß

Reichsbankdiskont 4 °/ö Wert | iopierhuv $e der BZ . vom 23 . April Lombardsatz 5°/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs * 23. 4. 22, 4,
tu Staatsanleihen
S Dt. Reldisanl. 27 102. 10 102. 10
4 do. do. 34 99.30 99.30
4Vj  Dt. Reidis.Seh.35 99.70 99.76
do. 34 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4V> Reichspost 34 1. 100.62 100.62
4 Bremer Umtausch 95.00 95.00
Bremen Neubesitz 28.25 28.25
Hamburg Neubesitz 28.25 28.25
Dtsdl. Altbesitz 132.87 133.00
Bremen Altbesitz 131.50 131.50
Hamburg Altbesitz 132.00 131.75
Kreditanstalten und Körper«

schäften
4Vi Oldb. Gsch. v. 25 100
41/» do. Korn,
4‘/’ do. do.
47s do. do.

S. 1 100.
S. 2 100.
S. 3 100,

4' /\ do S. 1 u. 3 100
47t do. do
47t do- do
47s do. Gpfbi
47t do. do.

S. 2 100
S. 4 100
S 5 100
S 100.

37 100.37
00 100 .00
.00 100 .00
00 100 . 00
37 100.37
37 100.37
37 100.37

.37 100.37
37 100.37

Hypothekenbanken
4V« Hamb. Hypbk. A 100. " 100.00
SVi do. Liquid. 102.00 102.00

do. Anteilschein —.— —
47s Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0
57s do. Uq. 26 A 2 —
47s Pr. Ctrbk. Bod. Ä

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llhol. 26 —
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Stenergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1P34
fällig am 1. 4. 1935 — —.—
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 — — —
fällig am 1, 4. 1938 119.62 119.40
Bank -Aktien
6eestemUnder Bank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank 105.00 *05.50
Schl.-Hol.Bk. I.HUSUm91.C0 92.00
Vereinsbank 133.75 133.50
Westholst . Bank 144.00 (44.00
Eisenbahn -Aktien
Dt Re1disb.-Vorz.-A. 131.00 131.00
A-G für Verkehr 140.00 140.60
Bremer Straßenbahn 94.00 94.50
Hamburger Hochbahn 102.00 101.75
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 92.00 92,00
Dt Ost-Afrlka-Llnle 75.00 75.00
Hapag 81.50 81.50
Hbg.-SDdam. D.-G. 135.00 135.00
Hansa-Llnle 129.26 129.00
Neptun 131.00 131.00
Norddeutscher Lloyd 82.50 82. 50
Unterw. Reederei 126.00 —
Woermann-Llnle 76,00 75.00
Industrie -Aktien
Atlas Werks 111.60111 .60
Beiersdorf 285.00 285.00
Bill-Brauerei 140.00 140.00
Breitenburoer Cent 161.00 161.00
Brem.-Veg. Fisch*G. 140.00 140.00
Br. Ch. Fabrik Hude 164.00 164.00
Br. Papier u. Wellp. 140.00 139.60
Br. SHberwarenfabr. 162.00 162.00

23. 4. 22. 4.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut

147.00
190.00
178.00
83.50

152.00
90.00

113.50
153.00
194.00
134.00
165.00
118.50
136:60
144.00
146.00

147.00
190.00
178.60
83.00

156.00
90.00

112.60
153.00
193.00
133 . 50
164.00
118.25
163.50
144.00
146.00

„Nordsee” Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Minen

23. 4. 22. 4.
137.00 138.00
156.00 156.00

150.00
147.60
141.00
150.00
121.50
125.00
125.00
118.50
125.00
81.00

147.00
141.50
150.00
121.50
125.00
125.00
121.00
125 00
81.00

95.50 93.50

26 0̂0 26 2̂5

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
47a Hann. Prov. An!.

R. 15 99.87 99.87

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47a Oldbg. st . Kr.-G.
Pfdbr. S. S 100.37 100.37

do. Gold-Komm.*
Obi. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
Brschw. Staatsb.

ioldofbr. R. 16 100.00 100.00
41/e i . Ldkr . G. -

Pf. S. 1926 100.37 100.37
57a do. Llqul. Pldbr. 101.50 101.25
4 do. RM Pfdbr. S.6 96.60 96.60

Ritterschaften
47a Brschw. rittl . G.-

Pf. von 29
47a Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47a Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
47a do. do. V. 27
47: Celler rittl.

Goldpt C

100.00 100.00

100.76 100.75

100.75 100.75
100.75 100.76

100.25 100.00

Stadtschaften
47a Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
47: Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.25

57a do. Llqul.-Pfdbr. 101.62 101.75
47a Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103.50 103.25
6 Hackethal Obi. 104.60 104.50
6 Llndener Brauerei

Obi. 104.75 104.60
3 Mech. Linden ObL 94.00 93.75
6 Vorw. Zem. Obi. 103.75 103.75

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 98.00 98.00
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 97.00 97.00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 96.00 96.00

57a Hann. Bod. Kr.
Llqui. Pfandbr. 101.76 101.76

67« Lüdenscheid M
Obi. 105.00 105.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohier Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hvp.-

Bank
Geestemünder Bank

210.76 210.75
184.00 184.00
112 . 00 112 . 00
130.00 130.00
139.00 139.00

310 . 00
127 .00
191 . 00
168 . 50
<33 . 00
210.00
138 . 50
170 . 00
125 . 26
179 .00

310 . 00
128 . 00
190 . 00
168 .50
133 . 00
210 . 00
139 . 00
170 . 00
125 . 00
179 . 00

117 . 25 ,117 . 25
100 . 00 100 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Pein. Kreisb. 69.60 —
Ueberlandw. Hann. 117.60 117.50
Marienborn-Beend. 112.00 112.00

Reichsschuldbuchforde¬
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe .2
1.4. (ield Brief Geld Brief

1938
1939
1940
1941
1942

100.00 100.76 —-

99.75 100.60
1943 99.37 100. 12
1944 99.37 100. 12 99.37 100. 12
1945 99.37 100. 12 99.25 100.00
1946
1947
1948

99.26 100.00

—.—

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. . . . . . . . . . . [ 83,601 84.25
1946/48. . I |

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Ani. Ausl. 132.80 I32.80
5 Reichsanleihe 27 102. 10 102. 10
4 Reichsanleihe 34 99.30 99.30
S‘/i  Int . (Young) 103.75 103.80
47: Pr. St.-Anl. 28 109. 50 109.50
47: Bayern St. 27 100. 12 100.12
47: Brschw. St. 28 100.00 100.00
47 * Dt. Schutzgeb. 11.90 —
4'/. Dt. Reichsp. 34 100.70 100.70
47* do. 35 100.70 100.70
47: Dt. Reichsb. 35 100.75 100.75
47* do. 36 100.00 100.00
47: Pr. Ldr. 1 U. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
47: Bin. Goldsch. 26

1 und 2 99.62 99.62

138 .87 138 .87
151 . 75 151 . 75

100.37 —
100. 12

. 3
100.00 —

101.60

100 . 00 100 . 00

Oeffentliehe Kreditanstalten
47: Bin. Pfdbr.-A. 100.00 100.00
Dt. Komm-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4v* Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100.37 —
47: do. Pfd. v. 27

Serie 2
47: Oldbg. stl . Krd.
47: do. Schuld 1 u.
47: do. Komm. 1
57: do. Liqu.
47: Pr. Lds.-Pfd. R.4 100.00 100.00
47: Ldschfti. Zentr.

Goldpfanübr. 100.00 100.00
47: West. IÖ. G. (8®/o) 99.62 ——
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.60
4«/: Ostpr.lg. G. (87*) 99.87 99.87
Hypothekenbanken
47: Braunschw.

Hann, von 1929 —.— —
47: Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 100.00
47 : Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V: Meininger

Hypoth. Bank 5 —
47, Pr. Centraib. 28 100.00 100.00
47: Pr. Hvd. 24. 1

25, 2—4 100.00 100.00
47: Pr. Pfandbr.-

Bank 50 100.00 100.00
47: Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10,12 100.00 100.00
47 : Schlesw-H. Idsch

Gold 30
47: Berl. Hyp. 15
47: Bl. Hyp. K. 6
57: Bl. Ctrbk. Liqu.
47: Pr. Pfbr.

Komm. 20
4V: Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
47- Pr. Ztrst . 19 100.00 100.00
47: Pr. Ztrst . 20-21
47: Hann. Pfd. 4

von 1929 —
47» do, 5 u. Erw. —100 .37

Kommunal -Obllgatlonen
47: Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 100.00
47* Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
47: Rh. Westf. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 —
6 Zuckerkredit —•—

100 . 00 100 .00
100 . 00 100 . 00
101.40 101.40

100 . 00 100 . 00

23. 4. 22. 4.
Steuergatscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdner Bank

107.25 —
111.25 —
115.25 —
119.62 119.<
111.30 111.5

102.00 102.00t
118 . 25 118 .00

104.50 104.50
104.50 104.00
112.00 111.25
129.62 129.75
116.75 116.75
121.25 121.26

600.00
126.00 126.00
113.87 113.87

Meininger Hyp.-Bank 119-25 119.75
Oldenbg. Landesbank 93.00 94.0u
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Alsen Portlanü
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

197.50 197.75

126.25 127.00
137.75
—.- 111.87

113.75 138.00

152!60 153̂ 00

23. 4. 22. 4.
83.25 83.25

110.50 109.00
148.37 147.75
140.25 139.00
122.50 120.75
165.00 165.00
165.00 165.00
116.75
126.25 126.00
187.50 186.00

143.00
—196 .00

125. 75 126.00
149.00 151.75

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
MaximiHanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke 138.25 137.50
Nordd. Steingut 150.00 148.50
Nordd. Trikot 140.00 140.00
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle 122.75 120.00
Rhein. Westf. Kalk 136.00
Riebeck Montan 114.50 115.25
Rosentha! Porzellan 108.00 107.50
Sarotti 124.50 125.00
Schies. Portland 147.00 147.00
Verein. Dt. Nickel 173.50 173.50
Verein. Glanzstoff —
Wanderer-Werke 170.00 170.00

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavi Min. u. Eis-G.
Schantuno

26.00 26.50
—128 .00

Fortlaufende Notierungen
Schluß * Einheitskurs

kurs
Anfangs¬

kurs
Dt. Ani. Ausl. Scheine
einschl. l/»Ablösungsch.

5»/i Gelsenk.-Werk
41/: Frled.Krupp-RM-Anl.
5*/« Mitteid. Stahl
5V* Ver. Stahl-Obl.

Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektricitäts -Ges.
Aschaffenburqer Zellstoll

Bayer. Motoren-Werke
I. p. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kralt u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderu9 Eisenwerke

132.87
102.75
100 . 00
102.50

246.75
126.75
142.37

T60.50
153.37
158.00
163.50
149.25

Chariottenb.
Chem. von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Tefegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian DieriQ AG.
Dortm. Union-Brauerei

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkeftrsm.
Elektr.-Lieferungsoes.

111 . 87
149.00
210 . 75

151 . 37
156 . 75

126*25
144.00

194 . 00
162. 75

176.60

132 . 80
102 . 76
99 . 87

102 . 50

247.00
126.25
143.00

161.00
153.25
158.00
163.75
149.25
202.25

111.87
150.62
211.25

152.25
156.50
124.00
126.25
144.00

194.00
162.00
198. 26
209. 75

176.60

23. 4.

132.80
102.75
100.00

99!00

126.25
142.62

161.76
163.00
159.00
163.75
149.25
202.25

123!75

111. 87
150. 00
210.75

152.00
156.50
125.25
126.25
144.62
177.75

162.00
198. 12
209.75

22. 4.

132.80
102.87
100.26
102.70
99. 12

247.00
127.00
143.00

160.25
152.50
159.75
163.50
149.50

189*25
123.00

112 . 00

21L00

150.37
156.50

126.*12
143.75
177.25
141.75
192.00
161.60
198.75
209.00

176 . 25 176 . 50

125 . 00 12&I50

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Elektr .-Werke Schlesien 124.25 124.25
Elektr. Licht und Kraft 146.00 146.00
Engelhardt-Brauerei 88.00 88.00

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Hoizmann
Hoteibetr.-Gesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junqhans

KaN Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer 6 Co.
Laurahütte
Leopoidarube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaximilianshUtte
Metallqesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westl. Elektr. \
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kal!
Schies. El. u. Gas LH. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schuitheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

157.25 158. 12
—146 .50

144.87 145.00

162.50 152.50
150,60

153.37 153.37

116.62 116.50
168.00 168.50
102.25 103.25

143.62 143.25
125.00 125.00

111 . 00 111 . 00
122.50 123.00
161.25 161.25

135.60 135.50

117.00 117.00

—143 !25

181.00 180.50

116.76 118.00

150.62 150.62
126.00 126.25
149.00 148.50

167.00

102.75
214.00
137.00
93.00

220.25

168.00
147.00
150 . 00
185 . 50
103 . 25
213 . 76
137.00
93.00

220 . 25

Thüringer Gas Leipzig — 140.37

Vereinigte Stahlwerke
Vooel Telegr. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregein Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

112.60 112.37
—154 .50

109 . 50 108 . 75
110 . 25 110 . 25
132 . 75 132 . 75

145 . 62 145 .62

131.50
197.75

140 . 76
157 . 25
131 . 12
81 . 50

131 . 60
197 . 75

141 . 00
157 . 25
131 . 12
81 . 50

129.75 129.87

Einbeitskurs
23 . 4 . 22. 4,

124 . 50 125.CO
145 . 75 145.00
88 . 37 88.37

157 . 50 159.CO
—147 .CO

145 . 00 144.75

152 . 25 153.60
150 . 00 151.87

153 . 00
194 . 00

116 *75
167 . 50
102 . 62

153.00
194.00
172.00
116.50
167.00
102.25

160 .25 161.60
143 . 25 142.60

—125 .00

155 .00
110 . 25 111.C0

•122 . 50 123.37
161 .00 160.-62

136 . 00 136.37
19.12

129 . 62 1Z9.50

117 .00
152 . 00

121.12
153.25
196.00
141.50

—180 .00

117 . 00 117.CO

231 . 60
129 . 50

230 .75
130.00

150 . 75 150.50
126 . 25 126.25
148 . 50 149.25
167 .00 157.00

168 . 00 168.50
_ #_ 147.00

149 *75
185 . 50 185. 50
102 . 50 102.50
213 . 75 214 .25
136 . 75 136.75
—*._ —■

219 . 00 — -

140 . 12 140.,76

112 . 37 113 .00
154 . 00 153.50

109 ^37 108^50
110 . 00 110.50

132.75

145 . 60 145.50

132 .00 132.50
197 . 50 197.75

141 . 37 141.37
156 . 75 156.62
131 . 12 131. 12
81 . 00 81 . 62

134 .25 —.—
129. 50

82 8̂7 83 . 12
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Mau wM MWen

In Rutzl- nd ist der Teufel los . Ueberall ficht man
Mpenjter. Die Nihilisten werfen Voniben , zertrümmern
Schaufenster!cheiben und verteilen handgeschriebene Zet¬
tel gegen den Zaren . Das Zettelschreiben ist kindisch
lind nichtsnutzig — aber auch nicht mchr . Aber die
Mische Polrzer jagt hinter jeidom einzelnen her unÄ
,chilt 'h " wegen eines Zettels nach Sibirien . Die
Öffentlichkeit spöttelt — bald könne in Sibirien nie-
M 'd mchr treten — so voll sei es dort geworden.

Gefährlich wird es erst da , wo sich kluge Köpfe zu¬
sammentun, heimliche Verschwörungen aushecken — um
Sattes willen mcht um das Volk zu befreien , sondern
>s selbst auf leichte Weise .viel Geld zu verdienen.
Politik war rn Rutzland schon immer ein Geschäft . Der
-impf um die ersten Plätze war blutig und gemein und
Mtde geführt mit Gift , Jntrige -n , Dolchen , Höllen-
Minen und was sonst der Mensch für Annehmlich-
jeiten ersinnen kann.

So smd die Verhältnisse , als Saume dort wieder ein¬
trifft. Don seinen alten Regimentskameraden wird er
«ril Hallo begrüßt . Sie sitzen gerade in ihrem Stamm¬
lokal und — sprechen dem Wodka zu . Sie sind regel¬
recht versumpft. Savine lacht dröhnend und trinkt mit.
Kinder, beinahe wäre ich König von Bulgarien ge-

Wkden", sagt er und schlägt mit der Faust auf den
lisch. Da lachte alles , und niemand glaubte ihm.

Als er anderntags aus seinem Rausch erwacht — sei¬
nem ersten richtigen Rausch — läßt er sich zu seinen
Kliern fahren . Doch der Vater lobt längst nicht mehr.
Die Mutter liegt aus dem Sterbebett . Weinend klam¬
mert sie sich au ihren wiedergefundenen Sohn . Drei
Standen später ist sie tot.

Das ist für Savine zuviel des Neuen in Moskau.
Seine Eltern hinterlassen ihm ein großes Gut irgendwo
mder Ukraine , fettes Land , reiche Ernten und glänzend
durchorganisiert. Es läuft dort sozusagen alles von selbst.
Nn zweites besitzt er ja selbst dort — seit Ple -wna . Er
will es wenigstens kennenlernen . So entschließt er sich,
Moskauden Rücken zu kehren.

Einige seiner alten Kameraden bringen ihn zum
Bahnhof, als er davonfährt.

„Kommt doch mich besuchen ! Ihr seid stets gerne ge-
schm, Zimmer sind zur Verfügung , auch wenn ich selbst
licht im Hause bin ", — so lädt er gastfreundlich ein,

Die Kameraden versprachen es.

M m/l LSken
Ein halbes Jahr ackert und pflügt Savine , prüft die

Bücher und läßt Briefe aus Bulgarien ungeöffnet zu¬
rückgehen. Abd ul Hwmid hat sich in der Zwischenzeit
die Sache doch wieder anders überlegt und den Feld-
barbier zum — — Tode verurteilt . In Bulgarien
kämpfenwieder die Geister . Einen König mutz man
haben, und der Graf Nicholas de Toulouse -Loutreck ist
doch der gegebene Mann . Savine hätte nur zu erscheinen*
brauchen, um die Stimmung in seinem Sinne zu ent¬
scheiden. Aber er erscheint nicht , er öffnet die Post nicht
einmal — er will nicht mchr König werden!

Ein paarmal gibt er seinen Kameraden die üblichen
Wodkagelage, wenn sie ihn in seiner Einsamkeit be¬
suchen. Er findet das Sausen im Grunde höchst albern.
Tls sie sich später Widder ansagen , verschwindet er für
diese Zeit von seinen Gütern und läßt sie sich alleine
austoben. ' .

Eines Tages fängt er zwei junge Bären . Er nimmt
sie mit zum Gut , läßt ihnen große Zwinger bauen und
geht jeden Tag mit ihnen spazieren , wie andere Men¬
schen einen Hund bei sich haben . Auf einer großen
Rasenfläche tobt er mit seinen Bären umher , als wenn
er ein Kind sei , so spielerisch . Aber es ist ein Sprel,
das sehr viel Kraft verlangt , das unerhörte Zahrgkert
»ud Ausdauer mit sich bringt , ein Training , das eines
Msisterboxers würdig wäre . Hier stählt sich Savrnes
fast märchenhafte Kraft geradezu unheimlich . Seme bei¬
den braunen Gesellen haben sich bald an ihn gewohnt

Iltnes Tages längt er rrevoi znugv Laien.

"ud raufen mit ihm um die Wette . Nieman k ,
Mzen Gut hätte versucht . Nicolas Savine das nacy
rutun! .

Eo vergeht wieder ein gute ? , halbes stille/
"ud Freude . Vielleicht wäre Savine em einfach - s
sicher Gutsbesitzer geworden . Sei » Derm g
nu Was die beiden Güter verdienen - » " « ° uem

ausgeben , und seine einzigen Freunde
vor die Bären . . m

Da sagen sich die Petersburger F "A "de - ^ ^
H? lästige Anhänglichkeit für ahn. W f Zeigen

wird?

- der Zug mit seinen Kameraden auf dem ent¬
fernten Bahnhof eintrifft , wohin das Gut Pferd und
Aoagen schickt, da schlägt sich Savine wieder für drei
Tage in die Wälder.

Hack / ibif/en

AIs er von der Jagd zurückkehrte und glaubte , daß
wieder Ruhe in seinem Gutshaus eingetreten sei , mußte
er wohl die überraschendste Entdeckung seines Lebens
machen . In seinem großen Eutshaus herrschte eigen¬
tümliches Leben . Ueberall war Polizei und Militär.
Die Soldaten stießen die schweren Gewehre auf den
Erdboden und wußten nicht , ob sie Savine , den Oberst
der zaristischen Armee , grüßen sollten oder nicht.

dem großen Speisesaal seines Hauses standen alle
die Freunde , die gestern schon wieder nach Moskau
hatten zurückkehren wollen . Sie waren schwer gefesselt
und wurden vernommen . Und ehe Savine es sich ver¬
sah . widerfuhr ihm das gleiche Schicksal.

Es dauerte lange , bis es ihm klar wurde , daß seine
Kameraden sein Haus für geheime nihilistische Zusam¬
menkünfte benutzt hatten , wo sie sich ganz sicher fühlten.
Nicolas Savine hatte mit seinem Namen ihre Umtriebe
vor der Außenwelt gedeckt.

Mitgefangen , mitgehangen . Kein Mensch glaubte
Nicolas Savine , daß er von den nihilistischen Umtrie¬
ben seiner Freunde keine Ahnung gehabt habe . Das
war ja geradezu lächerlich . Und als die anderen sogar
bestätigten , Savine sei unschuldig , wurde man nur noch
mißtrauischer . Also war dieser Savine , dieser Graf
Nicholas de Toulouse -Loutreck , sicher wohl der Anfüh¬
rer , ein ganz gefährlicher Bursche , von dem sich die
anderen eine Befreiung aus Sibirien erhofften ? Den
mußte man sich also ganz besonders streng vornehmen!

Und man tat es ! Für sein Leugnen stieß man Savine
den Gewehrkolben in den Rücken und spuckte ihn an , —
da er ja gefesselt war — und schloß ihn endlich mit
zwei Schwerverbrechern und einem Mörder an eine
Kette.

Sibirien würde auch ihn klein bekommen , daran war
kein Zweifel . Die Güter aber zog der Staat ein und
beschlagnahmte das gesamte Vermögen.

tin MMül b/Mi aru
Eisige sibrische Steppe ! Mörderisch fuhr der Eiswind

durch die dünne Kleidung der Verurteilten . Die Ketten
um Hand - und Fußgelenks klirrten und sprangen fast
vor Frost . Tag für Tag wankte der Zug der Gefan¬
genen eine Stunde über hartgefrorenes Oedland , stthr
dann in ' ein Bleibergwerk ein und . bekam Bleigist aus
erster Hand . Langsam aber sicher mergelte es die Men¬
schen aus , raubte ihnen die Kraft « nd . trieb sie an deu
Rand des Todes.

Hinter den Todgeweihten standen die Wärter , wahr¬
hafte Peitschenkulis , die mit langen , ledernen Peitschen
auf die Unglücklichen einhieben , die liegenbleiben woll¬
ten . Sibirien , Land ohne Gnade!

Ueber allem hing ein bleierner , trostloser Himmel —
ein düsteres Leichentuch über die Menschen deckend, die
ja noch nicht ganz tot waren.

Acht Tage lang sah sich Nicolas Savine , der Nihilist,
die Sache mit an . Geduldig wie ein Opferlamm ver¬
richtete er seine Arbeit . Niemand ahnte , was in ihm
vorging . Dann aber wurde sein linker Nachbar krank,
sank um , blau und gelb im Gesicht — er hatte Gift
genommen . Gott weiß , woher er es hatte . Dagegen
halfen keine Prügel mehr , die Wärter mußten Sie
Ketten öffnen . Das wurde vorsichtshalber in einem be¬
sonderen Raum des Gefängnisses ausgeführt.

Während einer die Schlüssel in die Schlösser steckte,
standen zwei andere mit geladenen Gewehren daneben.
Savine aber wußte : jetzt oder nie ! Wann würde sich

diese Gelegenheit wieder bieten ? Und würde er denn
noch die notwendige Kraft haben?

Mit dem Stück Kette , das er noch am linken Hand¬
gelenk trug , und der Handschelle , die seinen linken Nach¬
barn umschlossen hatte , schlug er dem Wärter fürchter¬
lich über den Kopf . Der sank zusammen , ohne ein Wort
zu sagen . Die beiden Soldaten wurden danach von ibm
so überraschend und schnell gepackt , daß sie keine Zeit zur
Gegenwehr fanden . Er nahm ihre Köpfe und schmetterte
sie mit so verzweifelter Kraft und Wut gegeneinander,
daß die Schädel brachen und Blut und Gehirn aus klaf¬
fenden Wunden quoll.

Das war die Tat eines Augenblicks . Dann entledigte
er sich des Restes seiner Ketten und ergriff die Flucht.

Nicht umsonst hatte er mit Bären gespielt und ge¬
rungen nicht umsonst hatte er seine ungemeine Kraft
gestählt und gehärtet . Wut und wilde Entschlossenheit
hatten ein übriges getan . . »

hört er den Aufprall — sonst nichts - Die Mauern sind
hier Blut und Tod gewohnt . ,

Savine muß sich zusammenreißen . Er beißt sich aus dt«
Lippen , daß das Blut daraus in hellen Tröpfchen her¬
vorspringt . Hastig klappern seine Schritte auf der
Treppe.

Im ersten Stock liegt die Küche . Ungefähr findet et
sich zurecht . Eine Tür , an der in weiser Voraussicht . . >
das Wort „Vorratskammer " zu lesen ist, erweist sich als
verschlossen . Savine wirft sich dagegen — sie springt
krachend und splitternd auf . Er findet ein paar Beutel
mit Würsten — für den Tisch der Aufseher wohlver-
standen — und nimmt einen davon . Die Hälfte der
Würste wirft er heraus und tut Brot , das hoch auf¬
gestapelt hier liegt , hinein . Den kleinen Beutel unter
dem Arm , geht er weiter.

An einer stillen Ecke überklettert er die Gefängnis¬
mauer , eine übermenschliche Arbeit - Erst wirft er seinen
Beutel hinüber , dann krallen sich seine Hände in den
Stein , reißen sich blutig , die Nagel brechen und die
Wand schüttelt ihn immer wieder ab . Bis er in das
Werkzeugarsenal einbricht und aus drei aufeinander
balancierenden , gegen die Wand gelehnten Haken die
unsicherste Leiter der Welt macht . Aber sie reicht ihm
tatsächlich aus.

Oben ist die Mauer mit Glas und Stacheldraht be¬
legt . Bald blutet er aus einem guten Dutzend Wunden,
Auf der anderen Seite wagt er den Sprung in die
Tiefe.

Indessen geht hinter ihm die Hölle los . Seine Flucht
wurde bemerkt . Aus den Beobachtungstürmen , die das
ganze Gelände übersehen lassen , hat ein Postm den
Flüchtling gesehen . Die ersten Schüsse knallen . Sie sind,
verdammt gut gezielt.

Sprung aus ! Savine kennt das von Plewna her . Da»
Deckung , — nieder ! Das Höllenkonzert geht weiter.
Verdammt ! Rund um das Gefängnis befindet sich fast
ebene Steppe , das sind schlechte Aussichten . Aber vier¬
hundert Meter weiter ist ein Fluß ! Wenn er das schafft»
vielleicht . . . .

Sprung auf ! Da ! Das erwischt ihn ! Es ist nur der
linke Arm . In wenigen Sekunden ist er rot von Blut.
Trotzdem klemmt Savine mit ihm den Brotbeutel fest

Mslxe sldiriseks Ktepps! Mrilerlsek kvdr Svr Lisrvlnä Snreb ÄSrms LleläanZ ilor Verurteilkea . Rq
Letten nm Lanä- nnck Lnügeleicke klirrten nnck sprn vKen last vor Lrost . Tsz kör wankte cker 2nz
ävr kietsnKsnen «ine Ltnncke über kartxekrorenes Oecklanck. . . » 2sielm., Lekstvin (2)

SlllüMM ür ektzem Wattes

Noch ist alles still geblieben . Die drei Wächter würden
nicht , würden nie mehr sprechen ! Hastig tritt Savine
auf den Gang hinaus . Alles ist leer , es ist Heller Tag,
die anderen Sträflinge befinden sich in den Bleiberg¬
werken . Weiter!

An der Treppe stößt er mit dem Leiter des Gefäng¬
nisses zusammen , einem harten , unerbittlichen Mann mit
Bandwurmnerven — wie sonst würde er dieses tägliche
Elend um sich herum ertragen ? Er ist robust und ' kalt
bis ins Mark . Savine packt ihn , hebt ihn hoch empor
und schleudert den vollkommen Ueberraschten , der einem
Wärter zu begegnen glaubt , den Treppenschacht , drei,
vier Treppen tief , Hinab . Er zerschmettert unten . Dumpf

Der Lekuü äss AÄsn Icrequss
Von Iclüysn , yslskriysn und Fslädrllelisn ^ .üsn / Die Inwslsn ciss Oralen äs I..

Ols Loknürs nüt äsrn linlcsn knoten / käorä cnn eigenen Herrn
Zahlreiche Tierpsychologen bemühen sich, Affen zu

einer gewissen Vollkommenheit zu erziehe » . Hören
wir von erfreulichen und den tragischen Ergebnissen
dieser Experimente . .

Vom Kindermädchen zum Nußpfliicker

Seit Jahrzehnten schon pflegt man besonders gut¬
mütige Assen in Südafrika als Kindermädchen zu ver¬
wenden . Diese Affen hüten die Sprößlinge der Farmer
und sind aufmerksamer , als irgendein Wachhund oder
ein schwarzes Kindermädchen es sein könnte . In ein¬
zelnen Fällen war es geglückt , Affen dazu zu erziehen,
daß sie Tische abwuschen , im Garten mithalfen . . .

Aber einem britischen Kokospflanzer war es vorbe¬
halten , in Malakka die erste Pslückerkolonne für seine
Plantage in Kellentan zu dressieren . Er wurde aus einen
ihm geschenkten Affen aufmerksam , der mit größter Ge¬
wandtheit eine Kokospalme erkletterte und in kürzester

. -reit mchr Nüsse abgedreht und heruntevgeworfen hatte,
als ein menschlicher Pflücker in vielen Stunden zu tun
imstande war . Dieser Gedanke wurde weiter ausge¬
baut . Heute beschäftigt jener Pflanzer 2S Affen — gut
dresiieä und gut genährt . Sie erledigen die Arbert , die
sonst mit größter Mühe von 200 bis 300 Eingeborenen
geleistet werden konnte.

Das Schlafmittel in der Teekanne

Die Affen sind gelehrig , sie sind klug , aber sie kön¬
nen sauf den falschen Weg gewiesen ) gefährlich werden.
In Lyon erwachte eines Morgens ein Graf de L . mrt
einem sehr schweren Kopf . Als er einen Blick auf seinen
Safe warf , ergab sich, daß dieser Safe geöffnet worden
war und seine sehr wertvollen Juwelen fehlten . Am
Abend vocher hatte er Tee getrunken , wie er sich ent¬
sann , und wie eine noch aus einem nahen Tisch stehende
Teekanne bewies.

An dieser Teekanne fanden die herbeigerufenen Kri¬
minalisten Fingerabdrllcke . die an die eines Menschen
erinnerten . Ein Spezialist aber sah sofort , daß es sich
um die Abdrücke einer Affenhand handelte — und
rwar um die Spuren einer Schimpausenpfore . Nun aber
trat in einem Variete in Lyon damals ein gewisser
Andre Lasca mit einem Schimpansen auf . Am gleichen
Nachmittag noch konnte Lasca verhaftet weiden , nach¬
dem man sich die Pfotenabdrücke seines Schimpansen
verschafft hatte . Der Schimpanse war von Lasca dressiert
worden , in fremde Schlasrämne einzudringen . Schlaf¬

mittel in Gefäße , Wasserkannen und Teetöpfe zu schüt¬
ten , um so dem gefährlichen Einbrecher , der sich unter
der Maske des Artisten verbarg , den Weg 'zu öffnen.

Als Linkshänder dressiert.
Dieser Vorfall erinnert an einen ähnlichen Kriminal-

fall , der in Philadelphia aufgerollt wurde . Hier hatte
man innerhalb kurzer Zeit zwei Personen mit Würge-
malen aufgefunden . Um den Hals dieser Personen wa¬
ren Schnüre geschlungen , die von einem Linkshänder
geknotet sein mußten.

Erst als ein drittes Opfer dem bis dahin rätselhaften
Täter durch einen Zufall entgehen konnte und der Po¬
lizei berichtete , einen Menschenaffen im Fensterrahmen
gesehen zu haben , käm man dem Rätsel auf die Spur.
Ein Affe , der von seinem Herrn entsprechend dressiert
worden war . hatte jene Linkshänderknotsn geknüpft.

Ein gelehriger Diener.
Der vollkommenste Affe , der wohl je gelebt hat , ge¬

hörte dem Kreolen Jack Vanneck in Psrnambuco in
Brasilien . Vanneck hatte sein Tier so dressiert , daß dieses
sich selbst anzog und schließlich sogar imstande war , Na¬
deln einzufädeln und selbst zu nähen . Der Affe hatte
sein eigenes Bett , das in einem Raum neben dem
Schlafzimmer des Zack Vanneck stand.

In Erinnerung an einen alten Diener hatte Vanneck
diesen . Affen Jacques genannt . Er hatte sich in den
Kopf gesetzt, aus diesem Affen einen genau so pracht¬
vollen Diener und Helfer zu machen , wie jener mensch¬
liche Jacques es auch gewesen war . Endlich war der
Affe so weit abgerichtet , daß er sogar bei Vanneck am
Tisch essen konnte und sich höchst manierlich benahm.

Die Tat aus Rache.
Schließlich ging .Vanneck dazu über , den Affen auch

im Gebrauch der Feuerwaffe zu unterweisen . Nach
einigen Monaten hatte der Kreole dem Affen die Furcht
vor dem Lärm , den ein Schuß verursacht , abgewöhnt.
Das Tier wurde ein vorzüglicher Schütze und war
schließlich imstande , Vögel im Flug herunterzuholen.

Eines Tages mußte Vanneck den Affen wegen irgend¬
einer Kleinigkeit bestrafen . Als er mit Jacques am
nächsten Tage auf die Jagd ging , schien das Tier alles
vergessen zu haben . Doch plötzlich legte der Affe die
Waffe auf seinen Herrn an und erschoß Vanneck durch
einen Herzschuß . . . . tt.

(Nachdruck , auch mit Quellenangabe , verboten .)

und rennt werter . Er kommt bis <m den Flntz und härt
die wüste Knallerei hinter sich kaum noch. Links und
rechts neben ihm spritzt es , und kleine Wölkchen steigen
vom Boden auf — wo die Gewehrschüsse aufgeschlagen
sind.

Da bleibt er stehen , schwankt , dreht sich. wirst dld
Hände in die Höhe , — der linke Arm ist vollkommen
blutig — und stürzt zusammen!

Das Feuer - schweigt . Geschafft ! Hastig ziehen die
Kosaken ihre Pferde aus dem Stall und jagen heran»

Und trotzdem sind sie zu spät gekommen . Der Tote oder
Schwerverwundete ist in den Fluß gestürzt und fort.
gespült worden . Man sieht noch das Blut am Strands
und feine Fußspuren . Also tot ! Wenn er wirklich noch
einmal lebend an Land kommen sollte, ' so wird er sich
nie und nimmer aus dieser sibirischen Wüst « heraus,
schleppen können , aus ihrer Weite und Unendlichkeit,
aus ihrer tückischen Kälte und Kümmerlichkeit . Be¬
friedigt reiten die Kosaken davon . Den Beutel mit
Brot und Wurst haben sie allerdings auch nicht ge¬
funden . . . .

A/rck nun ein 7/ektl. . .
Fast einen Kilometer hat sich Savine von dem eisigen

Wasser treiben lassen , hat sich an Eisschollen geklam¬
mert . die den Fluß Hinuntertrieben , hat glücklich Stru»
dsl überwunden und einen unsagbaren Kampf geführt.
Endlich , weit genug entfernt , geht er wieder an Land.
Er schleppt sich einige Meter am User empor , bis er
an eine kleine Mulde kommt , die mit Gebüsch über«
wachsen ist . Hier kriecht er hinein und ist nicht zu sehen.

Er zittert vor Frost . Die nasse Kleidung gefriert am
Körper und wird hart , er kann sie nicht wechseln . Der
Brotbeutel liegt neben ihm , ebenso gefroren.

Savine nimmt sich von seinen Vorräten , er ißt endlos
Wurst und Brot , er spart nichts . Der Körper muß viel
Wärme entwickeln und muß kräftig sein . Tann legt er
sich lang und gibt sich Mühe , einzuschlafen . Feuer
machen kann er ja nicht , auch die dünnste Rauchfahne
würde sofort bemerkt werden.

Als er erwacht , ist es Nacht . Es fehlt ihm jeder Be-
griff für die Zeit . Im Gefängnis sind noch eine Reihe
von Zimmern erleuchtet , natürlich nicht die der Ge¬
fangenen . Savine bewegt die steifen Kleider und das
Eis in ihnen kracht . Er hat eine unerhört zähe Ge¬
sundheit , daß er diese Gewaltkur übersteht . Er läßt
seinen Brotbeutel in der Mulde zurück und schleicht sich
wieder an das Gefängnis heran , vorsichtig , immer vor¬
sichtiger . Um diese Zeit ist die Postenkette vervielfacht.

Endlich hat er sein Ziel erreicht . Er kauert sich nieder
und wartet . Er wartet eine Stunde und sieht schatten»
haft die Wärter mit geschultertem Gewehr vor dem
Tor des Gefängnisses auf und ab gehen , steht die drei
oder vier Sterne , die spärlich ihr Licht durch die graue
Wolkendecke schicken, fühlt den eisigen Wind aus seiner
Haut und rührt sich nicht.

Der eine oder andere von den Soldaten aus der Dar-
nison hat das Gefängnis verlassen oder ist wiederge¬
kommen , je nach der Urlaubszeit . Aber mit diesen
kann Savine nichts anfangen - Endlich sliegt das Tor
aus , ein Offizier zu Pferde erscheint . Zwei Schritte
hinter ihm , in gemessenem Abstand , reitet sein Bursche.
Was die beiden jetzt noch wollen ? Eine Jnst -mktions«
runde ? Einen Besuch bei einem Liebchen ? Das Tor
senkt sich wieder und verschluckt das spärliche Licht des
Hofes . Schweigend reiten die beiden . Das Klappern der
Pferdehufe versickert fast im Sande.

(Fortsetzung folgt)
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Vom Brockeuhsus bis zum Sonneberger Weghaus,
vqm Odsvhous bis zu den Berghäusern auf Stöberhai
und Josephs höhe -seht kreuz und quer die unsichtbare
Linie , die die^ vermeintlich einsamen Einzelbauten des
Harze? ve^oindet ; es sind häufig Häuser nach Hotelart,
roie Vrockenhaus, oft indessen nur tatsächliche „Weg-
hä ^ -er" . Mit „Bauden ", wie seit kurzer Zeit hier und
'da für diese Harzischen Berghäuser gesagt wird , hat
nicht eines etwas zu tun , und die Bezeichnung lehnt der
Harzer ' selbstbewutztund selbstverständlich auch strikt ab,
da sie unzutreffend ist! Es wird niemand einfallen,
für das Schneefernerhaus auf der Zugspitze etwa Baude
an der Zugspitze zu sagen. Eine „Baude auf dem
Brocken" gibt es auch nicht, und es lassen sich auch keine
„Almhütten " im Harz finden . — Alles wo es hin¬
gehört!

Trotzdem sind natürlich die Harzischen Berghäuser
durchaus gediegen und gepflegt, nur eben von Harzer
Eigenart . „Wolkenhöhend", wie Goethe gesagt hat , ragt
über der weitgestreckten Gipfelparade des Harzes als
das höchste das Brocken Haus.  Es entstand aus
einer bescheidenen Einkehrhütte , die 1743 unterhalb des
Brockens, auf der Heinrichshöhe, für Torfarbeiter er¬
richtet worden war . Im Jahre 1800 öffnete das erste
Brocken-Gasthaus seine .Pforten . Nach dem großen
Brand von 18SS entstand das „neue Brockenhau?", von
dem noch heute im jetzigen Riesenbau einzelne Teile
stehen. Der 1835 als Holzturm und später dann als
kräftiger Steinban errichtete Aussichtsturm und der
ungefüge Meteorologenturm verleihen gemeinsam mit
dem Gedäudekomplex des Vrockenhause's und den Neu¬
bauten der Reichspost dem Brockenhaupt das charak¬
teristische Gesicht, das er weithin ins Land und über den
gesamten Harz richtet.

Speist das Vrockenhaus Hunderttausende im Jahr und
beherbergt jährlich Tausende begeisterter Wallfahrer,
die zu Deutschlands bekanntestem und sagewreichstem
Berg zu Fuß , im Auto und mit der Bahn kommen, um
hier ihr Bergerlebnis zu suchen, so nehmen auch die
übrigen Berggipfel im Harz am großen Wandererver¬
kehr im Sommer wie im Winter teil . Auch sie ver¬
mitteln Ausblicke von oft erhabener Pracht und sind
größtenteils auf idealen Wanderpfaden zu ersteigen.

Im Sudharz lockt der 719 Meter hohe Stöberhai;
er ist gleich genußreich von Wieda , Bad Sachsa, Bad
Lauterberg u. a. Südharzorten zu erreichen. Die Süd-
harz -Eisenbahn fährt unweit des Berges vorüber , durch
die Wälderpracht dieses schönen Harzteiles . Vom Berg-
haus und vom Äussichtsturm bietet sich eine weit¬
gespannte Schau rundum auf den Harz, auf den
Brocken und das Harzer Vorland . Nicht minder ein¬
drucksvoll bietet sich das Rundbild dar , das wir vom
benachbarten 660 Meter hohen Ravensberg,  auf¬
geschlossen finden . Dieser Berg ist einer der beliebtesten
und bekanntesten im Reigen der Harzberae , mit eben¬
falls hotelmäßigem Gipfelrwsthaus UM Äussichtsturm;
von Bad Sachsa und Bad Lauterberg führen die be¬
quemsten Wege zu ihm.

Bekannte Berghäuser treffen wir . durch das wilde
Tal der Bode getrennt , auf Hexentanzplatz und
Roßtrappe.  Sie erheben sich 451 bzw. 400 Meter
über Meer und stehen 250 bzw. 200 Meter über/dem
wildgroßartigen Getöse der Bode. Von diesen Gipfel-
häusern bietet sich Fernsicht ins Vorland des Harzes und

über die Harzwälder und Berge hin , unmittelbar be¬
nachbart der großartigsten Talschlucht, die sich nördlich
der Alpen finden läßt.

Im weiteren Bereich des Nordharzes ragen Bsrg-
und Rasthäuser auf der Viktorshöhe und der Eeorgs-
höhe, da kommen wir zum Sternhaus , dem Falken , der
Selkemühle und Leinemühle , kehren im Gartenhaus
beim Falkewstein ein und werden überall umhegt hier¬
zu jeder Jahreszeit , denn alle halten pausenlos ge¬
öffnet. Im Vrockenbereich stoßen wir auf Drei -Annen-
Hohne, das wie der Brocken zur Gemeinde Schierke ge¬
hört und als Bahnknotenpunkt der beiden wichtigsten
Harzer Privateisenbahnen bekannt ist, indessen doch nur
aus einem Rasthaus (Hotel ) und zwei weitauseinander-
liegenden Forsthäusern besteht. Der Königskrug , Oder-
bruck, Sonneberger - Weghaus , Torfhaus tragen eben¬
falls bekannte Namen . In der 800 Meter hochliegenden
Siedlung Torfhaus finden wir den historischen „Brocken-
krug", von dem aus Goethe im Winter 1777 auf den
Brocken gestiegen ist. Hier quert eine der wichtigsten
Feinstraßen Deutschlands den Harz, Feinstraße Nr . 4,
die von Kiel über Braunschweig nach Bad Harzburg —
Vraunlage —Nordhausen —Rürnberg führt.
' Und noch eine große Reibe weiterer , teils allgemein
bekannter , teils versteckter Weg-, Rast - und Berghäuser
gibt es in den Bergen und Wäldern des Harzes . Am
schönsten harzffchen 'Wasserfall , dem 60 Meter tief her¬
abstürzenden Romkerhaller Wasserfall , lockt Romk er¬
halle  zur Rast , dies reizend biegende Tal -Idyll an
der Ocker. Und im weiteren Gebiet von Bad Harzburg
und Goslar stößt man auf Molkenhaus , Eckerkrug,
Bleiche, Waldhaus , den Auerhahn und weiter zum Ober¬
harz hinauf : Festenburg , Dammhaus , Schluft , Jäger¬
haus usw., und zum Südharz hinab , über die von Braun¬
lage ausnehmend viel besuchte Waldmühle , auf Oder¬
baus und die Rasthäuser auf Knollen und dem Haus¬
berg bei Lauterberg . Nach dem östlichen Südharz zu
sind die Gipfel - und Rasthäuser Hufhaus , Netzkäter,
Karlshaus , Eichenforst, Christianenhaus , Josephshöhe,
Auerberg u. a. m. im gründn Forst zu finden . Das
Gipfelhaus auf der 575 Meter hohen Josephshöhe steht
unterm „größten Eisenkreuz der Welt ", dem 1896 in
Kreuzform erbauten Eisenturm , von dem der Blick weit¬
hin ins Land , zum nahen Kyffhäuser hinüber und bis
nach Thüringen hinein schweifen kann.

2000 neue Î rsmüsnvsklcslii 'sgsmsincjsn!
Die Einteilung der Gemeinden des deutschen Landes

Oesterreich  ergibt folgendes Bild:
Gemeinden über 50 000 Einwohner («inschl. Wien ) 5

» „ SO 000—50 000 Einwohner 6
10 000-^20 000 20
5 000—10 000 » 55
2 000— 5 000 371

s. V 'M«
-865.
IMS

soo - SOS - , 1451 -
bis 800 Einwohner 385

zusammen '4367

Den größten Anteil stellen die Gemeinden bis zu 1000
Einwohnern mit 3075 Gemeinden . Es gibt 83 Landbe¬
zirke und 12 Stadtbezirke . Von den 4,397 Gemeinden sind
rund 2000 Fr .emdenverkehrsgemeinden.
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Im Lippischen Vergland , zwischen Teutoburger Wald
und Wesergebirge liegt eingebettet zwischen Bergen
Bad Salzuflen,  das bekannte Heilbad mit seinen
natürlichen Kurmitteln , mehreren Trinkbrunnen , zwei
kohlensäurereichen, kochsalzhaltigen Thermalquellen und
kalten Solen . Hier findet Heilung der mit Herz- und
Nervenleiden , mit Rheuma und Erkrankungen der Luft¬
wege geplagte Mensch. Mustergültig eingerichtete Bade¬
häuser , ein großes Inhalatorium mit pneumatischen
Kammern ,für Asthmabekämpfung und viele andere Kur¬
mittel stehen zur Verfügung . 2m herrlichen Kurpark
mit dem gerade im Frühjahr das Auge erfreuendem
leuchtendem Farbenspiel unserer schönsten Frühblütler
läßt es sich gut wandeln . Neu bezeichnete Eeländekuren
führen von hier in die großen städtischen Waldungen;
ein Blick auf die Tafel am Kurparkeingang , und jeder
findet ihm genehmen Weg . Anfangend mit Gän¬
gen lassen sich allmähliche die , Schwierigkeiten steigern,
geringere oder stärkere Steigung , kürzere oder längere
Entfernung . Ruhepausen ermöglichen die vielen Bänke
oder eine Reihe von anmutig gelegenen Waldgaststätten.
Lenkt man jedoch seine Schritte stadtwärts , so umgibt
einen nach wenigen Minuten Salzuflens Altstadt , ein
Erlebnis mittelalterlicher Vergangenheit . Bad und
Stadt sind gerüstet zum Empfang der Gäste, die in stei¬

gendem Maße gerade die Frühlingswochen wählen, um
hier das Erwachen der Natur mitzuerleben und selbst
neue Kräfte zu sammeln.

8ommslmc >pps Isutokukgek V/0I6
Der Landesfremdenverkehrsverband West¬

falen logt uns eine schöne Sammelmappe Teutoburger
Wald , enthaltend drei Werbeschriften und das Eefamtunter-
kunftsverzeichn 'is , vor , die bei allen Freunden der Landschaft
zwischen Teutoburger Wald und Wiehcngebirge sicher starken
Beisall finden wird . Die , eine der drei gut bebiwerten Werbe¬
schriften behandelt das Wiehengebirge von Osnabrück bis Porta
Westsakica , die zweit « Werbeschrift den weniger bekannten
Teil des Teutoburger Waldes von Jbbenbüren bis Bielefeld,
die dritte Ausgabe zeigt den lippeschen Teil des Teutobur¬
ger Waldes zusammen -mit dem Lippefchen Bergland und deih
Erzgebirge . Jedes Faltheft , das auch mit einer sehr sorg¬
fältig bearbeiteten Üebersichtskarte ausgestattet ist, ' enthülst
einen in den Geist der Landschaft einführenden Artikel.

Jeder , der die Landschaft zwischen Teutoburger Wald und
Wiehengebivge kennenlernen will , wird diese schmuckenund gut
bsbicherten Werbeschriften für die Vorbereitung und Planung
seiner Reise gut verwenden können.

Vsianinvortllvbr Lsinbärck löverrv ^ n,  L reinen

«

WUübllü n MSN bortet in ct« r 5llün1 « n6vn Quvl !« » 3L»
5Isue7rinlekslIs- /HUs mortvrn»» Xumritts!
5ckün« Kursnlsgsn- Un»«rks!»uny- 5port
i.utttrurort, 4L0—750m, ösrgbskn, Ltf«n6böct
5la«1Ilek«LLsrt. ?ro5petrt rturck Kurv«rvln

LsMönskokn
ckis YVukungLLlölls
8 n k I r» I» r.

8ür

8er2°°-Nsrven
Prospekts uncl Auskunft
rtllrek̂ Is kusvsnvsllung

Oss stsrksts krsrtium-
IVIinsvsI cler Wslt-

öllcisn im stlsuss.

oicli «/ Ivieiims / » u<brsuc >,- l-lsol->,s »sn / «srr / MulgsISSo / »su -ninl-du-so / psu -cv- U-men. — »us ><unir 0s0svsr « wwog
ksrliumbsÄ vrsmbsck

ffnsums -Ciclil ' lsciliss -silsi'vsn -ffi'äusn

Ssnslovium

MkLLirSkirSI ^ VID
Luft- »» b. Rinteln

lurort ASIkNLINS r. Extrrtal
an der Bahnstrete Rinteln —Barntrux

T k'KN8. 8l'8!l!lNgtLstN
Liegewiese Veranda . Schwimmbad.
Pensionspreis 3.25 RM ., keine Nebenk.
Prosp .direkt od. i. d. „Bremer Atg."

ALvrr werter ^Irrsdlrek
über das Wesertal . „Haus Waldtraut ".
um Waldrand , mitten im Weseraebirge.
Pens . 3.25. sonnige Zim . m. Aussicht.
Böhme,  Todenmann über Rinteln.

/Met ! / /e angene/ime kt/io/uns?
Kommen Sie nach „Haus Huml« in Latz-
Bruch", in Lippe b. Rinteln a . d. W. Tcl . :
Bremke 1k. Es liegt in reizender Gegend,
schöne Berge u. Täler mit herrl . Wäldern
u, Freibad . Sonn . Lage, Karten , Liegen«.,
Ballon , frdl . Zim., elektr. Licht, Bad,
W,-L. Beste Verpfleg.,- S.2S l . Neben!.
Prospelte im Reifed. der „ Bremer Ztg .".

Weser- und typst dies scruanv
Nutze und Ertzolung- finden Sie im Hause
„Schaper im Freudcutal ", natze tzerrl.
Hochwald u , Freibad , sonn. Lage, frdl,
Zimmer, Bad , sch. Gart ., Liegewiese. An-
erl . gt , Verpsl, Pensionspr , RM . 3.— 3.2ö
Heinr .Schaper, Latzbruchb.Nintcln a.d.W
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^eorF ÄVsrkmLNn
unc / Frau

^enne Markmann

6f«msn, Im^pk>! 1938

ldsin « Varlbdunv mit
firSu !«in

A ^ SFcü ?ene
Atarkmsnn

bostzro Ick mick onru-

rslg « ,

-LouL Sr2 )7Lllck2

krsmsn , Im ^ pr » 1936
k*ai1ea>>«« 21

^-
^ Gottes Güte schenkte uns um

1- Wahlsonntag einen kräftigen,

r? gesunden Stammhalter
In herzlicher Freude:

Herm. Eötz und Frau,
Eleonore , geb. Kothe

><. .. ^
^Die Geburt eines ^

Ilkä ^ ^ xrn«
zeigen in dankbarer Freude an

Fritz Rüter und Frau
Bremen , "Pfalzburger Str . 199

Die Verlobung unserer
Tochter

Annemarie
mit Herrn

Willy Limmerman»
Polizeitoachtmeister

beehren wir uns anzu¬
zeigen
Christian H. Niestädt

und Frau
Al-muth , geb. Kasten

Bremen , 34. April 1938

Meine Verlobung mit
Fräulein

Annemarie Diestädt

beehre ich mich anzu¬
zeigen

Willy Limmermann
Polizeiwachtmeister

Bremen

z. Z. Oesterreich

Kein Empfang

Statt ilortsn

stlslos Verlobung mit firäulsin

§// ) /
gebe ich hiermit bekannt

Frr 'ec/r ?Ä

bremsn , im ^ pril 1933

Iksin öwpkong

8 5ekIec!itep8WK!g0Ng?

Terk/ro/c / Lc/r/en ^ er

^tan 'anne <§ckienker
Feb . Aiarciimeper

Vsrmöklts

bremsn , clsn 23 . ^ pr » 1938

Assessor F . Joachim Freitag

Gertrud Freitag
geb. Usmmsrs

vermählte

Bremsn , den 2L. April 1938 Allsnssein
Elsa-DvaudstrÄm-Straße LO

Deiner Deuner
Lisa Nenner

geb. Brünste
V ermählt«

Bremen , den 23. April 1938
Kirchbachstratze 19

z. Z. verreist

Helmut ^ atfen

Ä .da ^I ^ atjen

Vermählt«
Vr «« r «» dr« 2A. April 1S2S
SchlagsLsrstraße >92 v»rre !K

Wir haben unk verlobt;

Glsriede INeger
Nlbert Nebers

Bremen , 31. April 1988
TchSnebecker Straß « 149

schlössen

Wsrnsr Sckm 'sr

Kose Lckm'sr
gelb. Buschner

Bremen , den 14. April 1968

Gtader Straße 6411 ^

Wir haben die Ehe geschlossen.

Heinrich Sönnichsen
Glje Sönnichsen

geb . Schmidt

Bremen , den 33. April 1938

^Lichtenhainer Straße 34.

Dstrar Görne
Grna Görne

geb. Vetter

Vermählt«

Bremen , den 3S. April 1938
Begesacker Straße 65

17s 1°IN s tl s k s

Asb. Sü,i » astoi-

SKL1AL1V . ÜSI7 24 . ^ PN 'l 192S
Ä5sx-KsAsr'-§lr'sFs 2S

^ Statt Karten  i
Für die uns anläßlich unserer

Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Hanni Steenden
Franz Süchtig

Bremen List auf Sylt

k>i't2 I -crmps
§o/Ls I -crinps

gäb. RodoNbostsl

Vermählte
Bremen , 33. April 1938.
Gröpolinysr Heerstraße 235.

Für die uns anläßlich unserer

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst
Diedrich Osmers und Frau

Anna , geb. Seekamp
Achterdiek, im April 1938

Suk rekla - e«

muS man

können
„in  am Lkyrssn vieäsi?
krissL ssrüstst 2ii sein.
Das Icairn man vatürliok
nur in einsiL sutvn
Lstt . ^-IISS, VL8 21121
F 2 tS 2 Lstt eollürt.
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« . klrckkokk
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ttuo6srtsQvoo V̂crssrrL»t cwch
6ar . n'cdtiss ^ tür Äs?

gpsmmir aiisiinisi'iissi o. vsrWnig,

One!- !!. 8eÜ!N8VksW8k!f
WeiIWSRiMM >« .24.50 18.7
sällivSgS» . . . . .82.50 2tz.' <
fiiMlSI'MMI». . . . . . . .49.00 39.0<
r.iHM-MMl 'llllg. . . .68.00 59.00
LSMIS isSlllljlSgSIl. .88.00 69.00
kkSimsnlÄil'SMIg. . . .48.00 39.0<i
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Etnladuug
zu« Mitgliederversammlung b«s
Bereins siir öffentl , Bäder Bremen
a>m Mittwoch,  dem 4. Mai IM,
18 Uhr , im Booitenweg -Bad , Brei,
tenweg 61.

Tagesordnungl
1. RechnunigsaAaM,
3. Verschiedenes.

Der Borstand.

Voa äer ksiss Zurück:

l>k. INI . iMlöll
I ûügsirkgekarrt
Lcblsikwubls 54

llk . Ml . stMlkM
k'rausnarri

M ». Iß 8mil»

Vsrrsisl:
ik . mi . eisiiii

Lakuarrt
Lctileikmukls 70

Ein sanfter Tod endete im Alter von
71 Jahren das schwere Leben und Leiden
unserer lieben , guten Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Mela Pootz
geb . Sokt«

Erich Meyer und Frau,
Marlene , geb. Pooß

Anita Pooß
Haus Pootz
Berthold Pootz uitd Frau,

Herimr, geb. Preen
und S Enkelkinder.

Bremen , Bastum, den 23. April 1938.
Kattenturm 19.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

dem 27. April , um 1S Uhr, in der Ralb-
linghauser Kirche statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief nach einem arbeitsreichen Leiben
mein lieber Mann , unser guter , treu-
sovgender Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich AhmHilliMil
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Berta Hillmann»

geb. Thurm
hebst Kindern und Angehörigen.

Bromes , 23. April 1938,
Helgolanderstraße 16.
Die Äufbahrung erfolgt im Ee .-Be .-Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus . Frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch,
13.30 Uhr, in der Kapelle des Waller-
Friedhoses statt.

»MMMlIkl'
VkMll

Am 28 . April
verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Hillmann
Helgoland » Straße 16
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , dem 37. April,
13.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Der Vorstand.

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief heute nach
kurzer, schwerer Krankheit
meine kicke, gute Frau,
Schwester , Schwägerin und
Dante , Frau

Anna Hoffmann
geb. Kockelkor»

rm 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Hossmann
nebst allen Angehörigen.
Bremen , 32. April 19M.
Die Äufbahrung erfolgte

im ' Beerdigung ? - Institut
„Palme "/ Kastningstraße 23.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 26. April , um
9.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Statt Karten
Danksagnng

Für die überaus zahlreichen Beweise ehren¬
den Gedenkens , für die schönen Mumenipen-
den und die herzliche Anteilnahme bei dem
plötzlichen Ableben meines geliebten , herzens¬
guten Mannes . Bater und Großvaters

Ahmn Dietrich Mse
sagen wir allen , insbesondere dem Hannover-
schon Verein , dem Manne «verein der Hohen-
torSgsmemde und Hervn Pastor Richtznanm
auf diesem Woge unseren herzlichsten Dank.

Frau Meta Böse, geb. Bruns
«ud Augehörige.

Bremen , Än April 1938.

Nach langem, schweren
Leiden entschlief heute,
früh sanft und r-uhig
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter

Meta Hoppe
geb . Wehrs

inr 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer!

Carl ' Hoppe
nebst Tochter
und allen Angehörigen.

-Bremen , 22. April 1938.
Meyerstratze 78.
Die Äufbahrung erfolgte
im Ee.-Be.-Jn .; etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 12.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Heute ist auch unser lieber Vater und
Großvater der

Oberpostsekretär i. R.

Carl Krause
im 7S. Lebensjahre sanft entschlafe^

In tiefer Trauer:
Carl Krause und Frau,

M arischen, geb. Walters
Johann Arens und Frau,

Gretöl , geb. Krause
- Frieda Krause und Frau,

Alice, geb. Reimers
Christa Krause
Hans -Hermann Kraus«
S Cnkelkiuder u. Angehörige,

Bremen , den 23. April 1938,
Germaniastraße 48.

Die Beendigung findet am Dienstag,
10.30 Uhr, von der Kapelle des Wallier-
Friedhofes aus statt.

Nach langem , schweren Leiden entschlief
heute mittag meine liebe, gute Frau,
meine liebe, stets treusorgende Mutter

Frieda Dohrmann
geb . Rink

in ihvtm 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Dohrmann
Georg Dohrmann
und Angehörige.

Bremen , den 23. April 1938.
Baumstraße 24/26.
Die Äufbahrung erfolgte , im Beerdi-

gungs -Jnstitut „Niödersachsen", Er . Jo-
hannisstr . 170. Zugedachte Blumenspen¬
den bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch-
vormittag , 10 llhr , in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes statt . . -

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , guten Vaters und Schwieger¬
vaters , sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Hackländer, für die trost¬
reichen Worte unseren innigsten Dank.

MGileueMe
«. Angehörige

Bremsn , April 1938.
Gastfeldstraße 90.

Reichstreubund ehem.
Berufssoldaten

Am 23. April 1938 ent¬
schlief unser lieber Kamerad,
Ehrenführer des Bundes , der

Oberpostsekretär i . R.
Carl Kraule

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

.Dienstag , lOstz Uhr , in .der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Danksagung
Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heim¬

gänge unseres Sohnes , Bruders und meines
lieben Bräutigams

Feldwebel Walter Hoher
sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten
Dank.

Die Elteru , Geschwister
und Ilse Schröder als Braut

Bremen , im April 1938.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die vielen schönen Blumen-
uNd Kranzspenden Leim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sagen wir allen,
besonders Herrn Pastor Mauritz für die
trostreichen Worte , unseren herzlichen
Dank.

Frau Me :a Lammers Wwe.
und Angehörige.

Familien - Anzeigen
finde «» weite Verbreitung
durch dich „ Bremer Zeitung " !

Riichsbund
der Deutsche» Beamten»

Fachsch aft 10 (Justiz ) .

Am 31. April 1S38 ist das
Mitglied unserer Fachschrift,
der

Juftizobcrmfpektor

Hermmi Meier
nach schwerer Krankheit ver¬
storben.

Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Der Fachschaftswalter.

ijerren-
Schnelder-
IllNUllg
vremen

Im hohen Alter von
87 Jahren entschlief nach
längerer Krankheit unser
treuer Berusskamevad

Eduard Huiowski
Llohdstraße 8S

Ehre feinem Andenken!
Der Vorstand.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 26. April,
um 9'/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

Wr die vielen Beweise
liebevoller Teilnahme und
für die trostreichen Worte
des Herrn Pqstor Coorssen
beim Heimgänge meines
lieben Entschlafenen danke j
ich herzlichst.

Frau Johanne Pfeiffer

Statt Karten
Danksagung

Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
und reichlichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Coorssen sür die trö¬
stenden Worte unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Beruhardine
Strohmann

TiiriMreiii Mlwwshiiiskiie.B.
Il-nser Ehrenmitglied

Hermann Meier
ist am 21. April 1938 von uns gegangen.

Er hat lange Jahre die Geschicke des Vereins geleitet

Seine vorbildliche Haltung und nimmermüde Schaffens¬

kraft sichern ihm ein dauerndes Gedenken.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 35. AprA,
13 Uhr , auf dem Woltmershauser Fviedhof statt . Treff¬
punkt 12 Uhr dort , -

Die Dereinsführurrg

Nach schwerer Krankheit ist der Kassen-
leiter der Gerichtskasse in Bremen , Herr

Justizoberinspektor

Hermann Meier
am 21. April 1938 entschlafen.

Wir haben mit dem Verstorbenen , der
seit 37 Jahren bei der Gerichtskasse tätig
war , einen tüchtigen Beamten von vor¬
bildlicher Pflichttreue und Gewissenhaftig¬
keit verloren.

Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Das Amtsgericht Bremen
Dr . Schmincke,

Amtsgerichtsdirektor

?LteNt-KollS!
eig . Anfertigun . -
100/200 , v. 2.95m

vLlLlllM
Annahme von

Ehestandsdarlehen s
tmULMei
iMSlMSl 'IM

ttsrke
Eoröinsn

k'-ckokiiociel

Die Trauerfeier für unseren lieben
Verstorbenen

Hermann Meier
findet äm Montag , dem 28. Apxil , 13 Uhr,
in der Kapelle des Woltmershauser Fried-
hofes statt.

Im Namen der Angehörigen:
Wilhelmine Meier , geb. Fach

»osmsn
Xsrrsn

KMÄ/rerüe/l
l. llumll . S3Li
^iiklüMziiüNgiN

Uslke
Ivppiicke
kiückoknoäei
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ist sucli imirisl
Sckönksitsmiirsi

Ksppus Xon-
kurrsnrseifs m. cisl

ciisni 6sl
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Usksr 45)kr. sckon
unvsrsnüsrt in 6sr
Süts , c!is linsn kul
stsncllg vsldrsilsi
2 6 pfg . kllr 1 Stelc.

Danksagung
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme und
für die tröstenden Worte
des Herrn GünHersberg,
insbesondere der Betriebs-
führung und Gefolgschaft
der Kruppwerke , Vremen,
sagen wir hiermit unseren
aufrichtigen Dank.

Maria Dziwisch
Familie A. Dziwisch

Danksagung
Für die vielen -Beweise

herzlicher Teilnahme und
reichlichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meiner
lieben Frau sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Coorssen für die
tröstenden Worte unsern
herzlichen Dank.

2m Namer aller Auge-
hörigen:

Wilhelm Totzke.

Imlikii-MDW
liefert preiswert u. in guter Ausführung die Druckerei
der Bremer Zeitung , Bremen , Am Teeren 6- 8
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M Herbst 1938 erhielt ich durch Reichsminister
§r. Eoebbels den Auftrag. Man vertraute mir die da¬
mals noch völlig unübersehbare Aufgabean, weil meine
Me „Sieg des Glaubens", „Triumph des Willens"
Md„Tag der Freiheit", starke Erfolge gewesenwaren
mid weil ich mit dem Sport und der Sportfilmtechni-k
durch meine Mitwirkungan vielen Berg- und Skifilmen
«rtraut bin.

Umfassende Vorbereitung
Diele Monate machte ich nichts als Versuche. Ich be->

-inn systematisch eine Sportart nach der anderen zu
Midieren, während rings um mich kritische Stimmen
lallt wurden, die mir beweisen wollten, es sei unmög¬
lich. die Olympiade zu verfilmen, wenn nicht mindestens
in sieben oder acht Eroßfilmen. Allein 130 Goldmedaillen
werden erkämpft, 16 Tage ginge der Wettstreit , dabei
nicht einmal nur auf dem eigentlichen Reichssportfeld
in Berlin. In Erünau würdendie Ruderer, in Kiel die
Segler wettkämpfen, dann sei noch der Fackellauf von
Olympia in Griechenland durch sieben Länder zu be¬
rücksichtigen, schließlichauch das OlympischeDorf, die
Feststadt Berlin und vieles andere! Es wäre töricht,
in etwas anderes als aktuelle Reportagen über die
Olympiade denken zu wollen.

Unbeirrtging ich von Sportplatz zu Sportplatz, stu¬
dierte, wo die packendstenund dramatischsten Kampf-
momente jeder Sportart , wo die größte Schönheit und
Anmut hervortraten , und legte genau fest, wie man
diese Momentemit der Kamera am wirksamstenpacken
könnte. So entstand eine Art Sportmanuskript , das mit
den technischen Vorbereitungen Hand in Hand ging.
Sorgfältig probierte ich das geeignete Filmmaterial
ins. Da wir nur mit Außenaufnahmenzu rechnen
Saiten, wurden die Ungunstdes Wetters und die Ver¬
schiedenheitender Tageszeiten berücksichtigt. Ich machte
semer mobil, was an modernsten Apparaten , Zeitlupen,
Femobjektiven aufzutreibsn war. Auf die , bewegliche
Mdkamsra und den Schmalfilm legte ich besonderen
Wert. Flugzeugaufnahmen, Vallonanfstiege wurden er¬
wogen. Eine Katapultkamsra wurde ausprobiert , die
die Läufer begleiten sollte. Am Ziel der Ruderregatta-
strecke ließ ich am Ufer entlang eine Fahrbahn für die
begleitende Kamera bauen.

Las große Fragezeichenbildete die Befürchtung, bei
dm wichtigen Entscheidungen mit der Kamera zu stören
oder durch allzu große Aufbauten die Kämpfer wie die
Zuschauer zu behindern. Unvermeindlichkam es so zu
einer Art Ringkampf um jede Grube im Stadion , in
der meine Kameramänner Platz haben sollten, um
jeden Turm im Stadionfeld , um jede Fahrgelegenheit
sär die Kamera. Wir machten durch Lederhauben dre
Kameras geräuschlos und stellten die Erfindung in
Dienst, die den Operateur mit der Kamera im Schwrmm-
strdion untertauchen läßt , so daß er jeden Schwimmer
md Springer unter Wasser verfolgen kann. Je mehr rch
dm Rhythmus eines jeden Sports und sein filmisches
Erficht kennenlernte, desto kühner konnte ich rn der
Ausnutzung der Kameramöglichkeitenwerden. Ich ließ
sie von der Schwimmboje im Meer aufnehmen vorn
Werdesattel, im Achterboot, im Luftballon montieren
Mb bei den Turnaufnahmen , den Polowettkampfen zu
neuartigen Einstellungen und besonderer Lockerungund
Bewegungsfreiheit kommen.

Ruhwald und Griechenland
Entsprechend dem genauen Minutenprogramm, das

sür die gesamten Spiele ausgearbeitetwar, wurde mmn
Film-Aufnahmsprogramm für jede Minute festgelegt. In
der Nähe des Reichssportfeldes bezog ich mein Quartier
im„Haus Ruhwald". im Juli und August. Em Stab
von annähernd 200 Mann war dort .während der Spiele

untergebracht. Eß- und Schlafsäle, Eeräteräume, Be-
spvechungszimmer, wo ich früh um6 und nach Mitternacht,
oft noch später in die Nacht hinein die Anweisungen
der nächsten 24 Stunden für die Operateure ausgab, be¬
herbergtenden Bienenschwarm der Mitarbeiter für die
16 Tage. Ein« eigene Autokolonne, ja ein eigenes Poli¬
zeikommandozum „Durchlotsen" durch die Absperr-
straßsn während des riesigen Olympiaverkehrsmußte
zur Verfügungsein.

Außerordentlich anregendvor der großen Anstrengung
der Spiele wirkte auf mich mein Flug nach Griechen¬
land, wo ich den Start in Olympiaund die Fackelläufer
auf der Akropolisund in Delphi filmte. Getrenntdavon
verfolgte eine besondere Expeditiondie gesamteFackel¬
laufstrecke. Bei diesem Fackellauf packte mich die Größe
der Olympischen Idee, die so sichtbar den antikem Geist
mit unserem Jahrhundert verband. Von den Bergen
kamen die Hirten der klassischen Landschaft Spartas und
Korinths ins Tal, um den Fackelläufer wie einen Send¬
boten der Heroenzeitzw begrüßen, in Wahrheit einen
bescheidenen Athleten aus einem dörflichen Turnverein.

Dr« Kämpfe
Es kam der Tag der Eröffnung der Kämpfe, es folgten

die 16 Tage. Trotz aller Vorbereitungengab es ständig
Aeberraschlmgen, Unerwartetes ergab sich Stunde für
Stunde. Nach laugen Verhandlungenhatte ich erreicht,
daß wir mit der Kamera so nah an die Kämpferheran
konntenwie noch nie bei OlympischenSpielen. Aber
im Einzelsall war die gute Poftierung der Kamera, so
wie ich es als notwendigfühlte, immer noch ein Kampf
um jeden ZentimeterPlatz im Stadion. Es ging meist
hart auf hart, weil mein Wille, eine Rekordleistung
wenigstenseinmal gut aufzunehmen, fortgesetzt mit der
Pflicht der Kampfrichter zusammenstieß, die durch
äußersteRuhe die sportliche Leistung schützen wollten.
16 Tage Neroenanspannungbis aufs Äeuherste, aber
auch 16 Tag« größtes Erleben einer Schönheit und
Anmut, einer Kampsesfreudeund eines KrSftemessensder Jugend von SO Rationen, wie es begeisternder nicht
zu denken ist — und wie mein Film es in der ganzen
Welt vor Millionen Augen enthüllensoll, in einer Nähe
und Unmittekbarkeit, wie es bei den Spielen selbst
keiner der Hunderttausendesehen konnte.

Warum 1988?
Kommt dieser Film nicht sehr spät? Warum mußten

zwei Arbeitsiahre darauf verwandt werden? Die erste
Frage wird dadurch beantwortet, daß der Film zeitlos
sein will. Eine Hymne auf die Kraft und Schönheit des"
Menschen soll es sein, eine Sichtbarmachung des gesunden
Geistes im gesunden Körper an den auserlesenen Erschei¬
nungen der Jugend der Welt.

Mein Film will nicht die Olympiadenoch einmal wie¬
derholen, er will ihre Idee sichtbar machen, ihre Atmo¬
sphäre mit allem Sensationellen, Aufregendenund Mit¬
reißenden, das große sportliche Leistungenso stark um¬
gibt.

Und warum zwei Arbeitsj-chre? Der Umfang des
aufgenommenenMaterials bestimmtedie Arbeitszeit.
400 000 Meter Negativ wurdenaufgenommen, es dauerte
Monate, sie überhaupt nur einmal durchzusehen und
auszumustern, denn länger als 10 Stunden am Tage
kann man Filme nicht prüfen. Dann begann ich den
Film zu schneiden. Um überhaupt mit dem riesigen Ma¬
terial fertig zu werden, hatte ich das Problem zu lösen,
was in den Film hineinkommenund was fortgelassen
werden mußte. Ich stand oft vor schwerenEntschei¬
dungen. bis sich das unentbehrlicheMaterial für die
weitere Gestaltungergab.

Für den Schnitt be¬
stimmend war der Stil,
den ich einheitlich für
das ganze Werk durch¬
führen wollte. In der
Feinarbeit mußte ich
den Rhythmus eines
joden Komplexes her.
ausholen und ihn in den
Stil und Rhythmusdes
ganzen Werkes einfügen.
Selbstverständlich mußte
ich dabei auch auf sport¬
liche Richtigkeit der ge¬
zeigten Kämpfe achten,
wenn ich mich auch
weitgehend nach der
Schönheit und Anmut
der Aufnahmenrichtete.

Noch nie dagewesene
Ausmaße nahmen schließ¬
lich die Bevtonungs-
avbeiten an. Herbert
Olympia-FilMs, stand

A

Nn Lück aus ckem Rxpeckitiovskilwcker voutsebsn ^ maLonas-ckaE ^ pbäitio«
kampk mit cko'v Oe walten cker Orwalckköllo! ^nkn .: Oka

Windtz
vor f . „ .

denn es galt eine Musik zu schreiben, die den Charakter
der sportlichen Vorgänge traf, ohne sie zu stören, und
doch nicht nur eine unkünstlerische langweilige Synchron-
nrusik darstellte. Hier mußten viele Experimente ge¬
macht werden.

Genau so schwierig und neuartig war das Schneiden
der Geräuschbänder; die Atmosphäre im Stadion, das
Schreien, Klatschen, Rufen mußte in unzähligen Bän¬
dern geschnitten und gemischt werden. Wir wollten ver-

tz der Komponist des suchen, aus den realistischen Geräuschen ein musikalische»
schwierigen Problemen, Tonband zu bekommen.

^ -- ----- Wir mußten einen neuen Sprachstil der Reportageer¬
finden, um die Bilder nicht zu stören, andererseitsaber
auch wieder das Publikum über die sportlichenVor¬
gänge richtig aufzuklären. Dabei durstedie Sprache ni«
den Charaktervon Lehrfilmen haben, sondern mußt«
ein eigenes künstlerisches Element im Film bleiben.

»n
L1-Z8

W«

81» ^
WL
WK
M

MM
MAL
M

U'-
ISZOv

Diese wenigen kurzen Stichworte werden auch dem
Laien einen Begriff geben, warum dieser Film Ilt
Jahre,bis zu seiner Fertigstellungbrauchte.

Ich hoffe aber, daß diese große Arbeit einen Sinn ge¬
habt hat. Der Film soll Millionen Menschen zum Er¬lebnis weiden, die nicht das Glück hatten, bei den Olym¬
pischen Spielen dabeizusein. Er soll darüber hinaus ei«
Symbol seiy. für die Jugend der-Welt.

-ich»
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2m Juni Ämateurfilinkongrep in Wien
Der regelmäßig durchgeführte Internationale Ama¬

teurfilm-Kongreß, der mit einem Internationalen
Amateurfilm-Wettbewerbverbundenist,, war für 1938
an Oesterreichübertragen worden, nachdem auf dem
letzten Kongreß in Paris Deutschlanddas ihm auf
Grund seines Erfolges zustehende Recht auf Abhaltungdieses Kongressesan die österreichische Brudervereini¬
gung abgetreten hatte. Nachdem nunmehr Oesterreich
ein Land des Deutschen Reichs geworden ist, wäre dieses
abgetreteneRecht wieder an Deutschland zurückgefallen,
und es ergibt sich nunmehr die Tatsache, daß der
IV. Internationale Amateurfilmkongreßwiederum in
Deutschlandstattfindet, nachdemerst 1936 gelegentlich
der OlympischenSpiele Berlin der Tagungsort desII. Kongresses war.

Es haben sich bereits jetzt Wer 16 Nationen zur Teil¬
nahmeam Kongreß bereit erklärt und werden nicht nur
Filme, sondern auch Delegierte entsenden. Der Inter¬
nationale Wettbewerbfindet zum erstenmalunter ver¬
schärften Bedingungen statt, denn nach den Beschlüssen
der Münchener Konferenz der Internationalen Amateur¬
film-Verbände vom Februar d. Js . gibt es in diesen
Wettbewerbenin Zukunft nur noch vier Kategorien, und
zwar Spielfilme, dokumentarische Filme, wissenschaftliche
Filme und absolute Filme. In jeder Kategorie können
sowohl Schwarzweiß- wie Farbensilme eingereicht
werden, und es -wird dieses Mal voraussichtlich, eine
größereBeteiligung an Farbenfilmenzu erwarten sein,
nachdem bereits im vorigen Jahr beim Pariser' Wett¬
bewerb festgestelltwerden konnte, daß der Farbenfilm
einen immer breiteren Raum im Schaffen der Film¬amateureeinnimmt.

Durch die Beschränkung der Zahl der Kategorienauf
vier von früher sieben erhöht sich auf der einen Seite
der Wert der zuerkanntenPreise, während es anderer¬
seits für jede teilnehmendeNation natürlich schwerer
wird, sich mit ihren Filmen zu behaupten. Dieses liegt
aber durchaus im Sinne der Bestrebungen, das Niveau
des Amateurfilmschaffenszu steigern. In dieser Vestre-
bung sind sich alle Organisationen einig, die zu der
Internationalen Vereinigung, der IMV ^.. zusammen¬
geschlossen sind.

In den einzelnen Ländern gehen inzwischendie
Nationalen Ausscheidungswettbewerbein diesen Tagen
zu Ende.. Frankreichund Holland haben ihren Wett-
bewerb bereits durchgeführtund melden beide eine
außerordentlich starke Beteiligung. In der Schweiz und
im. Lande Oesterreich ist der Meldeschluß für den schonseit längeren Monaten ausgeschriebenenWettbewerb
der 30. April, für das alte Reichsgebietbegannen die
Prersrichtersitzungennach den Osterfeiertagen. Der
deut,che Wettbewerbwird dieses Mal unter besonderer
Anteilnahme interessierter Behörden und amtlicher
Stellen durchgeführt, die für einzelne Kategorien wert¬
volle Wanderpreise gestiftet haben. Neu am diesjährigen
deutschen Wettbewerb ist die besondere Gruppe für
Amateurfilme von Berufssilmern. die den Film¬
regisseuren, Kameramännern, Schauspielernusw., die
Mitglied der Reichsfachschaft Film sind, Gelegenheit
geben sollen, ihre aus reiner Liebhabereiangefertigten
Filme aus der Abgeschiedenheit ihres Studios hervor¬
zuholen. Eine Reihe von Kameramännernhaben bereits
Filme für diese Sondergruppe angemeldet, deren
Ergebnisman mit berechtigtem Interesseerwartendarf.

Eine besondereEinrichtungdes diesjährigen Natio¬
nalen Wettbewerbs ist ferner der erstmalig zur Aus-
schreibung gelangendeWanderpreisder Deutschen Kino-
techmschen Gesellschaft, der für die beste technische
Lotung ausgeschriebenist, die von Mitgliedern des
VDFA. eingereicht wird. Diese technische Leistungkann
m der Herstellung. Bearbeitung und Vorführung von
Bild oder Ton aus Schmalfilm oder in der Schaffungvov dafür erforderlichen Apparaten und Geräten
bestehen. Sie muß jedoch eine Förderung und Weiter¬
entwicklung der Cchmalfilmtechnik darstellen.

Dr. klaums-llv.
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Sclbstgeber gesucht
zur Ablösung.
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Ein paar Grofchen
sind nur notwen
vig, um eine
Kleinanzeige in d«>
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

Lintl . LsIcanQtrnaekÜQSSN

Unter dem Biehbestande von Jo¬
hann Warnken in Mittelsbüren 18
ist die Maul - und Klauenseuche^aus-
gebrochen. Das Gehöft , die dazugehö¬
rigen Weiden und die angrenzenden
Weiden find gesperrt.

Ferner sind jetzt auch die Weiden
von Johann Hagens , Mittelsbüren
Nr . 1S. und die angrenzenden Wei¬
den gesperrt . . .

23. t . 1938. Der Polize,Präsident,

20. April veröffentlichten Bekannt

Die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände von Friedrich Wisch-
husen in Oberneuland , Rockwinkler
Heersttaße 72, ist erloschen. Die an¬
geordneten Schutzmaßnahmen und
das Sperrgebiet an der Rockwinkler
Heerstraße sind aufgehoben.

23. 4. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Nutzungsberechtigten sämt¬
licher zu den bremischen Teichver-
händen gehörigen Deiche werden
hierdurch aufgefordert , bei Meidung
einer Geldstrafe die Deiche bis zum
7. Mai 1938 von den angeschwemm¬
ten Jecken zu reinigen.

Der zuständige Teichhauptmann.

Oesfentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , dem 12, Mai

1938 vormittags 10 Uhr , wird die
Städtische Pfandleihe , Langenstraße
Nr . 76 — Hinterhaus — durch den
Gerichtsvollzieher Nustede , Langen¬
straße 14, Rus 2 53 78, die bis zum
1. April einschl . verfallenen und
nicht berichtigten Pfänder bis
Nr . 177 720 einschl. als Gold - und
Silberwaren , Fahrräder , Wand¬
uhren , Lederwaren , Musikinstru
mente usw . öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen. Dazu
gehören auch die Pfänder , aus die
bisher Teilzahlungen geleistet wur¬
den. Die Einlösung der Pfänder
muß bis zum 11. Mai 1938 erfolgen

machung über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter in privaten Be¬
trieben ist insofern ein Fehler
unterlaufen , als es sich um Unter¬
nehmer handelt , die mehr als 19 Per¬
sonen (nicht 9 Personen ) beschäftigen
Die Bekanntmachung muß also sol
genden Wortlaut haben:

Jeder Unternehmer , der mehr als
19 Personen ( ohne Unterschied des
Geschlechts) beschäftigt/ hat bis zum
4. 5. 1938 die Kopszahl aller Be-
chästigten einschl . Lehrlinge , Volon¬
täre usw . der unterzeichneten Haupt
fürsorgestelle anzuzeigen . Die Ver¬
pflichtung besteht auch dann , wenn
sich die Betriebe auswärts befinden,
oder bei einer Zusammenrechnung
mehrerer Betriebe mehr als 19 Per¬
sonen festgestellt werden ; mitzuzäh¬
len sind auch solche Personen , die
nur zur vorübergehenden Arbeit?
leistung oder zur Probe eingestellt
sind.

Amtliche Hauptsürsorgestelle der
Kriegsbeschädigten - und Kriegs-

hinterbliebeneafürsorge.

Das Schiedsamt für Zahnärzte
und Dentisten hat in seiner im
Monat Mai d. I . stattfindenden
Sitzung über die Zulassung eines
Dentisten nach 8 24 der Zulassungs¬
ordnung für Zahnärzte und Den¬
tisten zur Tätigkeit bei den Kran
kenkafsen im Verteilungsbezirk Bre
men (Stadt - und Landgebiet ) zu be
schließen.

Für die Einreichung schriftlicher
Aeußerungen der Beteiligten über
für ihre Zulassung wesentliche Tat¬
sachen, die noch nicht im Register
vermerkt sind, wird eine Frist bis
zum 2. Mai 1938 gesetzt mit dem
Bemerken , daß nach Fristablauf «in
gehende Aeußerungen bei der Ent¬
scheidung nicht berücksichtigt zu wer¬
den brauchen.

23. 4. 1938.
Das Schiedsamt

für Zahnärzte und Dentisten beim
Lbervcrsicherungsamt Bremen.

In
Berichtigung,

der in der Ausgabe Pom

Diedrich Völker ist am 22. Juni 1937
gestorben und damit als Gesellschaf¬
ter ausgeschieden . Heinrich Ernst Emil
Brinkmann , Kaufmann in Ham¬
burg , ist unter Erlöschen seiner Pro¬
kura in die Gesellschaft als Person
lich hastender Gesellschafter ausg«
nommen . An Robert Ohnesorge und
Max Heinrich Eoldkuhle , beide in
Hamburg , ist .Gesamtprokura erteilt.

171. Heinrich Süsens , Bre
men (Hastedter Heerstraße 116).
Der Kaufmann Johann Friedrich
Heinrich Süsens in Bremen ist in
das Geschäft als persönlich hasten¬
der Gesellschafter ausgenommen . Of¬
fen« Handelsgesellschaft seit dem
1. April 1938.

376. St . Pauli Möbelhaus Joh.
Friedrich Meyer , Bremen (St . Pauli¬
stratze 10/12 ). Die Ehefrau des Kauf¬
manns Johann Friedrich Meyer,
Katharine Charlotte Marie , geborene
Alm , in Bremen , ist als Gesell¬
schafterin eingetreten . Offen« Han¬
delsgesellschaft seit dem 1. Januar
1938.

587. Walter Riese , Bremen (Neu-
stadts -Contrescarpe 124). Die Ein¬
tragung des Erlöschens der Firma
ist von Amts wegen gelöscht. Das
Geschäft ist an die Ehefrau des
Handlungsgehilfen Ernst Adam
Theodor Riese , Martha Johanna,
geborene Fiege , in Bremen ver¬
äußert : Der kaufmännische Ange¬
stellte Robert Hartmut Siegward
Riese in Bremen ist als persönlich
haftender Gesellschafter aufgenom¬
men . Offene Handelsgesellschaft seit
dem 1. November 1937.

L 378 H . Bartels L Lüth , Bremen
(Börsen -Nebengebäude ) . Am 1. April
1938 ist an Bernhard Ludwig Nord¬
mann in Bremen Prokura erteilt.

8 76 II . Bremer Kaufhaus . Bre¬
men (Langenstraße 38). Durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
31. März 1938 ist die Satzung ge¬
ändert und weiter unter gleich¬
zeitiger Ungleichung an die Bor-
christen des Aktiengesetzes vom

30. Januar 1937 neu gesaßt . Von
den Aenderungen wird hervorgeho¬
ben : Gegenstand des Unternehmens
ist die Verwaltung und Verwertung
der in Bremen , Langenstraße Nr , 38.
Kurze Wallfahrt Nr . 9, 11, 13 und
Molkenstratze Nr . 56 belesenen
Grundstücke sowie alle Geschäste, die
geeignet sind , den Geschäftszweig der
Gesellschaft zu fördern . Die Ver¬
tretung . ist jetzt wie folgt geregelt
Sind zwei oder mehr Vorstands
Mitglieder bestellt , so wird die Ge
sellschaft durch zwei Vorstandsmit¬
glieder oder durch ein Vorstands¬
mitglied und einen Prokuristen ver¬
treten .- Der Aufsichtsrat kann be¬
stimmen , daß einzeln « Vorstandsmit¬
glieder allein zur Vertretung der
Gesellschaft befugt sein sollen . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht
Die Aktien lauten zum Teil aus den
Namen , zum Teil auf den Inhaber.
Aus Verlangen eines Aktionärs kann
eine Inhaber -Aktie in eine NamenS-
Aktie und eine Namens -Aktie in
«ine Inhaber -Aktie umgeändert
werden.

7 141 II - Jansen L Wollens
vorm . Gerhard Jansen senr ., Bre
men (Admiralstraße 21) . W . A . H.
Jansen ist am 7. August 1937 ge¬
storben. Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . D . Wollens sührt das Ge
schüft fort.

Erloschen:
W 341 II . Rudolf Witt L Gar¬

bade, Bremen . Die Firma ist er¬
loschen.

8 690 II . Schulenberg 3- Co,
Bremen . Die Firma ist erloschen

8 705 II . „Schinag " Schisss -Jn-
tallation Aktiengesellschaft , Bremen

In der Hauptversammlung vom
14. April 1938 ist gemäß Gesetz vom

Juli 1934 und den Turchfüh

den, ist Sicherheit zu leisten , soweit
sie nicht Befriedigung verlangen
können.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 26. April 1938, vor¬
mittags 11 Uhr , im Gcrichtshause,

Zimmer Nr . 171.
1. Am Hahnenkamp Nr . 19,

von H. P . Höcker,
2. Klccstraße Nr . 1,

von Fr . W . Tinkloh.
Amtsgericht Bremen.

jsE ^ , ! i ^ iI

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim , den 21. April 1938.
Veränderungen:

Z. 285. H. Marschhausen Nacbs.,
Achim. Der bisherige Inhaber Kam - ,
mann Heinrich Bartmann in Achim
ist verstorben . Seine Erben . Heinz
Erich Bartmann und der am
19. April 1919 geborene Alfred
Christian Bartmann in Achim, letz¬
terer gesetzlich vertreten durch seine
Mutter , Elisabeth Bartmann , geb.
Bremermann , in Achim, setzen das
Handelsgeschäft in ungeteilter Er¬
bengemeinschaft unter der bis¬
herigen Firma fort . Dem Angestell¬
ten Heinrich Bruns in Achim ist
Prokura erteilt . '

Qsricktlicks

Lskanritmaokuügsii

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Georg Ei-
deon Menke in Bremen ist nach er-
solgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben.

20. 4. 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts,

In das Gllterrechtsregister ist am
23. April 1938 eingetragen worden

Die Eheleute:
1. Büroangestellter Paul Adalbert

Hahn und Rosa Elsriede Magda
lene , geb. Botthoft Wiesbadener
Straße 8,

2. Kaufmann Heinrich Süsens und
Marie Helene , geb. Hanje , Hastedter
Heerstraße 116,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Vcrdingung
der Eisenbetonarbeiten  für
die Packhalle XIV im Fischereihafen
Wesermünde
7000 einn Erdboden zu bewegen,
4000 edin Eisenbetonskelettbau , '
4500 ckkin Kieslieserung
sowie Nebenlieserungsn und Neben¬
arbeiten . Derdingungstermin am
17. 5. 38. Zuschlagsfrist bis zum
7. 6. 38. Angebotsunterlagen gegen
postsreie Bareinsendung von 5 «H « -
die nicht zurückerstattet werden.
Preutz . Wasserbauamt Wesermünde,

Bussestraße 27.

5. -
rungsverordnungen die Umwand
lung dieser Aktiengesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
die alleinige Gesellschafterin , die
Llohd Dhnamowerke Aktiengesell¬
schaft in Bremen , beschlossen wor¬
den. Die Firma ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han
delsregister zu diesem Zwecke mel

Ke « <e , 19.39 Uhr, Iugendbühne j
I. Ring , letzt- Vorstellung j

Z Urorss Gast
15  Uhr , Tanz kleine Preise:

RM . 0.35—2.70

Skk WW « K»
Operette v. H, Strecker

19 . 39  Uhr , Do.-Gr. L
Ende ungef. 23 Uhr

MrsZrsMs
Oper v. Eh. Eounod

Mo., 29  Mir,
St .-Anr., 8. Borst. Er. c und Iu-
gendbühne IV. Ring, letzte Borst.

LInäLns
Op(r u, A, Lortzing

Di„ 29  Uhr , Dienstng-Platzmiete

! Ms LAUbsrLMk
i Oper d. W, A. Mozart
! Mi „ 29  Uhr , Sonder-MittwochL

! llLSl - AM

> Ü88 I - ÄLKZIUL
I Operette v. 'Fr, Lehar
i Do„ 29  Uhr , Do.-Erupps L
, Die Presse schreibt:
l „Ein starkesBekenntnis zum Le-
I Leu, Die Schlustfzeneist vielleicht
j eine der kühnstenund dichterisch
> grössten, die einem unserer jungen
, Dramatiker gelang,"
S Berliner Börsenztg,

z MUgU !'

ZwangS-
Brrstcigerung
Am Dienstag,

d. 26. April 1938,
vorm . 10 Uhr,

im Pfandlokal KL-
n-igstraße 11: .

Spiegelschrank,
Vertiko , Büsett.
Kredenz , Klubses¬
sel , Bücherschrank,
Schreibtisch , Tep¬
pich, Frisiertoilet¬
te, Rauchtisch, Ra¬

dio -Apparat,
Staubsauger , Re¬
gistrierkasse (Na¬
tional ) , Schlafsack.
1 Opel -Limousine
n . a. m , meistbie
tend gegen bar.

Nustove
Rittsch
Kühling
Berthold

Langcnstr . 141
D , 2 53 78

Versteigerung
heute ab 10 Uhr:

Paulsburg
verfallene

Pfänder
vom 24. ds . Mts.
I . Heinr . Willens
beeid. Versteigerer

Utbrem -erstr. 51

Ltspp -Vseksn
nsus ß/sustsrungski , ptsiswstis

ruvstlüssigs Qusliiütsii

Livpprivrksn , isgx200 am, Xuns
vsmsst mit scbmisgssmsr I-Is !d-
veosttMiung . I -N
mit bssoncksrswsiabsrXraustvoil - «UFKvn
kllinmg . .

140x200
mit nstmtsrbigsm Irltzot rum Dnriöksn « Sx-
!a Ssttbsrllgs .
m. vmISsr, gutsrAkoükllliung, ssbr swstisck , « tz
Dnstor unck ksstsr ysncisintsssung . « Ä

oSUNSN - VSCK « , 100X20° am, bear
Einscvüttssiotk mit saoönsn Siumsn-
mustsrn unck guisn rsinsn Oaunsn gstlliit

VSUNSR - DSrKT , 140x200 am, aus
farbigem SinsobSttsstotk mit guten Voli-
cksunsn . . . . .

N

zz - °

Ms

Scliüsseikord 13 -16

LLsMksim - KruMsMck
in Bremen -Osterlhölz, Am HaHnen-
Vamlp 19, 783 gm groß , bebaut mit
Eittfamliliienhaus , teilweise unterkel¬
lert , en-ühaildenb: Wohnküche , 4 Zim¬
mer sowie Stallanbau und Wasch-
Wche, Gesamtwert oa. 7000,— NM,,
kann i-m Zwan -gsvevsteigerungs -ter-
mm am 26. April 1938, 11 W >r,
vor dem Amtsgericht Bremen , Oster-
torstroße , II , Obergeschoß, Zimmer
Nr . 171 zu günstigen Bedingungen
erworben werden . Bietekaut -ion etwa
500,— RM . im Termin erforderlich

Interessenten wollen sich an un¬
teren zum Termin anwesenden Ver¬
treter wenden . Etwaige Rückfragen
zum Aktenzeichen UL 3545
an Deutsche Bau - und Bodenbank
AG, , Berlin kV 8, Taubenstr . 48/49.

Drama »,
kk

W, Stanietz
Ikl

LtssMksstv
Vorstellung

su gMKs lrlssnsn preisen
Zuber silotzmistsl

§ » n »i1og , risn 1 . i^ ai uin 2V Ukr

DpsrsUs von lok , h-roub

prsiss von 0 . 33 — 2 . 70

Plur nork dir ruin 1. l^ ai

Lckkllll ichsr Lplsksslt

9»,

Stephanstratze K.
Jnh . H. Otterstedt.

Am Donnerstag . 12 . Mai 1938,
vormittags 9 Uhr,

ttsuts , Sonnisg , nsckm . 4 Utif v
klnmsUgo Wisciskkolung clss
Vasksplvl » Llriira V l n t s r

kill WM MI
(i( !e !ns prslLs) .

llsuls » Sonnlsg , sdcls . 8 UkirV

ll «k !MI18W « Ikt8lIk
(HIolkuspoIcue)

Monwg : 18. 0 . S, 0
VIsnetsg ! Serie S/18 0
tcklttvrocb: 18. So, -i/Ii. unck 1. 0
vonnsrilog : 0

HfMweiitlliiilllMkitlMl
(tlolcuspolcus)

Lcbtungl tüssn sie ecbisunigst
One V/sbisnrsckIs ein,
tstrtsr termir, 25. hcksi.

Zwangs-
Vcrsteigcrung

Morgen Montag.
25. April 1938,
vorm . 10 Uhr,

im Lokale
Königftraße 11:
-ich, Aktenfchrank

2 tl .Aktenschränke,
2 Schreibtische,
Schreibmaschine

Continental,
Schichmacher-

Steppmaschine,
Schrankgrammo-

phon , 2 Radio¬
apparate etc.
meistbietend gegen
bar.

Bohlmann,
Böthe , Harbeck

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

in d. „Paulsburg ", Ecke Wulwesstr .,
der hiermit aufgeforderten Pfänder,
als Wäsche, Stosse , Schuhe , Klei¬
dung , Fahrräder , Betten , Bestecke,
Uhren , Ringe und vieles andere
dprch , den b̂eeidigten Versteigerer
Georg Odemer .ijJnhgber von Pfand¬
scheinen, welch« mein « Firnis tra¬
gen , deren '- Einlo ^ingssrist am
12. April 1938 adgelausen und eine
Nummer von

von G—
tragen , werden aufgesordert , die
Pfän -dhr einzulösen odey zu verlän¬
gern.

Etwaige Ueberschüsse können in¬
nerhalb 14 Tagen nach der Verstei¬
gerung im Geschästslokal , nach dieser
Zeit im Polizeihaus , Zimmer 108,

s abgehoben werden.
Letzter Tag der Verlängerung:

Dienstag , den 10. Mai 1938.

Versteigerung
Uebermorgcn,

Dienstag , 10 Uhr,
in d. Paulsburg
Ostertorsteinweg:

die verfall , nicht
eingelösten

Pfänder
d. Zentral -Psand-
Jnstituts

Finke L Eo.
Als Gold -, und

Silber -Schmuck,
Uhren , Bestecke
Fern - u . Opern¬
gläser , Wäsche.
Kleidung , Stiefel
usw . meistbietend
gegen bar.
I . Heinr . Willens
beeid. Versteigerer

Utbremerstr . 51

Peinlich
wenn man etwas
verliert . Schon
manchem half in
diesem Falle die
Kleinanzeige i. d
Bremer Zeitung.

krsjiv . Vsrstsjgöning
onr 2 s . 1g Ukr,

LVLVLUVtt , Lut clsr Xukrsn 5
lm ^ ukti-sgs ksckis
SsiwsItLkövlng sls ^scklskptlsgsr:
Vertiko , Lots , liscks , 8tllkls,
2 illr . ^ isiclsssciir ., Kückensciir .,
lopkscdr ., ^ ssckit ., kellst ., Ketten,
Wsrcks , t-t s r.r s n k I e I ct g . u.
l-isusiisliss . meistb . gegen dsr.

LlII'!8 ll,ll !i 8 p3 IIKI' ^ g^ i°

Zwangs - '
Dersteigcrung
Montag , den

25, April 1938,
10'/- Uhr, jm
Pfandlokale Ko
nigstraße 11:
1 gr , Posten ge¬
brauchte Mobilie»
sowie Wäsche, p
a. diverse Sosat
Schränke,Teppich
Dettstellen,
ster, Frisiertojie.
ten , Stühle , T,e

lengaideroben,
Tische, Geschirru

, m, öffentlich
meistbietend Mg«,bar.

Dose,
Gerichtsvollzieher

Ein guter Ra,
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

FreimilligeBersteigerung
Mittwoch , den 27. April , vormittags 1« Uhr,

im Hause Holler -Allee 21
im Auftrage des Herrn Friedr . Enthalt wegen
Umzugs.

Sehr gute , wertvolle Gemälde , darunter von
Pros . Rhein , Pros . Hübener , Pvof . Angermeher,
Pros . Schre -uer, Spaothma -nn , Otto M-obevsvhn
usw . Ferner eine Madonna mit dem Kinde
(Schule Francesco Darimini ), Kristalle , Eias¬
sachen und gute Marken -Porzellane , großer ech¬
ter Orient -Teppich (alter Kirman ), 2 große sehr
schöne 7kerzige Bronze -Leuchter. Prachtvolle Be-
leuchkungskprper . Antiker eich. Diclenschranl.

Ferner:
Sehr schönes eichenes Herrenzimmer . Nußbaum-
Schlafzimmer . Kücheneinrichtung , 3 Schleiflack-
Kleiderschränke , eich, Diplomatenschreibtisch , eich,
Rollschvank, 2 Peddigrohrmeublements mit Kis--
sen, Ausziehtisch , runde Tische, Rauchtisch,
Stichle , W -ftchkommoden, Bettstellen , Kleider-"
schränk«, Spiegel , Sofa , Sessel , Teppiche , Läufer,"

Steppdecken , Zeugrolle , Eisschrank , Waschtrog,
1 wst neuer Massievapparat , 1 Ruderapparat,
1 Paar Ski . Verschiedene HauShaltungsgegen - -
stände und vieles nicht Genannt «̂

Im Auftrage des Herrn Rodewaldr
Mehrere sehr gute Gemälde

öffentlich meistbietend gegen bar.
Besichtigung am Dienstag , vorm . 11—13 Uhr,

Kaufaufträge werden entgegengenommen.
Georg Odemer,

vereidigt , u . öffentlich -bestellter Kuustbersteigerer
und vereidigter Schätzer.

Schillerstrabe 16 — Ruf 2 30 85 -

Drucksachen Bremer Zeitun,

N im Osten

oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt'
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-
nahmestellen.

un « > Han « Is > L - ^ Ictisngsssllsekatt,  krvmsn

LHans cZm 3k . vsssmbsr 193?Aktiva

Vsrksuk

KlllMisens
Karpfen , Schleie.

C. H. Becker,
Balgebrückstr , 16

I» Ferkel
Herm. Cordes,

Walle , Düncnstr . 3

Prima

Ferkel
Sebaldsbrücker

Heerstraße 251

(Nr . 32). Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr I
. Bremen , den 23. April 1938,
Neueintragungen:

Z, 320. Ripken L Lübbren , Bremen
(Kaffee- und Teegroßhandel ) , Nico-
taistraße 5). Offene Handelsgesell¬
schaft, begonnen am 1. April 1938,
Persönlich haftende Gesellschafter sind
die hiesigen Kaufleute Walter Fried¬
rich Lübbren und Alfred Ripken.

Veränderungen:
147. Cloußen L Wieting , Bre¬

men ( ll . L. Frauenkirchhof 4/6 ) ,

Der Wsy loknt sicrlrs
ruissrsrSrok -Lampansckau

li/löcktsn Lis nickt cnick lür IIsim ^
vsrsckönsrn mit sinsr nsusn I,crmx >s »

^vslouokrungs - 8 V VI IlK VI ä
A .IN QSUSI1 jViciljct 12

Jg . Schäferhund
mit Stammbaum
Ralingh . Deich 26

kln Nad

greift

ins andere

wenn die Maschine

laust . So mutz eS

auch im Wirt¬

schaftsleben sein
das ein « seine Ma¬

schinerie ist . Ein

wichtiges Rad hier¬
in ist die Werbung,
AIS Werbemittel

steht die Anzeige
an erster Stelle,

Deshalb werben

tüchtige Geschäfts
ieut« durch die
Bremer Zeitung

» « » « »

I . ^ nlarsvermöeen
1. Helmute Llruiwstiieks

a). Lleluvoduuussbuu
Hamdurs-
Lammsrdrook . ,

b) übrixs vssedökt »- u.
VokusodLuäs . .

v) kAdrikkebsucks . .2. Vndsbaute Llrunüstüeke
Z. ölsselilueu uns

masvlilnelle ö-nlaeeu .
4. IVerliveuxe , igetrlevs - u.

Kesvbiiktsausstaltuus

5. Letoiliguuxsn -« » » .

parrivo

Lnvkvertsam
1. 1. 1937 Zugang Lbgang ^dsokrsl-

duns
Luokvsrteam
31. 12. 1937

709 137.— 314 128.90 g205.90 1 074 000,-
109 110,70

1 312 938.50
40110.-

80 571.50
182 207,19

2884.—
2200.- 37 488.26

169 145.69 159 000.-
1320 009.—

43 000.—
300 000.- 114 920,39 2794.31 212 132.08 200 000.-

52 719,05 52 718,05 1.-
2531 308.20
1 066 419.65

747 487.09 4994.31
25 000.-

480 749.98 2793 001.—
1 041 419.65

3597 727.85 747 437.09 29 994,31 480 749,98 3834 420,05
II . VmlavkvermüNen

1. Kok -, Hills - unck Lstriedsstokko < » « . , -,«  .
2, Lslbksrtiss biörsuxnisss . . ". X » ,, . . » .
8. Bertis « LrreuLllisso null , IVareu « , , , x . . .
4. Wertpapiere . . x » '» x . x » .
5» ^ ^ potlieireu . . . . . . . x » . , x . , ,
9, Lurakluussn .
7. I 'orüsruux -eu auk Orunck von Warenliejerungen nnä

I -eistuoxen . .
8. Iwrcksrunssn an Lonrernnntsrnsdmsn.
9. Wsvbssl . .

1V. Lassenbsstanck , ItsiobsdanL - nnä Lostsobeeksntbnbso
11. Lodere Lank ^utkabsn . . . x . . . . . . . -
12. Sonstix « lkoräsrnnssn . » x , » « » » » » > .

III . Keclilluarsadxrenrllnx . . .
_ Lürgsvbaktsn LL1 61 909.- » _

1 288 759,94
91 819,85

1 214 927,50
1 823 501.96

79 902,
, 503 779,14

737 273.29

18 553,00
39 099.02

233 849.87
705 452,27
25 494,23 6 321 912,37

23 873.32

10 180 200,34

I . 6r »üäkap !tal » «r » ,
II . liiieklasen

1. vssetelillbs Rüoklass
2. Sperlal -Itüoklaxs . . . , , x » .
3. V/leäeraukbau -Itüoblags

III . IVerKerneuerunsskonäs . . . . . « , .
IV . IVertberlebtlguns ru Kosten ües Lnlage-

vermösens . . . . . ..
V . Küeiistellunsen . x x x > > .

VI . Verblnälkeblieltell
1. Luk Olrunä von IVarsnbsrüssn nnä

I -eistunssn (davon NA 232 549.71 bv-
potbsirarisob xesivbsrt ) . . . . ,

2. üsxenübsr Lonesrnuntsrnsdmsn . .
3. c- ssonübsr Banken (Itsmbourskrsäite)
4. Sonstlxs Vsrbinällodksitsn , .

VII . Kepbonng -ssdxreornnx . . xx x » .
VIII . kelnxeivllln

dsvinnvortrax aus dem Vorssbrs U .
vereinn 1937 . . x » >

Lürgsobaktsn RN 01 000,—«

724 000 ,—
320 015 .—
713 000 ,-

917 785,75
185 851,55
417 100,57
119 057,88

81 328,08
439 150,02

4 800 000,-

1704 215 ,-
200 000,-

200
1 0488S8,2l

1 040 401,75
15200,05

511455,3«

10180305,34

^uswsnriungsn VsMÜnn - UN «I Verlusirseknung

1. Iiölnis Oeliälisr » » « , » » » » » » » » « » » » » »
2» 8o2ials ^.b§adsL « . .
3. H-dsodrsibullson auk
4. 2uv6isvm, § Lum XVsrLsrnsirerunsskoiiZs . . . « x « » « » >
5. LtsiisrL vom DiLkommsn , Lrtras unä Vermögen . . v v .
6. Dtziträxs an LsruksvertretmiFSL . . . . . .
7. RelLSvvlLQr Ssvinn -Vortras aus äem Vorzadrs 81328.68

1937 » » , « « « » . RL1 430136.62

2 045 662.28
105 539.17
480 749,98
200 000 .-
818 984.27

18 573.34

511 48D30

.Vortrag aus 1936 x » , »
1. öabrsssrtras . . . . .
2. Drträss aus Beteiligungen
3. Zinsen.
4. L.nÜsrordsütllobs LrtrLgs

» » » » « .
» » » » » »

», » » » »

4 840 994.34

81 328,0«
4 552 215,89

89 233,79
01451,02
50 704,9«

4 840 994,34

Der / ^ ursickkroits
vr . Zur. kraue L . Lauer , Vvrsitrev,

Der Vorstonrl:
Hark Losenkraor ölax Lailer

Ldoil Salier
stellvertretend:

kmll Lobberlcan Lenrv Labenlvkt

l^avb pkllvbtmälllgsr Brüknng auk 6rund der Büobsr und
der Lebrlkten der Ksssllsobakt sorvls der vom Vorstand ertsiltev
^uktzlärungsn und kOaebrvslss entspreebsn die Ruobkübruog . der
ckadrssadsodluü und der üssokäktsberlokt , sovsit er den ckabres-
absebluü erläutert , den gssetrllvben Vorsobrlkten.

BLLLlIM , den 22. Llarv 1938,
Dreuverkebr Bremen

klllale der Dreuverkebr
Lvntsobv Dreuband ^ .Ictlkllgesellseualt

Svlivoo » lieise
^lrtövdaktsprüksr . Ivlrtsobaktspruker.

vem neugeu -älilten Lukslvktsrat gebären an:
vr , Zur. vranr L . Bauer , Berlin , Vorsltesr ; Senator Hermann Bodevald , Bremsn , stsllv . Voroltrsri
dessen , Lorllll -Slemensstadt : Hermann dlarvvsds , Bremsn : Robert Rlekmsrs , Bremsn . '

Die in der Hauptversammlung kür das VesebäktsZakr 1937 kestgssetete vlvldsnds von 8 -/, Bitt s v,-:-
und BN . SO,- kür Zeds Lbtio von Rom . Rdl . 1000.- gelangt gegen Vlnrslvbung des vlvldsndsnsobsllle 's ^Rr ^ naeb ^ drug von 10Lapltal-
ertragsteusr ab 25. Lpril ds . ds . bei den bekannten Aablstellen eur Lnssablnng . " naen Lorug von rv

Bremsn , den 23. Lprll 1938,

Lslnrlob Rooksn , Bremen : vr . Znr. Rrlts
10«,-



Me Ae

doksi dousksiok und 5ss,r

prsiLwsrl - »clor rsigt

Iknsn msins ^snLtsrLciiou

in ds « bögsrir . 26

6onrs Labv - ^ ULLtattungsn

Ovksli u.  Hsräe

k?Lufs>ssf.S'-0n«nr̂ so

lilöbeI

Dllputtcu. -schr.,
z-iltische, N-gale,

Stühle , gr.
«ßb. Büchcrbort,
-üsctis, Schlaszi.
-.«nz, Handlung,
-M-ntorstr. !6,4.

ab 72.
«chlaszimmer

-fl,e geritzt SM..
,^-n- Anfertigung
großeAuswahl

!l»ch Ehest'darleh
MSbel-Ticdt,
Sopscnstraße,

rb' Tüsternstraße

-—

»em.Äi'liMiis
Möbelfabrik a.

Echt eich Schlafztm
Mk 325 an. Speise,
qimmer. echt Eiche
Mk 205 an, Küchen
Schreibst- Pol¬
stermöbel eigene
Anfertigung.l.simmili'sil'.»s

L _ — — >

Neu eingetrossenl
Große Sendung

Polstcrmöbel
Ausziehtische von
25 an . Dielen¬
möbel i . all . Far.
den . gr . Lager i
Kinder - u . Sport-
wag .. Kindcrsahr
zeuge. A. Diem
Münchenerstr . 3.

»MlMlSIlWSl
'S

Isllss äiöbsl .wlrcl suk alle
tNo-llsrnirrs gspeUit.Xrimmstt
v,M seine Xanclsn, nur mit
gulsn unct wlrklicdp-slsv -srlsn
Hobeln versorgen . Xrimmsrt
wlrci llssdslb suck allen
-einen Xuncisn gsrscbi . sir
nimmt nur cisnn ein dlöbsl
Ins tagsr , vrsnn es secier
Irrltl-clisn prütung in Vsr-
srdslwng uncl preis stsnllbäll.

l«öb « I-
Krimmsri

Vi/sstsrstr. 10Z-10S, sicXs ttobsn-
iersir. / tsngsmsrcXrtr . 44/ös.
VsrXauk gegen sibsstsnclsclarl.

Kleine
mod.BüsettS
95.— 135.— 155.—
Auszieht ., Stühle
Schreibt !., Flurg.
EhaNelong.
36 — 48.— 55-

Couch, Sosas
sowie komplette

Einrichtungen
gr . Auswahl bill.
s ° Lckmirtt

Altenlvcg 4
Ann . v. Ehest.-D.
u. günstige Zahl.
Weiß lackierte
Kinderhcckbettstell.
70X1,30 o. Matr

Lesumerstr . 16

^klausxemit^
Der gute preis«

Teppich
im Fachgeschäft.
kmil rsZers
llsiöi ' ioi '81'uieg»
Ann . v Ehest 'varl

kervorrogonck « d1u »1« e
niveirig » pr « i»,

dloeclvrssrci. kopstsn -Vsrronclhciur

ilHHlli' kurzen
l.ongsmalcleLlrobs 10
biliko XnlrsrbrUeka

I
^U ^ e

Preiswerte

speien
schöne Muster
streichfertige

Oelfarben

Langemarckstr . 42
srüh . Er . Alle« 3

8gMllIItMM
C. H. Becker,

Balgebrückstr . 16

iSksn
Oosiisrcis

^/oldilcslls!
grolle Kurvrohl

K« «Ik« e
K>Vk« iiiiunn
Llsffsnswsi 64

Illaaebinsn

Slettro-
motoren

Ankauf , Verkauf,
Austausch , Miete.

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorsfsträße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Rus : 8 1l 40

M KU8WHI!
Moderne Küchen.
Tchlasz. Einz 'mSb.
». Bedarssd'schein
u. erleicht. Zahlbd

H.Wki ' Leo.
Rcustadts-

bahnhos Nr . 3.

Kinderbett
mit Aufleger.
Wbremer Ring 135

reM 7
vormals

.V«
LuütsmÜt -E

ismvzss 130,92

Gelegenheit!

180 em, Eiche mit
Nußbcmm , leicht
beschädigt , nur

RM . 168.—
Möbel -Thäte

Lcmgenstr . 137/38

Jalousien
KollLden

patentrottos
sow. Reparaturen

liefert billig
srltz ttuning

Würzburgerstr.
Telefon 820 23

SOllllLOL vtlv
M OMSIMlM

pkr ^ is ^ bi
LLI

lüöüei-iiHkiiiiei'
17S

!U!K818  jkl!«!'
8U8M

bietet unser großes
Lager i . einzelnen

Büfetts
Schlafzimmer
Küchen
Polftermöbel

Jeder Kauf
Vorteil für

Fachgeschäft

NIIIIIIW»!!
Er . Johannisstr.
63, 67 und 75 .

KÜGM
lpl. 130 ew Büfett
1 Tisch. 2 Stühle

RM. 147.-
M . Norckitr. W

Komplette

UWM 8kinmloogoo
sowie
kinreimSvel

Fachgeschäft
HSVe > votte
§tessensweg 135/31

ein
Sie.

Kups. Badeofen u.
emaill . gt . Bade¬
wanne . Dirks,
Neuenlandsrst . 26
Eebr .Osen u. Herd

Stephanithors-
wallstraße 9

Ballon -Räd . 37.S0
Halbb .-Räd . 34,56
gebr. Rad .. Teilz.
Schumacher . Hdlg.

Knoopstr . 35/ 36

fgHl'I'Sil-
8INlIS!' !

H . Svkäisr l
Nsmsllngsn

4v2l7

Tadellos erhalte -,
nes doppelholz.

Paddelboot
Besichtigung und
Verkauf jederzeit

Bootshaus
Brcmermann

Kuhsicl

HsIävHHsiö

zeni'öriei' r
Kinderwagen
Neckarstraße 85

zu ASM«
l . über die Schön¬

heit der Modelle
über die große
Marken - Aus¬
wahl

j. über die soliden
Prelle

ksbrrsä
Ugümer

gegenüber dem
Gerichts-
gebäude

früher
Balgebrückstratze

Gebr . H.-Fahrrad
Buntentorstw .1582

Sckul - u.
Lsicksn

dsüsrß
kür crlls Lckulsn

Sslstum , S ^ Äinen , XoNosSZuker
rn »ok» AVASN LlKSstanäsÄeirlolion unä

Lssrmsnn L Krsnr
As» S0 jskrsn Uss s » s groks Lps - lsINsu-

ksuisnstisOs

Lokllenstsllysll
sowie Hölzer aller .Art.

Diedrich Lampe,
Holzhandlung, Hemmstr. g/11

Tel . Weser 8 48 31/32.

Außenbordmotor,
3? 8,200, —. Leuch¬
tend urgerstr . 4lr.

» Slurmsckiutr-
"vusrrsugs

Rosen
alle Sorten billig.

Gärtnerei
Dahrerstraße 239

Schauscnster
190X160, Kurz - u

Strumpfwaren
ganz billig

Osnabrückerstr : 41
Buchsbaum
ganz billig.
Gärtnerei

Dahr 'erstraße 239
Vertiko , Lang-

sipiegsl, Radio,
Batteriegerät.
Kastanienftr . 28 p.
30 m Buchsbaum
r 20 Pfennig
Ouddestr. 7 pt . l.
Eis. Geldkassette,

>5X30 vm, 10
Grünenftr . 49 pt.
Ladcnschrank mit
Glasschiebetüren,

Tresen mit Glas-
aussatz. Minzlass,

Vcgesackcrstr. 49

Wohnkultur — absolut nicht abhängig
vom großen Eeldbeutel ! Auch unsere
Aussteuern in den niedrigen Preis¬
lagen neriinden Schönheit der Form
und Annehmlichkeit mit Zweckmäßigkeit.
Sie sind aber . nicht teurer als . Möbel
schlechthin , wahllos gekauft ohne Be¬
achtung des großen Ziels : Die Woh¬
nung sei der Ausdruck der Kultur der
Bewohner.

KommenSie
ins

ttsus
äer l-eistliilg

Langenstr.
H7 -18

Gebr. gut erhalt.

MlMIIAkl
Ausführt . Angeb.
mit Preis unter
D 6354 erdeten.

^sdriunsu»

koiiiloIIIlSNeli
rekon von Kkü 278.-

on

v/il'lct bokftzs>rl̂ vs>6
gssvnciek'bclltsn6. ^vcst 6ls ,
?otsntsx Vc>msnbm6s,̂ ngslo'
ist mit clsm ecblsn fotsntsx
-̂ ritiLSptilcum isickk impi-Sg
nistt. ^oskünsts un6 V«-uc!<-
socken küslsnlos in c!sn
potsntsx» ŝ isösi'logen r
^potbslrvn, vi-ogensn.

sî lkbtlkx v .ht.s « sill̂ dtXkillll

8enmuvk

sueing  «
massiv Qolcl
nioetrigs preise

LfNSt Sommsk
i<urreWs >>fghi -i7

Schlafzimmer,
Schreibtisch , Küche
billig . Abbentors-
wallstraß « 61
Küchenfchrl

Bock, W
rk. billig
all 39

»speie«
Linoleum , Tep¬

piche, Läuser , Lacke
pno Farben kaufen
sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heersti

214/16 Tel 8 10 69

Gut erh . Kinderw.
u. Herrenfahrrad.
Hansastr . 216II,

ab 8 Uhr.

smottüve!
Tresen , Regale,s . zmmwr

Nltenweg 4
Gute gebr .Polster-
möbel . Weßler,
Olbersstr .37,Polst.
Schö. Schlafzi . 2S5
Wille , Laubenst .16

^^ ucii clcis sollts jsdsr ^

Orauipciksr visssn
5ür outtckllsnd idilligs

L b v I Lind
vir niclit die kiditigs

/ ^cirsssv . v/ünsciisn
5is oksr ciuttallend

preiswsrts ^öbsl.
dann rind ivir ksrtimmt
richtig u. bis ongsnslim
ülrsrrosekt

im « oekiHSUS
sm vovsntor

ßisrke
6 k»r«tinvn
kircsiokLnciclel

Vertiko
NachtschrankLüßowerstr. 115-

Vorwärts
durch

Werbungl

Gut erh . Kinder¬
wagen bill . Har-
denbergstr . 49 pt.

5-m-Segcl -Jolle
m. od. ohne Stbd.
Motor (Sachs ),
äußerst billig.

I . de Dood,
Hemelmgen

ldoiännA

88i!l'l-I1üSN!Kl
Kölnerstratze 4

1 Paar säst neue
braune Chafalla-
Dam .-Tpangsnfch
(Größe 42 4̂ )-
Angeb . u . P 5740
Neuer Matzanzug.

Wulwesstraßo 1

dsi pi-sktisefis ^ ukbodsn-
bslag in vislsn ß/Iustskn

und Qualitäten

WieH-üIWM
»utkilte ^ tr . 6 - S

sckönsr!
W < suft M3N «k-l VOtisilstsft SEINS

8üijaei'
ülMl

ikiOIIVl'NSlöl'

üv8lükl'ung
V/IS in unssrsn groüsn rolck
susgssksttsrsn I-Ägsrn̂ slls
Sräksn , pfsisisgsn , !-!oIr- unc1
Zlilsslsn ru clsn niscirlgsn
prsissn.

rwsngl . össickNg . fscl. 2sit.
Udstrsugung bringt Voris»!

Xompl. Voknungs - kinr!ekkung
Z2imMSr,8psissrimmsr,8cblsi-
rimmsr, <ückis . . . sb k̂ Ic. 875.-

^ocl . Sckiskrimmsr
lcompl. sb klke. 288.-ökocl. kSrimmsr
Süfsti, -Xusrisbtiscb, 4 polstsr-
slUKIs . sb l̂lc. 186.-

kekks Vioknrimmsr
8ctirSibscbrsnIc, ^usrisbtiscb,
^ polsisrsillkls . . sb kvllc. 220.»

ttsrri. Klleksn, öllksit, Iisck,
2 8tUbIs. 1 «-lsltsr sb SO.-

polslsrmöbsl si !. / r̂tu. k>rsis>.
8oiss , Loucbss, 8ssssl usw.
sbsnso günstig.

I 5,.k>,

KleiäunKblöket

lß(,r tllkrsn 5eku ' r >- >« i6ung In grober Kus « ->ki »Ur

33 vsruks

0008  kl 'LiSS
zahle s. Garderobe

Schuhe. Wäsche
Nachlaßsachen

Basel
Hankenstr . 4/5

Postkarte genügt

klnlg « öslaplalor

Herren-
Saröeroden

Gebr . guterlhalt.
Gartcnmöbel

(Tisch, Stühle u.
Bank ). .
Awgeb. u. Z 6WOkauft Nilfso n̂
- Hankemtraßs 28

Gut erhaltener
Topfschrank

Angebs u . P 5990
Suche gebr.Wohn -,
Etz- oder Hcrren-

Zimmer
Angeb . u . G 5707

Kaufe Möbel,
H.-Garderobe

G. Kunz«,
Abbentorswall-

UjilüLlm fpölikli
InVsl' sr
kcrpsnstr. 1b

LnkauL
visrivoller luvrslsn
Lllgolck / Lllsi bs-
Lsa .-Lssab . Il/3321l

Gut erhalten«
Waschkommode

Angeb. mit Preis
unter E 6355

Iluiispivrüt

Vorkricgssilbcr
münzen , Altsilbcr

kaufen
Willens L Danger

Am Wall.
Ecke Sögestraße

Gen.-Nr . 11/59375

Gut erhaltene
Badewanne

zu kaufen gesucht.
Angab , mit Preis
unter S 5993

Ruderboot
für 2—3 Pers.
Pr .-Ang . u . G 5757

si>skr ^eu ^ s

Gut erhaltenes
Fahrrad.

Angeb. u. R 5742
Gut erhaltenes

Tamensahrrad
mit Beleuchtung.
Pr .-Ang . u. I 5759
Gut erhaltenes

Herren - und
Tamensahrrad.

Pr .-Ang . <u. S 5743

Kvsimueir

Kaufe u. verkaufe
Brillanten
TafelsilberMIGolb
Pfandscheine

Chojnacki, 64 279
Rutenstraße 23

Allgemeines
Gebrauchte Hobel¬
bank. Preisangeb.
u. L. 5711

Feldstecher
Preisangebote un
ter B 59^

l̂ lolsr - ^ocicsn . . . . . . . . VON2 .2b. an

k̂ lolsr - ldossn. VON 1?b an

svsolsr - Kitts ! . von 4 .20 an

k̂ olsr - Kombinationen . . von S .ss an

Î Ioursr -doclcsn. von 4 .-2 an

kvloursr -KittsI. »von 3 .72 an

î ouisi -^ ossn. .von S .72 an
öäclcsr - ^oclcsn . . . . . . . .von 3 .SS an
koclcsi -^ ossn. -von 4 . 2 an
Koc î- u. Konciltor -^oclcsn von 4 .^ an
Zciilosssi '-^oclcsn. 2 .7- an
5 c!i!o5sss -^ ossn. 2 .75 an
5 c!i osssr -^ smcisn . . . . 2 .YS an
^lonlsur -Komirinotionsn von 7 .22 an
Lciilociitsr -^oclcsn . . . . .von 7 .22 an
5 c!iIocIits 7-KitisI. 4 ? 2 an
örousr - Kitts ! . . . . .von 3 .72 an

korloigs öskuss - Î Iönts ! . .von 4 .25 an

wsiüs Köpsk -^lönts ! . . -von 4 .7- an
kvissur -^ Iönts ! . 6 .20 an

Domen - Köpsi -- ^ Iönisi,ws !l) . von 5 .^ on
Domsn -Zotin -^ öntsl , rdivorr von 7 .22  on

7« ti'g

GM
-7-M «sFM?
Lrsmsn »

^itssiss k̂aoligssolillft fUt I-isiiisn - und Knabsn -KIsiciung

Die geitungsan-
ieige. Ohne die
geht'S aber nicht
Sie ist billig und

Zigaretten -Schecks
gegen Bergütung.
Ang . unt . T 5719 erfolgreich zugleich

kksk
bei

ui. scüäi ' sniioi'81»sein.
kruutstr . 21

Ssdroiiedt » X- oosn
mit^ubmXgsrontls,
ssbr pi -slsveset.
stünciig msiir als
7S0 gsbi -sOadts
dlaiionsl u . Krupp
Kontrollkassen in
Ssrlln - disuküOn

vsrXsutsbsroit.

Ügtionsl-Ilnipp
Üsgi8tkiür lisssen
I-. in. Ii. II.. ksIM:
Ssklin-Penllölln

blustsrlsgse
Sesinan

I-sngon»trsSs 1S
k>srnsprsodsr

0omsbs !cks 2SS12

i-ki, «!, - kßorclstr.  7Z
SSSBS SBSLLS kilisls

kärbsrei , ttsiniczung , Wssettersi

7sppieli - körbsrsi , - ksinüguirg, -kntzs oubung

Eewlnnauszog
L. Klasse 81. Preußisch-Süddeutsche

(277. Preuß.) Klossen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverbalen

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungenl undH

800 Silber
für 6 u. 12 Pers.
auch einzel . Dutz.
Xafelsilbei'-

bestecke
Prismenglas

Chojnacki,
Rutenstraße 23

vermieten

^ök « I1ronLpr »r * v

7 . kk . Pops
«ouseirlraks 2 Kuk 510 75

«sss s s ss
Gram -bke

480 gm Lagerraum. Tel. 3 95 02
Innere 8taät

Weshalb
ioll der Geschäfts¬
mann sein Licht
unter den Schessel
stellen? Wer gute
Ware führt , dari
auch inierierenl

blasik

Blanke"  sagen
Nichthosenstr . 37K

Fernr . 5 Ol 34.
tzVoknung »-
«rsrlissl

Norllo
Lksobssugsr , SIUK
blrnsn u . sonskigs
slsXtrlscbs Soräts

isuscdsn

kkäie Skembsi
« « »> « « » -
fsllsolirsiiii'öiö

fl/1sr!cts1f.17,kr.2352L
rä. nck«i.i uXok. n

A » K°I, -0rw. »-»»K

1 Philips -All-
strom -Radio s. neu
170-4k sonst 245
Angeb . u. F 5706
Akkordeon Gröpel
Deich 27 d III.

Zum 1. Juli 1938
Stadtmitte

1. Obergeschoß,

LmMMlM
ca. 63 gm, Gas,
sl. Wasser, Zentr .-
heizung , WE .,
Mietpreis inonatl.
65.— RM . Angeb.
unter 11 6195

Wohn -Schlaszi . s.
gut mbl . a. Herrn
Fenster a. Lichth.
Pr . 45 A. Wall
114, Ruf 2 93 72

Doventor
Laden m. Zimmer
U-Lagcrkeller 56-4!
Doventorftwg . 53

Werten

Zimmer
zu vermieten -'

Nordstr . 94 p.

»stk«
lopoken
biiciiotriiockel

ngliili-keiigl'Mi' unü llmisuseli
vom Spsr .-Pscbmsnn. — kuk: 2 74M
»okknogsl pociolbü - onöl

vie rickUgs Isosts
vsrdUN Ibrsk W o b n u n g sml ru bsdsgllclism , vor-
nsbmsm Kusssbsn . S !s kwclsn Sio Im rolckdslllgon
mit mocls -n - lsn Xw - lom bssl - u - gs -ll - isism logs - von

^ . Mlk . ^ slUen 08!6M « Mgg -1ü

kiackorü

Möbl . Zimmer
Jenaerstr . 22 I.

Sonn . srdl . möbl.
Zi . an jg. Mann
Blocklanderstr.

Z. 1. 10 od. früh.
sucht alleinst . Ehe¬
paar i . d. Neust,
abgsschl. so. 3- bis
4-Z.-Wohn . m. B.
(kein U' hs.), evdl.
mit Garage.
Augeb. u. N 5738

Möbl . Zimmer
Sodenerstr . 8

Möbl . Zimmer
Kulmbacherst . 2II

Noustuät

Gutgehendes
Kolonial - und
Delikatessenge¬

schäft ist wegen
Krankheit günstig
abzugeben.
Ang . unt . K 5735

Osten

Möbl . Zimmer
Klinkkuhlenstr . 15
Fvdl . möbl . Zim

Verdenerstr . 57
Gut möbliertes

Zimmer
HulSberg 64

Oustsät
Möbl . Zimmer
Fliederstraßs 40

Ein seit 36 Jahr.
bestehendes

FriscurgcschSft
(gute Ecke) preis¬
wert zu verpach¬
ten , ovbl. auch
Verkauf.
Augeb. u. L 5761

HAstysMeks -

vmrügs
VkoknunIsnsekwSi»

Lack ^ ttt ^ .Dcettres «LLo
tese-iiog Iaän- ii. Kii(o-MäI,e!/--ook-dläi

öuk or? <r I
ciiwsis >

:s «LLo . S
e!/--ook-dcäiN

Häuser urrä - /
-Qruüästüelcs ^ -

Brtp . Bürobeamt.
f . z.Som .od.Herbst
3 Zim . u. Küche
Ang . unt . V 5721

3 Zim . u. Küche
mögt . wesU. Bor-
stadt ob. Findorff

1. 6. 38.
Angeb. u. P 5740

Kl. Etage (3 Zi.
Küche, Bad ) ' von
2 Damen gesucht.
Angeb. u. H 5758

4 Zi . m. Zubehör
(mögl . Ostert .l , .
1. Okt. 1938. '
Pr .-Ang . n. F 5756

Ehep. m. 1 erw.
Tochter sucht 3-4-
Zi.-Wohn . z. 1. 7.
Angeb. u . O 5714

2 Zimm . u. Küche
ca. 40 4̂!

Angeb. u. C 5703

2—Z-Zi.-Wohnung
für sofort oder
später v. ordentl
Ehepaar gesucht.
Mietpreis b. 45-F
Ang . unt . R 5992

bsrlLus .vremesLco.
LrattivossnspsäUion

Oütsrtornvorilskr
Lcmmstrciüs 56,58

Ruf 82742

Aelt . Ehepaar
sofort möbl . Woh¬
nung . 2 Zimmer,
Bäd , Küche, in
nettem Hause
Preisangabe . An-
geb. unt.  S 6193
3-4 Zim . u. Küche
per 1. 7. ca. 59 -4!
Angeb . u.  D 5704

Ein Zimmer
steht leer?
Dann lohnt sich
ein Versuch mi!
der Kleinanzeig
in der Breme
Zeitung!

V e r k rru k

8N-»
Ostsrrlsiek

Zekornksrslsiroik«

^oign>Llroks
Esorg 'Sröning 8lraks
ttskenrolisrnstrsk«
?< u ^ ürLlvno >Ies

iiranprinrsnrtrokv
ZeliPvaekkoussr King

biStiskss
L . Kosster

LsugsselisftLlsullkliA!'.38  fiüiibnroilsl'iisli'.rsr

«WW!
!« Ulk«

8 k s s s s:
Ssumivoüdöfsv
Limmsk Lir c
7s «vfon 7«vri

Gr . Zweisam .-Hs.
sreiwevdend, mit
Heizung großem
Obstgarten (Bau¬
platz).
Bederstedterstr . 4.

Kunk/siosuelie

Suche Parzelle
Neustadt . Angeb.
nach Grünen:
straßo 49 pt.

1. Ziehungstag 22. April 1933
In der heutigen Dormiktagsziehung wurden gezogen

- 2 E - Wilm - zu Ivoooo RM . 16513k
2 Gewinne zu 5000 RM . 79343
4 Gewinne zu 3000 RM . 55666 292636
2 Gewinne zu 2000 RM . 381769

lo Gewinne , u 1000 RM . 5044L 89042 143621
223759 267842

26 Gewinne zu 800 RM . 3085 59473 67750 91237
141724 167136 261110 266566 337150 346150
343198 353729 382947

53 Gewinne zu 500 RM . 42655 53226 72726 95296
104757 114348 161120 169072 173861 176940
178531 190317 201517 212869 227163 231414
245810 285033 268872 289020 296692 324608
326159 340098 350922 3580SS 363253 364060
399423

173 Gewinne zu 200 RM . 10768 10916 16955 214S1
26961 27451 33979 37064 36499 39753 43936
46761 46830 48645 52476 56724 68778 76275
35147 65165 86508 90066 95162 100955 101159
102050 106232 116477 117653 122239 134467
134660 142692 142768 146347 150318 173769
174451 175287 179404 187089 167755 188001
195315 201945 218105 222218 230822 23263«
233557 234283 240387 243353 245022 24973?
261052 264S5I 272116 275916 266895 267080
291411 293040 293220 295566 305686 303173
309763 311783 318303 323894 334309 336135
336817 347790 348459 354272 354799 366S8S
367818 369764 370226 371991 377631 378938
383947 393493 394563 395880

Vn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 50000 RM . 36501
2 Gewinne zu 10000 RM . 23170
4 Gewinn - zu 5000 RM . 281279 39897S
4 Gewinne zu 3000 RM . 266471 364966
6 Gewinne zu 2000 RM . 223277 268341 366421

10 Gewinne zu 1000 RM . 27570 75666 150691
211664 275345

18 Gewinne zu 800 RM . 6190S 110640 147827
156719 156129 234796 334140 361110 398353

60 Gewinne zu 500 RM . 660 810 7617 14959
22546 26314 34060 56742 108069 129467 134657
14S5IS 166334 167545 182672 158777 194694
216199 23S605 , 257668 286278 298835 306835
313365 320574 346469 347069 352624 397603
393222

166 Gewinne zu 200 RM . 5901 20277 20850 23362
33853 36223 39735 41470 51240 57663 57787
60279 63441 64671 66097 62317 90763 94104
97001 9SI74 107000 111801 112971 117473
118094 127999 130484 134465 140156 141152
142613 162573 159006 163113 164099 166622
170915 174469 130003 181795 185640 191969
204341 2070S8 229413 233214 240114 24073S
241732 244095 244975 24527S 249507 249639
254409 256519 259142 259146 261699 263917
282010 284254 293047 294345 294411 295930
305142 305387 309965 311578 316012 323664
324439 327094 . 328632 332243 361498 366422
267884 373434 383379 336353 38L36S

liLenlielme
uns liloiug Askrksmilienliüusei (dlmi-
buutou ) everäeu bis ru 75 Lrorsnt sei
gesamten Lau - unä Laäei,kosten ki-
nanrnert (odns Reiehsbürgsvbstt ) mit
Litte äer „Drendnn " L . 6 .. Berlin.

^nsknnkt änrob äen Lerirksberntor '

Willi , vsllilof . Vsrel i. O.
oller llurob llen Vertrauensmann

Reebtsanvalt unll klotar
vr . für . Lass , Ostertorstraüs 27,11.

6-Familien -Haus Kornsir.,
3-Familien -Haus Kornstr.

(mit Garagen)
2- und 3-Familien -Haus

Staderstrahe
Vaumstr. Gg. H. Logemann,

Meherstr . 5S. 5 37 85

Wir brairchen
Sei Kampfer für den
Sprialisnirrs der Tal
Werde Mitglied de.

f-lKfloilrsmolrisalrt .'

Iioln sfslm osins

HactiL -rew
Icr/setett

MMW8 ^onn rolstsn 5ls so
stv-os I-outen — « snnSlsckob

^ ^ oiis - oucsi bei un » rohen —

^loknsssn
Oslsertroke 34 , kul LISIS

gilE öln prv ! » H«vvrl!
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ß. Bellage zu Nr. in Bremer Zeitung 'Sonntag , den 24. April 1S38

HrckitSLtoiuscks QroLtcrtsu cZsr̂ Ipsu

Der

nationcrIso2icrL5 >tisLÜS

unc! cksr

tcrsckistiscks Lcrustii

Unser Loncisrksricdtsrstcrttsr bssuckts.
von Italien Lnrüclclcslirsnrl . die vsntsods

Lroditsktur - nnä Lunstücniclvrsrlc-
ansstellnnF in V4ünodsn

Dolksbad der rtattenkschen FrekzeiLorganlsatkonin Fort!

mmer wieder , wenn wir die Weltgeschichte an ihren steinernen
1 Denkmälern erleben , kommt es uns zum Bewußtsein , daß aus-

strebende, von festbegründetem Nationalstolz erfüllte Völker
zu allen Zeiten ihrem Gegenwartswillen und ihrem Zukunftsglau-
bm in wuchtigen Bauwerken Ausdruck geben . Nicht allein die
Zweckbestimmungdieser Bauten , sondern vor allem
ihr architektonisches Antlitz , ihre künstlerische For¬
mung, ihr Ausbau und ihre Gliederung zeugen noch
nachFahrtausendenvom urwüchsigen völkischenWollen
ihrer Schöpfer und von der nationalen Kraft der Ge¬
meinschaften, in deren Dienst die großen Baumeister
ihr Können stellten . Es entspricht deshalb einer
innerenGesetzmäßigkeit , daß sowohl das national¬
sozialistische Deutschland wie das faschistischeItalien
!m Rahmen eines Jahrzehnte umspannenden Pro¬
grammswahrhaft einzigartige Monumentalbauten
errichtet haben und noch errichten werden , wobei
es angesichtsder politisch-weltanschaulichen Gemein¬
samkeiten beider Großfürsten nicht überraschen
kann, daß hier und da auch ein deutlicher Gleich-
klang ihrer Baustile festzustellen ist. Besonders
auffallendtreten diese architektonischen Parallelen
sbei aller landschaftlich und historisch gebundenen '
Eigenart  der Baupraxis diesseits und jenseits
der Alpen) denjenigen in Erscheinung , die nach einer
Besichtigung faschistischer Bauwerke in Rom,
Neapel, Florenz und anderen italienischen Städten
die Deutsche Architektur - und Kunsthandwerksaus-
stelkmg in München besuchen konnten.

Zunächst fällt bei einem solchen ungezwungenen
Vergleichdie dem nationalsozialistischen und dem
faschistischen Bauwollen gemeinsame Betonung
der klassischen Schönh eit  in der Architek¬
tur auf. Wir denken hierbei nicht an eine schema¬
tiche Verarbeitung oder gar Uebernahme römisch-
griechischer Bausormen , wie sie sich in jahrtausendealten Säulen,
Giebeln, Bogen und Fassaden darstellen ; wir denken vielmehr , von
der Form zum Inhalt des Geschaffenen vorbringend , an das Be¬
kenntnis zur Klarheit , zur Harmonie und zur
Feierlichkeit  des steinernen Kunstwerkes . Was unter diesem
Gesichtspunkt die Gestaltung architektonischer Ideen im neuen
Deutschland  betrifft , so seien als Beweis für die erfolgreiche
Herausbildung des klaren , harmonischen und feierlichen Baustils nur
die Münchener Parteibauten , die Ehrentempel auf dem Königlichen
Platz, das Haus der Deutschen Kunst , die Nürnberger Monumental¬
bauten auf dem Reichsparteitagsgelände , der Gebäudekomplex des
Reichsluftfahrtministeriums in Berlin und das Olympische Stadion
aus dem Reichssportseld genannt ; als italienische  Beispiele er-

7 sxt llucl XsicrünuNNSn .'  k . IVIü.

wähnen wir in diesem Zusammenhang das Hauptgebäude
der vom Duce geschaffenen Universitätsstadt in Rom,
die Anlagen des Forum Mussolini und den projektierten
Verwaltungsbau der „Weltausstellung 1942" vor den
Toren der Hauptstadt des neuen Imperiums . In beiden
Baustilen tritt , was unschwer gerade bei einer ver¬
gleichenden Betrachtung der erwähnten Werke zu erken¬
nen ist, das Individuelle , einzelne , gegenüber dem typen-
ibildenden Gesamtwerk völlig zurück ; doch scheint es uns,
daß die faschistischen  Baumeister in letzter Zeit in
der Formung wichtiger EinzeDinge (wie Fenster , Tor¬

Zen r̂algebäude der Universitätsstadt irr X̂vm

bogen und Stufen ) noch stärker als in vorangegangenen
Jahren an altrömische Traditionen anknüpfen . Es ist
jedenfalls aus jenem architektonischen Teilgebiet eine be¬
wußte Hinneigung zu den großen Vorbildern festzu¬
stellen , an denen es auf dem klassischen.Boden Italiens

8
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wahrlich nicht fehlt . — Wie steht es mit der Verbindung von
Plastik und Architektur?  Es genügt , einen Blick auf das
Reichssportfeld einerseits und das Forum Mussolini andererseits zu
werfen , um sich davon zu überzeugen , daß hier wie dort den Plasti-
kern außerordentlich dankbare Aufgaben gestellt sind, deren Größe

ebenso völkisch verwurzelt ist wie die Monumenta¬
lität der nationalsozialistischen und faschistischen
Bauwerke in ihrer Gesamtheit . Mögen sich zwar die
Schöpfungen der Plastik am stärksten innerhalb der
deutschen  Raumkunst dem Ganzen als dienen «-
des Glied einfügen , während sie aus italienischem
Raum mehr ihr Eigenleben betonen , so haben doch
beide Baustile in gleich starkem Maße der Meister - -
Plastik den ihr im Bereich der Großbauten zukom¬
menden Ehrenplatz zurückerobert.

Indem wir hier auch auf ein unterscheiden»
des  Wesensmerkmal des Bauschaffens der zwei

. großen Nationen hinweisen , wollen wir in keinem
'""Sinne We bt urteile fällen : Mm darf heute gerade

nach einem gründlichen Studium der großartigen
Münchener Architektur - und Kunstausstellung von
der Tatsache ausgehen , daß die auffallend ver¬
schiedenartige Zweckbestimmung  der
nationalsozialistischen Bauten — steinerne Schöp¬
fungen der Erhebung und der Repräsentation , Ge¬
meinschaftshäuser des Führernachwuchses und
KdF .-Stätten der Entspannung , Bauwerke der Ar¬
beit und der modernen Verkehrstechnik — trotz
der Zieleinheit eine betonte Melgestaltigkeit der
Bauweise  bedingt . Vor allem der sogenannte
Landstil  hat sich im nationalsozialistischen
Deutschland (Ordensburgen , HI .-Heimstätten , Aus-
bildungsstätten der Wehrmacht ) sehr schnell neben
dem Gigantischen , Repräsentativen ein eigenes , nur
von den Traditionen der einzelnen Stämme und

Landschaften beeinflußtes Herrschaftsgebiet gesichert. In Italien da¬
gegen sehen wir die architektonischen Hauptsormen  des neuen
Bauwollens in fast allen  Zweigen der künstlerischen Bautätigkeit
dominieren . Soweit dennoch Variationen des Grundstils in die Er¬
scheinung treten , schwingen in weichem Akkord Melodien der italie¬

nischen Renaissance mit.
Das Wesentliche jedoch bleibt , daß es hier wie dort die

ünüberwindbare völkische Kraft  ist , die sich
stolze und unvergängliche steinerne Zeugen schafft! In
dieser Kraft bleibt für die nationalsozialistische und die
faschistische Architektur das Geheimnis der Einheit
von Form und Inhalt,  bleibt hier und dort die
künstlerische Tat der Stilreinheit  begründet,

Haupttribüne auf dem Zeppelinfeld in Iwrnberg

der sichrer:
„Jede große Zeit findet ihren abschließenden

Wertausdruck in ihren Bauwerken . Wenn Völ¬
ker große Zeiten innerlich erleben, so gestalte«
sie diese Zeiten auch äußerlich. Ihr Wort ist dann
überzeugender als das gesprochene: es ist das
Wort aus Stein ."

Her Sure:
„Das Stilgefühl , die unvergängliche und leuch¬

tende Charaktereigenschaft unseres Volkes wird
ihm nicht nur die Normen geben, «m die Städte
der Zukunft zu bauen, sondern auch die verschie¬
denen gerechten Gesetze, die notwendig sind, um
das Zusammenleben harmonischer zu gestalten.
Schaffen muß man, nicht eines alten Erbes Aus-

beuter sein; schaffen muß man die neue Kunst !"
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Achlüsielblumm
Wenn ihm, dem Vertreter Kurt Schutze, am Vormit¬

tag jemand gesagt Hätte, datz er am Nachmittag irgend,
wo draußen im Wald läge , Purzelbäume schlüge, Hand¬
stand übe und Schlüsselblumen suche, den würde er nicht
schlecht ausgelacht haben ! Er am hellen Werktag im
Wald liegen, was er ja nicht einmal Sonntags machte!
Und Purzelbäume , wie ein ganz kleiner Junge ! Und
Blumen pflücken, wie ein Mädchen? ! Und doch es half
nichts, es gab an der Tatsache nichts mehr zu rütteln,
daß er das nun alles tat , und noch merkwürdiger , er
kam sich nicht einmal sonderlich komisch dabei vor , son¬
dern fand im Gegenteil alles ziemlicĥ in der Ordnung.
Und daran durfte keiner schuldig heißen als — der
Frühling!

Jawohl , der Frühling ! Vor drei , vier Stunden war
Kurt noch mit dem Musterköfferchen für Seife , Rasier-
krem, Zahnpasta und Haarwasser durch die Straßen des
Hm zugeteilten Bezirks gelaufen , hatte in Drogerien,
Friseurläden , Spezialgeschäften gestanden und gewartet,
bis nach dem letzten Kunden die Reihe schließlich auch
einmal an ihn kam, hatte die Kollektion den nie Zeit
habenden Chefs angeboten , den Bestellblockgezückt: „Wie¬
viel kann ich bitte notieren ?" Nun , es war heute schon
«ine ganze Menge zusammengekommen, einschließlich
Provision und Spesen würde es für morgen und über¬
morgen vielleicht noch einen halben Tag länger zum

Leben" reichen — und als er so um die Mittags¬
stunde, ganz befriedigt von den Verkaufserfolgen , einen
Augenblick an einer Straßenkreuzung verschnaufte, dre
Sonne Hm plötzlich frühjahrshelß ins stadiblasie Gesicht
schien und ihm vor die blinzelnden Augen ein Stuck
strahlenden Himmels über den Häusern und dem Lenzin-
duftenden , lärmenden Verkehr hinzauberte , da war ihm
von ungefähr der verführerische Gedanke gekommen:
Ob bei einem so, schönen Frühlingstage es nicht besser
sein müsse, draußen , irgendwo draußen m der Natur,
in der Landschaft spazieren zu gehen, als sich hier m der
Stadt mit dem Seifenkoffer durch die Geschäfte zu
quälen?

Und kaum hatte ihn dieser Einfall erst einmal ge¬
packt, ließ dieser ihn auch nicht eher wieder los . bis
Kurt ohne viel Ueberlegung und in jähem Entschluß
zum nächsten Bahnhof gelaufen und , nach Aufgabe seines
Musterballastes am HandgepiA hiuausgefahren ^ var wo
es nur Wald und Heide gwhkund einen stillen see . Und
bort , an einer Lichtung, wo man über Wasser und ferne
Kiefer« hinsah , lag er nun , ließ sich an einem geschützten
Plätzchen die Sonne auf den Pelz brennen , tollte sich
aus lauter llebermut nach alter , halbvergessener Buben¬
art aus , daß Hm sämtliche Knochen knackten und die
derartig gewaltsamer Dinge entwöhnten Muskeln wun¬
dervoll zu schmerzenbegannen , bis endlich ferne Augen

in der Nähe eine Stelle mit Schlüsselblumen entdeckten,
hinter die er sich hermachte und mit größtem Spaße
davon pflückte, was zu einem Strauße zusammenwollte.

Später , als die Sonne sich anschickt«, hinter den
.Wipfeln zu verschwinden, es kühler wurde und sich das
heitere Blau des Himmels von Osten her mehr in dunk¬
len Samt wandelte , stand Kurt auf , in aller Müdigkeit
erfrischt, durchgeschafft und gekräftigt , und wandte ' sich,
woher er gekommen. Unweit der Bahnstation , am See-
ufer , gab es eine Gastwirtschaft ; mit einem Bärenhunger
trat er «in , aber nicht ohne vorher doch ein wenig ver¬
schämt den Strauß Schlüsselblumen in der Rocktasche
verborgen zu haben.

Auf der überdeckten Terrasse saßen eine Anzghl Leute,
die auch das schöne Wetter herausgetrieben und mit
einem guten abendlichen Appetit gesegnet haben mochte;
an einem Ecktisch, bemerkte Kurt nach flüchtiger Um¬
schau gleich, aß ein junges hübsches Mädchen für sich
allein . Obwohl er sicher noch woanders untergekommen
wäre , hielt er es doch mit der Gepflogenheit von Män¬
nern , die lieber bei einer netten jungen Dame sitzen als
bei einem älteren mürrischen Ehepaar , und bat bei
ihr um Platz , der Hm mit einem zurückhaltenden Kopf¬
nicken gewährt wurde.

Nachdem er mit verstohlenen Blicken festgestellt hatte,
daß sein Gegenüber wirklich ein sehr reizendes weibliches
Wesen war , frisch, sportlich, klar , blieb es nicht aus,
daß sie beide über seinen jeweiligen Bitten um die
Speisekarte , um Salz , Senf und Brötchen allmählich in
ein Gespräch gerieten . Er erfuhr , baß es Hr ähnlich
ergangen war, " wie Hn der herrliche Frühling heraus¬
gelockt hatte ; so tauschten sie ihre kleinen Erlebnisse des
Tages aus und erzählten von sich dies und jenes , wobei
sich Kurt jedoch sorgsam hütete , von seinen Purzel¬
bäumen und Vlumenpflückereien zu berichten.

Wie aber wünschte er sich am liebsten in einem Ab¬
grund zu versinken, als er nach einer Weile zwanglosen
Eeplauders aus dem Munde der schönen Tischnachbarin
vornahm , daß dies« ihn bei seinem Herumtoben an der
Waldlichtung beobachtet hatte ! Das heißt , sie wußt«,
wie er aus ihren Worten merkte, gottlob nicht, daß er
es gewesen, den sie erspäht ; sie sagte nur lachend, sie
habe am Nachmittag , als sie um den See herum spa-
zierengegangen sei, von weitem einen ausgewachsenen
und anscheinend recht übermütigen Mann gesehen, der
allein für sich und wie ein ausgelassenes Kind Rad
geschlagen und Handstand geübt und-dergleichen mehr ge¬
tan habe. Es sei sehr lustig zum Amchauen gewesen!

Kurt blieb nichts übrig , als gezwungen zu lächeln
und seinerseits ein solches Gebaren für einen Mann
eher komisch als lustig zu finden . Es müsse sich ver¬
mutlich um einen Verrückten oder einen Narren gehan-

Wie lange dauert ein Ruß?
Vor dem Gericht in Old Vailley stand vor kurzem ein

Autobusschaffner unter der Anklage der Erregung öf¬
fentlichen Aergernisses. Er hatte anf einer Fahrt ein
junges hübsches Mädchen geküßt, ĝ nze fünf Minuten,
denn ein Passagier hatte genau nach der Uhr gesehen.
Die Sache wurde immer wieder vertagt , einmal , weil
die Tatzeugin nicht rechtzeitig aufgefunden werden
konnte, dann weil der Zeuge und Beobachter nicht er¬
schienen war , ein drittes Mal , weil kein Sachverstän¬
diger da war . Jetzt wurde nun erneut verhandelt . Ge¬
gen die Tatsache des Kusses wurde allerdings nicht
verhandelt , sondern nur der Länge wegen, und der
Richter hörte sich die Ausführungen des Sachverstän¬
digen für Kuß- bzw. Schicklichkeitsfragen geduldig an.
Dieser führte folgendes aus , was die Länge eines
Kusses anbetrifft:

Es gibt verschiedene Küsse Imd auch verschiedene
Zeiten . Zunächst einmal wäre da der mütterliche Kuß,
er erregt keinen Anstoß und ist in der Zeit den Um¬
ständen angepaßt . Der väterliche Kuß ist wesentlich
kürzer. Dann gibt es den durchaus flüchtigen Kuß zwi¬
schen zwei Freundinnen , er ist meistens ganz kurz, oder
aber , wenn er länger dauert als eine Sekunde , dann
ist es ein „Giftkuß" voller Hinterhältigkeit und Neid.
Weiter gibt es einen Kuß zwischen Männern als Zeichen
besonderer Zuneigung und Verehrung , z. V. zwischen
Staatsmännern usw., dieser Kuß ist aber hier nicht in

zeitlicher Anwendung zu bringen . Um aber zur Sache
zu kommen, gibt es dann den Kuß zwischen Eheleuten,
er richtet sich meistens nach dem guten oder weniger gu¬
ten inneren Verhältnis und dauert keinesfalls fünf
Minuten.

Nach dieser Aufführung der verschiedenen Kutzarten
fragte der Richter , ungeduldig werdend , wie lange der
Kuß zwischen einem jungen Mann und einem jungen
Mädchen dauert.

Der Sachverständige erging sich in Vermutungen , die
aber von der Verteidigung des jungen Busschaffners
immer wieder entkräftet wurden . Schließlich fragte dann
der Richter , wie lange der Sachverständige ein junges
Mädchen geküßt hätte , als er noch jung war . Worauf
dieser etwas kleinlaut zugeben mußte , daß er noch nie
ein junges Mädchen geküßt hätte . Darauf wurde der
anstoßnchmende Zeuge verhört , und bei ihm stellte sich
heraus , daß auch er noch nie so richtig geküßt hatte.

Der Verteidiger des Schaffners erlaubte sich nun die
Frage an den Richter , die von den Zuhörern als Frage
und Antwort mit Beifall aufgenommen wurde . Der
Verteidiger fragte , wie lange denn der Richter, der hier
Recht zu sprechen habe, schon geküßt hätte , worauf dieser
fein lächelnd sagte, das wüßte er nicht mehr, ihm schien
es heute , als hätte er immer zu kurz geküßt; denn die
Zeit , in der man bei einem Kuß alle Zeit vergesse, sei
leider lange vorbei.

Unter dem Beifall der Anwesenden wurde der Bus¬
schaffner freigesprochen, besonders deshalb , weil er seine
Kußpartnerin in der Zwischenzeit geheiratet hatte.

Nachdem das Urteil gesprochen war . ging die junge
Frau auf den Sachverständigen zu und gab ihm einen
herzhaften Kuß mit den Worten : „Damit er in künf¬
tigen Prozessen wisse, daß man beim Küssen niemals
nach der Uhr sehe!" kl. I.

delt haben, denn ein vernünftiger Mensch tue doch so
etwas nicht.

Doch da kam er nicht gut bei dem Mädchen an . „Nein ",
rief sie dem zu ihrem Erstaunen rätselhaft errötenden
Tischgast zu, „ich find« das sehr vernünftig , und sicher
ist es ein sehr netter Mann gewesen, denn nur nette
Männer toben sich so kindlich an einem Frühlingstag
im Wald aus ! Sie hätten das gewiß nicht fertig ge¬
bracht !"

Beschämt, verlegen , und doch wieder insgeheim ge¬
schmeichelt, wollte Kurt eine alles oder nichts bedeutende
Bewegung machen, doch da fuhr sie schon wieder fort:
„Und veirken Sie , was am allerreizendsten war , später
hat er sogar noch Schlüsselblumen gepflückt!"

„2a , haben Sie Hm denn so lang« zugeschaut?"
Fassungslos und entgeistert ließ der „Schuldige" Messer
und Gabel sinken.

„Wieso? Warum denn nicht?" Das grübchen-
geschmückteGesicht des Mädchens zeigt« eine unwillige
Falte . „Haben Sie etwas dagegen ?"

Schon wollte er ihr entgegnen : „O ja , sehr viel so¬
gar !" aber rasch beherrschte er sich noch, während sie
unbefangen weitererzählte : „Sowas Nettes und jungen¬
haft Sympathisches sieht man nicht alle Tage ! Ach, gar
zu gern hätte ich auch ein paar Schlüsselblumen gehabt,
aber ich fand im ganzen Wald keine, und an die Stelle,
wo der Mann pflückte, konnte ich doch nicht gut auch
hingehen . Wie hätte das ausgesehen !"

„Nein , das konnten Sie nicht", pflichtete Hr Kurt
erleichtert bei ; „wie hätte das ausgesehen !" Dabei dachte
er freilich mehr an sich, als an sie. Die Vorstellung , von
seinem Gegenüber ausgerechnet beim Schlüsselblumen-
pflücken überrascht worden zu sein, trieb ihm nachträg¬
lich leichte Schweißtropfen auf die vom Sonnenschein
schon ein wenig gebräunte Stirne . Nicht auszudenken,
diese Beschämung für einen ehrenhaften jungen Seifen-
vertreter ! „Es ist recht warm hier ", stellte er, von fra¬
genden Blicken verfolgt , ein wenig stotternd fest und
griff in die linke Seite des Rockes, sein Schnupftuch
aus der Tasche zu holen , sich über die Schläfen zu
fahren.

Aber — o Schmach und Verrat ! — mit dem unbedacht
hervorgezogenen Tüchlein kamen ein paar von den vor¬
hin eilig weggesteckten Schlüsselblumen mit , die, eine
gelbe und leuchtende Blütenslut , aus den Tisch fielen.

Einen Augenblick herrschte Schweigen, aus lleber-
raschung einerseits und Betretenheit andererseits span¬
nungsvoll gemischt, in der Ecke, wo die beiven saßen.
Aber dann lockte ein wunderbar verstehendes , stilles
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weibliches Lächeln, welches mehr Begreifen des Man¬
nes enthielt , als man einem jungen Mädchen gemeinhin
zutrauen kann, dem mit gesenkten Augen erstarrten
Radschläger und Vlumensucher ein befreiendes , gestehen¬
des Lachen ab ; und während er dann mit sicheren, fröh¬
lichen Bewegungen , mit denen er gleichsam manches
aus seinem verstädterten Dasein begrub und manches
an diesem Nachmittag Gewonnene emportrug , sorgfältig
alle weiteren Schlüsselblumen hervorkramte und die
oft recht gepreßten Blüten und Stengel zu einem neuen
Bund ordnete mit diesen, ein trotziges und demütiges
Geschenk, seinem Gegenüber hinlegte , traf ihn ein war¬
mer Blick.

Und später fuhren die beiden zusammen heim in die
Stadt . . .

Warum denn nicht?
Der kleine Maxl hat einen Zettel heimgebracht , auf

den der Lehrer geschrieben Hai: „Der Schüler Max N.
ist einer der Unaufmerksamsten der ganzen Klasse!" Und
das muß nun der Maxl von den Eltern unterschreiben
lassen. Da hilft kein Weh und Ach, das steht schwarz
und weiß aus dem Papier , und bis sich der Vater ent¬
schließt, das zu unterschreiben , vergeht ein voller Tag.
„So was hätt ich nicht für möglich gehalten ", seufzt er.
Der Familienfriede ist gestört und die Wolken des Miß¬
vergnügens wollen lange nicht weichen.

Einige Zeit später kann der Schüler Max N. etwas
anderes herzeigen . Unter seinem Aufsatz über den
letzten Schulausflug hat der Lehrer mit schöner roter
Tinte geschrieben: „Note I. Sehr gut ". Voll Stolz wird
das Aufsatzheft dem Vater gereicht, er wirft nur rasch
einen Blick von seiner Zeitung und murmelt . „Ja , ja ."
Ein wenig traurig packt der Maxi sein Aufsatzheft wie¬
der in den Schulranzen und denkt sich: „Für den Zettel
vom vorigen Mal hat er mehr Zeit gehabt als jetzt für
meinen guten Aufsatz!"

Ja , ja , kleiner Maxl , das denken wir uns alle : warum
werden wir eigentlich so viel getadelt und so wenig
gelobt?

Wenn wir endlich mit der Schule fertig sind, dann
steckt man uns in ein Büro oder in eine Werkstätte und
da geht das alte Spiel wieder an . Kommt man einmal
im Jahr um fünf Minuten zu spät, dann geht es los:
„Wo sind Sie denn so lange ? Können Sie nicht pünkt¬
lich eintreffen ?"

Wenn wir aber zwanzigma ! im Jahr eine halbe
Stunde über den Feierabend hinaus arbeiten , sagt der
Chef : „Man muß eben fertig werden !"

Wenn die Stenotypistin Ria auf sechs Schreibmaschi-
nenfeiten einmal danebentippt und an Stelle „Leibes¬
übungen " „Liebesübungen " schreibt, zieht der Büro-
vorstand die Brauen hoch: „Wo haben Sie um Gottes¬
willen Ihr Wasserstoffsuperoxydgeb leichtes Köpfch en?"
Wenn Ria aber fünf volle Stunden im Joch des Dik¬
tates eingespannt ist und trotz ihrer Schwindelgefühle
eine Arbeit hinlegt , säuberlich und sein wie eine mit¬
telalterliche Buchmalerei , dann räufpert sich der löhef:
„In Ordnung . Können gehen !"

Der Ausgeher Taver Vorsicht, der schon zehn Jahre
lang in einem Porzellanwarenlager beschäftigt ist und
noch nicht ein einziges Schüssolchen zerbrochen hat,
rutscht auf einem Zwetschgenkern aus und streift dabei
eine irdene Vase fürs Wochenendhsim. Diese wackelt

ein bißchen hin und her , erholt sich aber wieder und
bleibt schön auf ihrem Postament stehen. Aber der
Herr Prokurist hat es schon bemerkt. Wie ein Blitz
schießt er aus der Ecke: „Geben Sie doch acht! Sie
schlagen uns noch das ganze Lager in einen Trümmer¬
haufen !" Dabei hat der Herr Vorsicht noch nicht ein
Schüsselchen zerbrochen, ein Umstand, der natürlich nie
erwähnt wuÄ>e.

Hat schon jemals ein Ehemann zu seiner Frau , die
Hm ohne Aufforderung einen fehlenden Knopf an¬
genäht hat , gesagt : „Vravo !" Nein ! Hat schon jemals
eine Ehefrau zu ihrem Mann , der Hr ohne Hinweis
einige Eimer Kohlen vom Keller herausgetragen hat,
gesagt : „Du bist doch ein goldiger Kerl !" Nein ! Und
das tät uns allen doch so wohl, denn wie unsere Lunge
die Lust zum Atmen braucht , genau so notwendig
brauchen wir für unsere Arbeit uud für unsere Lei¬
stungen ein anerkennendes Wörtchen. Warum wird nun
mit diesen vollkommen kostenlosen Wörtern so furcht¬
bar geknausert ? Ja , warum werden wir denn eigent¬
lich so wenig gelobt ? Lieber Leser, horch auf:

Unsere Lehrer , unsere Vorgesetzten und unsere Ehe¬
partner loben uns so wenig , weil sie befürchten, datz
wir dann übermütig und pflichtvergessen werden konn¬
ten ! Die Lehrer denken sich, daß die belobten Schüler
sofort nachlassen, und die Vorgesetzten schließenarglistig:
Wenn ich die Ria lobe, kommt sie morgen und will
am Nachmittag frei haben und am nächsten Ersten eine
Gehaltsaufbesserung ! Und in der Ehe ist es auch nicht
viel anders!

Aber Lob schafft Freude und Arbeitskraft , belebt den
Wilen und die Lebenslust . Das wissen zwar alle, aber
die Aengste, mißverstanden und ausgenützt zu weÄen,
sind eben größer als die Bereitschaft , ein paar lobende
Worte zu sagen. Nur aus diesem Grunde sind wir ge¬
zwungen , uns so oft selbst loben zu müssen.

War das ein schöner Aufsatz, lieber Leser?

VWX-MIW
ckie Zausi-ssots-Äiknposto
Si0X -»«VIEz88eir

»U7iski»iisc»
kemigsnck

--llMUW »esinf,Herein!

AMra/rl/wr

(13. Fortsetzung)
Dorita lächelt , streut ihre Sachen achtlos im Zimmer

herum und schlüpft ins Bett . Dann scheint ihr etwas
Vergnügliches einzufallen . Sie steht nochmals auf , nimmt
die Kleidungsstücke und legt sie sorgfältig und ordent¬
lich zusammen. Sie löscht das Licht.

Plötzlich pocht es. Leise erst und dann immer deut¬
licher.

„Ja ?" fragt Dorita und stützt sich im Bett auf.
Das Pochen ist an der Wand drüben.
Jemand sagt etwas , aber es ist nicht zu verstehen.

Dorita tappt mit nackten Füßen hinüber und legt das
Ohr an die kühle Wand.

„Was ?"
„Wird heute nicht gesungen?" fragt die Stimme von

drüben.
Dorita lacht leise. „Nein — doch nicht mitten in der

Nacht — ich wecke ja das ganze Haus auf !"
Pause.
„Schlaf schön — schlaf wunderschön, ja ?"
„Ja ", sagt Dorita und streichelt schüchtern die Tapete.
Dann geht sie endgültig zu Bett und verbirgt den

Kopf in den Kissen.

SechstesKapitel
Der Wind wirbelt braune Blätter über die Prome¬

nade und klappert verspielt mit den bunten Reklame¬
pappen rings um Kruses Zeitungswagen . Die Linden
werden schon durchsichtig wie die Hände von matten
Kranken . Noch leuchtet das Laub in bunten Farben,
aber wenn eine der eiligen , weißen Wolken mit den
scharfen Konturen über die Sonne am blauen Him¬
mel zieht, erlöschen alle Farben , und es wird empfind¬
lich kühl. Kruse knöpft die Jacke zu und sieht mißbilli¬
gend aus seinem Fensterchen zum Himmel auf . Wenn
das so weitergeht , jetzt schon, muß Hedwig bald den
kleinen Ofen herausrücken. Es zieht gefährlich durch die
Bude . Und Luzie drüben könnte sich unter ihren weißen
Kittel auch eine Wolljacke ziehen, sie sieht ganz -ver¬
froren aus.

Die Haustür von Nummer 12a öffnet sich. Der Wind
fährt hinein und drückt die Tür gegen die Wand . Kruse
sieht über die geöffnete illustrierte Zeitung hinweg . Die
Sonnenstrahlen fangen sich auf den blitzenden Metall-
teilen eines Motorrades , das Lutz über den Bürger¬
steig schiebt. Es ist ein großes, schweres Rad . Er läßt

es vorsichtig über den Rinnstein gleiten und schwingt
sich darauf . Einen Fuß auf den Steinen , die Hände
auf der breiten Lenkstange, wendet der junge Mensch
den Kopf und ruft : „Hans !"

Paul Kruse findet , datz sein Junge nicht gut aussieht
mit den viel zu großen Schuhen, den nackten Knien und
den langen Armen . Jedenfalls nicht im Vergleich zu
Lutz. Er biegt , die überquellende Schulmappe unter dem
Arm , um die Ecke und tritt an das Motorrad heran.
Natürlich . Und warum läßt Hedwig den Jungen ohne
Mantel weglaufen ? Kruse runzelt die Stirn und ver¬
steht nicht, was die beiden miteinander zu reden haben.
Er sieht nur , daß sein Junge einen Blick auf die Kirch¬
turmuhr wirft , seine Mappe an einen Baum lehnt und
mit ein paar Sätzen zu dem Haus 12a hinaufsprin .H
Kruse ärgert sich und überlegt , auf welche Weise er eim
greisen könnte. Aber er kommt nicht dazu, denn die
Morgenblätter werden verlangt , die „Illustrierte ", die
„Neue Technische".

Fritz Pieroth steht in der Ladentür und streicht das
glänzende Haar zurück, das der Wind verweht.

„Bißchen mitfahren ?" fragt Lutz scheinbar harmlos
und freundlich.

„Nee", erwidert Pieroth lauter , als trotz des Windes
notwendig wäre , „ich hab 'ne Kleinigkeit z» tun !" Lutz
zuckt die Achseln. Er hat zwar die Zigaretten der letzten
Woche noch nicht bezahlt , aber zum Motorradfahren
wird Pieroth ja auch nicht von jedem eingeladen.

„Na , was sagt sie?" Da ist Hans , der in seinen klobi¬
gen Schuhen aus dem Haus gesprungen kommt.

„Sie sagt, sie hat keine Zeit . Sie war sehr erstaunt.
Sie muß doch in die Stadt ", sagt sie. Hans hat etwas
schadhafte Zähne und verschlingt das Motorrad mit den
Augen.

„Ich hätte sie doch in die Stadt fahren können" sagt
Lutz unzufrieden . „Du bist auch zu blöde !" Er tritt
auf den Anlasser. Der Motor brummt auf , blaue Dampf¬
wolken quirlen hervor . Dann wirft sich Lutz gegen die
Lenkstange. Das Rad schwankt ein wenig , und dann
braust es davon . Hans steht ihm mit offenem Mund
nach, bis ein schriller Pfiff ihn zusammenzucken läßt.
Kruse lehnt aus seinem Fenster heraus und winkt den
Jungen heran.

„Warum rennst du ohne Mantel los ?"
Hans zuckt die Achseln. „Js doch gar nicht kalt !"
Kruse geht weiter nicht darauf ein . „Aber das kann

ich dir sagen, mit dem Dings da von dem Lutz Hellwig
fährst du nicht, verstanden ?"

„Och — Vater —", versucht Hans einzuwenden . Kruse
räuspert sich und verweist mit einer nicht mißzuver-
stehenden Kopfbewegung in Richtung der Schule. Hans
setzt sich in Trab und verschwindet.

Lutz biegt in die Einfahrt zur Werkstatt und springt
vom Rad . Während er die schwere Maschine in die Ecke
schiebt, mustert er mit Kennerblick die Wagen , die auf
dem Hof stehen.

„Morgen , Rattner ", sagt er und tritt durch die weit
offene Flügeltür . Er überzeugt sich davon , datz der Mei¬
ster nicht vorhanden ist.

„Morgen ", antwortet jemand nicht eben freundlich.
Für einen Augenblick taucht ein Kopf mit schwarzem
Kraushaar unter einem aufgebockten Wagen auf . Lutz
pfeift und hängt Jacke und Windmantel an den Haken
an der Wand . Er schlüpft in den Arbeitsanzug , der in
grünschwarzen Farben speckig glänzt . Er riecht nach Oel
und Benzin . Schillernde Lachen stehen auf dem unebenen
Werkstattboden . Ein Feld der groben , trüben Fenster¬
scheibe, vor der ein Tisch mit schmutzigen Heften und
unordentlichen Kisten steht, ist mit Papier überklebt.

„Na ?" fragt Lutz und stützt die Hände in die Seitetz.
„Abschmieren", antwortet die Stimme kurz unter dem

Wagen hervor . Ein Werkzeug fällt klirrend zu Boden.
Lutz umkreist den zweiten Wagen , stellt die Kühler¬

haube auf und fingert am Motor herum . Er unterbricht
sein Pfeifen und sucht Werkzeuge zusammen. „Wer hat
denn schon wieder meinen Oellappen ?" schimpft er halb¬
laut vor sich hin.

„Na , mach' schon", sagt Rattner unter seinem Wagen
hervor . „Der Ford draußen soll auch in anderthalb
Stunden fertig sein, und denn is noch der Kleine von
Doktor Heitmänn nachzusehen und zu waschen."

„Mensch, du hast's ja heute wieder mal wichtig. Ver¬
trittst wohl den Chef, was ? Wo is er denn, der Olle ?"

Lutz schraubt die Zündkerzen aus und putzt sie.
„Weiß nich. Glaube , Probefahrt mit der Dame , die

den Olympia kaufen will ."
Pause . „Schmeiß mir mal den großen Schlüssel rüber ",

sagt Lutz dann.
„Da ", Rattner wirft ihm das Werkzeug vor die Füße.

„Uebrigens — hast du das Geld mitgebracht ?"
Lutz taucht aus seinem Kühler auf . „Geld ? Was für

Geld ?" fragt er gedehnt und grenzenlos erstaunt.
„Ach, Mensch". Rattner dreht sich unter dem Wagen

um, zwei lange Beine erscheinen zwischen den Rädern,
„tu bloß nicht so. Die erste Rate für das Motorrad ." .

„Hab ' ich total vergessen. Auf mein Wort ." Lutz ist
treuherzig erschrocken. „Aber du kriegst es, kriegst es be¬
stimmt. Haste bisher nich immer alles von mir gekriegt?
Na . also - "

Unter dem Wagen kommt ein unbestimmtes Gebrumm
hervor.

„Außerdem — wozu brauchst du bloß so viel Geld?"
fragt Lutz mit leisem Vorwurf.

„Nu is aber Schluß", sagt Rattner erbittert . „Das
geht dich wohl einen kalten Schmutz an , wie ?"

Lutz versucht sein unbekümmertes Pfeifen wieder auf¬
zunehmen und ist sehr in seinen Motor vertieft . „Ver-
drecken lassen sie das Zeug immer —!" sagt er miß¬
billigend.

Rattner schiebt sich heraus und wischt die schwarzen
Hände seitlich am Arbeitsanzug ab. Er setzt sich aus
Steuer und läßt den Motor an . Lutz sieht interessiert
auf . Beide horchen angestrengt auf das Motorgeräusch.
Rattner stellt ab. .

„Hustet noch immer 'n bißchen, wie ?" Rattner nickt
und verschwindet wieder unter dem Wagen.

„Du ", sagt er nach einer Pause , „was ist eigentlich
mit deiner Schwester?"

„Was soll mit ihr sein?" fragt Lutz und geht um
den Kühler herum auf die andere Seite . „Nichts." Er
fährt sich mit dem Handrücken über die nasse Stirn.
Ein Schmutzstreifen erscheint quer über seinem Gesicht.

Nach einer Pause fragt Rattner : „Kommt sie nicht
mal wieder her , dich abholen ?"

Lutz hebt eine Kerze auf und hält sie prüfend gegen
das Licht. „Kann ich ihr ja mal sagen. Ach ja , und
grüßen sollt' ich dich von ihr , hatte ich total vergessen."

Rattner antwortet nicht, aber als er jetzt zum zweiten
Male den Motor anläßt , ist das Geräusch befriedigend,
und sein verschmiertes Gesicht hellt sich auf. Lutz weiß,
daß an diesem Tage von der Rate für das Motorrad
nicht mehr die Rede sein wird.

Als der Chef gegen Mittag die Werkstatt betritt,
liegt kein Grund zum Schimpfen vor . Die beiden Beu¬
gels haben tatsächlich alles geschafft, was zu schaffen
war . Vor allem der Hellwig ist mächtig fix und ge¬
schickt. er hat das so in den Fingerspitzen mit den Mo¬
toren . Und er schuftet wie ein Kümmeltürke , wenn er
mal so gelaunt ist.

>.2ch, geh nur zum Essen schnell mal 'rüber ", sagt Lutz'
und waschstsich in der winzigen , blauen Schlüssel.

Der Chef brummt der Ordnung halber , hat aber keine
greifbaren Einwände zu machen.' Was da noch ist, kann

Nachmittag erledigt werden . Die Reparaturen sind
erst für den nächsten Tag zugesichert, und Ordnung
muß sein.

(Fortsetzung folgt)
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meker gibt ihnen eine große Zahl neuer THemeii,
>is schlie'tzlich der Realismus vor und nach der
abrhundertÄendeHöhepunktund breitestes Aus¬
üben der künstlerischenGestaltung des Humors

brachte. Immer hatte hieran die Graphik  einen
besonderen Anteil. Mag ihre fluchtigere Technik und
leichtere Verbreitungdem Wesen des Witzes Nahen¬
stehen, mag ihr die Illustration von Buch und Zeit¬
schrift frühzeitig diesen Weg gewiesenhaben - -
jedenfalls finden wir Wort und Bild schon früh
zur untrennbaren Einheit verschmolzen im Dienste
des Humors. Eine Fülle von Künstlernamenaus
neuerer Zeit taucht in diesemZusammenhangauf.
Ihre geistigenAhnenhaben wir zweifellosin den
off recht derben Kupferstichen und HMchnitten der
alten Meister zu suchen; die erst« wirklicheVoll-
konlmnungdes Themas „Humor" bringt erst die
Buchillustrationdes achtzehntenJahrhunderts . Es
genügt, hier den Namen des Ber-tuer Kupferstechers
Daniel Chodowiecki  zu nennen, der neben der
großen Menge seiner im Geschmack der Zeit ein
wenig steifen „Kalenderkupfer" und Illustrationen
eine Reihe ganz persönlicherBlätter schuf, die schon
deutlichden nüchtern-sachlichen Geist des Berliner
VoWswitzes atmen. Theodor Hosemann  brachte
ihn zum erstenmalzur höchsten Vollendungin sei¬
nem mit sicherem Strich den Alltag der Zeit schil¬
dernden Blättern, die uns einmal den verregneten
Somttagsausslng eines Dienstmädchensoder die

. Verlobung eines Kleinbürgers, das ander« Mal
' den Streich eines Schusterjungenschildern. 2hm
! schlicht sich unmittelbar der Frankfurter Otto
i Hendschel  an . . Seine Zeichnungenzeigen die
s liebenswürdigereFröhlichkeit des Süddeutschen, für
s deren Beliebtheitnoch heute ihr« weite Verbreitung
r spricht. Viele Namen wären hier noch zu nennen:
s Moritz van Schwind  mit feinenMärchenbildern,
s LudwigRichter  mit den von wundervollerPoesie

verklärten Szenenaus dem Lebender Großenund
Kleinen, Hans Thoma,  der ein ganzes Leben
lang im Grunde der verträumt« Schwarzwaldbub
seiner Kindheit blieb, und viele andere mehr. Be-

. sonderszu erwähnen gilt es aber vor allem noch
i den Kreis der MünchenerIllustratoren — Ober-

„vor gute Onkel ." Loiclmung von L . OdsrMiMsr.
Lnknalnnsn : IVisssnsobaktl . klaebrlclitsimsntr . (4)

lämder und Eulbransson sind zwei der bekanntesten
— die den gezeichnetenWitz zu einer solchen Ver-
lebendigungund Popularität brachten, daß er weit
über das Erleben des Alltags hinausreicht. Ueber
ihnen allen aber steht die Gestalt Wilhelm Bufchs,
der in seinen jedem von uns bekannten Werken
aus echtem Künstlertumheraus in Wort und Bild
so treffend das „Lächelndes Weisen" zu gestalten
wußte, daß er schlechthin zum Klassiker des deutschen
Humors wurde. Larl -Oüntksr IVisganä

iü,i nar als Ansschußbürger aufstellen , denn die
Fremde hat ihm den Blick geweitet , ohne daß er
die Liebe für die Heimat verloren hat . Für wan¬
dernde Gesellen hat er immer besonders viel übrig,
denn nicht umsonst hat er einst gesungen:

„Und ziert uns einst der Meisterhut,
dann hat's bei uns die Jugend gut,
die von uns profitieren kann,
nimmt sie die Arbeit an.

Das lüneburgisch Opfer
Rat und Bürgerschaft der uralten Welfenstadt

Liineburg in der Heide, durch Salz- und Hcriugs-
hwndel, Flußschiffahrtauf der Ilmenau und herzog¬
liche Vorrechte, von den Landesherren der freund¬
lichen Stadt gutmeinend eingeräumt,„zu hohem
Wohlstandund starkem Selbstgefühlgediehen, sahen
ihrem Bestreben, die gelockerteErbautertänigleit
aus eigenen Kräften gänzlich abzustreifen, oder
aber sich ihrer gütlichzu entledigen, im Jahre 1371
einen unvermutetenDamm gesetzt.

Unähnlichseinemedlen Ahnherrn Heinrichdem
Löwen, der vereinst eine neuentdeckte Salzquellezu
Oldesloe bei Lübeck verschüttenließ, um seine lie¬
ben Lüneburger vor Schaden zu bewahren, zeigte
sich Herzog Magnus Torquatus allem lünebnrgi-
schen Freiheitsstreben abgeneigt. Gestützt auf eine
friedhässtgeRitterschaft, verlangte er bedingungs¬
lose Unterwerfung und tag mit Herren und Knech¬
ten gegen die aufbegehrendenLüneburger hart zu
Felde.

Angreifer und Verteidiger, durch wilden Ansturm
und zähe Abwehr auf das äußerste geschwächt,
einigten sich auf eine mehrtägige Waffenruhe, um
ihre Wunden pflegen und ihre Toten begraben zu
können. Währenddemhatten sich die Brauuschweigi-
schen aus dem Weichbildder Stadt zurückzuziehen,
aber auch die Bürger ihren Mwuerriug nicht zu
überschreiten. Nach dem Eidesaustauschsahen die
aufatmenden Lüneburger den Feind noch vor An¬
brach der Dunkelheit Hinwegziehen.

Sternlos und mondlos tag die tiefe, ersehnt
friedliche Oktobernacht über Heide und Stadt.
Schatten huschtenheran und flössen zu finsterem
Ring zusammen, aus dem es von Waffen klirrte,
als er die verlassenenMauern überstieg; denn auch
die Wächter gönnten sich im Schutz der Eide den
lange entbehrten Schlummer. Fremde Reisige, von
Magnus Torquatus hinterhältig gedungen und
von dem Edlen Heinrich von Homburg und dem
Ritter Sievert von Swldern herangeführt, über¬
zogen mit Mord und Brand die schlafendeStadt.

Ihre Bürgermeister, HeinrichVtscule und Hein¬
rich van der Molen, die sich zuvörderst mit der
Waffe widersetzten, wurden zuerst getötet. „Zu den
Kokten, zu den Kokten!", gellte es aus den führer¬
losen Reihen der Bürger, die sich vergeblich zu
sammelnversuchten. Männer, Frauen und Kinder
flüchtetenzu den Kotten, den SiedehLusern, die tief
unter dem Erdboden angelegt, nur ihre Dächer
darüber erhoben. Eine besondere Mauer mit eige¬
nen Türmen umwehrte sie mit vier Toren als Zu¬
gängen, die eilig versperrt wurden.

In den Straßen floß das Blut der ausgesperrten
Mitbürger, den lästerlichen Freveln erbarmungs¬
loser Feinde preisgegeben. Um die Kotten schrie
der Jammer der Eingeschlossenen gen Himmel, die
gleichem Elend bald entgegengingen. „Männer von
Liineburg!", erhob sich eine furchtloseStimme zu
Häupten der Eingepferchten. Sie gehörte Ulrich
von Weißenburg, einem Zugezogenen, der die Sod-
kanzel erstiegen hatte, die sonst den neuen Sod-
meisternzur Ansprache an die Siüdeknappenvorbe¬
halten war.

„Männer von Liineburg! Da der Herzog den
Schwur verräterisch gebrochen, sind wir des Eides
ledig. Laßt mich mit dem Feind über den Frieden
verhandeln. Ich gewinne euch Zeit, überlistet die
Feinde, besetztdiese Mauern , ordnet euch hinter
den Toren. Wählt euch Führer, greift zu den Siede-
geräten, wo Waffen fehlen. Die draußen lassen kei¬
nen leben, der sich nickt wehrt. Bin ich zurück,
brecht gleichzeitigaus den Toren zu Sieg oder
Tod. Gott schütze Liineburg!"

Dies rief er schon die Mauer hinab, auf die er
von der Kanzel hinübergestieg-en war, und sprang
in die Salzbrüderstraße hinunter, wo sie an die
Gerichtsstätte„Up den Stenen" angrenzte. Als er
nach längerem zurückkam, von Sievert von Sal-
dern und seinem Hansen herangeleitet, herrschte
Stille um die Salzkotten. Er fand die Verzagten
entschlossen, fest geordnet und bewehrt, selbst Frauen
hatten sich mit Siedsisen bewaffnet. „Ich bringe
euch Tod oder Unterwerfung, entscheidet rasch, denn
ich muß wieder hinaus", sagte er.

Obschonihr Zuruf ihn als erwählten Haupt¬
anführer zurückhaltenwollte, bestand er darauf,
die Entscheidung, über die kein Zweifel war,
denen draußen selbst ins Gesicht zu sagen. „So
stirb zuerst!" brüllte Sievert von Saldern und er¬
stach den Umbewaffneten. „Rächt Ulrich von
Weißenburg!" Damit stürmten Lüneburgs Männer
und Frauen aus den Toren der Kottenmauern und
mähten die Feinde vollständignieder. Allein ein
schlichterBäcker erschlug zweiundzwanzig, ehe er
aus 'vielen Wunden blutend in den Tod sank. 8.

Wandernder Bursch'
Hurn Tag des Geseiienwanderns

„Wie hat es Gott so schön gemacht, .
daß e-r di« Wanderburscheschafft!"

denktder junge Handwerksgesell, denn ihm hängt
der Himmelvoller Geigen. WenigeTage ist es her,
da hat er sein Gesellenstück vollendet und ist vom
Aeltermann vor geöffneterLade freigesprochen und
zum Gesellenausgeschrieben. Die Gesellschaft hat
ihn als ihresgleichenaufgenommen, ihm den Will-
kumm mit gewürztemWein präsentiert und il:m
die letzte Backpfeife und die erste Tonpfeifezukom¬
men lassen. Der Altgesellhat ihm erklärt, daß er

jetzt keinenGesellen mehr „siezen" soll:
Und trägt er einen Bart bis auf die Schuh',
so heißt es trotzdem: Bruder, auf du und du!

Bald darauf erhält unser Freund sein Wander-
Luch. Das Felleisenist mit Kleidung und eigenem
Werkzeugversehen, und nach kurzem, aber herz¬
lichemAbschied von den Eltern geht es zum Tor
hinaus : wenigstens drei Jahre soll er auswärts
Handwerksbrauchund Handwerksleistungkennen¬
lernen.

Einige Wochen weiter! Von Stadt zu Stadt ist
der junge Geselle gewandert. Vorläufig hat er
nur überall sein Wanderbuchvisitieren lassen. Das
hat ihn jedesmal zwei Schillinge gekostet. Aber
das Geld wird knapper. Nun will er in der näch¬
sten Stadt unbedingtArbeit annehmen.

Das Felleisenauf der linken Schulter, den Rock
zugeknöpft, erkundigt«r sich am Stadttor nach der
Amtsherbergeund geht durch die Hauptstraßedort¬
hin, denn ein ehrlicher Handwerksgesellehat es
nicht nötig, „sich um die Mauer herumzuschleichen
wie die Besenbinderund Strohschneider". Ein statt¬
liches Schild kennzeichnetsein Ziel. Dort meldet
er sich, und als es heißt: „Leg ab, Schmied!", legt
er als zünftiger Gesell sein Felleisen unter die
Bank, so daß die Riemen zur Wand Hinliegen.
Auf einer Tafel sind die Meister vermerkt, die
«inen Gesellensuchen. So meldet er sich bei einem
von ihnen: „Mein Begehr ist. daß ich acht oder
VierzehnTage nach Handwerksbrauchmöchteum
Arbeit geschaut haben."

Der Meister stellt ihn ein. Aber die Ruhe dauert
nicht lange. Im Hause ist es zwar auszuhalten,
doch in der Stadt gibt es Zwistigkeitenzwischen
den verwandten Handwerkern, den Handwerks-
schwägern, wegen angeblicherKonkurrenz. Da find
Pfuscher und 2 törer,  auch Bönhasengenannt.
So läßt sich unser Freund nach einigen Wochen
lein Wanderbuchvom Ladenmeisterwieder einhän¬
digen und zieht weiter. Als aber das Geld wieder
knapp wird, entschließt sich der „Fremdgeschrie¬
bene", das Handwerkzu grüßen. An manchen Orten

vor hundert Fahren
am 24. Äprii / Von Dr . 1h. W. Vsrnewitz

gibt es ein Geschenk vom Amt, der Zunft, wie man
weiter im Süden sagt, anderswo ein Zehrgeldvom
einzelnen Meister, bisweilen sogar von der Ee-
sellenschaft:

Man bemüht sich ohne Zagen,
das Geschenk hier vorzutragen.

So geht es immer weiter von der Heimat fort,
und eines Tages finden wir den Junggesellen gar
in Süddeutschland. Da sind die Gesellenbrüber-
schaftenweit stärker. Bei der Aufnahme wirken
häufig Buchgesell und Do senge seil  mit.
Die Gesellen haben eigenes Siegel und eigene
Krankenkasse. Aber dann gibt es auch wieder
Städte, die sind so klein, daß mehrere Aemter sich
mit einer Herberge begnügen müssen. Da häng:
draußen das Schild der Bäcker, die beiden Löwen
mit der Vretzel, der Doppeladler der Schuster, die
Tafel mit den drei Schildern der Maler. Drinnen
hängt über jedem Tisch das Stubenschild eines
Handwerksamtes. Dort nehmen die Berufsgenossen
den Fremden freundlich auf. Aber manchmalgibt
es auch Foppereien von einem Tischzum andern.
Da heißt es für die Tischler:

Ein wilder Bär in Polen fraß
den Tischler samt dem Winkelmaß.

Und für den Böttcher hat man den Vers:
Böttcher, Böttcher, bum, bum, bum,

dreimal um das Faß herum!
Und die Zahl der Verse für den Schneider ist

gar Legion. Kommen dann noch die Spitznamen
für die verschiedensten Handwerkeheran, so ist gar
leicht eine Prügelei in Gang.

Die Jahre fliegen. Wohl kann unser Gesell es
noch nicht mit Leuten aufnehmen, deren Wander¬
buch vor zwanzig Jahren ausgestellt ist und von
Ungarn bis Dänemark reicht. Äber manchmal denkt
er doch an das Seßhaftwerden. Ihn lockt die Hei¬
matstadt; aber von dort haben sie ihm neulich
geschrieben: „Bleib' man noch zwei Jahre auf
Wanderschaft. In der Zeit wird wohl einer von
uns Meistern totbleiben." Auch im engere« Vater-
lande sieht es schlecht aus, und eine ältliche Me>>
stertochterzu freien, ist nicht sein Geschmack. Davor,
sich irgendwo einzuheiraten, hat er ein Grauen,
seitdem er ein Jahr den Betrieb einer Meister¬
witwe mit sechs Kindern geleitet hat. — Endlich
erfolgt doch der ersehnte Ruf von Hause: Nun ist
es Zeit!

Zwei Jahre weiter! Aus dem vielgewanderten
Gesellenist ein seßhafterMeister geworden. Haus¬
besitzer, Bürger, Gatte und Vater, das sind die
weiteren Würden, die er erreicht hat. Selbstver¬
ständlichhat er seinen eigenen Kirchenstrchlund
gehört der Schützenzunftan. Nächstenswill man
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Der Hellseher auf dem Leuchtturm
Ein hochrädrigerWagen karrte über das Watt,

die Köpfe der Pferde nicktenim Takt. Auf dem
Wagen saßen junge Leute, zwei frischverlobte
Paare . Das Scherzenund Schäkern wollte nicht
aufhören, und Miete und Klaus und Anke und
Peter , so ging das hin und her. Die beiden Mäd¬
chen, zwei Schwesternaus Cuxhaven, wollten ihre
Tante auf Neuwert besuchen und dabei ihre Ver¬
lobten vorstellen. Es war der Sonntag vor Fast¬
nacht. Vorfrühlingswölkchen, zart und rein wie
Schneeglöckchen, segelten über das unendliche Ge-
zelt. Ein schöner Tag. Die Möwen jauchzten und
schrien, die Priele Stänkerten wie schieresSilber
rn der Sonne, und der Sand dehnte sich unendlich
weit, gerillt vom ewigen Wind. Klaus führte die
Zügel. Er hielt den Leiterwagen immer hübsch
nah an den Pricken, den eingestecktenBirken-
büfchen, die die Wattstraße bezeichnetenwie «inen
Sandweg in der wilden Heide. Die Räder durch-
vauschtenSchlickpfiitzen, es spritzte tüchtig, und
jedesmal gab es großes Hallo.

„Sagt mal", unterbrachda Klans das Gelächter,
„werden wir heute auch diesen geheimnisvollen
Onkel zu sehen bekommen?" — „Du meinst Onkel
Nils ?" fragte Anke zurück. „Ja , den. Du wolltest
mir doch noch was von ihm sagen." — „Onkel Nils
hatte früher in Hamburg ein schönesUebersee-
geschäft. Er gilt als Spokewkieker. Dadurch hat
er in der Großstadtviel Leid erlebt. Darum verließ
er die Geselligkeitder Menschenund zog sich auf
den NeuwerkerLeuchtturmzurück." — „Ja ", nahm
die Schwesterdas Gesprächauf, „eigentlich zählt
er gar nicht mehr zu den Lebenden, man sieht ihn
nie?" — „Und wie zeigt sich das zweite Gesicht bei
ihm?" wollt« Peter wissen. „Ganz geheimnisvoll",
erklärte Anke, „er steht es einem Menschenan,
wenn der sterbenmuß. Je näher nun jemand dem
Tode ist, oesto verschwommenererscheint ihm die
Gestalt. Und wenn einem der Tod am gleichen
Tage bevorsteht, ist dieser Mensch für ihn wie Luft.
Das zweite Gesicht dauert manchmalnur ein paar
Sekunden und manchmaleine Minute. Die Tante
weiß darüber genau Bescheid. Unser Vater hat
«s von ihr gehört, sie fragte ihn einmal um Rat ."
— „Mir tut Onkel Nils nnr leid. Er ist ein ehren¬
hafter und sehr unglücklicher Mann", meinte Mieke.

Das Gespräch nahm eine andere Wendung. Bald
tauchte der Leuchtturmvon Neuwerk am Horizont
auf, hoch wie der Großmasteines Vollschiffs. Und
zugleich klotzig wie ein Trutzturm. Man hatte ihn
vor 680 Jahren auf Granit gebaut, um die Unter-
elbe zu schützen. Die Tante Sophie, die Frau des
Jnselwirts , empfing den Besuch schon am Stein¬
damm. Sie freute sich sehr, die jungen Leute brach¬
ten Abwechslung. Man aß und trank, schwatzte und
lachte, und bald war der Nachmittag da. Neu¬
werker Bauern und Fischer kamen ins Gasthaus.
Das Geld saß ihnen locker in der Tasche. Sie hatten
in den letzten Sturmwochen schöne Bergungslöhne
bekommen. Nahe bei Neuwerkist der gefährlichste
Ort an der Nord- und Ostseeküste, der berüchtigte
„Seemannskirchhof" : Scharhörnriff. Lange Zeit
war es das gute Recht der Jnselbauern, zu neh¬
men, was das Meer ihnen zuwarf. In den niedri¬
gen Häusern, die sich unter dem scharfen Wind wie
brütende Glucken in die Wiesen kauern, steckt noch
viel Seltsames: alte Ringe und Münzen, fremd¬
artiges Tuch und spanischerSchmuck. Und in dem
kleinen Leichenhaussteht immer ein frischerSarg
bereit für einen angeschwemmten, heimatlosenMa¬
trosen. Heute müssen die Männer dem Strandvogt
jede Wrackbentemelden, und der Vogt liefert sie
ab. Nur ein Bergelohn steht dem Finder zu, aber
der ist manchmalauch ganz hübsch.

Die Wirtin schickte den Knechtzu ihrem' Bruder
auf den Leuchtturm, um ihm den Besuch zu melden.
„Ich glaube kaum, daß er kommt", meinte sie, „aber
versuchenwill ichs." Die jungen Mädchenund fast
noch mehr die jungen Männer konnten ihre Neu¬
gier kaum verhehlen. Nach einer Weile kam der
Knecht mit unbestimmterAuskunft zurück. Jemand
schlug ein Tänzchen vor. Herrje, da waren die
Mädchendabei! Ein Mann mit einem Treckbüdel
fand sich auch, er ließ die Bässe rumpeln und
grollen, und die groben, aber geschickten Finger
tanzten über die Perlmuttknöpfe. Die Takte einer
flotten Polka kollerten aus den schnaufendenBäl¬
gen. Walzer und Rheinländer wiegten hinter¬
drein. Inzwischenwaren neue Mädchenund Bur¬
schen gekommen, und schon drehte sich alles im gro¬
ßen Zimmer. Man hatte Tische und Stühle an die
Wand gequetscht und die Nichttänzerdazu. Immer
enger wurde es. „Kommt, wir tanzen nebenan in
Tant es guter Stube", schlug Peter vor. Sie mach¬
ten die Tür weit auf, daß die schmissige Musikzu
ihnen drang und drehten hier zu vieren ihre
Kreise. Es war ein anmutiges, jugendlichschönes
Bild.

Zwischendurch gröhlten die Fahrensleute mit rau¬
hen Kehlen das Lied vom Pfannenflicker, während
ki« Kugeln mit schäumendemBier schwenkten und
den gläsernen Stiefel anf gemeinsame Kosten
rsihum gehen liehen. Der reichlich« Alkoholgenuß

machte sie wehmütig, und sie sangen mit lang¬
gezogenerStimme das Lied vom toten Matrosen:
„Ruhe sanft auf blauem Grunde— von den Wellen
eingewiegt . . ." Da tat sich die Tür auf. „Nils",
rief die Wirtsfrau erfreut, „nein, diese Ueber-
rwschung!" — „Guten Abend", grüßte ein alter
Herr mit schneeweißen: Haar und den allerklarsten,
blauen Augen die versammeltenGäste. Er über¬
ragte alle um Haupteslänge und sah aus wie ein
königlicherKaufmann oder Senator. „Ich muß mir
doch mal die künftigen Ehemänner meiner Nichten
ansehen", meinte er, „wo sind sie denn?" Die
Schwester schob ihn nach der Tür, die zu ihrem
Wohnzimmerführte. Gerade setzte der Harmonika¬
spieler von neuem mit lockender Weise ein. Und
da sah der alte Mann im Nebenraumeinen — ein¬
samenTänzer, es war Peter . Der hielt die Arme
gewinkelt, als führte er ein Mädchen über die
Dielen. „Wo sind denn die jungen Leute?" fragte
Nils die Schwester, die zu ihm getreten war. Der
verging der Atem! Da, unmittelbar vor ihrem
Bruder, tanzten ja die beiden Paare , und alle
hatten fröhliche, seingeröteteGesichter. Jetzt dräng¬
ten sich die Nichten heran, streckten dem alten Mann
die Hand hin, die er nicht nahm. Die er nicht sah!
Fast hätte die Schwesterlaut aufgeschrien: „Siehst
du sie denn nicht, Nils ?" Aber das Entsetzen kroch
kalt über ihren Rücken, und es hätten auch alle
gehört. Auch die armen — zum Tode Verurteilten.
So beherrschtesie sich und flüsterte ihrem Bruder
etwas zu. Dem wurden die Wangen aschgrau.
Nie, erzählte die Wirtsfrau später, würde sie den
grenzenlos traurigen Ausdruck im Gesichtihres
Bruders vergessen, in diesem Augenblick als er
alles begriff.

Und dann zerfloß das zweite Gesichtwie ein
Nebel. Nils sah vier junge Leute die Gesundheit
und Jugend selber. „Verzeiht", jagte er zu den
Mädchen, „ich werde alt und sehe schlecht. Ich
hätte doch lieber auf dem Turm bleiben sollen."
Die Nichten widersprachen, und ihr vergnügtes
Eezwitscherfüllte den Raum. Aber der Onkel

blieb den ganzen Abend einsilbig. Nach dem Esse»
sagte Anke: „Tante Sophie, wir müssennoch vor
der Flut ubers Watt zurück." — „Um Himmels
willen, Kind,' widersprach die Wirtin, .ausge¬
schlossen. Ihr bleibt hier zur Nacht, ich lasse euch
nicht fort." — „Aber wir müssenheim, Tante",
bestand auch Mieke, „der Vater erwartet uns in
Cuxhaven. Wir haben ihm versprechenmüssen,
daß wir nicht über Nacht ausblieben. Morgen ist
sein Geburtstag. Er sieht es so gern, wenn seine
Familie gleich beim Morgenkaffeeum ihn ist."

Nils zog die Schwester beiseite. „Laß das Drän¬
gen", sagte er leise, „du wirst es nicht ändern. Nie¬
mand!" Sophie nickte nur, sprechen konntesie nicht.
„Los, anspannen. Kinder" mahnte in diesem
Augenblick Klaus. Der Wagen stand vor der Tür.
Geschmeidig stiegendie Mädchenauf, die Hilfe der
jungen Männer wurde verschmäht. „Gott segne
euch", flüsterte Tante Sophie. „Was bist du heute
feierlich!" wunderte sich Anke. Da knallte Klaus
mit der Peitsche, und der Wagen fuhr davon.

Draußen im Watt schwatzte und schmatzte der
Schlick unter den Rädern. Dünste krochen zusam¬
men, dicker, stinkiger Nebel legte sich über die
Priele . Die Munterkeit der jungen Leute verging.
Immer diesiger wurde es. Manchmal brachen
Vogel durchden Dampf, schrien schrill, erschreckten
sie und verschwanden. Klaus starrte angestrengt
auf den Weg, aber dann blieben die Birkenbüsche
aus. Sie mußten sich verirrt haben. Schwarzund
grau und grau und schwarz wallte es um sie. Und dann
geschah's. Es gab einen scharfen Ruck. Die Pferde
glitten an der steilenWand des großenPriels ab,
und der führt immer reißenden Strom. Jemand
schriein Todesangst im Laut der dörflichenHei¬
mat : „Helpt mi, helpt mi! Ick versup!" Er war
Klaus. Von den Mädchenhörte man nichts mehr.

Die Wirtsfrau stand am Jnselrand. Wie eine
Blase trat der Mond aus dem treibenden Dunst
hervor. Da — bewegt« sich plötzlich eine ungeheure
Gestalt im Nebel, kam näher, taumelnd, schlen¬
kernd, gräßlichwie der Tod. Da wußte sie alles.
Es war — Peter, den ihr Bruder Nils einsam
hatte tanzen sehen. Die andern kehrten nicht
wieder . . . . 8 . 1V.

Herr Lukas aus Uronach / v»» Herksulen

Der Umtrunk kreiste, aber der Maler Lukas
wußte immer noch nicht, wer die lustigen Gesellen
seien, denen er sich>auf der Fahrt nach Wien, wo
es galt, sich weiter auszubilden, angeschlossen hatte.
In Passau war es, der Wein schmeckte. Die Zecher,
die um den runden Tisch saßen, hatten ihre Degen
abgelegt. -Wenn sie nicht Studenten waren, so
mußten sie einer vornehmenZunft angehören. Auch
der Maler Lukas trug seinenDegen, wie die Gilde
der Maler es vorschrieb.

Nun also saßen sie um den runden Tisch dicht am
Wasser im Baumgarten des Flößer- und Fischer¬
wirtes der Jlzvorstadt. Birken standen hier, die
den Garten abgrenzten zum Leinpfad hin. Von
ihren Kronen rieselte brokaten das Licht der
Sonne, schmiegte sich um Baum und Gezweiggleich
einem Gewand. Vom Flusse her tönte der Klang
eines Liedes, es war das Zeichen, daß auch Johann
und Heinrich- also redeten die beiden fremden
Gesellen einander an — zu singen begannen. Dun¬
kel, voll und männlich war der Gesang Johannes,
kriegerisch fast, als suche er Händel. Hell und zärt¬
lich rankte sich darum die Stimme des Freundes,
die Derbheit des Wortes gleichsam ablenkend:

Wir müssen allzeit metzen
welchsunser orden helt,
im drucken und im setzen
netzt man, daß nichts umbselt.

Lukas war aufgesprungen, er ruderte mit den
Annen — die beiden ließen ihn nicht zu Spruche
kommen. Um einen Ton höher stimmteJohann den
neuen Vers an:

Drum fol sichs niemands wundern,
daß wir uns halten naß,
der orden Halts gesunder
Zecher on unterlaß. —

„Verraten!" Lukas fuhr  dazwischen und lachte:
„Das Lied hat euch verraten!"

Johann machte ein dummesGesicht: „Verraten?"
Aber der andere, der streckte schon die Hand hin:

„Am Ende seid auch Ihr ein Gesell der Schwarzen
Kunst?"

„Halb und halb —", besann sich Lukas. „Wie
man es nehmenwill. Bin jedenfalls ehrlich. Bin
auch nicht Spiellente Kind, noch stammeich her von
Totengräbern, Nachtwächtern. Juden, Türken, Hei¬
den oder Zigeunern. Bin wert und zurecht be¬
funden, «in ehrbar Handwerkzu betreiben, so St.
Lukas es will. der Schutzherrmeiner Gilde!"

„Und der unsrigen!"
Die DMen wurden abgelegt, die lauten Worte

ebenso. Wo auf der WanderschaftBuchdrucker sich

trafen, die deponiert und postuliert, nämlich die
Unarten der Jugend und der Lehre abgelegt, die
ausgerücktund aufgenommenwaren in den Ee-
sellenstand— die handelten nur nach dem Gesetz:
„Ich weiß von keinemNichts, als alles Gute und
hoffe, daß auch Niemand etwas Anderes von mir
wissen wird."

Nun holte Lukas die Schnitte heran, die er ge¬
macht, zeigte sie den beiden am Tisch und sagte:
„Ein Buchdrucker nicht gerade und dennoch«irrer,
der etlichesvom Druck versteht."'

Still war es gewordenbeim Wein in der Laube
der Jlzvorstadt, während Heinrich Eirbinger und
Johann Grünenbergvoller Andacht die Blätter be¬
trachtete« und in Ehrfurcht mit der Händchenfei¬
nen Linien des Schnittes nachgingen. Lukas aber
hielt seinerseits das kostbarePsalterium in der
Hand, das die beiden mit sich trugen, dem Meister,
dem sie gedient, zur Ehre, sich selber zum Ansporn.
Lukas sah, daß schon die Initialen nicht mehr ein¬
gezeichnet nnd ausgemalt waren, daß der Rot- und
Blaudruck von geschnittenenBuchstabenstammte.
Und Lakus las die Schlußschrift, die also lautete:
„Dieses Psalterium ist durch die kunstfertigeEr¬
findung zu drucken und Buchstabenzu bilden, her¬
gestellt ohne jede Schrift mit der Feder, und zu
Gottes Ehre ausgeführt mit Fleiß von Johann
Fust, Bürger zu Mainz, und Peter Schöffer von
Gernsheim, Anno 1487."

War das nicht jener Fust, der Johann Guten¬
berg das Leben schwer gemacht, der ihm am Ende
die Lettern abgejagt, das Geld und die Ehre dazu?
Es mochte so sein, man wußte es schon nicht mehr
mit Bestimmtheit. Gutenberg blieb dennoch
Gutenberg. Wer auf ihn geschworen, der galt
etwas im Reich. Der durfte den Degen tragen. Er
wurde als ein Studierter angesehen, auch wenn er
nur ein Drucker war. Nach Wien also strebten sie
hin, Johann Grünenberg und HeinrichGirbinger.
War schon mancheiner der „fahrent Puchdrucker"
den Weg durch Deutschlandgewandert, seit Johann
Gutenbergs Grab vergessen nnd verkommenwar in
der Kirche des heiligen Franziskus zu Mainz.
Keiner mehr fühlte sich verpflichtet zur Geheim¬
haltung der göttlichenKunst, so gern es auch Rom
und die Nebte der Klöster gesehenhätten. Ein
frischer Wind fuhr vom Rhein her über die
Christenheit. Was Vorrechtder Klösterschien, das
übertrug sich schon auf die Universitäten, das wollte
Allgemeingutdes Volkeswerden. Eine versunkene
Welt war über Nacht zu neuem Leben erwacht, die
Welt der Klassik, der Griechen und Römer. Es
griff in die Bezirkeder Kirche selbst ein, der reinen
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>y/it einiyen Schnitten Schrift , mit der hölzernen
Dnudpresse, ' mit Leinöl und Pech für die Farben-
bereitung hatten sich also auch Johann Erünenberg
und Heinrich Girbinger auf den Weg gemacht . In
Wien wurden neue Druckereien gesucht. Es war
nicht auszudenken , was noch an Handschriften ange¬
druckt in den Bibliotheken lag , das nun der Viel¬
falt und nicht mehr dem einzelnen allein aufge¬
schlossen und zugänglich gemacht werden sollte.
Strenge Falten legten sich um Mund und Kinn der
frommen Kirchenvater — immer Heller und welt-
offener wurden Gesicht und Meinung Kaiser Maxi¬
milians in seiner Residenz zu Wien . ,

Ob denn Herr Lukas nicht wisse, daß es kenn
Kaiser Bücher über das Eeschützwesen und das
Fußvolk zu machen gäbe über Kriegskunst , Jagd
und die Baukunst ? Albrecht Dürer solle daran
malen und der Hans Burgkmair aus Augsburg.
Das alles habe ihnen Lautentius Senfenschmidi
mitgeteilt , der Drucker aus Damberg — ein guter
Drucker und ein guter Gesell , der brav handle nach
dem Gildewort:

Uns soll nicht trennen Glück noch Not,
denn stark ist Freundschaft , wie der Tod.

Nein . Lukas wußte es nicht . Lukas war ver¬
stummt . Ihm schien, daß er die Gegenwart bisher
nicht richtig gesehen . Der Herr Lukas aus Kronach
war an dieser Gegenwart bisher vorbeigegangen.
Ein paar locker« Gesellen , die nichts lieber mochten,
als einen lustigen Tag auf ihre Degen zu spießen,

D-isch-.' . Die iv„ „Der ton ->uer durch Deurichlnud
und wußten acirau , was sie in Wien zu tun hatten.

Chronos , sagten die Griechen , sagten auch Johann
Erünenberg und Heinrich Girbinger aus Mainz
am Rhein , die Zeit , hieß es auf gut Deutsch . Die
Zeit galt es zu wahren . Die Zeit war dem Herrn
Lukas aus Kronach zwischen den Fingern durch-
geglitten . Chronos , sagten die Griechen . Acht¬
undzwanzig Jahre alt , sagte der Herr Lukas aus
Kronach.

„Doch — da wir gemeinsam die Straße ziehen
wollen gen Wien , wie heißt Ihr ?" fragte Heinrich
Girbinger mit seiner hellen Stimme.

„Unsre Namen kennt Ihr ja nun —" , bekräftigte
Johann Grünenberg und blickte dabei den Herrn
Lukas voll an.

Es währte nur so lange , als ein Blatt braucht,
um vom letzten Zweig eines Baumes zur Erde
niederzugleiten , bis die Antwort kam auf die
Frage . Doch war die Spanne nicht so groß , um
ein Altes für immer abzulegen und ein Neues für
immer aufzurichten . Das Alte trug noch das Ge¬
sicht der Vaterstadt , das Neue reichte schon vor in
die Zeit , die diese Stunde geboren.

Also antwortete Herr Lukas aus Kronach , und
er fühlte gleich einem magischen Schauer , wie aus
Verantwortung und Ruf ein« fremde Stimme aus
ihm sprach : „Nennt mich Lukas Cranach !"

Johann Erünenberg drückte ihm die Hand . Dun¬
kel, voll und männlich klang es , wie Gesang , da er
sagte : „Lukas Cranach — wir wollen uns den
Namen merken ."

Vsi 'ctisnts ökSMSf / Von Dr. kuZolfsiüftj-srcit
Bremen im Kerngebiet Niedersachsens gehört zu

den wenigen deutschen Großstädten , die in ihrem
Stadtbild und in ihrem geistigen Gesicht jene
Wesenszüge erkennen lassen , die auch die Menschen
der näheren und weiteren Umgebung kennzeichnen.
Vorwiegend niedersächsische, also nordisch-fäliiche'
Züge sind es . die den weit überwiegenden Teil
der Bevölkerung Bremens bestimmen . Städte sind
seit jeher Zuwanderungsorte gewesen : wie ein See
seine Zuflüsse hat , aus dem sein Wasser ständig ge¬
speist wird , so sind es auch ganz bestimmte Gebiete,
aus denen der Zuwanderungsstrom einer Stadt
sich ergießt . Wenn wir den Anteil der einzelnen
deutschen Gaue untersuchen , die alle ihren Beitrag
geleistet haben , ein städtisches Gebilde wie Bremen
zu seiner heutigen Größe anwachsen zu lasten , so
find natürlich die benachbarten Gebiete der Pro¬
vinz Hannover und in zweiter Linie Oldenburg
am stärksten beteiligt.

Es gehört zu den wichtigsten Aufgaben der Sip¬
penforschung , nicht nur an einzelnen Ahnentafeln
die Verflechtung der deutschen. Stämme unterein¬
ander nachzuweisen , sondern auch zusammenfassend
für größere Einheiten den Vlutanteil anderer Land¬
schaften , mithin die gesamtdeutsche Blutverbunden¬
heit , dazutun . Sippenforschung wird damit zur
Volksforschung , und ihre Ergebnisse bilden einen
wichtigen Beitrag zur Vertiefung des deutschen
Gemeinschaftsgefühls.

lleberall im Reiche ist die Forschung am Werke,
jene Zusammenhänge zu klären . Für Bremen sind
die seit dem Jahre 1289 erhaltenen Biirgerbücher
das wichtigste Hilfsmittel , die Herkunftsorte der
Zuwanderer unserer Stadt festzustellen und sta¬
tistisch auszuwerten , um den Anteil der deutschen
Stämme an der Bremer Bevölkerung im einzelnen
nachzuweisen . Abgesehen von den Nachbargebieten
sind es vor allem zwei deutsche Landschaften , die
in hervorragendem Maße für die Zuwanderung
Bremens bedeutungsvoll geworden sind, einmal
Westfalen und das daran angrenzende Hessen, zum
anderen der mitteldeutsche Raum.

Mitteldeutschland ist für Bremen weniger zahlen¬
mäßig bedeutend geworden , als vielmehr als Her¬
kunftsgebiet zahlreicher bedeutender Persönlichkei¬
ten , die in ihrer Wahlheimat Bremen Hervorragen¬
des geleistet haben , denen Bremen zum Schicksal
wurde , indem es mit seinem ganzen Wesen die
fremden Ankömmlinge ergriff und festhielt.

Die Reihe der Mitteldeutschen in unserer Hanse¬
stadt eröffnet eine der glänzendsten Gestalten nicht
nur bremischer , sondern gesamtdeutscher Geschichte,
Crzbischof Adalbert,  der aus Bremen ein nor¬
disches Rom zu machen sich anschickte, der im Jahre
1046 sogar die Papstwürde ablehnte , um Bremen
nicht aufgeben zu müssen . Adalbert war ein thü¬
ringischer Erafensohn und wurde auf Burg Eoseck
bei Naumburg geboren . Thüringen , das grüne
Herzland des Reiches , ist die Heimat vieler großer
Männer unseres Volkes : insbesondere ist der Bei¬
trag Thüringens zur deutschen Musik , zu Kunst und
Wissenschaft im weitesten Sinne ein bedeutender.
Das gleiche gilt für die angrenzenden Gebiete , die

heute zur Provinz Sachsen , zum früheren Freistaat
Sachsen und zu Anhalt gehören . Auch nach Bremen
hat diese an Begabungen überreiche deutsche Land¬
schaft zu allen Zeiten hervorragende Köpfe ent¬
sandt.

So kam im 17. Jahrhundert Valentin Am Ende
(f 1638) aus Heinrichen bei Meißen als vormaliger
Professor der Medizin an der Universität Leipzig,
nach Bremen , wurde hier Leibarzt des Erzbischofs
und Ahnherr einer weitverzweigten Familie von
Aerzten und Ratsherren.

Johann Boehm  aus Schneeberg im Erzgebirge
(1668—1729) war in Bremen Ministerresident des
Herzogs von Braunschweig - Lüneburg . Johann

-Caspar Doerffel  aus Anhalt war von 1742 bis
zu seinem zwölf Jahre später erfolgten Tode Syn¬
dikus in Bremen . Gleichfalls Anhaltiner war Bau¬
direktor Alexander Schröder  aus Dessau , der
Erbauer des ersten Bremer Hauptbahnhofs (1845) ,
der Großen Krankenanstalt (1847) und der Real¬
schule in der Sögestraße.

Die „Sächsisch Hochteutschen Comö dr¬
an ten"  waren die ersten Verufsschauspieler , die
den Bremern eine Theaterauffiihrung vermittelten
(1688 ) . Auch in späterer Zeit haben immer wieder
Künstler mitteldeutscher Herkunft dem Bremer
Theater neue Impulse gegeben . Die markanteste,
als Mensch und Schauspieler beliebteste Persönlich¬
keit unseres Theaters im letzten Drittel des vorigen
Jahrhunderts war Hermann Maneck  aus Döbeln
in Sachsen , an den sich ältere Bremer noch zu er¬
innern wissen . Theodor Hentschel  aus Schirgis-
walde in der Oberlausitz war mehr als dreißig
Jahre leitender Opernkapellmeister am Stadtthea¬
ter und zugleich ein Komponist , der Beachtliches ge¬
schaffen hat . Daß seine Aufführungen das Gepräge
echter Künstlerschaft trugen , dafür haben wir außer
der allgemeinen Anerkennung als vollgültigstes
Zeugnis das warme Lob , das Richard Wagner bei
seinem hiesigen Besuche einer Aufführung der
„Meistersinger " spendete . Auch der gegenwärtige

, Intendant des Staatstheaters , Dr . Willy Becker,
ist Mitteldeutscher und stammt aus Erfurt . Sein
musikalischer Berater , Generalmusikdirektor Walter
Beck , wurde in Magdeburg geboren . General¬
musikdirektor Hellmuth Schnackenburg,  der
Dirigent der Philharmonischen Konzerte , erblickte
in Halle das Licht der Welt.

Besonders groß ist die Zahl hervorragender Schul¬
männer mitteldeutscher Herkunft , die in Bremen
fruchtbar gewirkt haben . Hier seien nur die bedeu¬
tendsten genannt , wie der Altphilologe Professor
Dr . Wilhelm Hertzberg  aus Halberstadt (ge¬
storben 1879) , der als Pädagoge , Schriftsteller,
Ilebersetzer und Politiker sowie als Direktor des
Alten Gymnasiums Treffliches leistete . Hierher ge¬
hört auch Professor Dr . Heinrich Gräfe (1802 bis
1868) aus Vuttstädt in Thüringen , einer der da¬
mals führenden Schulmänner Deutschlands , päd¬
agogischer Schriftsteller und Vorkämpfer des Real-
schulwesens , weiter Professor Dr . Wilhelm Ernst
Weber  aus Weimar , der noch von Goethe emp¬
fangen wurde , in Bremen Direktor der Eelehrten-

licher Schriftsteller bedeutend rvcrr. Professor Dr.
Friedrich Strack  aus Kloster Roßlebeu an der
Auftrat , bekannt als Schulmann , Schriftsteller und
Naturwissenschaftler , richtete in Bremen 1818 den
ersten Turnplatz ein . Besondere Verdienste um das
Lehrerbildungswesen haben Johann Stecke!  aus
Wippra (Südharz ) , der der erste hauptamtliche
Seminarlehrer in Bremen war ( f1846 ) , weiterhin
Seminardirektor Georg Credner  aus Eisfeld in
Thüringen (1825—1898) , dessen Lebenswerk eben¬
falls der Heranbildung des Lehrernachwuchses galt.
Johann August Martin Janson  aus Elxleben
bei Erfurt , Gründer des noch heute bestehenden
Lyz 'eums Janson , war bahnbrechend auf dem Ge¬
biete des Töchterschulwesens und der Lehrerinnen«
bildung.

Neben den Schulmännern sind auch zahlreiche
bedeutende Theologen aus Mitteldeutschland nach
Bremen gekommen . Hier seien nur vier von ihnen
angeführt , die sowohl gefeierte Kanzelredner waren
als auch schriftstellerisch hervorgetreten sind , io
Pastor v . Dr . Moritz Rothe  von Ansgari (ch 1888) ,
der in Schneeberg im Erzgebirge geboren wurde,
Pastor Wilhelm Nagel  von Remberti (ch 1864) ,
der aus Halle stammte , weiterhin die beiden Dom¬
prediger Waldemar Sonntag  aus Rehsen in
Anhalt (ch 1911) und D . Heinrich Wilhelm Roter-
mund  aus Schleiz im Pogtlande (ch 1848) . Roter-
mund , ein literarisch außerordentlich fruchtbarer
Mann , gab 1818 das zweibändige „Lexikon aller
Gelehrten in Bremen " heraus , eines der wichtigsten
Quellenwerke zur bremischen Geschichte. Es verdient
in diesem Zusammenhang Beachtung , daß Roter-
mund nur 22 Gelehrte aufführt , die aus Oldenburg
und Ostfriesland stammen , dagegen sind aus Sach¬
sen, Anhalt und Thüringen 46 Bremer Gelehrte
gebürtig . Auch in dem seit 1818 verflossenen Jahr¬
hundert wird sich infolge der zunehmenden Ver¬
kehrsverflechtung und der weiteren Durchmischung
der deutschen Stämme dieses Verhältnis nicht zu¬
ungunsten der Mitteldeutschen verschoben haben.

Von weiteren bremischen Gelehrten mitteldeut¬
scher Herkunft seien genannt der hervorragende
Geograph und Völkerkundler Heinrich Schurtz
aus Zwickau , der als Privatdozent der Leipziger
Universität nach Bremen kam und von 1893 bis zu
seinem frühen Tode im Jahre 1903 am Bremer
Kolonial - und Ueberseemuseum tätig war , weiter
Johannes Otto Iacobi  aus Schneeüerg in Sach¬
sen (ch 1897) , der in Bremen als Syndikus der
Gewerbekammer tätig war , doch in stärkerem Maße
als Bühnenschriftsteller geschichtlicher Dramen in¬
teressiert . Schließlich sei auch Dr . Moritz Linde-
mann  aus Dresden genannt (ch 1908) , der mehrere
Werke über die Geschichte der Seeschiffahrt her¬
ausgab.

In der Geschichte deutscher Seegeltung wird der
erste Admiral unserer Flotte im vorigen Jahrhun¬
dert . Karl Rudolf Brommy  aus Leipzig , immer
unvergessen sein , der 1860 in St . Magnus hei Bre¬
men starb , ehenso der „Goeben "- Admiral des Welt¬
krieges unser Mitbürger Exzellenz Souchon,  der
gleichfalls in Leipzig das Licht der Welt erblickte.
Auch der Betriebssichrer des Norddeutschen Lloyd,
Dr . Rudolph Firle,  ist Mitteldeutscher . Er ent¬
stammt einer Familie , die seit Generationen in der
Oberlausitz ansässig ist.

Am stärksten ist der Einfluß zugewanderter Mit¬
teldeutscher schon seit mehr als hundert Jahren auf
dem Gehiete der Musik . Hier seien erwähnt Dr.
Wilhelm Christian Müller  aus Wasungen bei
Meiningen , der von 1784—1817 Domkantor war.
Der gewaltige Aufschwung des Bremer Konzert«
lebens zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ist
hauptsächlich eine Frucht seines direkten und indi¬
rektem Einflusses . Zu gleicher Zeit war Justus
Theodor Rauschelbach  aus Gotha (1° 1813)
Domorganist . Sein Nachfolger war der hochverdiente
Musikdirektor Wilhelm Friedrich Riem  aus Cöl-
leda bei Erfurt ('s 1857) , der auch als Komponist
hervorgetreten ist. Seine Hauptbedeutung liegt in
seiner vielseitigen Dirigententätigkeit . Erwähnt sei
weiter Julius Cabisius  aus Elsterberg im Vogt¬
lande . der Gründer des noch heute bestehenden Jn-
strumentalvereins (ß 1895) . Zu den bedeutendsten
Namen mitteldeutscher Herkunft gehören weiter
drei Männer , deren Verdienste um das bremische
Musikleben keiner weiteren Begründung bedürfen:
Wilhelm Friedrich Reinthaler  aus Erfurt
(ch 1896) . der Brahms in Bremen einbürgerte , wei¬
terhin Professor Eduard Nößler.  gebürtig aus
Reichenhach im Vygtlande , der noch heute als
jugendfrischer Greis unter uns weilt , und schließ¬
lich sein Nachfolger Kirchenmusikdirektor Richard
Liesche  aus Leuben bei Meißen , der soeben in
Dänemark und Schweden mit dem Bremer Dom¬
chor von Erfolg zu Erfolg eilte.

Der Ruf Bremens als Stadt hoher musikalischer
Kultur beruht nicht zuletzt auf der Lebensarbeit
der hier genannten Männer , die als Söhne Mittel-
deutschlands in der Hansestadt Bremen die ihnen
gemäße Wirkungsstätte fanden.
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Vom ewigen deutschen Lächeln
Gin fröhliches Kapitel der Kunstgeschichte / Von Karl -Günther Megsnd

Man hat einmal von uns Deutschen gesagt , daß
wi -r besser zu sterben als zu leben verstünden . In
diesem Wort mag ein Körnchen Wahrheit enthalten
sein — entstanden aber ist es sicher aus der Blick¬
richtung anderer  Völker jenseits unserer Gren¬
zen, und es besagt im Grunde nicht mehr und nicht
weniger , als daß wir eine besondere Auffassung
vom Leben in uns tragen . Schwerer und nachdenk¬
licher als di « . Angehörigen anderer Völker ver¬
anlagt , sucht der Deutsche überall Zusammenhänge
und Gründe , nichts gelt für ihn , was nicht auch
einer gedanklichen Prüfung standhält . Diese typisch
deutsche Art der Lebensauffassung zeigt sich auch in
einer besonderen Auffassung von Fröhlichkeit
und Humor.  Während der Engländer z. B . eine
große Vorliebe für jenen „spleenigen " Witz bekun¬
det , der aus der unbewußten Komik eines bestimm¬
ten Menschentyps seiner Rasse herauswuchs , pflegt
der Franzose das geistvolle „Bonmot ", jen « Form
der Unterhaltung , um derentwillen er immer in
der Geschichte als guter Gesellschiafter geschätzt war.
Wir Deutschen dagegen brauchen auch hier jenes
Körnchen Wahrheit und Bitterkeit , um uns die
Freude nicht schal erscheinen zu lassen . Ein Witz ist
für uns erst „gut " , wenn er eine besonders tref¬
fende psychologische Beobachtung einschließt , und am
meisten schätzen wir jene kluge Selbstironie des
Weisen , der auf die Unbill des Lebens und die
eigenen Fehler herabblickt und sie mit einem
Lächeln zu tragen weiß.

Der deutsche Humor hat wohl seinen häufigsten
Ausdruck im gesprochenen und geschriebenen Wort
gefunden — von den Vagantenliedern und Schnurr-
pfeifereien des Mittelalters über Erimmelshausens
„Simplizius Simplizissimus " und die lustig -derben
Reisebüchlein des 17. und 18. Jahrhunderts bis in
die Phantastewelt der Romantiker und die moderne
Humoreske . Darüber hinaus hat aber auch die
bildende Kunst  ihren besonderen Beitrag bei¬
gesteuert . So finden wir schon in den mittelalter¬
lichen Steinplastiken und Holzschnitzereien die ersten
künstlerischen Dokumente des deutschen Humors . Es
sind der Auffassung der Zeit entsprechend nur ver¬
stohlen angebrachte lustige Einfälle der Künstler.
Wie man die großen feierlichen Pasfionsspiele im

den meisten Fällen durch einen allgemein bekannten
und beliebten Hanswurst schmackhafter zu machen
sucht«, der oft in den feierlichsten Augenblicken seine
derben Scherze zum besten gab , so finden wir auch
in den Kirchen an Kapitellen und Dachfirsten phan¬
tastische Tiere ihr Wesen treiben , am Chorgestühl
Kobolde , Zwerg « und Narren sich tummeln oder in
den Henkersknechten und Priestern eines Altar¬
bildes recht drastische Volkstypen in bildhafter
Wirklichkeit dargestellt . Wenn z. V. im Minderer
Dom di« bunten Schlußsteine der Gewölbe man¬
chen lustigen Einfall in den verschiedensten Ge¬
sichtern und Figürchen tragen und eine große,
deutlich sichtbare Konsole am Chor sogar einen
Narren mit Schellenkappe zeigt , so zeugt gerade
das von dieser Art des Humors . Im sechzehnten
Jahrhundert verstärkt sich diese Tendenz , weil die
Abwendung von der starren religiösen Dogmatik
des Mittelalters der Kunst neue Gebiete erschließt.
Zuerst sind es nur flüchtige Skizzen uud Einfälle
des Künstlers , die er neben seiner Arbeit mit dem
Stift und dem Pinsel auf einem Blatt Papier
notiert . Später aber finden diese Anfänge ihre
Versolbständigung und Ausgestaltung besonders in
der niederdeutschen Malerei des siebzehnten Jahr¬
hunderts in breitem , volkstümlichem Ton . Es sei
hier nur an das Werk des älteren Brueghel
erinnert , der in seinen Darstellungen des Bauern¬
lebens der damaligen Zeit einer der bekanntesten
Meister des Humors geworden ist. Daß ihn seine
Zeitgenossen auch schon ähnlich wie wir heut « sahen,
beweist die Erzählung seines eisten Biographen
über die Entstehung der Bilder : „Brueghel , der
wegen der vielen Spukgeschichten und Schnurren,
die er dargestellt hat , oft „Pier den Drol " genannt
wurde , arbeitet « in Antwerpen ( wo er zuerst fei¬
nen Wohnsitz hatte ) viel für einen Kaufmann
Hanns Franckert , einen anständigen und guten
Mann , der gern bei Brueghel war und täglich mit
ihm verkehrt «. Mit diesem Franckert ging Brueghel
oft hinaus zu den Bauern , wenn Kirmes oder
Hochzeit war , in Bauerntracht verkleidet , und sie
gaben Geschenke wie andere , indem sie flunkerten,
daß sie zu den Verwandten oder Landsleuten der
Braut gehörten . Brueghel hatte sein« Freude daran,
die Bauern in ihrer drolligen Art essen, trinken,

„Der laeboirdv 2rverx ." LrovLspIastiü sivss uvby-
üavvtoa kloistsrs aus ckow 17. llabrkuiicksrt.

tanzen , springen und freien zu sehen, was er dann
witzig und lustig in Farben wiedergab ." Die hollän¬
dischen Kleinmeister verfeinerten und vervollkomm¬
neten diese Kunst in den darauffolgenden Jahr¬
zehnten immer mehr , so daß sie in dem Haus « des
Bürgers Eingang fand und lange Zeit für die
Malerei bestimmend wurde.

Von einer eigentlichen Kunst des deutschen Hu¬
mors läßt sich aber erst seit bet neneren Zeit spre¬
chen. Die Märchenwelt der Romantiker  ver¬
brämt ihre humoristischen Darstellungen mit dem
Kostüm vergangener Zeiten und fremder Welten,
der bürgerlich städtische Alltag des Bieder»

„Interessiertes kudliüuw ". lZviebnnnA von Hendsebvl aus dem ckalirv 1840. „Die Kapelle ." Lussvbnitt aus einem Ilolrsebnitt lmilwiA lllelrtvrs
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